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Hart auf hart 
( V o n u n s e r e m B e r l i n e r M.Pf . - K o r r e s p o n d e n t e n ) 

Die Gipfelkonferenz steht bevor . W i r w o l l e n 
es ganz hart und schonungslos sagen, wer sich 
in Paris g e g e n ü b e r s i t z e n w i r d . A u f der e inen 
Seite M ä n n e r , die den F r i eden w o l l e n , beinah 
unter allen Umstanden, einfach w e i l die Bevö l ­
kerung ihrer L ä n d e r sie mit dem Auf t r ag nach 
Paris schickt, den F r i eden zu erhal ten. A u f der 
anderen Seite e in Al le inher rscher , den seine 
zweihundert M i l l i o n e n Unter tanen nicht zur 
Rechenschaft ziehen k ö n n e n , e in Z y n i k e r , e in 
Prophet der Gewal t . 

Dieser M a n n , Chruschtschew, hat sich selbst 
rechtzeitig demaskiert . W i r e rkennen heute, d a ß 
er sich den Zugang zum G i p f e l m i t e i n e r 
L ü g e e r s c h l i c h e n hat. E r inne rn w i r uns 
an Camp Dav id . Damals machte ihm der ameri ­
kanische P r ä s i d e n t k lar , d a ß es ke ine Gip fe l ­
konferenz geben w ü r d e , solange noch der Druck 
der Bedrohung der Fre ihe i t Wes t -Ber l in s be­
stände. Ne in , ein solcher Druck besteht nicht, 
versicherte Chruschtschew, ja, er h ä t t e nie be­
standen. V i e l e Leute wa ren gern aeneigt, das 
sowjetische Be r l i n -U l t ima tum v o m Herbst 1958 
als einen ü b e r m ü t i g e n Versuchsba l lon anzu­
sehen, von Chruschtschew selbst nicht mehr 
ernst genommen. 

Vergangene Woche nun erfuhren w i r durch 
die Rede, die der K r e m l - C h e f i n B a k u , dem 
Erdölzentrum der Sowje tunion , hielt , d a ß die 
B e r l i n - D r o h u n g w e i t e r b e s t e h t . 
Und zwar in gesteigerter H ä r t e . Seinerzei t hatte 
Moskau seinen A n g r i f f noch mit v ö l k e r r e c h t ­
lichen Argumenten zu b e g r ü n d e n versucht. M a n 
hatte das a l lerdings h i e r fü r v ö l l i g untaugliche 
Potsdamer A b k o m m e n herangezogen, man hatte, 
in die Enge getrieben, schl ießl ich zu der B e g r ü n ­
dung Zuflucht genommen, al le Abmachungen 
über Berlin seien „durch die En twick lung ü b e r ­
holt". 

D e r E r p r e s s u n g s v e r s u c h 

In seiner Rede in B d k u nun hat Chruschtschew 
auf j e d e s M ä n t e l c h e n v e r z i c h t e t . 
Er hat k l i p p und k l a r e r k l ä r t : „ W e s t - B e r l i n l iegt 
innerhalb des Ter r i to r iums der D D R . M i t dem 
Abschluß eines Fr iedensver t rages w ü r d e die 
DDR die S o u v e r ä n i t ä t ü b e r ihr gesamtes Staats­
gebiet erhalten. A u c h wenn die W e s t m ä c h t e 
keinen Fr iedensver t rag mit der D D R abschlie­
ßen, k ö n n e n sie die Rechte, d ie sie aufrecht­
erhalten w o l l e n , nicht a u s ü b e n , sie w ü r d e n dann 
se lbs tvers tändl ich das Recht auf Zugang nach 
West-Berlin zu Lande, zu W a s s e r und in der 
Luft ver l ieren." 

Chruschtschew hat der W e l t mitgetei l t , d a ß 
er diesen Separatfr ieden mit der Sowjetzone 
abschließen w i r d , falls der W e s t e n nicht bereit 
ist, mit den „ b e i d e n deutschen Staaten" jenen 
von ihm vorgeschlagenen Fr iedensver t rag zu 
unterzeichnen, der auch die Bundesrepubl ik i n 
Kürze in eine Sowje tko lon ie ve rwande ln w ü r d e . 

Dies ist eine o f f e n e K r i e g s d r o h u n g . 
Ihr nachzugeben, w ä r e der Untergang. Der 
Westen, der das Selbstbestimmungsrecht für 
alle Deutschen w ü n s c h t , hat die Grenzen für 
einen vor l äu f igen K o m p r o m i ß abgesteckt. Dieser 
Kompromiß he iß t Entspannung auf der Basis des 
Status guo. D a r ü b e r hinaus ist k e i n wei terer 
Schritt möglich. Der Status guo, also der gegen­
wär t ige Zustand, ist nicht normal dem Status 
gegenüber , auf den das deutsche V o l k ebenso 

D e n k e n w i r d a r a n ? 
np. V o r v ier Jahren berichtete der amerika­

nische Senator Benton im Washingtoner Parla­
ment über das, was er auf einer Studienreise 
durch die Sowjetunion gesehen hatte: „Die Klas­
senzimmer und die Büchereien, die Laboratorien 
und die Forschungsinstitute bedrohen uns 
heute mehr als die Wasserstoffbomben und Ra­
keten." In jenem Jahre halte die Sowjetunion 
doppelt so viele Ingenieure wie die USA, dop­
pellt so viele Agrarwissenschaftler, dreimal so 
viele Arzte. In jenem Jahre gab Moskau für 
das Bildungswesen doppelt soviel wie die USA 
aus, dreimal soviel wie England, sechsmal 
soviel wie Westdeutschland. 

Und heute? Heute fehlen in der Bundesrepu­
blik beispielsweise 39 000 Schulräume. Wollte 
man unser Schulwesen auf den neuesten Stand 
bringen, fehlten sogar 63 000. Und 53 000 Leh­
rer dazu. 

Die Sowjetunion betreibt in gewaltigem Um­
fange eine geistige Aufrüstung. Nicht zuletzt 
der seh/er unvorstellbare Bildungshunger der 
erwachenden asiatischen Völker hat sie dazu 
angeregt. Dabei muß man bedenken, daß es in 
etwa 40 Jahren allein rund eine Milliarde 
Chinesen geben wird. 

Unser Schulwesen ist längst nicht soweit, wie 
es sein müßte. In mancher Beziehung haben wir 
aui dem Gebiet der Kultur einen Rückstand, 
den wir mit der augenblicklich zur Verfügung 
stehenden Mannschaft in absehbarer Zeit nicht 
aufzuholen vermögen. Wir protzen mit sünd­
haft teuren Theaterbauten und haben viele 
mangelhafte Provinzensembles und so gut wie 
keine Dramatiker, die diese Theater füllen 
könnten. 

einen Anspruch hat wie die N e g e r v ö l k e r 
A f r i k a s . A b e r dieser Status ist immer noch bes­
ser als der, den Chruschtschew uns aufzwingen 
w i l l . Er bedeutet immerhin noch Hoffnung, 
M o s k a u s P l ä n e hingegen bedeuten Verzwei f ­
lung, bedeuten die Invasion des Terrors in West -
Ber l in und dann ü b e r die Elbe h inweg. 

P a n k o w s S p i e l 

M o s k a u s zynische Gewal tandrohung hat nun 
U l b r i c h t , der eine Ze i t l ang unter dem Z e i ­
chen v o n C a m p D a v i d kurztreten m u ß t e , aber­
mals Auf t r ieb gegeben. Die Invasion West -
Ber l ins w i r d vorbereitet . W i r w o l l e n die Propa­
gandaakt ion gegen W e s t - B e r l i n nicht leicht­
nehmen, auch wenn die grotesken L ü g e n und 
Wor tve rdrehungen , deren Pankow sich be­
dient, uns z u n ä c h s t nur zum Lachen reizen 
m ö d i t e n . 

Unsere Leser er innern sich, d a ß Pankow k ü r z ­
l ich den Wesb-Berl iner Senat ersuchte, die Z u ­
s t immung zu einer SED-Kundgebung im Herzen 
v o n W e s t - B e r l i n zu ertei len, eine Kundgebung, 
auf der der Regierende B ü r g e r m e i s t e r Brandt 
als „ K o r r e f e r e n t " des kommunis t ischen Spitzen­
f u n k t i o n ä r s H e i n r i c h R a u auftreten sollte. 
N a t ü r l i c h fand diese auf dem Hohenstaufenplatz 
im Wes t -Be r l i ne r Bezi rk Kreuzbe rg geplante 
„ K u n d g e b u n g " nicht statt. A b e r die SED-Ze i tun­
gen haben die Rede gebracht, die P o l i t b ü r o m i t ­
g l ied Rau dort hal ten wol l te , und man hat Wes t -
B e r l i n mit Sonderdrucken dieser Rede ü b e r ­
schwemmt. 

Die Überschr i f t lautet „ W e s t - B e r l i n s W e g in 
die Fre ihe i t" ! U n d da he iß t es dann: „Die Wes t -
Ber l iner empfinden nicht anders als al le anderen 
Menschen auch. Sie sind keine Knechte oder 
S k l a v e n . A u c h die Wes t -Ber l ine r w o l l e n frei 
sein, und w i r weisen ihnen mit der Fre ien Stadt 
den W e g zur w i rk l i chen Freihei t . W i r s ind zu­
tiefst der Uberzeugung und rufen al len Wes t -
Ber l ine rn zu : ,Ihr habt e in besseres Schicksal 
verdient , als auf unbestimmte Zei t unter aus­
l ä n d i s c h e r Besatzung zu leben und nicht ü b e r 
eure Geschicke selbst bestimmen zu k ö n n e n . ' " 

Rau betont, w i e g r o ß z ü g i g (!) die „DDR" ge­
g e n ü b e r W e s t - B e r l i n verfahren sei : „ W i r haben 
unserem Vorsch lag zur U m w a n d l u n g West -
Ber l ins in eine entmil i tar is ier te Freie Stadt nicht 
a l l e in die Rechtslage zugrunde gelegt, denn sonst 
h ä t t e n unsere V o r s c h l ä g e zur West -Ber l in-Frage 
v i e l wei ter gehen m ü s s e n . W i r gingen v o n der 
Ü b e r l e g u n g aus, was getan werden m u ß , um 
den Fr ieden in Mi t t e l eu ropa zu erhalten und zu 
festigen." Rau sagt, aus dieser Fr iedensl iebe 
heraus, w ü r d e die SED die Freie Stadt mit ten 
in ihrem Ter r i to r ium „ d u l d e n " . Ausführ l i ch be­
schäf t igt er sich sodann mit der angeblich kata­
strophalen wirtschaftlichen Lage West -Ber l ins , 
belegt durch die unsinnigsten Zahlenzusammen­
stel lungen, um dem g e g e n ü b e r auf den „sozia­
len Fortschrit t" und den „ W o h l s t a n d " i n der 
Sowjetzone h inzuweisen . 

W a s er zur Z w a n g s k o l l e k t i v i e r u n g der Bauern 
zu sagen hat, verdient festgehalten zu werden: 

„In diesen Tagen ü b e r s c h l ä g t sich die west­
liche Presse mit M e l d u n g e n ü b e r , M o r d ' und 
.Terror ' unter den Bauern in der D D R ! , M o r d ' 
und .Terror ' exis t ieren aber nur in der Phantasie 
e iniger Po l i t i ke r v o m Schlage H e r r n Lemmers! 
W a s i n der D D R w i r k l i c h vo r sich geht, das ist 
der f re iwi l l ige Z u s a m m e n s c h l u ß der Bauern . . . 
um den Tisch der W e r k t ä t i g e n noch reichlicher 
zu decken. Ich denke, d a ß von dieser Entwick­
lung kün f t i g auch die Fre ie Stadt Wes t -Be r l i n 
in s tarkem M a ß e profit ieren kann . . . " 

He in r i ch Rau schl ießt seine Rede, die in West -
B e r l i n gehalten werden soll te und nie gehalten 
werden w i r d , mit folgendem „ A p p e l l " : 

„ W e r k t ä t i g e Wes t -Ber l ins ! Bald werden in 
Paris die Regierungschefs der v ie r G r o ß m ä c h t e 
zusammentreten. Erleichtern w i r ihnen ihre 
schwere Arbe i t . Sch l i eßen w i r uns zusammen 
und erheben w i r gemeinsam unsere u n ü b e r h ö r -
bare St imme mit der Forderung nach der U m ­
wand lung Wes t -Ber l ins in eine entmil i tar is ier te 
Fre ie Stadt!" 

D i e n a c k t e D r o h u n g 

W i r haben diese Rede so ausführ l ich zitiert , 
w e i l sie in der Bundesrepubl ik kaum bekannt 

Selbstbestimmung«* 
auch für Deufctw-

i 

Flieden, Fieiheit, Einheit 
Zu der größten Maikundgebung, die seit 1945 in Deutschland stattgefunden hat, versammel­

ten sich am vergangenen Sonntag mehr als 750 000 Menschen nahe der Sektorengrenze in West-
Berlin. Nicht nur die Bevölkerung West-Berlins demonstrierte an diesem Tage für das Recht 
auf Freiheit und Selbstbestimmung: Tausende von Flüchtlingen aus den West-Berliner Aulfang­
lagern, die in den letzten Wochen die Zone verlassen haben — in einem Monat waren es fast 
17 000 — gesellten sich zu ihnen, aber auch Tausende von Ost-Berlinern fanden trotz der ver­
stärkten Absperrmaßnahmen der Volkspolizei den Weg zu dieser einmaligen Kundgebung. Vom 
Lützowplatz kommend, zogen wiederum Tausende von Heimatvertriebenen mit den Fahnen der 
alten deutschen Provinzen Ostpreußen, Pommern, Schlesien und Brandenburg an. der Sieges­
säule vorbei zum Platz der Republik. Das riesige Sechseck des Platzes zwischen dem Branden­
burger Tor, dem alten Reichslagsgebäude, der Straße des 17. Juni und der Kongreßhalle ver­
mochte die anflutenden Menschenmassen kaum zu fassen. 

Bundestagspräsident Dr. Gerstenmaier ging aui die Worte Chruschtschews während der Leip­
ziger Messe ein, der auf das unaufhaltsame Vordringen des Kommunismus in der freien Welt 
mit den Worten hingewiesen hatte: „Jedes Gemüse hat seine Jahreszeit'' und antwortete dar­
auf: „Herr Chruschtschew, Ihr Gemüse wird in Deutschland niemals reifen!" Unter dem jubeln­
den Beilall der Teilnehmer dankte Bürgermeister Brandt den Weslmächten und der Bundesrepu­
blik, daß sie auch nach dem sowjetischen Ultimatum lest zu Berlin gehalten haben. Er formu­
lierte die Forderungen der deutschen Hauptstadt für die Gipfelkonferenz und betonte: „Auf 
die Dauer wird niemand unserem Volke das Recht verweigern können, sein Schicksal nach ei­
genem Willen zu gestalten — selbstverständlich unter Beachtung aller gerechtfertigten Interes­
sen der Sicherheit. Selbstbestimmung gilt für uns in gleicher Weise wie für die Nationen Asiens 
und Afrikas." Brandt schloß mit den Worten: „Die Welt schaut in diesem Augenblick auf diese 
Stadt. Hier diese großartige Kundgebung freiheitliebender Menschen, drüben der Marschtritt 
befohlener Kolonnen. Nein, nicht wir sind es, die den Frieden bedrohen, nicht wir rasseln mit 
dem Säbel. Wir wollen nichts als unser Recht, aber dafür stehen wir auch bis zum Letzten ein!" 

geworden ist. Nehmen w i r sie nicht so ganz 
leicht, denn' hinter ihr steht Chruschtschews 
nackte Drohung. G e w i ß , w i r k ö n n t e n lachen, wie 
sich hier e in Terrorregime anpreist als Garant 
und H ü t e r des Selbstbestimmungsrechtes der 
West -Ber l iner . A b e r durch diesen h a u c h d ü n n e n 

Einsparen - am rechten Ort! 
K p . Den „Fal l O b e r l ä n d e r " nehmen einige be­

kannte westdeutsche Zei tungen zum A n l a ß , um 
ihrem W u n s c h nach einer ba ld igen A b s c h a f -
f u n g d e s B u n d e s v e r t r i e b e n e n m i n i -
s t e r i u m s ü b e r h a u p t k rä f t ig Ausdruck zu ver­
le ihen. Der Bund der Ver t r i ebenen — Vere in ig te 
Landsmannschaften und L a n d e s v e r b ä n d e — hat 
zu dieser gesteuerten Stimmungsmache bereits 
e indeut ig Ste l lung genommen. Die in Köln er­
scheinende „Deu t sche Ze i tung" , e in Blatt , dem 
immerhin z iemlich enge Verb indungen zu ge­
wissen Kre i sen der Bonner B u n d e s b e h ö r d e n 
nachgesagt werden, nahm einen A n t r a g der 

F DP, das Bundesver t r iebenenminis ter ium aufzu­
lösen , zum A n l a ß , v o n sich aus zu versichern, 
starke Krä f te i n der C D U und auch i n der SPD 
s t ä n d e n „d i e sen Abs ich ten nicht ablehnend ge­
g e n ü b e r " . O b das ta t säch l ich zutrifft, w i r d sich 
ba ld herausstellen. A u c h die „Deu t sche Ze i tung" 
kommt nicht daran vorbe i , festzustellen, d a ß die 
Schaffung eines Bundesminis ter iums für V e r ­
triebene und K r i e g s g e s c h ä d i g t e seinerzeit bei 
G r ü n d u n g der Bundesrepubl ik aus „ z w i n g e n d e n 
G r ü n d e n " erfolgt sei . H ie rauf e r k l ä r t das Blat t 
dann aber, nach seiner Ansicht seien die Auf -

F o r t s e t z u n g a u f S e i t e 2 

Fl i t ter albernster Wor tverdrehungen und des 
skrupel losen M i ß b r a u c h s hei l iger Menschheits­
begriffe w ie Selbstbestimmungsrecht, Freihei t 
und Fr ieden, schimmert kaltes M e t a l l . 

So stehen die Dinge jetzt, wenige Tage vo r 
der Gipfelkonferenz. „Die W e l t w i l l endlich 
Fr ieden haben und frei von Furcht sein!" sagte 
K o n r a d Adenauer am vergangenen Wochen­
ende. Chruschtschews A n t w o r t darauf lautet, ja , 
den Fr ieden k ö n n t ihr haben, aber nur den, den 
w i r d ik t ie ren . 

W a s für e in „ F r i e d e n " das ist, nie wurde es 
uns deutlicher, handgreiflicher vor A u g e n ge­
führt , als in den letzten Wochen und Mona ten . 
V o r unserer T ü r spielt sich ein Vernichtungs­
p r o z e ß ab, der i n der gesamten Menschheits­
geschichte k a u m ein Beisp ie l hat. Selbst Stal ins 
Zwangsko l l ek t i v i e rung der Landwirtschaft i n 
R u ß l a n d in den d r e i ß i g e r Jahren war weniger 
gemein und tückisch als die nunmehr abgeschlos­
sene Kol lek t iv ie rungskampagne Ulbrichts gegen 
die Bauern Mitteldeutschlands. Ihr folgen nun die 
K o l l e k t i v i e r u n g des Handwerks und die Enteig­
nung der noch verbl iebenen s e l b s t ä n d i g e n Kauf-
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leute. Der Mensch w i r d nicht nur seines Eigen­
tums beraubt, sondern man zwingt ihn oben­
drein, zu unterschreiben, d a ß er es f re iwi l l ig ab­
gab, zwingt ihn, sich bei seinen Peinigern zu 
bedanken. Das heißt , man beraubt den M e n ­
schen nicht nur seines Besitzes, sondern auch 
seiner W ü r d e . 

Gleichzei t ig beraubt man ihn auch seiner 
Schaffensfreude — die Auswi rkungen auf die 
Versorgungslage in Mitteldeutschland zeigen 
sich schon heute, sie werden sich bis zur Ka ta ­
strophe steigern. 

Diese „DDR" aber sol l , nach Chruschtschew, 
nach Ulbricht, das M o d e l l für das Gesamtdeutsch­
land sein, das i n dem Augenbl ick Wi rk l i chke i t 
werden w ü r d e , t r ä t e je der sowjetische „Fr ie-
dens"-Vertragsentwurf i n Kraft. 

Das V o r s p i e l zu einer solchen T r a g ö d i e w ä r e 
die Liguid ierung West-Ber l ins . 

W i r schauen auf den Gipfe l . Die Vert re ter der 
freien V ö l k e r werden mit dem Vertre ter der 
Unfreiheit verhandeln. W i r fragen uns, ob es 
S inn hat, mit ihm ü b e r A b r ü s t u n g zu reden, ehe 
man ihn nicht gezwungen hat, die Sprengladun­
gen zu entschär fen , die er gegen den Wel t f r ie ­
den gelegt hat. W a s das anbetrifft, ist Unnach-
giebigkeit ke ine guerköpf ige Starrheit, sondern 
Gebot der Selbsterhaltung. 

Einsparen - am rechten Ort! 
S c h l u ß v o n S e i t e 1 

gaben dieses Minis te r iums inzwischen zum größ­
ten T e i l ge lös t worden. Die Eingl iederung der 
Ver t r iebenen sei — so schreibt die D Z — „glück­
licherweise keine Frage mehr, die einen M i ­
nister v o l l beschäf t igen kann." A u s dem Kreise 
unserer Leser k ö n n e n Hunderttausende der Köl­
ner Redakt ion beweisen, wie f a l s c h diese A n ­
nahme ist und in welch g r o ß e m Umfange die 
Aufgaben, die e in Bundesvertriebenenministe-
r ium rechtens zu betreuen hat, eben noch nicht 
ge lös t worden sind. 

Die „Deutsche Zei tung", die mit ebensoviel 
Nachdruck wie Unkenntnis der Dinge das ge­
samte Problem der Ver t r iebenen schon als er­
ledigt ansieht, meint dann nebenbei, für die 
F lücht l inge aus der Sowjetzone k ö n n e „genau 
so gut, wenn nicht besser", durch einen Staats­
s e k r e t ä r oder einen anderen hohen Min i s t e r i a l -
beamten gesorgt werden. Das Gesamtdeutsche 
Min i s t e r ium ist nach Ansicht des Blattes sowieso 
„nicht eben überbeschäf t ig t " . Schließlich fühlt 
man sich bemüß ig t , der Regierungskoal i t ion noch 
den „Rat" zu geben, man k ö n n e notfalls das V e r -
triebenenministerium bis zur Bundeswahl 1961 
unbesetzt lassen, um es erst dann e n d g ü l t i g zu 
streichen! W e n n man sich in Bonn trotz al lem 
für die Beibehal tung des Vertr iebenenministe-
riums entschl ieße , dann k ö n n t e n dafür „ k a u m 
noch sachliche, sondern nur wahlarithmetische 
G r ü n d e verantwort l ich gemacht werden". Diese 
und ähn l iche Presseartikel gleicher Tendenz 
werden, um beim Steuerzahler w i rksam zu sein, 
meist unter der Uberschrift „ E i n s p a r e n ! " 
gebracht. N u n sind gerade w i r Heimatver t r ie­
bene w o h l die letzten, die nicht einer s innvol len 
Einsparungspoli t ik bei Bund und L ä n d e r n zu­
stimmen w ü r d e n . Daß man in diesen Kre i sen 
aber ausgerechnet immer das Bundesvertr ie-
benenministerium, das nachweislich wichtigste 
Aufgaben gerade in Zukunft noch zu er fü l len 
hat, heranzieht, ist doch e i n i g e r m a ß e n bezeich­
nend. 

Der deutsche B u n d e s b ü r g e r versteht nicht 
recht, warum immer an solcher Stelle mit dem 
Einsparen begonnen wird , w ä h r e n d es beispiels­
weise in unserer relativ k le inen Bundesrepublik 
e l f L a n d e s r e g i e r u n g e n mit jeweils un­
gefähr einem Dutzend Min i s t e rn n e b e n einer 
starken Bundesregierung gibt. Hinter dem V o r ­
schlag, die deutschen Kulturbelange doch nun 
endlich von einem lenkenden Bundeskultus­
ministerium koordinieren zu lassen, stehen bei­
spielsweise al le in Hunderttausende von Eltern, 
die immer wieder erleben, d a ß die Schu lp läne 
in den elf B u n d e s l ä n d e r n so stark voneinander 
abweichen, daß die Kinder bei der Umschulung 
beinahe unweigerl ich in ihrem schulischen Fort­
kommen schwer bee in t räch t ig t werden. Zu übe r ­
legen w ä r e auch, warum man einen d e u t ­
s c h e n V e r k e h r gleichzeitig durch ein Bun­
desverkehrsministerium und etwa e l f z u ­
s t ä n d i g e M i n i s t e r und S e n a t o r e n 
der Lände r samt entsprechenden B e h ö r d e n „re­
geln" läßt . Frankreich, das englische Mut te r land 
und Italien sind Länder , die etwa die gleiche 
Einwohnerzahl wie unsere Bundesrepublik ha­
ben. Keines dieser Lände r — und alle sind gute 
Demokrat ien — hat jewei ls elf L ä n d e r m i n i s t e r 
für die einzelnen Arbeitsgebiete. Es ist auch 
durchaus e r w ä g e n s w e r t , ob man etwa neben 
einem Bundesfinanzministerium und einem Bun­
deswirtschaftsministerium noch ein s e l b s t ä n d i g e s 
Bundesministerium für den wirtschaftlichen Be­
sitz des Bundes unterhalten m u ß . W e n n man 
glaubt, d a ß die Betreuung der ü b e r drei M i l ­
l ionen Zonenf lücht l inge durch einen Staatssekre­
tä r oder Minis ter ia l ra t regeln zu k ö n n e n , dann 
ist doch die Frage zu stellen, warum man für die 
A t o m p r o b l e m e ein eigenes B u n d e s ­
m i n i s t e r i u m gebraucht. Auch das Bundes­
minister ium für die Angelegenhei ten des Bun­
desrats mag umstritten sein. 

* 
M a n k ö n n t e die A u f z ä h l u n g der Fäl le , in 

denen ohne irgendeine Gefahr für die gute Be­
treuung aller Angelegenhei ten heute im V e r -
waltungsapparat von Bund und L ä n d e r n einge­
spart werden k ö n n t e , lange fortsetzen. Jede 

Professor Kraus: 

„Vertreibungen 
einschränkungslos verboten 

Jahrestag des „Göttinger Arbeitskreises" 
Für das Recht und die Versöhnung der Völker 

A m 21. und 22. A p r i l fand i n der K l e i n e n A u l a 
der G e o r g - A u g u s t - U n i v e r s i t ä t zu G ö t t i n g e n die 
Jahrestagung des . G ö t t i n g e r Arbei tskre ises" 
ostdeutscher Wissenschaftler statt, an der — 
neben den Mi tg l i ede rn des Beirates dieser ä l t e ­
sten wissenschaftlichen Institution der deutschen 
Heimatvertr iebenen — wiederum zahlreiche 
Ver t re ter der B u n d e s b e h ö r d e n sowie wissen­
schaftlicher Institute und Forschungseinrichtun­
gen teilnahmen. Im Namen des P r ä s i d e n t e n des 
Arbei tskreises , Prof. Dr. H e r b e r t K r a u s , 
b e g r ü ß t e der stellvertretende Vorsi tzende, Re­
g i e r u n g s v i z e p r ä s i d e n t a. D. Dr. Freiherr v o n 
W r a n g e l , die Ver t re ter der Bundesregierung 
und G ä s t e . 

S t a a t s e t h i k u n d O d e r - N e i ß e - F r a g e 

Der P r ä s i d e n t des Arbei tskreises , Prof. Dr . 
Herbert Kraus , leitete die Beiratssi tzung mit 
einem grundlegenden Referat: „S taa t se th i sche 
Betrachtungen zum Ringen um die deutschen 
Ostgebiete" ein, wobei er sich insbesondere mit 
der Frage be faß te , ob Staaten und V ö l k e r aus 
U n r e c h t , das ihnen zugefügt wurde, ihrer­
seits subjektive Rechte, z. B. ein „ R e c h t " auf 
Durchführung von Massenver t re ibungen und 
Annex ionen fremden Staatsgebietes, ableiten 
k ö n n t e n . Er betonte, d a ß der Unrechtsgehalt v o n 
Annex ionen o b j e k t i v feststeht, zumal jede 
A n n e x i o n gleichzeitig eine Ver le tzung des 
Selbstbestimmungsrechtes darstellt. W a s die 
Massenaustreibungen anlange, so entspreche es 
ihrer Eigenart, d a ß sie nicht nur Grausamkei ten 
unvermeidl ich zur Folge haben, sondern schon 
in sich selbst Grausamkei ten sind. A u s einem 
einstigen unmoralischen Verha l t en national­
sozialistischer B e h ö r d e n g e g e n ü b e r O s t v ö l k e r n 
erwachse somit für diese k e i n Recht, sich 
Deutschland g e g e n ü b e r ebenso zu verhalten. 
A u c h als Bestrafung kann Landwegnahme und 
Aus t re ibung nicht gerechtfertigt werden, da der 
für die Struktur der V ö l k e r r e c h t s g e m e i n s c h a f t 
wesentliche Satz von der G l e i c h h e i t d e r 
S t a a t e n die Bestrafung eines Staates durch 
einen anderen ausschl ießt . Professor Kraus er­
k l ä r t e mit Nachdruck, daß Annex ionen und M a s ­
senvertreibungen durch das geltende V ö l k e r ­
recht e i n s c h r ä n k u n g s l o s verboten sind, ganz 
gleich, ob sie als Repressalien, als Strafe oder 
als politische A k t e deklariert werden. 

G e g e n j e d e n 
„ G e r i c h t s p h a r i s ä i s m u s " 

Im Mi t te lpunkt der Beiratssi tzung stand e in 
V o r t r a g v o n Prof. Dr. theol. W . K ü n n e t h v o n 
der U n i v e r s i t ä t Er langen ü b e r das Thema 
„ S c h u l d i n der Po l i t ik als theologisch-ethi­
sches Problem". In Unterscheidung v o n Einze l ­
verantwortung und Gesamtverantwortung 
untersuchte Professor K ü n n e t h die Problematik 
des Schuldbegriffes in der W e l t des Polit ischen. 
Der Vortragende hob hervor, daß leider i n der 
Geschichte ke in w e i ß e s Blatt aufgeschlagen wer­
den k ö n n e , sondern v ie lmehr eine U n i v e r s a l i t ä t 
der Schuldverhaftung bestehe, die jeden M o r a ­
lismus verbiete. Daraus ergebe sich der ethische 
Widerspruch g e g e n j e d e n „ G e r i c h t s ­
p h a r i s ä i s m u s " , bei dem der S i e g e r 
R i c h t e r u n d A n k l ä g e r zugleich ist. 
G l e i c h e r m a ß e n wandte sich der Vor t ragende ge­
gen den ethischen Indifferentismus im polit ischen 
R ä u m e : Die Schuldfrage dür fe nicht ü b e r h ö r t 
werden, wenn es sich um V e r s t ö ß e gegen die 
H u m a n i t ä t und gegen den Erhal tungswi l len Got­
tes handele, aber auch wenn das Selbstbestim­
mungsrecht verletzt werde. Es sei eine I l lusion, 
daß man sich durch politische Abst inenz auf 
schuldfreies Gebiet zu rückz i ehen k ö n n e . Die 
These, daß durch eine Bereinigung der Schuld­
frage ein Zusammenleben der Menschen und 
V ö l k e r g e g r ü n d e t werden k ö n n e , führe zu 
einem A u f r e c h n e n d e r S c h u l d , wo­
durch man in die N ä h e polit ischer Veran twor ­
tungslosigkeit gerate. W a s in diesem Zusammen­
hange das eigene Schuldbekenntnis anbetreffe, 
so sei zu prüfen , an welche Adresse es sich 
richte. Gerade hier m ü s s e eine gemeinsame 
ethische Grundlage gegeben sein, da sonst ein 
p o l i t i s c h e r M i ß b r a u c h die Folge sein 
k ö n n e . 

Schuldbekenntnisse k ö n n t e n also nur im christ­
lichen Bereich erfolgen. Sonst aber m ü s s e zur 
„e th ischen N ü c h t e r n h e i t " aufgerufen werden. 

Im zweiten T e i l seines Vortrages be faß te sich 
Professor K ü n n e t h insbesondere mit dem „Ost­
problem als M o d e l l f a l l der politischen Schuld­

echte und s innvol le Einsparung, die wesentliche 
M i t t e l für wichtigere Zwecke freistellte, w i r d 
unseren Beifa l l finden. Es sei auch nur daran er­
innert, d a ß einerseits die Mi l l ionens tad t M ü n ­
chen nur eine Stadtverwaltung hat, w ä h r e n d für 
die Halbmil l ionenstadt Bremen ein Dutzend 
Senatoren im Min is te r rang t ä t ig sind. Einsparen? 
Ja , aber am richtigen Ort! Es m u ß ü b r i g e n s be­
sonders m e r k w ü r d i g anmuten, wenn gerade der 
aus Schlesien stammende FDP-Vors i tzende Dr. 
Mende sich für die A u f l ö s u n g des Bundesver-
triebenenministeriums stark macht! 

frage". Er forderte, d a ß hier der ethische A n ­
spruch i n der Po l i t ik sichtbar gemacht werde, 
damit die Po l i t ik nicht der Gewa l t ü b e r l a s s e n 
bleibt. W e n n gesagt werde, d a ß e in Rechts­
brecher den Anspruch auf eigenes Recht ver­
wi rk t habe, so sei dem entgegenzuhalten, d a ß 
zwar die Er innerung an konkrete eigene Schuld 
eine W a r n u n g vo r nat ionaler H y b r i s darstelle, 
d a ß aber andererseits U n r e c h t n i c h t 
n e u e s U n r e c h t r e c h t f e r t i g e , wie auch 
politische Schuld nicht durch polit ische Schuld 
aufgehoben werde. A u s deutscher Schuld er­
wachse ke in Freibr ief für eine skrupel lose G e ­
wal tpo l i t ik des Ostens. M a n m ü s s e bedenken, 
d a ß die Forderung nach S ü h n e in Fo rm v o n V e r ­
zicht auf b e g r ü n d e t e R e c h t s a n s p r ü c h e zur V e r ­
schleierung existenten Unrechts diene. Nach­
drücklich wandte sich Professor K ü n n e t h gegen 
den Begriff der Ko l l ek t iv schu ld , aus dem eine 
A r t Sippenhaftung gefolgert werde. W o h l gebe 
es eine Mi tschuld in der Po l i t ik , und auch e in 
indirektes Mi t schu ld igwerden ; dies gelte für al le 
V ö l k e r . Die A n k l a g e auf Ko l l ek t i v schu ld i rgend­
eines V o l k e s m ü s s e als unethisch z u r ü c k g e ­
wiesen werden; denn die Kol lek t ivschuld these 
wi rke sich im Sinne einer moralischen Diffamie­
rung aus. Die Ver t re tung von R e c h t s a n s p r ü c h e n 
in der Ostpol i t ik setze einerseits die A n e r k e n ­
nung der moralischen Verpfl ichtung zur W i e d e r ­
gutmachung voraus und sei andererseits e in 
stellvertretender Dienst am Ethos in der Ge­
schichte; denn damit werde gegen neues Unrecht 
und gegen neue Schuld protestiert. Durch diesen 
Protest werde zugleich al len V ö l k e r n gedient, 
indem gefordert wi rd , d a ß das Ethos i n die M i t t e 
der Po l i t ik gestellt w i r d . 

V o n W o c h e z u W o c h e 
Bundeskanzler A d e n a u e r wurde mit 427 Stim­

men bei zehn Enthal tungen und v ier Nein­
s t immen erneut zum Vors i t zenden der CDU 
g e w ä h l t . A u c h die v ie r stellvertretenden Vor­
si tzenden Blank , Gers lenmaier , Hassel und 
K r o n e wurden ohne Gegenvorschlag wieder­
g e w ä h l t . 

Gegen jeden Gedanken , das Bundesvertriebe-
nenminis te r ium a u f z u l ö s e n , wandte sich Bun­
deskanzler Adenauer . Dies wurde aus sehr gut 
unterrichteten K r e i s e n der C D U / C S U mit­
geteilt . 

Jeden Tag gehen s iebzig Hek ta r Nutzfläche in 
der Bundesrepubl ik für Wohnsiedlungen, 
Fab r iken und Verkeh r san l agen verloren. 

Jede nur erdenkl iche Hi l f e w i r d die West-Ber­
l iner Handwerkskammer den aus der sowje­
tisch besetzten Zone ge f lüch te t en Handwer­
kern zukommen lassen. 

Jedes Beharren auf der O d e r - N e i ß e - L i n i e stiftet 
Unfr ieden in ganz Europa und bedeutet die 
V e r e w i g u n g des Unrechts, e r k l ä r t e die Lands­
mannschaft Schlesien auf einer g r o ß e n Kund­
gebung in der Bonner Beethoven-Hal le . 

Die indus t r ie l le Bru t toprodukt ion Mitteldeutsch­
lands hat das vom Pankower Regime vorge­
schriebene So l l nicht erreicht, m u ß t e n nunmehr 
die Machthaber in der Zone eingestehen. 

Gegen die angebliche „ k l e i n b ü r g e r l i c h e Ver­
weichl ichung" rotpolnischer Offiziere wandte 
sich der Warschauer Ver te id igungsminis ter bei 
einer Rede in G d i n g e n . 

V o r e inem Nachgeben g e g e n ü b e r den sowjeti­
schen A n s p r ü c h e n auf Be r l i n warnte der Ber­
l iner B ü r g e r m e i s t e r W i l l y Brandt. 

Der s ü d k o r e a n i s c h e S t a a t s p r ä s i d e n t Syngman 
Rhee ist e n d g ü l t i g abgetreten. Bis zu den Neu­
wahlen ü b e r n i m m t die Regierungsgeschäf te 
A u ß e n m i n i s t e r H u h C h u n g . 

Z u b lu t igen Unruhen k a m es i n der Türkei. 
Zahlreiche demonstr ierende Studenten wur­
den g e t ö t e t und verletzt . Ube r Istanbul, An­
kara und Izmir wurde der Ausnahmezustand 
v e r h ä n g t . 

D i e J a h r b ü c h e r d e r O s t d e u t s c h e n 
U n i v e r s i t ä t e n 

A n s c h l i e ß e n d erstattete das g e s c h ä f t s f ü h r e n d e 
Vors tandsmi tg l ied , Joachim Fre iher r v o n Braun, 
den Bericht ü b e r die T ä t i g k e i t des „ G ö t t i n g e r 
Arbei t skre ises" im vergangenen Jahre, w o b e i 
er sich zunächs t eingehend mit dem Echo be faß t e , 
welches das vom Arbe i t sk re i s unter M i t w i r k u n g 
v o n 22 Wissenschaft lern herausgegebene H a n d ­
buch „Das ös t l i che Deutschland" im In- und 
Aus lande gefunden hat. Nach e in igen Bemer­
kungen ü b e r das Problem „ S t a a t s g e d a n k e und 
Volksgeschichte" teilte er mit, d a ß im Berichts­
zei traum v o m Arbe i t sk re i s 20 s e l b s t ä n d i g e N e u ­
erscheinungen vorgelegt worden sind, darunter 
die J a h r e s b ä n d e 1960 der J a h r b ü c h e r d e r 
U n i v e r s i t ä t e n K ö n i g s b e r g und Bres­
lau sowie eine Reihe v o n Pub l ika t ionen in eng­
lischer Sprache. D e m n ä c h s t werde auch eine 
Untersuchung v o n Prof. H e n r y M . A d a m s v o n 
der S a n t a - B a r b a r a - U n i v e r s i t ä t i n K a l i f o r n i e n 
ü b e r die Geschichte der Beziehungen zwischen 
den Vere in ig t en Staaten und P r e u ß e n sowohl in 
einer amerikanischen als auch deutschen A u s ­
gabe erscheinen. 

Fre iher r v o n Braun b e s c h l o ß seinen Tätig­
keitsbericht mit dem H i n w e i s auf drei Ver­
ö f f en t l i chungen des „ G ö t t i n g e r Arbeitskreises", 
welche in ganz besonderer W e i s e der Versöh­
nung zwischen dem deutschen V o l k e und seinen 
ös t l i chen Nachbarn gewidmet s ind und deren 
Herausgabe auf Anregungen v o n Prof. Dr . K. 0. 
K u r t h z u r ü c k g e h t : Die bereits 1950 erschienenen 
„ D o k u m e n t e der Menschl ichkei t in der Zeit der 
Massenaust re ibungen", zu deren amerikanischer 
Ausgabe „ D o c u m e n t s of H u m a n i t y " A l b e r t 
S c h w e i t z e r e in V o r w o r t schrieb; die viel­
beachtete A n t h o l o g i e „ K e i n e r kennt die 
Grenze . . . " sowie die soeben erschienene, von 
Peter N a s a r s k i redigierte Sammlung „Deutsdi-
polnische Begegnungen 1945 /58". Diese 
W e r k e dokument ier ten, so hob Freiherr von 
Braun hervor, die gesamte T ä t i g k e i t des Arbeits­
kreises, die dem Streben nach Recht und Ver­
s ö h n u n g gewidmet ist. 

A m zwei ten Tage leitete e in Bericht von Prof. 
Dr . K u r t h ü b e r die internat ionale Lage die Dis­
kuss ion aktue l le r Fragen e in . Im Mittelpunkt 
der Aussprache stand die Frage der Wiederher­
s tel lung der staatlichen Einhei t Deutschlands als 
Problem der internat ionalen Po l i t i k . 

So geht das nicht! 
Ist für eine deutsche Zeitschrift eine dem deut­

schen Lebensinteresse a b t r ä g l i c h e poli t ische 
Ä u ß e r u n g eines A u s l ä n d e r s wicht iger als eine 
v o n einem Deutschen vorgebrachte, m a ß v o l l e 
und gut fundierte Dars te l lung zu demselben 
Problem? Diese Frage d r ä n g t sich auf, wenn man 
die Methoden mancher — sonst durchaus schät­
zenswerter — Publ ika t ionen in der Bundes-
renublik durchleuchtet. 

Da brachte der „ S t e r n " i n N r . 4 des lau­
fenden Jahrgangs einen Aufsatz des Franzosen 
Claude B o u r d e t , in dem er u . a. schreibt, 
der g r ö ß t e Beitrag, den Deutschland zur Be­
wahrung des Friedens in Europa leisten k ö n n e , 
sei der e n d g ü l t i g e V e r z i c h t a u f d i e 
d e u t s c h e n O s t g e b i e t e . Dieser Gedan­
kengang des f ranzös ischen Publ iz is ten ist ohne 
Zweife l widerlegbar, a l le in schon deswegen, 
we i l er von falschen Grundvoraussetzungen aus­
geht. E in O s t p r e u ß e schrieb eine Gegendars te l ­
lung, die er dem f ranzös i schen A u t o r zuzustel len 
beabsichtigte. Er wol l te damit nicht mehr und 
nicht weniger, als mit dem f ranzös i schen P u b l i ­
zisten ein G e s p r ä c h ü b e r die brennenden deut­
schen und e u r o p ä i s c h e n Probleme führen . Der 
Entwurf dieser deutschen Dars te l lung ging 
fairerweise an den Chefredakteur v o n „Ste rn" , 
Her rn Henr i Nannen, mit der Bitte um Bekannt­
gabe der Anschrift von M o n s i e u r Bourdet und 
der höfl ichen Anfrage, ob diese Gegendarstel­
lung im „S te rn" veröf fent l ich t werden k ö n n t e . 

L ä n g e r e Zeit erfolgte nichts. „S t e rn" antwor­
tete nicht. „S te rn" druckte die Gegendars te l lung 
n i c h t ab. A u f e in höf l iches Mahnschre iben 
kam eine S e k r e t ä r i n n e n - A n t w o r t , die besagte, 
d a ß Her r Nannen krank gewesen sei, d a ß die 
Diskuss ion ü b e r das angeschnittene Problem be­
reits abgeschlossen sei, d a ß M o n s i e u r Bourdet 
in Paris, 47 A v e n u e de Jena, wohne, d a ß man 
sich für das dem „S te rn" entgegengebrachte In­
teresse bedanke, und d a ß H e r r N a n n e n sich 

p e r s ö n l i c h noch ä u ß e r n w ü r d e . Das war am 
18. Februar. A l s bis zum 8. M ä r z von Herrn Nan­
nen keine Ä u ß e r u n g vor lag , wandte sich unser 
G e w ä h r s m a n n noch e inmal an den Chefredak­
teur des „ S t e r n " ; in dem Schreiben wies unser 
G e w ä h r s m a n n darauf hin, d a ß entgegen der 
A n k ü n d i g u n g in der S e k r e t ä r i n n e n - A n t w o r t 
laufend weitere Zuschriften zu dem Problem der 
deutschen Os tp rov inzen veröf fen t l ich t wurden. 
Es he iß t in dem Schreiben: 

„Es ist r ichtig und auch verdiens tvol l , wenn 
das deutsche V o l k davon unterrichtet wird, wie 
das A u s l a n d denkt. W e n n die deutschen Men­
schen aber nur derart n e g a t i v e S t i m m e n 
und M e i n u n g e n h ö r e n und — a u ß e r eini­
gen Leserst immon — solchen Ausführungen 
nichts entgegengestellt w i rd , dann m u ß dieses 
unweiger l ich zur Resignat ion, zum Verzicht und 
zur Aufgabe jedes Widers tandswi l l ens führen. 
W e n n man das immer wieder liest — so sagt 
man mir wiederhol t — dann m ü s s e man ja ein­
sehen, d a ß alles M ü h e n ja doch keinen Sinn 
habe. Daher, sehr geehrter Her r Nannen, meine 
Frage, die ich freundlich erweise mir zu beant­
worten bitte: W e n n solche aus l änd i s chen Stim­
men mit guten G r ü n d e n wiederlegt werden kön­
nen — und das glaube zum Beispie l ich mit 
meiner A n t w o r t an Her rn Bourdet getan zu 
haben — warum bringen Sie dieses nicht in 
Ihrem Blatt etwa an gleicher Stelle? Warum nur 
Negat ives , Z e r m ü r b e n d e s und Hoffnungen zer­
schlagendes und selten etwas, was uns Deutsche 
in dem Gefüh l des Rechts b e s t ä r k e n und Hoff­
nungen und M u t zum Widers tand gegen die 
rote Flut aus dem Osten geben k ö n n t e ? " 

A u f diesen Brief erfolgte keine Antwor t mehr. 
.S te rn" schweigt. Soweit der V o r g a n g mit Stand 
v o m 27. 4. 1960, vormit tags 11.30 Uhr . 

# 
H i e r e r ü b r i g t sich ein Kommentar . Zitieren 

w i r l ieber : „Deu t sch l and , deine Sternchen!'' <H> 

B i u i d e s t r e f f e i i i n D ü s s e l d o r f 
der LANDSMANNSCHAFT OSTPREUSSEN am 10. Juli 1960 

im Gedenken an den vierzigsten Jahrestag des Abstimmungssieges 
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Notizen aus Alienstein 
Vergebliche Suche 

Die Leitung des staatlichen Kaufhauses 
sucht verzweifelt nach den Gi ran t en von 
sechstausend Wechseln , die auf den Gesamt­
betrag von sieben M i l l i o n e n Z l o t y lauten. 
Jedoch die Schuldner s ind nicht auffindbar. 

Planwirtschaft 

In Allenstein lagern ü b e r zweihunder t tau-
sond Glaszyl inder für Pe t ro leumlampen. In 
den Landkreisen hingegen s ind so gut wie 
überhaupt keine e rhä l t l i ch . Die L a n d b e v ö l ­
kerung sieht sich daher v e r a n l a ß t , nach be­
helfsmäßigen Bcleuchtungsmit te ln mit te l ­
alterlicher A r t zu greifen. 

Zu kompliziert 

Kopfschmerzen und anderes Unbehagen 
bereitet den Buchhaltern der sogenannten 
„Lcindwirtschaftszirkel" das v o m g r ü n e n 
Tisch her anbefohlene Ver rechnungswesen 
im Bezirk A l l ens t e in . Es ist zu kompl i z i e r t . 
Nach einer Statist ik konnte die Buchhal tung 
der zusammengeschlossenen Landwi r t ­
schaftsbetriebe bisher nur zu 20 bis 25 Pro­
zent abgewickelt werden . 

DIE MEMEL 

ist tili alle Zivilisten 

P a s s e n h e i m 

Still und verträumt wie eh und je zeigt sich 
auch heute noch die Ansicht der Stadt Passen­
heim im Kreise Orteisburg. Doch der Schein 
trügt. Seitdem die rotpolnischen Funktionäre in 
dieser schönen Stadt wirtschaften, ist hier auch 
die Verwahrlosung eingekehrt. — Die im Bild 
gezeigte Ansicht wurde erst kürzlich aulge­

nommen. 

H ü 
Eine leidgeprülte Tilsiterin aus Stadtheide, die nach nahezu fünfzehnjährigem Elend erst k ü r z ­

lich aus der sowjetischen Zwangsarbeit entlassen wurde und zu uns in die Bundesrepublik ge­
kommen ist, gibt nachfolgend einen sachlichen Augenzeugenbericht über die heutigen Zustände 
in ihr von den Sowjets besetzten Stadt Tilsit. 

.Von der Kolchose, auf der ich arbeiten m u ß t e , 
wurde mit dem Lastkraf twagen zum Roggenein-
käui bis nach K ö n i g s b e r g gefahren. Bei 
soldien Fahrten wurde ich mitunter bis T i l s i t 
mitgenommen. W ä h r e n d der le tz ten Jahre der 
Gefangenschaft arbeitete ich i m Kre i s e H e y t i e -

r ü g . V o n dort w a r es k e i n Prob lem, mit dem 
astauto bis T i l s i t zu gelangen. D ie Chaussee 
emel—Heydekrug—Tilsi t ist in O r d n u n g . D ie 

uslinie M e m e l — T i l s i t — K ö n i g s b e r g w i r d seit 
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BLICK IN DIE HEIMAT 
F R A U E N B U R G . F ü r Instandsetzungsarbeiten 

an den heruntergekommenen H ä u s e r n und 
öffentlichen B a u w e r k e n hat der rotpolnische 
Kommunalwirtschaftsminister S reka ü b e r r a ­
schend Sondermittel i n H ö h e v o n einer M i l l i o n 
Zloty in Aussicht gestell t . S reka w a r e r s c h ü t ­
tert über die Z u s t ä n d e , die er be im Besuch 
Frauenburgs antraf. 

P R A G S D E N . W e g e n fortgesetzten Diebstahls 
wurde der P a r t e i s e k r e t ä r i n diesem O r t des 
Kreises Mohrungen zu einer G e f ä n g n i s s t r a f e 
verurteilt. Trotzdem vers ieht er sein Parteiamt 
weiter. Denn der Veru r t e i l t e k a n n nicht aus­
geschlossen werden, w e i l sonst die Par te igruppe 
aufgelöst werden m ü ß t e . Die Gruppe besteht 
nämlich aus nur drei e ingetragenen K o m m u n i ­
sten. Einer davon ist der P a r t e i s e k r e t ä r . 

MEMEL. Abends m ü s s e n die Bewohner einer 
v ° r einem Jahr errichteten neuen A r b e i t e r s i e d ­
lung immer im D u n k e l n s i tzen. A l s G r u n d für 
diese Zus tände gaben die sowjet l i tauischen Be­
hörden an: die Z u s t ä n d i g k e i t für die S t romver­
sorgung konnte bisher noch nicht g e k l ä r t wer-
( l ( , n •. . opp 

ANGST! 
A t m o s p h ä r e des Prov i so r iums 

Einem Bericht der in A l l e n s t e i n erscheinen­
den polnischen Parteizei tung „ G l o s O 1 -
•>zty n s k i " zufolge, w i l l die „ W o j e w o d s c h a f t s ­
kommandantur der B ü r g e r m i l i z " in A l l e n s t e i n 
»Tendenzen zu einer Steigerung der r e v i s i o n i ­
stischen Stimmung und Propaganda" im süd ­
lichen Os tp reußen beobachtet haben. Nach dem 
Polnischen Bericht werde durch eine solche 
•antipolnische Propaganda" das Z i e l verfolgt , 
• d i e A t m o s p h ä r e e i n e s P r o v i ­
s o r i u m s zu schaffen". — W i e des wei te ren 
Bekannt wird, ist auf der letzten „ W o j e w o d -
S f'i(iliskonferenz" der kommunis t ischen Par te i 
d e r Beschluß gefaßt worden, „mit a l le r Energie 
Hegen Revisionisten und Revanchis ten vorzu­
gchen". 

Arns t e ins Gerichtsvol lzieher schaffen es nicht! 
Allenstein. — Die rotpolnische Ze i tung „Glos 

^Isztynski" berichtete, d a ß a l le A l l e n s t e i n e r 
Vollz ieher mit M o t o r r ä d e r n a u s g e r ü s t e t 

forden sind. Nun k ö n n t e n die Ger ich t svo l l z ieher 
°'e Zahl der P fändungen v o n 15 auf 25 am Tage 
«hohen . 

1956 durch Autobusse mit Dieselantr ieb bedient, 
die auch e in A u t o r a d i o haben. Der Fahrpreis be­
t r ä g t sechzig Rubel . 

„ F u r c h t b a r e V e r ä n d e r u n g e n . . . " 

In S t a d t h e i d e s ind die neuen Siedlungen 
für K r i e g s b e s c h ä d i g t e i m D r e i e c k s w ä l d c h e n und 
die sogenannte S A - S i e d l u n g bewohnt. Das Dre i ­
e c k s w ä l d c h e n war i m J u n i 1959 v o n den sowjet­
russischen Soldaten besetzt. Ich sah eine M e n g e 
Wehrmach twagen dort. Die H ä u s e r i n der Graf-
K e y s e r l i n g k - A l l e e s ind zum T e i l noch vorhan­
den. In der ü b r i g e n Stadtheide dagegen stehen 
v o n den B a u e r n g e h ö f t e n meist nur noch die 
Schornsteine. Der S c h i e ß s t a n d ist v o n den Rus­
sen stark ausgebaut worden . Dazu haben sie 
alles abgerissen, was der K r i e g von den Gehöf­
ten und dem Restaurant „ W a l d s c h l ö ß c h e n " ver­
schont hatte. Geb l i eben s ind nur der Bahnhof, 
die Vo lks schu l e und die S t a d t f ö r s t e r e i . Ich b in 
zum ersten M a l e von Li tauen her zu Fuß nach 
Stadtheide gekommen, um mein Elternhaus wie­
derzusehen. D ie furchtbaren V e r ä n d e r u n g e n , die 
ich dort vorfand, haben mich jedoch derart ent­
setzt, d a ß ich sofort umkehrte . Schmerzlich war 
es mi r auch, zu sehen, was die Sowjets aus den 
A n l a g e n des Waldfr iedhofes gemacht hatten. Es 
war so, als ob die Hunnen dort gehaust h ä t t e n . 
In der g r o ß e n H a l l e des Kremator iums war eine 
S o l d a t e n k ü c h e eingerichtet. A u f dem Fr iedhof 
fuhren die Sowjets mit Autos umher. Leider 
konnte ich nicht feststellen, ob die Sowjets auch 
die auf dem Wald f r i edhof l iegenden Massen­
g r ä b e r ihrer im Jahre 1914 bei T i l s i t gefallenen 
Landsleute i n gleicher W e i s e behandelten. H i e r 
und auf dem Spl i t terer Fr iedhof haben die Roten 
die deutschen Grabste ine entfernt, um sie auf 
russische G r ä b e r zu ver legen. 

F l a m m e r u n d S i c h e l 

Guterha l ten und v o l l belegt sind die Kaser­
nen, ü b e r deren E i n g ä n g e n g r o ß und breit Ham­
mer und Sichel prangen. D ie Kasernen s ind bunt 
angestrichen, a l lerdings nur mit einfacher Ho lz ­
farbe, die schon durch die ersten R e g e n g ü s s e 
ver laufen ist. Z w e i E i n d r ü c k e ü b e r das V e r h a l ­
ten des M i l i t ä r s in der Stadt möch te ich hier e in-
flechten. Ich sah Sowjetoffiziere auf der S t r a ß e , 
die ihr Brot uneingewickel t unter dem A r m tru­
gen und es mitunter schon unterwegs anbrachen; 
ich beobachtete deutsche, mit H e u ausgepolsterte 
Kutschen, i n denen Soldaten s a ß e n und stolz die 
Hohe S t r a ß e entlangfuhren. 

In der Hohen S t r a ß e sind nur die V o r d e r h ä u ­
ser dem Ansehen nach in Ordnung . Ein ige aufge­
r ä u m t e T r ü m m e r l ü c k e n sind mit Rasen und ab­
s c h l i e ß e n d e n Hecken bepflanzt. H i e r s ind Stand­
bilder aufgestellt, w ie die Stalins und eines M a n ­
nes, der eine Friedenstaube fliegen läßt . Die 
Höfe der H ä u s e r dagegen sehen katastrophal 
aus. Zwischen Hohe S t r a ß e und Deutsche 
S t r a ß e gehen nur Stege ü b e r u n g e r ä u m t e T r ü m ­
merfelder, auf denen sich die Russenkinder rau­
fen. 

Z i v i l i s t e n a u s s t e i g e n ! 

A u f der Eisenbahnstrecke M e m e l — T i l s i t fin­
det Personen- und G ü t e r v e r k e h r statt. Es ist mir 

aber aufgefallen, d a ß aus Richtung M e m e l 
kommende Z i v i l i s t e n in Ubermemel vo r der E i ­
s e n b a h n b r ü c k e aussteigen m u ß t e n . A u f den Gü­
t e r z ü g e n in Richtung Ti l s i t waren wiederhol t 
G e s c h ü t z e ver laden. Die Eisenbahnstrecke ü b e r 
L a b i a u nach K ö n i g s b e r g w i r d für den G ü t e r ­
ve rkehr benutzt. 

Auch der v o n den Russen an Stelle der ge­
sprengten Kön ig in -Lu i se -Brücke erbauten H o l z ­
b rücke stehen in dreifachen A b s t ä n d e n Sowjet­
soldaten mit aufgepflanztem Bajonett zur Uber-
wachung der F u ß g ä n g e r . Die Brücke — es ist der 
zwei te Ersatzbau, denn der erste wurde v o m 
Eis weggetragen — läß t sich nicht öffnen. Der 
Memel s t rom vor der Stadt bi ldet eine für Z i v i ­
l is ten verbotene Zone. 

A u f dem Strom herrscht v i e l Frachtverkehr, 

meist mit H o l z . In den deutschen W ä l d e r n w i r d 
v i e l H o l z gefä l l t . 

K r e u z k i r c h e i n T r ü m m e r n 

Das Gartenrestaurant „Brückenkopf" ist v o l l ­
kommen v e r ö d e t . Der Sch loßmüh len t e i ch ist ver­
lottert. Im Rathaus, dem die K u p p e l fehlt, s ind 
die unteren R ä u m e bewohnt. Die N e u s t ä d t i s c h e 
Volksschu le ist zu einem Krankenhaus herge­
richtet worden. D ie Kreuzk i rche am Meerwisch­
park l iegt i n T r ü m m e r n . Die Hefefabrik verar­
beitet Roggen zu Spir i tus . 

Die russischen Z i v i l i s t e n verh ie l ten sich i n den 
Geschäf ten meist zuvorkommend. M i t ä l t e r e n 
Leuten konnte man auch polit ische G e s p r ä c h e 
führen . Ich m ö c h t e e r w ä h n e n , d a ß ich nach russi­
scher A r t mit Wattejacke und Kopftuch gekleidet 
war und, da ich perfekt l i tauisch und etwas rus­
sisch spreche, w o h l nicht für eine Deutsche ge­
halten wurde. 

Im Jahre 1958 b in ich auch i n R a g n i t ge­
wesen. Die Stadt ist nicht ze r s tö r t . Die Zellstoff­
fabrik ist i n Betrieb. A u c h das G e s t ü t Neuhof-
Ragnit sah v o n der Chaussee aus wie f rüher ." 

Mit Tränengas 
gegen christliche Polen 

Z u blut igen Unruhen ist es i n der p o l n i ­
s c h e n S t a d t N o w a H u t a bei K r a k a u ge­
kommen, die nach 1945 v o m kommunist ischen 
Regime als sogenannte „soz ia l i s t i sche Stadt" und 
als Stahlzentrum für Polen geschaffen wurde. In 
N o w a Huta , das heute hunderttausend E inwoh­
ner zähl t , hatten die christl ichen Polen seit 
langem den Bau einer kathol ischen Kirche ge­
fordert und h ie r für auch bereits e inen bestimm­
ten Bauplatz bezeichnet. A n diesem Platz hatten 
sie e in Kreuz errichtet. A l s jetzt auf W e i s u n g 
der kommunist ischen F u n k t i o n ä r e Bauarbeiter 
das Kreuz entfernen wol l t en , versuchten zu­
nächs t g r o ß e Gruppen v o n Frauen die Entfer­
nung zu verhindern . Nach und nach sammelten 
sich v ie le tausende Demonstranten, darunter 
zahlreiche Stahlwerksarbei ter . Es k a m zu schwe­
ren Z u s a m m e n s t ö ß e n mit der kommunist ischen 
Po l ize i , und es gab zahl lose Ver le tz te . D ie kom­
munistische Staatspolizei g ing mit T r ä n e n g a s 
gegen die Demonstranten vo r und hat nach den 
bisher vor l iegenden Berichten zahlreiche V e r ­
haftungen vorgenommen. In der gesamten christ­
lichen B e v ö l k e r u n g Polens herrscht ü b e r diese 
Vor fä l l e eine ungeheure Erregung, da sich hier 
erneut der W i l l e des Gomulka-Regimes zeigte, 
Kirchenneubauten keine Genehmigung zu er­
teilen. Die kommunist ischen Machthaber v o n 
N o w a Huta hatten e r k l ä r t , sie wo l l t en an Stelle 
der ersten neuen katholischen Kirche hier eine 
kommunist ische Schule errichten. 

Unruhen in Allenstein! 
Z u Z u s a m m e n s t ö ß e n zwischen der Po l i ze i und 

polnischen K a t h o l i k e n ist es auch i n A l l e n ­
s t e i n gekommen. Sie ereigneten sich, als die 
Po l i ze i versuchte, Fahnen zu entfernen, die zu 
Ehren der „ S c h w a r z e n M a d o n n a v o n Tschen-
stochau" g e h i ß t worden waren . E i n A b b i l d der 
Madonna , die von den polnischen K a t h o l i k e n 
tief verehrt w i r d , w i r d g e g e n w ä r t i g i n einer Pro­
zession durch Dörfer und S t ä d t e getragen. 

Glaube und Terror 
Die beiden aus Nowa Huta und A l l e n ­

s t e i n gemeldeten Vorfälle, die in der kommu­
nistischen Presse Polens schamhaft verschwie­
gen werden, zerfetzen den kommunistischen Pro­

pagandanebel und zeigen als nackte Wahrheit 
das wirkliche Verhältnis der gläubigen Katho­
liken in Polen zum kommunistischen Regime. 
Die Funktionäre und Handlanger Warschaus 
vermögen das Aufbegehren der Gläubigen nur 
noch mit brutaler Gewalt zu unterdrücken. Selbst 
die Fahnen, die in Allenstein zu Ehren der 
„Schwarzen Madonna von Tschenstochau" "ge­
hißt worden waren, wurden erst nach langem 
Widerstand von den roten Polizisten entlernt. 

Die Kommunisten, die Atheismus gleich Fort­
schritt setzen, mußten in Nowa Huta und in 
Allenstein die Glaubenskralt der Menschen er­
leben, die in ihrer tieien Religiosität sich zu­
gleich noch ein Stück der persönlichen Entschei-
dungsireiheit zum eigenen Bekenntnis bewahrt 
haben. Der Versuch, mit Brachialgewalt die öf­
fentlichen Demonstrationen Tausender von Män­
nern, Frauen und Kindern für ihren Glauben in 
den beiden Städten zu brechen, hat dem rotpol­
nischen Regime gezeigt, wie unbeirrbar die Be­
völkerung zur Kirche steht und wie wenig der 
einfache Pole von dem Gift des Atheismus infi­
ziert worden ist. 

Der freie Westen wird aus diesem jüngsten 
Aufbegehren gläubiger polnischer Menschen den 
eindeutigen Rückschluß ziehen können, daß im 
Herrschaftsbereich Gomulkas überall Polen le­
ben, denen das Kreuz selbst nach fünfzehn Jah­
ren der Knechtschaft ein verteidigungswürdiges 
Symbol der endlichen Erlösung ist. —jp. 

Großfeuer 
im Krankenhaus Marienburg 

M . M a r i e n b u r g . Nachdem erst i m ver ­
gangenen Jahre die M a r i e n b u r g v o n z w e i schwe­
ren B r ä n d e n heimgesucht worden war, brach, 
w i e erst jetzt bekannt w i r d , Ende M ä r z auch i m 
Krankenhaus M a r i e n b u r g e in G r o ß f e u e r aus. 
Dank des schnellen Einsatzes der Feuerwehr und 
Einhei ten des polnischen Heeres seien al le Pa ­
tienten gerettet worden. Sie wurden i n den H o ­
s p i t ä l e r n der Umgebung untergebracht. D e r 
entstandene Schaden w i r d auf IV2 M i l l i o n e n 
Z l o t y geschä tz t . 
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A f l * % * 1 * I f f " " 1 r . i i A | aber auch ebensosehr beim Bundesvertr iebenen-

88 Prozent der Landfrauen uberarbeitet 
mern, w ä r e es für die Öffent l ichkei t wichtiger, 

Zehn Jahre Müttergenesungswerk 
V o m 2. bis 8. M a i findet im gesamten Bundes­

gebiet eine Sammlung für das Deutsche M ü t t e r -
Genesungs-Werk statt, das i n diesem Jahr sein 
z e h n j ä h r i g e s Bestehen feiert. In den vergange­
nen zehn Jahren konnten insgesamt 500 000 
M ü t t e r für drei bis v ie r Wochen i n Erholungs­
heime verschickt werden. Das M ü t t e r - G e n e ­
sungs-Werk wurde v o n Frau E l l y Heuss-Knapp, 
der verstorbenen Frau des A l t b u n d e s p r ä s i d e n ­
ten, ins Leben gerufen. Eine Gruppe v o n Flücht­
lingsfrauen aus dem Bayrischen W a l d gab da­
mals die Anregung zu der Stiftung dieses segens­
reichen Werkes . 

M a n sollte meinen, daß mit der Verbesserung 
der wirtschaftlichen Lage i n Westdeutschland 
die Aufgabe des Genesungswerkes einge­
sch ränk t worden sei. Das Gegentei l ist der F a l l . 
A u f einer Pressekonferenz i n Stuttgart stellte 
Frau Dr. An ton ie N o p i t s c h fest: „ W e n n 1950 
die Wohnungsnot schuld war an der Erschöp­
fung der M ü t t e r , so ist es 1960 die Ü b e r a r b e i ­
tung, die der Hausfrau der B a u k o s t e n z u s c h u ß 
und die Einrichtung verursacht haben." Auch die 
N o t v i e l e r V e r t r i e b e n e r , die i n den 
letzten Jahren aus der Heimat, aus sibirischen 
Zwangsarbeitslagern und aus der SBZ in den 
Wes ten gekommen sind, spricht heute noch eine 
deutliche Sprache. V o n den 76 000 Frauen, die 
i m letzten Jahr i n den Heimen des M ü t t e r - G e ­
nesungs-Werkes Erholung suchten und fanden, 
sorgten 42 v o m Hundert a l l e i n für den Unter­
halt der Famil ie . V o r a l lem bei j ü n g e r e n Frauen 
ist häufig sowohl Ü b e r a r b e i t u n g und n e r v ö s e 
Erschöpfung als auch i n v i e l en Fä l l en Unterer­
n ä h r u n g festgestellt worden. 

Der V i z e p r ä s i d e n t des Deutschen Bauernver­
bandes, B a u k n e c h t , stellte auf der Presse­
konferenz fest, d a ß die Landfrauen heute mit 
v i e rz ig oder fünfzig Jahren ü b e r a r b e i t e t und ver­
braucht seien. V o n den 1,7 M i l l i o n e n landwirt­
schaftlichen Betrieben werden heute 220 000 v o n 
alleinstehenden Frauen bewirtschaftet. Nach 

Ober 10000 politische Häftlinge 
in der Zone 

Uber fünfhunder t Todesurteile 
seit 1945 v e r h ä n g t 

V D . Die Zah l der i n der Sowjetzone aus p o l i ­
tischen G r ü n d e n verurtei l ten Personen hat im 
vergangenen Jahr wieder zugenommen. In den 
11 Z u c h t h ä u s e r n , 2 3 S t r a f v o l l ­
z u g s a n s t a 1 t e n , 2 2 H a f t a r b e i t s 1 a -
g e r n und 4 J u g e n d g e f ä n g n i s s e n der Zone be­
fanden sich Ende 1959 rund 10 0 0 0 P e r s o ­
n e n i n Gewahrsam, die aus p o l i t i s c h e n 
G r ü n d e n verurtei l t wurden. Im ganzen Jahr 
wurden 376 politische Verur te i lungen registriert, 
bei denen Zuchthaus- und Gefängn i s s t r a f en v o n 
insgesamt 1400 Jahren v e r h ä n g t wurden. Er­
f a h r u n g s g e m ä ß dür f ten aber noch mehr po l i ­
tische Urtei le gesprochen worden sein, da v ie le 
Fä l le erst s p ä t e r bekannt werden. So hat sich 
z. B. die f rüher für 1958 ermittelte Z a h l v o n 598 
Verur te i lungen mit 1907 Jahren Freiheitsstrafe 
auf 1155 Urte i le mit 3426 Jahren beachtlich er­
höh t . 

Der U n t e r s u c h u n g s a u s s c h u ß Freiheit l icher Ju ­
risten hat eine Gesamtbilanz der polit ischen 
Strafjustiz i n Mitteldeutschland für die Jahre 
1945 bis 1959 gezogen. Die sowjetzonalen Ge­
richte v e r h ä n g t e n 1 4 6 m a l d i e T o d e s ­
s t r a f e und 3 5 6 m a l l e b e n s l ä n g ­
l i c h e s Zuchthaus. Gegen 24 270 Angeklag te 
wurde auf insgesamt 116 476 Jahre Zuchthaus­
und Gefängn i s s t r a fe erkannt. Unter diesen V e r ­
urteil ten befinden sich 2218 Frauen, v o n denen 
sechs zum Tode und 15 zu l e b e n s l ä n g l i c h e m 
Zuchthaus verurtei l t wurden, und 538 Jugend­
liche. Bei 11 543 M ä n n e r n , 1298 Frauen und 253 
Jugendlichen, die aus polit ischen G r ü n d e n i n 
Haft genommen worden waren, ist das S t ra fmaß 
nicht bekanntgeworden. 

Die s o w j e t i s c h e n M i l i t ä r t r i b u ­
n a l e haben nach den Unterlagen des Unter­
suchungsausschusses in den Jahren 1945 bis 1955 
i n der Sowjetzone 8118 Deutsche verurtei l t und 
dabei 373 Todesurteile v e r h ä n g t , w ä h r e n d i n 
weiteren 263 Fäl len Todesurteile i n l e b e n s l ä n g ­
liche Freiheitsentziehung umgewandelt wurden. 
Seit dem Jahre 1956 sind Verur te i lungen deut­
scher Personen durch sowjetische Mi l i t ä r t r i bu ­
nale in der Sowjetzone nicht bekanntgeworden. 

In der sowjetzonalen Strafanstalt Bü tzow-Dre i -
bergen befinden sich zur Zeit rund 1000 Häft­
l inge. 70 °/o davon, darunter rund 250 Ange ­
h ö r i g e der Volksa rmee v o m gemeinen Soldaten 
bis zum Obersten, sind politische Häf t l inge . Be i 
den Mi l i t ä r s ist das häuf igs te De l ik t „ve r such te 
Desertation", es folgen i l legale Besuche i n Wes t -
Ber l in oder der Bundesrepublik. 
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Untersuchungen i n drei Landkreisen wurden bei 
88 Prozent der Landfrauen gesundheitliche Schä­
den festgestellt, die ä rz t l i che Behandlung not­
wendig machten, obwohl die Häl f te dieser 
Frauen sich selbst als gesund bezeichnete. V o r ­
aussetzung für eine Verschickung in e in M ü t t e r ­
heim ist das Vorhandense in einer Dorfpflegerin, 
die w ä h r e n d der Abwesenhei t der Hausfrau die 
Fami l ie weiter versorgt. E i n Be i sp ie l : In 3000 Ge­
meinden i n B a d e n - W ü r t t e m b e r g stehen insge­
samt nur z e h n Dorfpflegerinnen zur V e r f ü g u n g , 
die diese Arbe i t ü b e r n e h m e n k ö n n e n . H i e r bleibt 
noch v i e l zu tun. 

Frau L ü b k e , die Gat t in des B u n d e s p r ä s i ­
denten, sandte eine Botschaft an die Pressekon­
ferenz i n Stuttgart, i n der sie als v o r ­
n e h m s t e A u f g a b e des M ü t t e r - G e n e s u n g s -
Werkes die B e t r e u u n g der heute noch i n 
L a g e r n u n d B a r a c k e n lebenden 
F l ü c h t l i n g s f r a u e n bezeichnete. R M W . 

Noch einmal: Stichtagversäumer 
V o n u n s e r e m B o n n e r 

O B - M i t a r b e i t e r 

Die z u s t ä n d i g e n Min i s t e r i en wo l l en nicht — 
das ist der Eindruck, den die Öffent l ichkei t in der 
Frage der S t i c h t a g v e r s ä u m e r gewinnen m u ß t e . 
Landsmann Rehs (MdB) hatte zum zwei tenmal 
den Min i s t e r i en die Frage vorgelegt, was sie 
hinsichtlich dieses Personenkreises zu tun ge­
däch ten . W i e seinerzeit im Dezember lautete die 
An twor t : man prüfe die Angelegenhei t zwischen 
dem Bundesfinanzministerium und dem Bundes-
vertr iebenenminister ium. Es ist unvorstel lbar, 
d a ß b e i e r n s t e m B e m ü h e n e i n h a l b e s 
J a h r n i c h t d a f ü r a u s r e i c h t , um für 
ein so einfach gelagertes Problem eine Regelung 
zu finden, zumal bereits e x a k t e F o r m u l i e ­
r u n g e n vorgelegt worden sind. M a n kann nur 
annehmen, daß es beim Bundesfinanzminister, 

sich mit dem sachlichen Versagen des Min i s t e r s 
zu beschäf t igen . Die A n t w o r t des Abgeordneten 
Rehs an den Ressortsprecher l äß t hoffen, d a ß 
das Parlament einen E n t s c h i e ß u n g s a n -
t r a g einbringen w i r d mit der Aufforderung an 
die Regierung, endlich eine entsprechende 
Rechtsverordnung zu erlassen. Unsere Forderung 
lautet: Ver t r iebene, die nach dem 31. 12. 1954 
nach zwischenzeit l ichem Aufenthal t i n der So­
wjetzone nach Westdeutschland gekommen s ind 
(die sogenannten S t i c h t a g v e r s ä u m e r ) , m ü s s e n 
i m F a l l e i n e r N o t l a g e Leis tungen aus 
dem H ä r t e f o n d s erhalten. 

Wohnraumbewirtschaftung 
soll 1965 enden 

Der Bundestag w i r d voraussichtl ich M i t t e M a i 
ü b e r das Mietenreformgesetz beraten. Die V o r ­
bereitungen des z u s t ä n d i g e n Ausschusses ste­
hen kurz vo r dem A b s c h l u ß . Es ist geplant, 
die Bewirtschaftung der W o h n u n g e n kre isweise 
abzubauen. Das Statistische Bundesamt so l l i n 
jedem Jahr feststellen, w i e v i e l N o r m a l w o h n u n ­
gen i n den einzelnen K r e i s e n zur V e r f ü g u n g 
stehen und w i e v i e l Haushal tungen vorhanden 
sind. Es ist im Gesetzentwurf vorgesehen, die 
Bewirtschaftung aufzuheben, wenn die Haus­
haltsziffern die Z a h l der vorhandenen N o r m a l ­
wohnungen um nicht mehr als 3 Prozent ü b e r ­
schreiten. Ausnahmebes t immungen sol len für 
Gemeinden gelten, i n denen noch e in g r ö ß e r e r 
Fehlbedarf besteht. A l s letzter Te rmin für die 
Aufhebung der Wohnraumbewir tschaf tung w i r d 
das Jahr 1965 genannt. Bis lang s ind al lerdings 
erst in fünfzig Kre i sen des Bundesgebietes die 
Voraussetzungen für eine Aufhebung der Be­
wirtschaftung gegeben. In engem Zusammen­
hang mit diesen M a ß n a h m e n stehen die Fragen 
der Mie tbe ih i l fe und eine Ä n d e r u n g des 
Mieterschutzgesetzes. W i r werden i m Ostpreu­
ß e n b l a t t zu gegebener Zei t ü b e r die neuen V e r ­
ordnungen berichten. 

Wenn Moskau „schenkt... 
MB 

kp. Die Sowjetunion und der gesamte kom­
munistische Ostblock einschl ießl ich der Pan­
kower Trabanten versuchen propagandistisch 
immer wieder den Eindruck zu erwecken, als 
seien die kommunist ischen L ä n d e r die eigent­
lichen „ u n e i g e n n ü t z i g e n H e l f e r und 
F r e u n d e " der unterentwickelten Länder . W i e 
es da i n W i r k l i c h k e i t aussieht, das be­
weist eine sehr genau du rchge füh r t e Unter­
suchung der neutralen Schweizer Zei tung „Basler 
Nachrichten". In den Z e i t r ä u m e n v o m 1. Januar 
1954 bis Anfang 1959 hatten, M o s k a u , Peking, 
Ost-Ber l in , Prag, Warschau und die anderen 
kommunist ischen Staaten unterentwickelten 
L ä n d e r n eine Wirtschaftshilfe i n der G r ö ß e n o r d ­
nung v o n zwei M i l l i a r d e n Dol lars (8,4 M i l l i a r ­
den Mark) fest versprochen und mit dieser Zahl 
immer wieder gearbeitet. Inzwischen stellt sich 
heraus, daß in Wahrhe i t für diese „ ro te W i r t ­
schaftshilfe" von den Ostblockstaaten nur 750 
M i l l i o n e n Dol lars (3,1 M i l l i a r d e n Mark ) aufge­
wendet worden sind. In der gleichen Zeit haben 
aber a l le in die Vere in ig ten Staaten unterent­
wickel ten L ä n d e r n Spenden und Kredi te in der 
H ö h e v o n 42 M i l l i a r d e n M a r k zur V e r f ü g u n g 
gestellt! W ä h r e n d ein amerikanischer Bürge r im 
Durchschnitt für diese Hi l fe jähr l ich 58 Dol lars 
zahlte, brachte es der Sowjetuntertan nur auf 
80 Cents, also nicht mal einen Dol lar . 

Daß die e i n d e u t i g p o l i t i s c h b e ­
s t i m m t e n L i e f e r u n g e n aus den kom­
munistischen Staaten für alle Länder , die sie an­
nehmen, sehr ernste Gefahren e insch l ießen , ist 
seit langem bekannt. Immer wieder versucht die 
Sowjetunion in solche Länder , in A f r i k a , Latein­
amerika und A s i e n als „ u n e i g e n n ü t z i g e Helfer" 
sowjetische, rotpolnische, mitteldeutsche, tsche­
chische und bulgarische „Spez ia l i s t en" zu ent­
senden. Dabei werden ausnahmslos sorgfä l t ig 
geschulte bolschewistische Agen ten für diese 
Aufgaben verwandt . Sobald sie e inmal im Lande 
sind, treiben sie eifrig A g i t a t i o n und W ü h l a r b e i t . 
Die belieferten L ä n d e r werden aber auch in an­
derer W e i s e hintergangen und buchs täb l ich be­
trogen. Die Sowjets gaben beispielsweise 1954 
dem Staat Burma das Versprechen, man werde 
ihm seinen Reis abnehmen und ihm dafür wich­
tige Dinge liefern. Geliefert wurde nur Zement, 
und zwar weit mehr als Burma ü b e r h a u p t jemals 
braucht. M a n lieferte den Zement aber auch zu 

einer Jahreszeit, i n der i n Burma nicht gebaut 
werden konnte. Gewal t ige M e n g e n des angelie­
ferten Zements s ind durch die Lagerung v ö l l i g 
unbrauchbar geworden. 

Nicht genug damit, d a ß man den angeblich „be­
treuten" L ä n d e r n nur das lieferte, was die K o m ­
munisten im Augenb l i ck gerade loswerden w o l l ­
ten, man schäd ig t e diese L ä n d e r auch dadurch, 
d a ß man die v o n ihnen gelieferten W a r e n 
direkt oder durch kommunist ische Trabanten 
auf den Wel tmark t wirft und damit den Preis 
der Produkt ion drückt . So hat beispielsweise 
die Sowjetunion 1955 den Ä g y p t e r n W a f ­
f e n geliefert und dafür B a u m w o l l e be­
zogen. Die verwendete M o s k a u aber nicht für 
sich, sondern bot sie jenen Staaten, die sonst 
direkt aus Ä g y p t e n bezogen, zu einem Preis an, 
der zehn bis fünfzehn Prozent unter dem W e l t ­
marktpreis lag. 1956 hat Chruschtschew Indo­
nesien einen Barkredi t v o n hundert M i l l i o n e n 
Dol lars versprochen. V i e r Jahre s p ä t e r waren 
von diesem anqeblich so v ä t e r l i c h e n Kred i t n o d i 
nicht e inmal fün fundzwanz ig Prozent in Indo­
nesien eingegangen. Die Sowjetunion „ s c h e n k t e " 
Burma ein Hote l , e in Stadion, e in Krankenhaus , 
Auss te l lungshal len und ein Theater. F ü r diese 
„ S c h e n k u n g " aber m u ß t e n die Burmesen nach­
t rägl ich mehr als fünfzig M i l l i o n e n M a r k für die 
„ör t l ichen Bauausgaben" den Sowjets wiederum 
in Reis l iefern. Burma hat schließlich h ä n d e ­
ringend auf weitere Schenkungen verzichtet, 
w e i l es sonst noch einige hundert M i l l i o n e n 
M a r k zu zahlen gehabt h ä t t e . Das alles w i r d v o n 
den S o w j e t - U n t e r h ä n d l e r n geschickt i n die V e r ­
t r ä g e eingebracht. 

M a n klagt auch lebhaft d a r ü b e r , d a ß gelieferte 
I n d u s t r i e g ü t e r im Rahmen des „ ro ten Hi l f sp ro -
gramms" oft mit schweren S c h ä d e n e in t r ä f en . So 
hatten auf W e i s u n g M o s k a u s die Tschechen den 
Argen t in i e rn fünfzehn Skoda-Lastwagen zu l i e ­
fern. Die meisten dieser W a g e n waren ü b e r ­
haupt nicht verwendbar, da sie vö l l i g defekte 
Z y l i n d e r b l ö c k e hatten. A u c h i n Ä g y p t e n stellte 
sich heraus, d a ß die v o n Unga rn gelieferten 
Diese l lokomot iven vö l l i g unbrauchbar waren. 
Zwanz ig neue L o k o m o t i v e n m u ß t e n daraufhin 
nachgeliefert werden. So sieht es also mit der 
„b rüde r l i chen H i l f e " M o s k a u s für die Staaten 
Asiens , Af r ika s und S ü d a m e r i k a s i n W i r k l i c h ­
keit aus. 

„Wir wünschen Euch 
Freiheit und Wiedervereinigung" 

Beispielhafter Gruß einer holländischen Landgemeinde an den Kanzler 

A 

-r. Die nahe bei Utrecht gelegene n i e d e r l ä n ­
dische Landgemeinde Kockengen, die 1700 E in ­
wohner zähl t , richtete i n diesen Tagen eine e i n ­
s t i m m i g e B o t s c h a f t a l l e r F r a k ­
t i o n e n ihres G e m e i n d e r a t e s an Bundes­
kanzler Dr. Adenauer . Sie erinnerte in dieser 
Botschaft daran, d a ß am 5. M a i der Tag sich 
j ä h r t e , an dem Kockengen vo r fünfzehn Jahren 
von der Gewaltherrschaft des Hit lerregimes be­
freit wurde. Die Ortschaft hat ungeheuer v i e l 
durchgemacht, und Jahre hindurch h ä t t e n im 
V e r h ä l t n i s der H o l l ä n d e r v o n Kockengen zu den 
Deutschen die Gefüh le der Verachtung und des 
Hasses vorgewaltet . Jetzt aber wol l ten die H o l ­
l ä n d e r von Kockengen der deutschen Regierung 
und dem deutschen V o l k e r k l ä r e n , d a ß sie i n 
C h r i s t i N a m e n a l l e s U n r e c h t v e r ­
g e b e n h ä t t e n , das man ihnen antat. M i t Dank­
barkeit h ä t t e n die H o l l ä n d e r zur Kenntnis ge­
nommen, daß das neue Deutschland Bundes­

genosse der Nieder lande sei und gemeinsam mit 
der freien W e l t al le moralischen Verpfl ichtungen 
erfül le . Die En t s ch l i eßung schl ießt mit den W o r ­
ten: „ M ö g e das n a m e n l o s e E l e n d , das 
nun seit fünfzehn Jahren durch die B e s e t ­
z u n g v o n O s t - u n d M i t t e l d e u t s c h ­
l a n d und O s t - B e r 1 i n verursacht w i r d , bald 
e in Ende finden i n der Freude ü b e r die w i e ­
d e r h e r g e s t e l l t e d e u t s c h e E i n h e i t 
und F r e i h e i t . Dieses w ü n s c h t Euch der v o l l ­
zäh l ige Gemeinderat v o n Kockengen." 

Bundeskanzler Dr . A d e n a u e r hat dem 
B ü r g e r m e i s t e r , B a r o n v a n d e r W y c k , i n 
sehr herzlichen W o r t e n den Dank der Deutschen 
für diese freundliche Kundgebung ausgespro­
chen. Er betonte dabei, d a ß H o l l a n d sicher sein 
dür fe , d a ß das neue Deutschland v o n dem 
Wunsch beseelt sei, mit seinen Nachbarn i n 
echter Freundschaft zusammenzuwirken, zum 
W o h l e al ler V ö l k e r . 

P r o f e s s o r Ebel 
neuer„Bohnenkön ig" 

Z u ih rem t rad i t ione l len „ B o h n e n m a h l " tagte 
die „Gese l l schaf t der Freunde Kants", die auf 
die Tischrunde des b e r ü h m t e n Königsberger 
Ph i losophen z u r ü c k g e h t und nach ihrer Vertrei­
bung aus K ö n i g s b e r g jetzt in Göt t ingen an­
s ä s s i g ist — am 22. A p r i l i n der niedersächsi-
sehen U n i v e r s i t ä t s s t a d t . 

Be i dieser Jahresversammlung präs id ie r t e Pro­
fessor Dr. W i t t r a m i n Ver t r e tung des auf einer 
Gastprofessur i n den Vere in ig t en Staaten wei­
lenden „ B o h n e n k ö n i g s " Professor Dr. H u ­
b a t s c h . Z u Beg inn der Si tzung gedachte er 
des vers torbenen M i t g l i e d e s Professor Dr. Karl 
Andree . D ie „ B o h n e n r e d e " v o n Professor Dr. 
Hubatsch wurde ver lesen . In ihr werden die Be­
z iehungen zwischen dem Fre ihe r rn vom Stein 
und dem W e r k Immanuel Kan t s dargestellt. 

Sodann ermittelte die Gesellschaft nach altem 
Brauch ihren neuen „ B o h n e n k ö n i g * durch das 
„ B o h n e n m a h l " , bei dem al le Teilnehmer von 
einer Tor te essen, i n der sich eine Bohne befin­
det. W e r die Bohne e r h ä l t , ist Vorsitzender für 
das laufende Jahr . „ B o h n e n k ö n i g " für das Jahr 
1960/61 wurde der G ö t t i n g e r Rechtshistoriker 
Professor Dr . W i l h e l m E b e l . „Minister" 
wurden Pastor Dr . H a n s L o o f, Egestorf bei 
Hannover , und Dr . G r a f v o n B o r c k e -
S t a r g o r d t , Bad D r i b u r g . 

„Bauwunder" 
in Miswalde und Maldeuten 

hvp. In einer l ä n g e r e n Reportage berichtet das 
Al l ens t e ine r Parteiblat t „Glos Ol sz tynsk i " über 
die nach w i e v o r brennenden Schulbauprobleme 
im polnisch besetzten O s t p r e u ß e n . A m Beispiel 
eines Schulbaues i n M i s w a l d e b e i M o h -
r u n g e n w i r d geschildert, i n w ie unzuläng­
licher, improvis ie r te r W e i s e die A k t i o n der 
„1000 Schulen i m Zeichen der Jahrtausendfeier" 
vorangetr ieben w i r d , ohne d a ß sich bisher ver­
a n t w o r t u n g s b e w u ß t e Krä f t e gefunden hätten, 
die i n der Lage w ä r e n , eine W a n d l u n g herbei­
z u f ü h r e n . M i t dem B a u dieser Schule war bereits 
i m J u n i 1958 begonnen worden . (Bis dahin hatte 
man sich — o b w o h l es sich um eine sogenannte 
Sammelschule für eine Reihe v o n Dörfern han­
delte — mit i n der s t i l l i egenden ö r t l i chen M o l ­
k e r e i eingerichteten K l a s s e n r ä u m e n begnügt!) 
A u s E r s p a r n i s g r ü n d e n sah man v o n der Errich­
tung der u r s p r ü n g l i c h geplanten sieben Klassen 
ab und faß te a l l e in den Bau v o n nur v ie r Sdiul-
r ä u m e n ins A u g e , o b w o h l die Schülerzahl von 
Jahr zu Jahr stieg. Ans ta t t i m Zen t rum des Ortes 
zu bauen, war e in abgelegener Baupla tz am Orts­
rand ermittelt worden . D ie u r s p r ü n g l i c h e Bauzeit 
soll te 12 M o n a t e betragen; nach 15 Monaten 
stellte man fest, d a ß diese Ze i t „v ie l zu kurz" 
w a r — inzwischen w i r d noch heute an der Mis-
walder Schule gebaut — und, laut „Glos 
O l s z t y n s k i " , deutet nichts darauf hin, daß die 
E i n w e i h u n g der Schule zu einem absehbaren 

Adenauer: „Der starke sittliche Kern 
der Vertriebenen 

B e i der Wal l f ah r t zum S c h ö n e n b e r g in der 
n o r d w ü r t t e m b e r g i s c h e n Stadt E l lwangen dankte 
Bundeskanzler A d e n a u e r am letzten Sonntag 
den V e r t r i e b e n e n , d a ß sie i n der ord­
nungslosen Zei t e in E l e m e n t d e r O r d ­
n u n g , der A r b e i t und der Zuver l ä s s igke i t ge­
worden seien. 

Ohne diese Eigenschaften der Vertriebenen 
s t ü n d e die Bundesrepubl ik nicht an ihrem heu­
t igen Platz, betonte der Bundeskanzler , der dar­
auf h inwies , d a ß die zum Verde rben Deutsch­
lands geplante V e r t r e i b u n g sich i n dieser Be­
ziehung als e in Segen für Deutschland ausge­
w i r k t habe. Das L e i d der Ve r t r e ibung habe nur 
durch den s tarken si t t l ichen K e r n der heimat­
ver t r iebenen Menschen ü b e r w u n d e n werden 
k ö n n e n . 

T e r m i n bevorsteht. Dami t nicht genug: in den 
M a u e r n zeigen sich S p r ü n g e , die Fenster­
scheiben passen nicht i n die Verschalungen, die 
T ü r e n lassen sich nicht sch l i eßen . 

Im unwei t gelegenen M a 1 d e u't e n sei es 
um die Err ichtung eines Verwaltungsbaues ganz 
ähn l i ch bestellt . A u c h i m Wohnungsbau sei 
„nichts Neues" zu melden — an welche Feststel­
lung „Glos O l s z t y n s k i " die u n e r m ü d l i c h jahraus, 
j ahre in erhobene Forde rung knüpf t , „die Kon­
t ro l len zu v e r s t ä r k e n " und seitens der zentralen 
Instanzen „ u m f a n g r e i c h e r e Hilfestellung zu 
le is ten" . 

1 DAS POLITISCHE BUCH—1 

Friedrich-Wilhelm Fernau: Arabischer Welte». 
Curt-E.-Schwab-Verlag, Stuttgart. 216 Seiten, 
16,80 D M . 

Während über Asien, Ägypten, Saudi-Arabien, den 
Irak und über den Fernosten in den letzten Jahren 
viele beadüliche Werke deutscher Autoren heraus­
gebracht wurden, hat es bisher an einer verläßlichen 
und gut lesbaren Darstellung über die Situation im 
sogenannten arabischen Westen gefehlt. Das neue 
Buch von Friedrich-Wilhelm Fernau, einem hervorra­
genden Kenner der arabischen Länder, der Landes­
sprachen und der wirtschaftlichen wie politischen Ent­
wicklungen in diesem Raum, wird da von politiscn 
Interessierten durdiaus begrüßt werden. D e r 

„Maghrib", dessen Namen das Königreich Marokko 
heute noch trägt, ist in der Tat ein echter politischer 
Begriff. Lybien, Tunesien, Algerien und Marokko sind 
seit uralten Zeiten geographisch, politisch und Wirt­
schaftlich ein Raum, in dem es viele Verbindungen 
hin- und herüber gibt. Marokko und Tunesien haben 
in den letzten Jahren ihre Fieiheit zurückerhalten, 
Algerien ist bis heute ein Krisenherd allererster Ord­
nung geblieben. Wie die Probleme dieses Landes, das 
von den Franzosen heute noch als Teil des eiqen' 
liehen Frankreichs behandelt wird, gelöst werden so • 
len, kann heute niemand übersehen. Auf jeden rt" 
ist es, zumal der arabische Westen innerhalb des (je-

v... , i v i i i M v i u i s i i e i i f i i iue i i w i r d , genial " c l u — 
kann heute niemand übersehen. Auf jeden 

ist es, zumal der arahisdie Westen innerhalb des jr-" 
samtafrikanischen Raumes eine außerordentliche Be­
deutung hat, von großem Wert, sich einmal von einen! 
Experten über die dortige Lage aufklären zu lassen-

- P -
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15. M a i : E b e n r o d e ( S t a l l u p ö n e n ) , K r e i s t r e f f e n i n der 
Pa tens tadt K a s s e l 

21./22 M a i : H e i l s b e r g , P a t e n s c h a f t s ü b e r n a h m e f ü r 
d i e H e i l s b e r g e r O b e r s c h u l e f ü r J u n g e n In P a p e n ­
b u r g (Ems) 

29. M a i : L o t z e n , K r e i s t r e f f e n i n B r a u n s c h w e i g 
29. M a l : K ö n i g s b e r g - L a n d , F t schhausen , P r . - E y l a u , 

L a b i a u . gemeinsame! . K r e i s t r e f f e n in F r a n k f u r t 
(Main) i m R a t s k e l l e r . 
O r t e i s b u r g , K r e i s t r e f f e n In B o c h u m . 
S c h l o ß b e r g , K r e i s t r e f f e n tn B o c h u m 

28./29. M a l : H e i l l g e n b e l l . K r e i s t r e f f e n i n H a m b u r g . 
W l n t e r h u d e r F ä h r h a u s 
E l c h n i e d e r u n g , H a u p t t r e f f e n i n N o r d h o r n . 

5. J u n i : I n s t e r b u r g - S t a d t u n d - L a n d , H a u p t t r e f f e n 
i n de r Pa tens tad t K r e f e l d . A u f d e m R e n n p l a t z . 
A H e n s t e l n - S t a d t u n d A l l e n s t e i n - L a n d , g e m e i n ­
sames K r e i s t r e f f e n In H a n n o v e r . G a s t s t ä t t e 
„ D ö h r e n e r M a s c h p a r k " 

12. J u n i : Os te rode , H a u p t t r e f f e n i n H a m b u r g . E l b ­
s c h l o ß b r a u e r e i . 
K ö n i g s b e r g - L a n d , F i s c h h a u s e n , P r . - E y l a u und 
L a b i a u , geme insames K r e i s t r e f f e n i n U l m . K a ­
s i n o - H o t e l 
Har t ens t e in , K r e i s t r e f f e n i n R e n d s b u r g 

18.19. J u n i : S e n s b u r g , H a u p t k r e i s t r e f f e n i n R e m ­
scheid 
A n g e r b u r g , H a u p t k r e i s t r e f f e n i n d e r Pa tens tad t 
R o t e n b u r g (Han) . 
G u m b i n n e n , H a u p t k r e i s t r e f f e n i n d e r Pa t ens t ad t 
B i e l e f e l d . 

l f , J u n i : P r . - E y l a u , H a u p t k r e i s t r e f f e n i n V e r d e n 
( A l l e r ) . 

26. J u n i : L a b i a u , K r e i s t r e f f e n i m P a t e n k r e i s L a n d 
H a d e l n . i n W i n g s t - D o h o c k . 
P r . - H o l l a n d , H a u p t k r e i s t r e f f e n i n d e r Pa t ens t ad t 
I tzehoe. G a s t s t ä t t e F r e u d e n t h a l . 

Angerburg 
F e r i e n l a g e r 

F ü r das v o n u n s e r e m P a t e n k r e i s k o s t e n f r e i z u 
verans ta l tende F e r i e n l a g e r i n d e r Z e i t v o m 16. bis 
30. J u l i i n se ine r s c h ö n e n J u g e n d h e r b e r g e i n F i n t e l 
k ö n n e n d ie E l t e r n n o c h J u n g e n u n d M ä d e l i m A l t e r 
von 12 bis 16 J a h r e n b e i L a n d s m a n n F r a n z J o r d a n , 
(23) R o t e n b u r g (Han) . M i t t e l w e g 37, a n m e l d e n . Ich 
verweise d a z u auch a u f m e i n e B e k a n n t m a c h u n g e n 
i m O s t p r e u ß e n b l a t t ( F o l g e n 8 u n d 12). 

Nochmal s m a c h e i c h a u s d r ü c k l i c h d a r a u f a u f m e r k ­
sam, d a ß unse r d i e s j ä h r i g e s H a u p t k r e i s t r e f f e n a m 
18. u n d 19. J u n i i n R o t e n b u r g (Han) s ta t t f inde t . 
N ä h e r e s w i r d noch i m O s t p r e u ß e n b l a t t z u l e sen se in . 

G e s u c h t w e r d e n aus A n g e r b u r g : G e r t r u d R o l ­
leck ( S t r a ß e u n b e k a n n t ) : A r t h u r S e u t e r ( G u m b i n n e r 
S t r a ß e 8); E d i t h R ö n n e b u r g , geb. A l w a s t (S t ad t s i ed ­
lung 13a); M a r t h a R o h r m o s e r , geb . K o w a l z i k ( G u m ­
binner S t r a ß e 3); H e d w i g R e i n h o l d , geb. B u r n u s ( K ö ­
nigsberger S t r a ß e 27); H e l e n e S k e r r a ( G u m b i n n e r 
S t r a ß e 20); L i n a P u l w e r ( N e u e r M a r k t ) : J o h a n n 
Rosczyn ia l l a ( S t r a ß e u n b e k a n n t ) ; G e r t r u d D e m -
bowski ( K ö n i g s b e r g e r S t r a ß e 2); H e r t a K o r n , geb . 
Weber ( S t r a ß e u n b e k a n n t ) ; M a x R u d e n b e r g (Reusse-
ner W e g 2); E r n s t S a f f r a n ( S t r a ß e u n b e k a n n t ) : 
Frieda S i e b e r t , geb. J o s u p e i t ( R e h a n n s t r a ß e 18); 
Erwin R e d e t z k i ( S t r a ß e u n b e k a n n t ) ; K a r l R i t h a l e r 
(Straße u n b e k a n n t ) ; L i s b e t h S k e r r a , geb. N i c o l a u s 
(St raße u n b e k a n n t ) ; W i l l y R o s e n a u , B a r i t o n ( G u m ­
binner S t r a ß e 23); U l r i c h K r a u s e ( S t r a ß e u n b e k a n n t ) ; 
K ä t h e K l i n k ( W i e s e n s t r a ß e 4); L u i s e K l e i n , S c h n e i ­
de r in ( R e h a n n s t r a ß e 6); C h a r l o t t e K e r s c h e c k , S c h w e ­
ster ( S t r a ß e u n b e k a n n t ) ; A r t u r B i n s a u ( R a d e m a c h e r ­
s t r a ß e 7); E l i s a b e t h S a l e w s k i ( F r e i h e i t s t r a ß e 7); W a l ­
ter S c h u b e r t ( L ö t z e n e r S t r a ß e , K a s e r n e ) ; F r a n z U h r ­
han ( L ö t z e n e r S t r a ß e , K a s e r n e ) ; D r . G ü n t h e r D i c k ­
schat ( R e c k l i e s s t r a ß e ) ; G e r h a r d M a r q u a r d t ( E r i c h -
K o c h - S t r a ß e 8); D r W a l d e m a r Q u e d n a u ( N o r d e n b u r ­
ger S t r a ß e 12); F r i t z R e i c h e r t ( N o r d m a r k s t r a ß e 8); 
C h a r l o t t e R o m a n o w s k i , geb. D ö r k o p f ( W i e s e n s t r a ß e 
N r . 22); M e t a R o s t e c k , geb . S a h m ( T h e a t e r s t r a ß e 11); 
R o b e r t S a w a t z k i ( S t r a ß e u n b e k a n n t ) ; F r a n z M a t t i g ­
ke i t ( B a h n h o f s t r a ß e 45a); A l f r e d Seege r ( W a l d h e i m ) ; 
H i l d e g a r d K l e i n ( E r i c h - K o c h - S t r a ß e 10); K a r l S a l a t z -
ka t ( S t a d t s i e d l u n g 2); P a u l P e l k a ( S t r a ß e u n b e ­
kann t ) ; J u l i u s S z a m e i t ( S t r a ß e u n b e k a n n t ) ; aus 
A l b r e c h t s w i e s e n : A u g u s t e K l o s s , geb. R o h ­
m a n n ; M a r t h a L e c h n e r , geb . S m o l i n s k i ; aus B e n k -
h e i m : F r i e d a P a h l k e , geb . B o r k o w s k i ; aus G e ­
r o l d s w a l d e : I d a D o m b r o w s k i , geb . Z i l i u s ; aus 
G r o ß g a r t e n : C h r i s t e l K a i s e r , geb. B e n t z i n g e r ; 
aus K e r s c h k e n : R o b e r t K l e s z e w s k i ; aus H a r ­
t e n s t e i n : E r i c h S l o b o d d a ; aus G u r r e n : F r a n z 
H u n d s d ö r f e r ; aus K r u g l a n k e n ; H e l m u t K r o e h -
ner; Inge D o m b r o w s k i ; aus K u t t e n : O t t o K u n a t h ; 
aus R o s e n g a r t e n : F r i t z M a l e s s a ; aus S a l -
p e n : H o r s t F a g o ; E l i s a b e t h S c h u l e m a n n ; aus 
P a u l s w a l d e : P a u l i n e W i l h e l m i , geb. N e u ­
m a n n ; aus S o l d a h n e n : J u l i a n e K l i s c h i e s ; aus 
S t u 11 i c h e n : W a l t r a u t B o d s c h . 

Jede N a c h r i c h t e r b i t t e t 
H a n s P r i d d a t , K r e i s v e r t r e t e r 

(16) B a d H o m b u r g v . d . H ö h e , S e i f g r u n d s t r a ß e 15 

Ebenrode (Stallupönen) 
K r e i s t r e f f e n i n K a s s e l 

F ü r unser H e i m a t k r e i s t r e f f e n a m S o n n t a g , d e m 
15. M a i , i n der P a t e n s t a d t K a s s e l i m N o r d i s c h e n H o f , 
g e g e n ü b e r d e m H a u p t b a h n h o f , is t fo lgendes P r o ­
g r a m m v o r g e s e h e n : 10 U h r G o t t e s d i e n s t i n d e r A d ­
ventsgemeinde d u r c h P f a r r e r v . F r e y h o l d aus B i r ­
k e n m ü h l e ( M e h l k e h m e n ) . D i e s e r G o t t e s d i e n s t w i r d 
durch den K i r c h e n c h o r besonders f e s t l i ch ausges ta l ­
tet. D e r Go t t e sd iens t w i r d i m g r o ß e n K i r c h e n s a a l 
des G e m e i n d e h a u s e s i n d e r H u p f e l d s t r a ß e a b g e h a l ­
ten. V o m B a h n h o f K a s s e l m i t d e r L i n i e 3 oder 6 b is 
zur S ta t ion „ B e r l e p s c h s t r a ß e " z u e r r e i c h e n . D i e 
H u p f e l d s t r a ß e ist e ine N e b e n s t r a ß e de r W i l h e l m h ö h e r 
A l l e e u n d auch v o n d e r H a l t e s t e l l e K i r c h w e g z u e r ­
reichen. U m 12 U h r N o r d i s c h e r H o f : B e g r ü ß u n g 

d u r c h d e n K r e i s v e r t r e t e r . A n s p r a c h e n : S tad t rech t s ­
rat H e m f l e r , V e r t r e t e r de r S tad t K a s s e l , l . V o s i t z e n -
de r de r L a n d e s g r u p p e Hessen . S t u d i e n r a t O p i t z aus 
G i e ß e n A b 14 U h i gesel l iges B e i s a m m e n s e i n m i t 
T a n z m u s i k . O b e r b ü r g e r m e i s t e r D r . L a u r i t z L a u r i t ­
zen hat als G e l e i t w o r t ge sch r i eben : „ H e r z l i c h W i l l ­
k o m m e n i n K a s s e l ! Es ist n u n schon e ine T r a d i t i o n , 
d a ß das j ä h r l i c h e K r e i s t r e f f e n des H e i m a t k r e i s e s 
E b e n r o d e i n K a s s e l s ta t t f indet . Se i t l angen J a h r e n 
v e r b i n d e n uns m i t den V e r t r e t e r n dieses H e i m a t ­
kre ises i n n i g e F r e u n d s c h a f t u n d T r e u e , au f d ie w i r 
sehr s to lz s i n d . M ö g e das s iebente T r e f f e n i n unse­
rer Stadt a l l e n G ä s t e n zu e i n e m s c h ö n e n E r l e b n i s 
u n d e i n e r b l e i b e n d e n E r i n n e r u n g w e r d e n . " 

R u d o l f de la C h a u x , K r e i s v e r t r e t e r 
(16) W i e s b a d e n , S o n n e n b e r g e r S t r a ß e 67 

J u g e n d f r e i z e i t In K a s s e l 
„ E i n e f r ö h l i c h e Scha r j u n g e r M e n s c h e n , de ren H e i ­

ma t de r o s t p r e u ß i s c h e K r e i s E b e n r o d e ist, v e r b r i n g t 
m i t H e i n r i c h P a p k e unbeschwer t e F e r i e n t a g e i n der 
J u g e n d h e r b e r g e i n K a s s e l " , so begann e ine ange­
sehene K a s s e l e r Z e i t u n g i h r e n B i l d b e r i c h t w ä h r e n d 
u n s e r e r F r e i z e i t , d ie i n der Z e i t v o m 8. bis 14. A p r i l 
s t a t t f and u n d an d e r 28 M ä d e l u n d J u n g e n i m A l t e r 
v o n 17 bis 25 J a h r e n t e i l n a h m e n . N u n , ganz so u n ­
beschwer t w a r e n diese F e r i e n t a g e n i c h t ; denn n ich t 
n u r zu S p i e l u n d T a n z w a r diese f r ö h l i c h e Schar 
z u s a m m e n g e k o m m e n , sonde rn auch e rns te A r b e i t 
ga l t es z u l e i s t en W i r w o l l t e n unse re u n d unsere r 
V o r f a h r e n engere u n d w e i t e r e H e i m a t k e n n e n l e r ­
nen u n d h ö r t e n V o r t r ä g e ü b e r u n s e r n H e i m a t k r e i s 
E b e n r o d e u n d unser H e i m a t l a n d O s t p r e u ß e n u n d 
sahen L i c h t b i l d e r dazu . U m uns m i t der g e g e n w ä r ­
t i gen h e i m a t p o l i t i s c h e n S i t u a t i o n bekann t zu machen , 
h ö r t e n w i r V o r t r ä g e ü b e r d ie w e l t p o l i t i s c h e L a g e 
v o r de r G i p f e l k o n f e r e n z , ü b e r d ie B e r l i n f r a g e u n d 
d ie deutsche W i e d e r v e r e i n i g u n g u n d ü b e r unse r V e r ­
h ä l t n i s zu unse ren ö s t l i c h e n N a c h b a r n E i f r i g w u r d e 
i m A n s c h l u ß an d i e V o r t r ä g e d i s k u t i e r t ; z ah l r e i che 
F i l m e e r g ä n z t e n d ie V o r t r ä g e . — U m auch unse re 
s c h ö n e Pa tens t ad t K a s s e l k e n n e n z u l e r n e n , h ö r t e n 
w i r e inen L i c h t b i l d e r v o r t r a g ü b e r K a s s e l u n d U m ­
g e b u n g . D i e S tad t K a s s e l s te l l te uns e inen O m n i b u s 
f ü r e i n e n A u s f l u g z u m M e i ß n e r u n d z u r Z o n e n g r e n z e 
z u r V e r f ü g u n g u n d l u d uns a n s c h l i e ß e n d zu K a f f e e 
u n d K u c h e n e i n ; auch s te l l t e sie uns f ü r e inen A b e n d 
F r e i k a r t e n f ü r e inen T h e a t e r b e s u c h z u r V e r f ü g u n g . 
D a n e b e n b l i e b u n s Z e i t . be i A u s f l ü g e n i n k l e i n e n G r u p ­
pen d i e S tad t K a s s e l u n d se ine s c h ö n e n A n l a g e n , i n s ­
besondere den „ H e r k u l e s " u n d das S c h l o ß . . W i l h e l m s ­
h ö h e " , k e n n e n z u l e r n e n . A n m e h r e r e n A b e n d e n t r a ­
fen w i r m i t d e r K a s s e l e r D J O z u s a m m e n . W i r h a b e n 
gesungen u n d m u s i z i e r t u n d V o l k s t ä n z e e i n g e ü b t . 
J a , es w a r s c h ö n i n K a s s e l ! 

E i n T e i l n e h m e r 

J u g e n d k r e i s E b e n r o d e 
D a das H e i m a t t r e f f e n des K r e i s e s E b e n r o d e i n d i e ­

s e m J a h r e a u s f ä l l t (siehe O s t p r e u ß e n b l a t t N r . 9 60), 
f i nde t auch d i e vorgesehene J u g e n d w o c h e n e n d f r e i ­
zei t i n Essen n ich t statt . D a f ü r so l l ve r such t w e r d e n , 
e ine W o c h e n e n d f r e i z e i t f ü r den 9. 10 J u l i nach D ü s ­
s e l d o r f e i n z u b e r u f e n V o r a u s s e t z u n g d a f ü r ist . d a ß 
w i r e ine U n t e r k u n f t f i n d e n . M e l d u n g e n f ü r D ü s s e l ­
d o r f w e r d e n je tz t schon e rbe ten . — D i e W o c h e n ­
e n d f r e i z e i t e n i n A h r e n s b u r g u n d H a n n o v e r so l l en , 
w e n n n ich ts d a z w i s c h e n k o m m t , w i e vorgesehen 
s t a t t f inden , ebenso d i e F r e i z e i t i n H a m b u r g i n der 
Z e i t v o m 4. bis 10. O k t o b e r . A u c h zu d iesen F r e i ­
ze i t en b i t t e ich d ie M e l d u n g e n , sowe i t noch n ich t 
geschehen, schon je tz t m i r zuzusenden , d a m i t i ch 
b e i z e i t e n f ü r U n t e r k u n f t so rgen k a n n . 

H . P a p k e 
B a d B r a m s t e d t , S o m m e r l a n d 13 

Elchniederung 
D e r T e r m i n unseres J a h r e s h a u p t t r e f f e n s i n N o r d ­

h o r n a m 28. u n d 29. M a i r ü c k t n ä h e r . W i r a l l e w o l ­
l e n doch u n s e r e n P a t e n k r e i s k e n n e n l e r n e n oder w i e ­
d e r e i n m a l besuchen . A u f d i e M ö g l i c h k e i t z u e i n e m 
A b s t e c h e r nach H o l l a n d w i r d besonders h i n g e w i e s e n . 

F ü r w e i t e r en t fe rn t w o h n e n d e L a n d s l e u t e s i n d 
fo lgende Busse gep l an t : 

1. B e r l i n : So fo r t ige M e l d u n g an unse ren K r e i s ­
be t r eue r f ü r B e r l i n , L a n d s m a n n W e r n e r W e i ß , B e r ­
l i n - S c h ö n e b e r g , W a r t b u r g s t r a ß e 32. 

2. H a m b u r g u n d U m g e g e n d : M e l d u n g sofor t 
an L a n d s m a n n W i l l y B o g d a h n i n S c h w a r z e n b e k , D ü -
s t e rnhors t N r . 3. D e r B u s f ä h r t ab S c h w a r z e n b e k 
B a h n h o f a m 28. M a i gegen 6.10 U h r . A n s c h l u ß v o n 
M ö l l n 5.26 U h r , ab Pos t m i t d e m B u s . A n S c h w a r z e n ­
bek 6.04. V o n B a d Oldes loe u m 4.41 U h r m i t d e m 
Sch ienenbus . A n S c h w a r z e n b e k 5.40 U h r . D i e ee-
n a u e n A b f a h r t z e i t e n v o n den a n d e r e n H a l t e s t e l l e n 
w e r d e n rech tze i t ig bekann tgegeben . D i e K o s t e n f ü r 
H i n - u n d R ü c k f a h r t be t ragen 20,— D M . de ren u m g e ­
hende U b e r s e n d u n g an L a n d s m a n n B o g d a h n a u f se in 
B a n k k o n t o , V o l k s b a n k L a u e n b u r g (Elbe) , e rbe ten 
w i r d . 

3. M ü l h e i m ( R u h r ) u n d U m g e g e n d : M e l ­
d u n g e n sofor t an L a n d s m a n n Jus t i n M ü l h e i m ' R u h r -
Spe ldo r f . S a a r n e r S t r a ß e 448. G e p l a n t w i r d auch h i e r 
schon A b f a h r t a m S o n n a b e n d . 28. M a i ; f ü r Ü b e r n a c h ­
t u n g w i r d gesorgt . D e r B u s f ä h r t v o n M ü l h e i m ü b e r 
O b e r h a u s e n , S t e r k r a d e , D o r s t e n . N ä h e r e T e r m i n e 
w e r d e n noch bekann tgegeben . 

4. M u n d e r k i n g e n - D o n a u u n d U m g e g e n d : 
M e l d u n g e n sofor t an L a n d s m a n n G ü n t e r G e d e n k i n 
M u n d e r k i n g e n - D o n a u . F ü r d ie F a h r t nach N o r d h o r n , 
e v e n t u e l l auch a m 28. M a i , s tehen z w e i R e i s e o m n i ­
busse m i t j e 47 S i t z e n z u r V e r f ü g u n g . B e i e i n e r B e ­
t e i l i g u n g v o n 30 bis 40 P e r s o n e n m ü ß t e m i t e i n e m 
P e r s o n e n p r e i s v o n 45 bis 50 D M gerechnet w e r d e n . 
B e i M i t f a h r t ab S tu t tga r t w ü r d e sich de r F a h r p r e i s 
en t sp rechend e r m ä ß i g e n . L a n d s m a n n G e d e n k ist 
auch j ede rze i t bere i t , k l e i n e r e U m w e g e zu f ah ren , 
u m L a n d s l e u t e a u f z u n e h m e n . 

G e s u c h t w i r d nochmal s F r i s e u r u n d U n t e r o f f i ­
z i e r E m i l J u s t m i t B e z u g n a h m e auf d ie S u c h m e l d u n g 
i n F o l g e 13 v o m 26. M ä r z 1960. W e i t e r w i r d gesucht 
D i e t e r Q u a s s o w s k i , S o h n eines Fo r s tme i s t e r s i n der 
E l c h n i e d e r u n g . 

K l a u s , K r e i s v e r t r e t e r 
v (24) H u s u m , W o l d s e n s t r a ß e 31 

Gerdauen 
I m H i n b l i c k a u f das B u n d e s t r e f f e n de r L a n d s ­

mannschaf t O s t p r e u ß e n a m 10. J u l i i n D ü s s e l d o r f 
f ä l l t das f ü r den 22. M a i vorgesehene K r e i s t r e f f e n 
aus. I m R a h m e n des Bundes t r e f f ens w i r d es m ö g l i c h 
gemacht w e r d e n , d a ß d ie A n g e h ö r i g e n unseres H e i -
»•"'»tkreises s ich gesonder t dabe i t ref fen k ö n n e n . Das 
N ä h e r e h i e r z u w i r d r ech tze i t ig v e r ö f f e n t l i c h t w e r ­
den . Ich b i t te a l l e L a n d s l e u t e unseres K r e i s e s G e r -
d a u e n aus de r n ä h e r e n u n d w e i t e r e n U m g e b u n g 
D ü s s e l d o r f s , s ich den 10. J u l i f r e i z u h a l t e n u n d be i 
d i e s e m T r e f f e n dabe i z u se in , g i l t es doch a m 40. J a h ­
restag der A b s t i m m u n g i n O s t p r e u ß e n , e i n B e k e n n t ­
nis abzu legen , d a ß w i r an unse re r H e i m a t f e s tha l ­
ten u n d n ich t eher r u h e n w e r d e n , bis w i r sie z u ­
r ü c k e r h a l t e n haben . 

W o k u l a t . K r e i s v e r t r e t e r 
L ü b e c k - M o i s l i n g , K n u s p e r h ä u s c h e n 9 

K r e i s k a r t e i : Gesuch t w e r d e n aus A d o l f -
sch l i eben L e h r e r F r a n z G u d a t h u n d F a m i l i e : v o m 
B a h n h o f G e r d a u e n H e r b e r t H e r i n g u n d se ine S c h w e ­
ster L i s b e t h ; aus K e u l e n b u r g L a n d w i r t E r n s t H e l l -
m i g u n d L a n d w i r t B i e t z e r ; aus K i n d e r h o f G u s t a v 
W e s s e l ; aus M o l t h e i n e n F a m i l i e F r i t z W i n k l e r ; aus 
P e i ß n i c k L i e s e l o t t e F r e u n d ; aus G r . - P o t a u e r n E m i l 
D a m b r o w s k i . W e r v e r w a l t e t e d i e G e r d a u e n e r G e ­
s c h ä f t s s t e l l e oder A g e n t u r de r B a r m e r Ersa tzkasse? 
A n g e b l i c h w a r es e in H e r r M e y e r . W e r k a n n A u s ­
k u n f t e r t e i l en? N a c h r i c h t e rb i t t e t d ie K r e i s k a r t e i 
G e r d a u e n , O s t p r e u ß e n , i n L ü b e c k , K n u d - R a s m u s s e n -
S t r a ß e 30. 

S c h i e m a n n , K a r t e i f ü h r e r 

Gumbinnen 
G u m b i n n e r T r e f f e n i n der Pa tens tad t B i e l e f e l d 
P r o g r a m m f o l g e : A m S o n n a b e n d , 18. J u n i , 11 U h r , 

ö f f e n t l i c h e S i t z u n g des G u m b i n n e r K r e i s t a g e s i m 
g r o ß e n S i t zungssaa l des B i e l e f e l d e r Ra thauses 
(Sch i l l e rp l a t z ) ; R e f e r a t : B u n d e s t a g s a b g e o r d n e t e r 
Rehs ü b e r S i n n d e r L a n d s m a n n s c h a f t ; 15.30 U h r 
F e i e r s t u n d e i n d e r A u l a de r C e c i l i e n s c h u l e B i e l e -

Damals wie heute: 

Alle Ostpreußen 
stehen treu zu ihrer Heimat 

Unser Bundestreffen in Düsseldorf 

W i e bereits mehrfach a n g e k ü n d i g t , w i r d das 
Bundestreffen al ler O s t p r e u ß e n in diesem Jahr 
am 10. J u l i , an läß l ich der v ierz igs ten W i e d e r ­
kehr des Abst immungstages , i n Düsse ldo r f statt­
finden. Düsseldorf , die Hauptstadt des Landes 
Nordrhe in-Wes t fa len , wurde durch den K r i e g be­
sonders schwer betroffen. Die Stadt ist heute, 
nach dem Wiederaufbau, s chöne r denn je. 

A u f der g r o ß e n Kundgebung w o l l e n w i r Ost­
p r e u ß e n , w ie vor v ie rz ig Jahren, unser Bekennt­
nis zum Recht auf Selbstbest immung vor a l ler 
W e l t erneuern. In dem weiten Rund des Rhein­
stadions, das am Strom gelegen ist und das ü b e r 
150 000 Personen zu fassen vermag, werden w i r 
uns zu einer machtvol len Demonstra t ion zusam­
menfinden. 

D ie Stadt Düsseldorf , aus alter Trad i t ion mit 
unserer Heimat eng verbunden, w i r d sich al le 
M ü h e geben, in den festlich g e s c h m ü c k t e n Stra­
ß e n ihre G ä s t e w ü r d i g zu empfangen. V i e l e 
Gruppen haben bereits heute begonnen, gemein­
same Busfahrten zum Bundestreffen zu planen. 
P a r k p l ä t z e für Busse und Pkw ' s s ind in ausrei­
chender Z a h l in unmit telbarer N ä h e des Sta­

dions vorhanden. In der n ä c h s t e n Folge des Ost­
p r e u ß e n b l a t t e s werden w i r die genaue Anschrift 
des Organisationsausschusses in Düsse ldor f be­
kanntgeben, an den sich unsere Gruppen mit a l l 
ihren W ü n s c h e n wenden k ö n n e n . 

F ü r den Vorabend des Treffens ist ein gesel­
liges Beisammensein a l ler Landsleute in der 
g r o ß e n Ha l l e auf dem M e s s e g e l ä n d e vorgesehen. 
Der Beginn der Kundgebung am Sonntag ist auf 
11.30 U h r festgesetzt worden, damit unsere 
Landsleute die Mög l i chke i t haben, auch noch am 
Sonntagmorgen die Anre i se zu beginnen. Nach 
der Kundgebung werden dann wieder die Lands­
leute aus den einzelnen Heimatkre i sen in ver­
schiedenen Loka l en der Stadt zusammentreffen. 
In Düsse ldor f werden die Heimatkre ise keine 
Schwier igkei ten haben, g ü n s t i g e R ä u m e für ihre 
Treffen zu erhalten. In der nächs t en Folge wer­
den w i r das genaue Programm des Treffens be­
reits bekanntgeben k ö n n e n . 

A l l e Landsleute sind aufgerufen, in diesem 
Jahr i n Düsse ldor f dem deutschen V o l k und der 
W e l t zu beweisen, d a ß w i r auch heute noch zu­
sammenstehen wie vo r v ie rz ig Jahren. 

f e ld ( E l s a - B r a n d s t r ö m - S t r a ß e 4, S c h u l s t r a ß e , N ä h e 
J a h n p l a t z , zu e r r e i chen m i t de r S t r a ß e n b a h n ­
l i n i e 1 oder 2, Ha l t e s t e l l e J a h n p l a t z oder A l f r e d - B o z i -
S t r a ß e ) aus A n l a ß de r 150. W i e d e r k e h r der G r ü n d u n g 
der C e c i l i e n s c h u l e G u m b i n n e n A n s p r a c h e des l e t z ­
ten L e i t e r s der C e c i l i e n s c h u l e G u m b i n n e n . O b e r s t u ­
d i e n d i r e k t o r i . R . D r . B o c k ; 18 U h r B e g i n n des a l l ­
g e m e i n e n Tre f fens i n den R ä u m e n des „ H a u s des 
H a n d w e r k s " i n B i e l e f e l d . P a p e n m a r k t 11 (zu e r r e i ­
chen m i t S t r a ß e n b a h n l i n i e 1 in R i c h t u n g S e n n e f r i e d ­
hof, Ha l t e s t e l l e K r e u z s t r a ß e ) : 20 U h r g e m ü t l i c h e s 
B e i s a m m e n s e i n m i t T a n z : 18 U h r S a l z b u r g e r 
V e r e i n : B e g r ü ß u n g s a b e n d u n d V o r b e s p r e c h u n g 
i m k l e i n e n Saa l „ H a u s des H a n d w e r k s " , 20 U h r G e ­
sel lschaf tsabend, verans ta l te t von de r V e r e i n i g u n g 
de r ehema l igen F r i e c l r i c h s c h ü l e r u n d C e c i M e n s c h ü l e -
r i n n e n i m K a s i n o „ T r o k a d e r o " , B i e l e f e l d . A l f r e d -
B o z i - S t r a ß e ( N ä h e J a h n p l a t z , zu e r re i chen m i t S t r a ­
ß e n b a h n l i n i e 1 oder 2. Ha l t e s t e l l e J a h n p l a t z ) : E i n t r i t t 
n u r m i t t e l s E i n l a d u n g s k a r t e A u s k u n f t D i p l . - I n g . 
D i e t r i c h . G o l d b e c k - Q u e l l e bei B r a c k w e d e N r . 9. 

A m S o n n t a g (19. J u n i ) , 9 U h r , F e i e r s t u n d e u n d 
K r a n z n i e d e r l e g u n g a m K r e u z de r H e i m a t a u f d e m 
Sennef r iedhof , d ie A n d a c h t h ä l t P f a r r e r P l i t t : 
10.30 U h r W a l d h e i m „ R ü t l i " B i e l e f e l d , O s n i n g s t r a ß e 
(zu e r r e i chen m i t Sonde rbus sen ab E n d s t a t i o n S i e ­
ker) , Go t t e sd iens t ( P f a r r e r P l i t t ) : 11.30 U h r B e g r ü ­
ß u n g u n d A n s p r a c h e n : 12.30 U h r M i t t a g s p a u s e : 
14 U h r K o n z e r t u n d g e m ü t l i c h e s B e i s a m m e n s e i n m i t 
T a n z ; 14 U h r S a l z b u r g e r V e r e i n . J a h r e s h a u p t v e r ­
s a m m l u n g u n d S i t z u n g i n e i n e m besonderen R a u m 
des W a l d h e i m s „ R ü t l i " : 14 U h r Z u s a m m e n k u n f t de r 
e h e m a l i g e n A n g e h ö r i g e n der F r i e d r i c h - u n d C e c i ­
l i enschu le G u m b i n n e n i m B e r g h o t e l „ S t i l l e r F r i e ­
den", d r e i M i n u t e n v o m W a l d h e i m „ R ü t l i " . 

A m M o n t a g (20. J u n i ) , 9 U h r , O m n i b u s f a h r t i n d ie 
s c h ö n e U m g e b u n g v o n B i e l e f e l d u n d den T e u t o b u r ­
ger W a l d ( H e r m a n n s d e n k m a l . E x t e r n s t e i n e , A d l e r ­
war t e . B e r l e b e c k . B a d M e i n b e r g , S i l b e r m ü h l e . B a d 
S a l z u f l e n usw.). R ü c k k e h r gegen 18 U h r , F a h r p r e i s 
e twa 7,— D M . M e l d u n g e n h i e r f ü r u m g e h e n d ( jedoch 
s p ä t e s t e n s bis 10. J u n i ) an K a r l O l i v i e r , B i e l e f e l d , 
H a u p t s t r a ß e 3 a. D i e F a h r t k a n n n a t ü r l i c h n u r b e i 
g e n ü g e n d e r B e t e i l i g u n g d u r c h g e f ü h r t w e r d e n . 

Q u a r t i e r e : Ihre Q u a r t i e r w ü n s c h e w o l l e n Sie b i t t e 
r ech tze i t ig an das S t ä d t i s c h e V e r k e h r s a m t B i e l e f e l d , 
B i e l e f e l d , B a h n h o f s t r a ß e , aufgeben . Das S t ä d t i s c h e 
V e r k e h r s a m t k a n n i h n e n Q u a r t i e r e ab 5 D M p r o B e t t 
u n d N a c h t besorgen . 

H a n s K u n t z e , K r e i s v e r t r e t e r 
(24a) H a m b u r g - B i l l s t e d t , Sch i f fbeke r W e g 168 

J u n g e G u m b i n n e r t r a fen s i ch 
V o m 8. bis z u m 14. A p r i l w e i l t e n f ü n f z i g j u n g e 

G u m b i n n e r i m D J O - W a n d e r h e i m ö r l i n g h a u s e n b e i 
B i e l e f e l d , u m d ie gu t en B e z i e h u n g e n z u r B i e l e f e l ­
der J u g e n d w e i t e r zu pf legen . W i r w a r e n sehr e r ­
freut , d a ß d r e i ß i g j u n g e B i e l e f e l d e r ( i n n e n ) an unse­
rer F r e i z e i t t e i l n a h m e n . S ie ze ig ten , d a ß sie s i ch 
m i t uns v e r b u n d e n f ü h l e n So k a m es, d a ß n i ch t n u r 
v o n V o r t r a g e n d e n ä l t e r e r Semes te r ü b e r Os tdeu t sch­
l a n d u n d d ie W e l t gesprochen w u r d e , sonde rn aus 
den R e i h e n de r J u g e n d l i c h e n e r s t anden d ie R e d n e r , 
d ie i n G r u n d s a t z r e f e r a t e n ü b e r Os tdeu t sch land , R i t ­
t e r o r d e n u n d H a n s e sprachen . D r e i j u n g e B i e l e f e l d e r 
l e i t e t en e in F o r u m ü b e r d ie W i e d e r v e r e i n i g u n g u n d 
regten so unsere j u n g e n T e i l n e h m e r z u Rede u n d 
G e g e n r e d e an. V o r t r ä g e ( W a l e n d y u n d L e o p o l d ) 
f ü h r t e n d a n n zu e rns ten G e s p r ä c h e n ü b e r m a r x i s t i ­
sche D i a l e k t i k u n d I n f i l t r a t i o n . 

W i r d a n k e n d e m P f a r r e r D a n g e r f ü r se ine 
P r e d i g t i n der K i r c h e ö r l i n g h a u s e n u n d f ü r s e inen 
B e s u c h a m M o n t a g A m D i e n s t a g (12. A p r i l ) besuch­
ten w i r unsere Pa tens tad t B i e l e f e l d . D r . N i e m e y e r 
e m p f i n g uns an S t e l l e des e r k r a n k t e n O b e r b ü r g e r ­
meis te rs Ladebeck . V e r k e h r s d i r e k t o r F u c h s v o n d e r 
S tad t B i e l e f e l d f ü h r t e uns i n W o r t u n d F i l m d u r c h 
B i e l e f e l d u n d d ie P r o b l e m e der Stadt . E r ze ig te uns 
n icht n u r den S i t zungssaa l des Ra thauses , s o n d e r n 
h i e l t dabe i auch g le ich e ine E i n f ü h r u n g i n d i e 
k o m m u n a l p o l i t i s c h e W i r k l i c h k e i t . V o n de r S p a r r e n ­
b u r g aus bes ich t ig ten w i r d a n n d ie Pa tens tadt . U n s e r 
B e s u c h s c h i e ß m i t e i n e m Thea t e rbesuch i n „ K ö n i g 
ö d i p u s " . D i e h e r r l i c h e L a g e des D J O - W a n d e r h e i m s 
bot uns G e l e g e n h e i t zu m a n c h e n A u s f l ü g e n i n den 
T e u t o b u r g e r W a l d G e s p r ä c h e U n t e r h a l t u n g u n d 
W a n d e r u n g e n ze ig ten j u n g e G u m b i n n e r u n d j u n g e 
B i e l e f e l d e r i n enger u n d h e r z l i c h e r Gemeinscha f t . 

L i e b e j u n g e G u m b i n n e r . w i r ru fen zu u n s e r e m 
G u m b i n n e r K r e i s t r e f f e n v o m 16. bis 19. J u n i ! T e i l ­
n e h m e r des J u g e n d k r e i s e s G u m b i n n e n w e r d e n i n 
B i e l e f e l d e r F a m i l i e n un te rgebrach t . D a r u m m e l d e t 
E u c h schon je tz t a n ! U b e r unse r P r o g r a m m f ü r diese 
Tage e r f ah r t Ih r d a n n d e m n ä c h s t m e h r . 

F ü r S ü d t i r o 1 s ind noch zehn P l ä t z e f re i D i e 
K o s t e n be t ragen h ö c h s t e n s 190 D M f ü r d ie Z e i t v o m 
9. bis 23. J u l i e i n s c h l i e ß l i c h F a h r t . U n t e r k u n f t u n d 
V e r p f l e g u n g . U n t e r k u n f t i m H a u s an der E tsch b e i 
B o z e n . B i t t e me lde t E u c h so schne l l w i e m ö g l i c h ! 
H a n s K u n t z e , K r e i s v e r t r e t e r F r i e d r i c h Hef f t 
H a m b u r g - B i l l s t e d t C e l l e . B u c h e n w e g 4 
Sch i f fbeke r W e g 168 

Heiligenbeil 
H e i m a t k r e i s t r e f f e n 

de r K r e i s g e m e i n s c h a f t a m 28. u n d 29 M a i i n H a m ­
b u r g , „ W i n t e r h u d e r F ä h r h a u s " D i e P r o g r a m m f o l g e 
s ieht v o r : A m S o n n a b e n d (28 M a i ) u m 20 U h r H e i ­
ma tabend i m k l e i n e n Saa l oder K e r z e n s a a l (?) m i t 
B e g r ü ß u n g d u r c h K r e i s v e r t r e t e r K n o r r . d e m ge­
m e i n s a m gesungenen O s t p r e u ß e n l i e d , e inen V o r t r a g 
v o n L a n d s m a n n K u h n ü b e r „40 J a h r e R S V H e i l i g e n ­
be i l u n d S V M ö w e - R o s e n b e r g " : a n s c h l i e ß e n d z w a n g ­
loses B e i s a m m e n s e i n a l l e r L a n d s l e u t e insbesondere 
de r e h e m a l i g e n S p o r t l e r unseres H e i m a t k r e i s e s H e i ­
l i g e n b e i l . A m Sonn tag (29. M a i ) u m 10 U h r Orches t e r ­
m u s i k m i t H e i m a t l i e d e r n und M ä r s c h e n : u m 11 U h r 
F e i e r s t u n d e m i t O s t p r e u ß e n c h o r H a m b u r g , der B e ­
g r ü ß u n g d u r c h L a n d s m a n n K n o r r . de r T o t e n e h r u n g 
u n d d e m B e k e n n t n i s z u r H e i m a t ( L a n d s m a n n G u t t -
ze i t ) : d ie Fes t rede h ä l t das M i t g l i e d des B u n d e s v o r ­
standes der L a n d s m a n n s c h a f t . L a n d s m a n n Rehs , 
M d B ; u m 13 U h r M i t t a g s p a u s e : a n s c h l i e ß e n d gesel ­
l iges B e i s a m m e n s e i n bei M u s i k . 

W i c h t i g e H i n w e i s e f ü r d ie T e i l n e h m e r 
D e r E r w e r b des P r o g r a m m e s u n d der F o l g e 7 des 

. .He imatb la t t des K r e i s e s H e i l i g e n b e i l " berecht ig t 
z u m E i n t r i t t . — Das T a g u n g s b ü r o bef inde t s ich w ä h ­
r end des Tre f fens i n e i n e m K l u b z i m m e r des „ W i n ­
t e rhude r F ä h r h a u s e s " — S u c h m e l d u n g e n k ö n n e n i m 
T a g u n g s b ü r o abgegeben w e r d e n . A n g a b e n ü b e r den 
Gesuch ten u n d den Suchenden s i n d sch r i f t l i ch z u 
machen . D i e L a u t s p r e c h e r - D u r c h s a g e n e r fo lgen 
d u r c h e inen d a m i t besonders beauf t rag ten L a n d s ­
m a n n . — A u f s t e l l u n g u n d V e r k a u f i n e i n e m d a f ü r 
gee igne ten R a u m des „ W i n t e r h u d e r F ä h r h a u s e s " . Es 
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k ö n n e n dor t B i l d e r , Wappen , Pos tka r t en , das „ H e i ­
matb la t t des K r e i s e s H e i l i g e n b e i l " . „Das O s t p r e u ß e n ­
blatt", E l chschau fe l -Abze i chen . O s t p r e u ß e n k a r t e n er­
w o r b e n oder bestel l t w e r d e n — Mit tagessen i m 
„ W i n t e r h u d e r F ä h i h a u s " : K ö n i g s b e r g e r K l o p s , G u ­
lasch, S c h i n k e n in B u r g u n d e r — ö r t l i c h e P l a n u n g : 
L a n d s m a n n K u h n V o r s i t z e n d e r der H e i l i g e n b e i l e r 
G r u p p e i n H a m b u r g 

P a u l B i r t h , K r e i s k a r t e i f ü h r e r 
(24b) K i e l . H a r d e n b e r g s t r a ß e 15 

Insterburg Stadt und Land 
Raiffe isenkasse e G m u H . G e o r g e n b u r g 

A u f G r u n d vo r l i egende r Te i l au fze i chnungen ü b e r 
S p a r k o n t e n f ü r folgende Spa re r der Rai f fe i senkasse 
e G m u H . G e o r g e n b u r g , K r e i s Ins te rburg . k ö n n e n 
K o n t o b e s t ä t i g u n g e n nach d e m W A G ausgestel l t 
w e r d e n . D i e N a m e n dieser Spa re r l a u t e n : E . P a l l a -
pies, K r a n i c h f e l d ; W . Dodszuwe i t , G e o r g e n b u r g : E . 
Lenga t , G e o r g e n b u r g ; W . A b r e d a t , Z w i o n ; E . Me t t . 
Jus t inenhof ; O. C z o d n o c h o w s k i , In s t e rbu rg ; G . Obe r -
mei t , G e o r g e n b u r g ; G e r h a r d Rudat , G e o r g e n b u r g . 
D i e K o n t o i n h a b e r k ö n n e n also i h r e A n s p r ü c h e i m 
W ä h r u n g s a u s g l e i c h f ü r Spa rgu thaben V e r t r i e b e n e r 
( W A G ) noch ge l tend machen. W i r we i sen da rau fh in , 
d a ß A n t r ä g e f ü r den W ä h r u n g s a u s g l e i c h n u r be i den 
z u s t ä n d i g e n A u s g l e i c h s ä m t e r n oder be i den G e l d ­
ins t i t u t en gestel l t w e r d e n k ö n n e n . R ü c k f r a g e n be i 
der Rai f fe i senkasse i n B o n n s ind zwecklos , da K o n t o ­
b e s t ä t i g u n g e n n u r nach A n f o r d e r u n g an die genann­
ten S te l l en ü b e r s a n d t w e r d e n . 

F r i t z Padef fke , G e s c h ä f t s f ü h r e r 
O l d e n b u r g (Oldb), K a n a l s t r a ß e 6 a 

Johannisburg 
U n s e r e J u g e n d weise ich besonders auf d ie J u g e n d ­

k u r s e i m „ O s t h e i m " i n B a d P y r m o n t h i n . D e r K u r ­
susbei t rag f ü r e ine Woche b e t r ä g t 20 D M ; Re i se ­
kos ten w e r d e n ersetzt. D i e gebotenen V o r t r ä g e u n d 
D i s k u s s i o n e n geben j e d e m T e i l n e h m e r i n n e r l i c h v i e l 
m i t . U n t e r k o m m e n , V e r p f l e g u n g u n d B e t r e u u n g s i n d 
ers tk lass ig . Ich habe m i c h selbst davon ü b e r z e u g e n 
k ö n n e n . A u f d ie V e r ö f f e n t l i c h u n g e n i m O s t p r e u ß e n ­
b la t t w i r d h ingewiesen , A n m e l d u n g e n oder A n f r a g e n 
b i t t e r i ch t en an Landsmannscha f t O s t p r e u ß e n , A b ­
t e i l u n g J u g e n d u n d K u l t u r , H a m b u r g 13, P a r k ­
al lee 86. 

F r . - W . K a u t z , K r e i s v e r t r e t e r 
(20a) A l t w a r m b ü c h e n , Pos t H a n n o v e r 

Königsberg-Stadt 
H i e r d u r c h geben w i r a l l en K ö n i g s b e r g e r L a n d s ­

l eu ten bekannt , d a ß i n d iesem J a h r e i n K ö n i g s ­
berger T r e f f e n wede r i n H a m b u r g noch i n D u i s b u r g 
stat t f indet . W i r ru fen a l le Lands l eu t e z u r T e i l n a h m e 
an d e m B u n d e s t r e f f e n der Landsmannscha f t 
O s t p r e u ß e n auf. das a m 10. J u l i i n D ü s s e l d o r f 
aus A n l a ß des 40. Jahrestages de r A b s t i m m u n g i n 
O s t p r e u ß e n d u r c h g e f ü h r t • w i r d . I m R a h m e n dieser 
G r o ß v e r a n s t a l t u n g t reffen s ich auch die K ö n i g s b e r ­
ger nach der K u n d g e b u n g . O r t u n d Z e i t p u n k t f ü r 
diese Z u s a m m e n k u n f t w e r d e n d e m n ä c h s t i m „Os t ­
p r e u ß e n b l a t t " bekanntgegeben . 

Kre i sgeme inscha f t K ö n i g s b e r g P r . -S t ad t 

E r i n n e r t sei an den „ K ö n i g s b e r g e r B ü r ­
g e r p f e n n i g " . Das K o n t o lau te t : 16 8 1 0 1 
P o s t s c h e c k a m t H a m b u r g , S o n d e r ­
k o n t o „ K ö n i g s b e r g e r B ü r g e r p f e n ­
n i g " . 

K o n s u l A l b e r t E b n e r t 
A m 26. A p r i l s tarb i n H a m b u r g du rch e inen H e r z ­

i n f a r k t K o n s u l A l b e r t E b n e r . E r w u r d e i n K ö n i g s ­
berg am 18. M ä r z 1896 als S o h n des b e k a n n t e n K a f ­
fee impor teurs u n d - g r o ß h ä n d l e r s A l b e r t E b n e r ge­
boren . N a c h dem Besuch der B u r g s c h u l e begann er 
d ie k a u f m ä n n i s c h e L e h r e , d ie der E r s t e W e l t k r i e g 
un te rbrach . V o r V e r d u n w u r d e er schwer v e r w u n ­
det. Se inem V a t e r ha l f er nach d e m K r i e g e i n der 
F i r m a u n d f ö r d e r t e nach dessen T o d t a t k r ä f t i g d ie 
begonnenen B a u t e n u n d V e r g r ö ß e r u n g e n der K a f ­
f e e r ö s t e r e i u n d L a g e r e i . Se ine W a r e n k e n n t n i s s e be­
f ä h i g t e n i h n , aus den u n m i t t e l b a r aus den E r z e u ­
g u n g s l ä n d e r n bezogenen Rohkaf fees d ie M i s c h u n ­
gen herzus te l len , die d e m v i e l s e i t i gen Geschmack 
der K ö h i g s b e r g e r Haus f r auen u n d Ka f f ee f r eunde 
entsprachen. In k a u f m ä n n i s c h e m W e i t b l i c k r ichte te 
er i n fast j e d e m S tad t t e i l K ö n i g s b e r g s F i l i a l e n e i n , 
u m dadurch den B e d a r f se iner K u n d e n be f r i ed igen 
z u k ö n n e n . A u c h i n anderen S t ä d t e n w u r d e n F i l i a l e n 
e r ö f f n e t , G e s c h ä f t e u n d G a s t s t ä t t e n bel iefer t , so d a ß 
der N a m e A l b e r t E b n e r i n ganz O s t p r e u ß e n e inen 
guten K l a n g hatte. 

D u r c h seine umfangre i chen ü b e r s e e i s c h e n V e r b i n ­
dungen w u r d e A l b e r t E b n e r das K o n s u l a t de r R e ­
p u b l i k G u a t e m a l a anget ragen; er w u r d e i n den d r e i ­
ß i g e r J a h r e n i n den B e i r a t der Indus t r i e - u n d H a n ­
d e l s k a m m e r f ü r d ie G r u p p e E i n z e l h a n d e l g e w ä h l t 
u n d w a r i n dieser Eigenschaf t lange J a h r e V o r s i t ­
zender des P r ü f u n g s a m t e s f ü r das L e h r l i n g s w e s e n 
des E inze lhande l s . D a r ü b e r h inaus bek le ide te er 
noch eine Re ihe v o n E h r e n ä m t e r n i n ö f f e n t l i c h e n 
K ö r p e r s c h a f t e n , V e r b ä n d e n u n d V e r e i n e n . So t r u g 
er d ie goldene E h r e n n a d e l der deutschen J a g d ­
v e r b ä n d e , w a r er M i t g l i e d des K ö n i g s b e r g e r R u d e r ­
vere ins , des S ä n g e r v e r e i n s u n d des M ä n n e r t u r n ­
ve re ins . Se ine G a t t i n , D r . E l i s a b e t h E b n e r , is t d ie 
Toch te r des u m O s t p r e u ß e n v e r d i e n t e n G e h e i m e n 
Regie rungsra t s , U n i v e r s i t ä t s p r o f e s s o r D r . D r . h . c. 
Ot to G e r l a c h , e i n e m g e b ü r t i g e n A n g e r b u r g e r . E r 
w a r D i r e k t o r des s taatswissenschaf t l ichen S e m i n a r s 
u n d wissenschaf t l icher L e i t e r der Hande l shochschu le 
seit i h r e r G r ü n d u n g . 

D e r Z w e i t e W e l t k r i e g setzte d e m a u f b l ü h e n d e n 
U n t e r n e h m e n i n K ö n i g s b e r g e i n Ende , j edoch i n 
u n e r m ü d l i c h e r F ü r s o r g e u m seine F a m i l i e versuchte 
er nach d e m Z u s a m m e n b r u c h i n H a m b u r g w i e d e r 
F u ß z u fassen; es ge lang i h m m i t H i l f e se iner t r euen 
L e b e n s g e f ä h r t i n u n d se iner be iden S ö h n e e ine neue 
F i r m a ers tehen zu lassen, d ie d ie al te T r a d i t i o n 
des E b n e r - K a f f e e s f o r t f ü h r t u n d e inen t r euen K u n ­
dens t amm o s t p r e u ß i s c h e r L a n d s l e u t e besi tz t . W i r 
K ö n i g s b e r g e r , f ü r die der N a m e E b n e r e i n B e g r i f f 
ist, w e r d e n K o n s u l A l b e r t E b n e r , der seit 1956 d e m 
S t a d t a u s s c h u ß der Kre i sgeme inscha f t a n g e h ö r t hat, 
stets e in ehrendes A n d e n k e n b e w a h r e n , 

K o n s u l H e l l m u t h B i e s k e 
E r s t e r S tad tve r t r e t e r v o n K ö n i g s b e r g 

- g n g flet lontomottnfoflftlicr)en grjett in . . 

Königsberg-Land 
' W e i t e r e Fo r t s e t zungen der gesuchten A n s c h r i f t e n 

f ü r die H e i m a t k r e i s k a r t e i . 
N e i d t k e i m : B l o e g , E m i l ; C l ausen , G e r d a ; 

K l e i n , O t to ; P o h l , M a r t h a ; R ü d i g e r , Ot to . 
N e s s e l b e c k : B e c k m a n n , H o r s t ; B e h r e n d t , 

A u g u s t e ; F r e y , A n n a ; G ü n t h e r , A d a m ; Jeske , 
M a r t h a ; K l i e m a n n , G e r t r u d ; M e i n e l , H e l e n e ; Pa tz , 
E w a l d ; S c h ö n f e l d , O s k a r ; Sa r to r ius , O t to ; T a m m e , 
C h r i s t i n e ; B a r t h e l , H a n s - J o a c h i m , N e u d a m m ; B ö t t -
eher, J o h a n n , N e u d a m m ; B r a e m e r t , F r i t z , N e u ­
d a m m ; B ü t t n e r , M a r t i n , N e u d a m m ; E i s e r m a n n , E l ­
f r i ede ; F l e g e l , H e l e n e : F r a n z . E m i l ; Go t t s ch l i ng , 
G e r t r u d ; G e h l h a a r , A r t u r ; G o d a u , L i s b e t h ; G r o h n , 
K u r t ; H e n n i g , A l b e r t ; K a t e r . W i l h e l m ; K l e i n , G u ­
s tav; K r a u s e , F r i t z ; L u l l , H e i n z ; M a r u h n , H a n s ; 
M a r x , L i s b e t h ; N e u m a n n , M i n n a ; P l o r i n , H e l m u t ; 
P o m m e r , M i n n a ; R i p p a , H e r m a n n ; S a l k o w s k i , K u r t ; 
Schatz, J o h a n n a ; Schl icht , G e r h a r d ; S c h m i c h k e , I r m -

O s t p r e u ß i s c h e Herdbuch-Gese l l scha f t 
D i e O s t p r e u ß i s c h e Herdbuch-Gese l l s cha f t v e r ­

anstal te t a m 15. M a i , u m 10.30 U h r i h r e o rden t l i che 
M i t g l i e d e r v e r s a m m l u n g i n K ö l n i m L o k a l „ S c h u l t ­
h e i ß a m R i n g " (Deutscher R i n g 21, T e l e f o n 7 58 51). 
D i e Tageso rdnung s ieht un te r a n d e r e m folgende 
P u n k t e v o r : d ie N e u w a h l e n ; d ie V e r s o r g u n g der 
Bed iens t e t en der O s t p r e u ß i s c h e n H e r d b u c h - G e s e l l ­
schaft du rch das F remdren tengese tz m i t Aussp rache 
ü b e r d ie b i she r igen E r f a h r u n g e n ; e inen B e r i c h t ü b e r 
den S t and der V e r h a n d l u n g e n w e g e n A n e r k e n n u n g 
de r Z u c h t w e r t e u n d e inen V o r t r a g v o n D r . S c h w a r z -
F r i e d e b e r g . 

BERLIN 
Vors i t z ende r der Landesg ruppe B e r l i n : D r . Ma t thee , 

B e r l i n - C h a r l o t t e n b u r g , K a i s e r d a m m 83, „ H a u s der 
ostdeutschen He imat" . 

21. M a i , 18 U h r , H e i m a t k r e i s L o t z e n , K r e i s t r e f f e n 
u n d F r ü h l i n g s f e s t . L o k a l N o r d e n - N o r d w e s t - K a ­
s ino (N 20. J ü l i c h e r S t r a ß e 14), S- u n d U - B a h n 
G e s u n d b r u n n e n . 
18 U h r , H e i m a t k r e i s M o h r u n g e n , K r e i s t r e f f e n . 
L o k a l E b e r s d o r f ( S c h ö n e b e r g , E b e r s s t r a ß e 68), 
S- u n d U - B a h n Innsb rucke r P l a t z , B u s 48. 

22. M a i , 15 U h r , H e i m a t k r e i s P r . - H o l l a n d , K r e i s t r e f ­
fen L o k a l G r u n e w a l d - K a s i o n ( G r u n e w a l d , H u ­
ber tusbader S t r a ß e 7-9), S - B a h n Halensee , B u s 
A 10. 
15 U h r , H e i m a t k r e i s S a m l a n d / L a b i a u , K r e i s t r e f ­
fen. L o k a l B ü r g e r e c k ( B r i t z , B u s c h k r u g a l l e e 20), 
S - B a h n N e u k ö l l n , U - B a h n G r e n z a l l e e . 
16 U h r . H e i m a t k r e i s L y c k , K r e i s t r e f f e n . L o k a l 
N o r d e n - N o r d w e s t - K a s i n o ( N 20, J ü l i c h e r S t r a ß e 
N r . 14), S- u n d U - B a h n G e s u n d b r u n n e n . 

101 J a h r e a l t 
101 J a h r e al t w u r d e a m 27. A p r i l der 1859 i n K a t h a ­

r i n e n h o f ( K r e i s Goldap) geborene A l t b a u e r A u g u s t 
S t a g i n s k i . D e r hochbetagte L a n d s m a n n beg ing se i ­
nen G e b u r t s t a g j edoch n ich t i n W e s t - B e r l i n , w o er 
seit 1955 be i se iner Toch te r M a r i a T i t z e w o h n t , son ­
de rn i n d e m w e s t f ä l i s c h e n I n d u s t r i e s t ä d t c h e n W e r ­
doh l , w o h i n er s ich v o r e i n i g e n M o n a t e n zu s e inem 
S o h n K a r l begeben hat. G a n z a l l e i n hat te der ä l t e s t e 
„ B e r l i n e r " als M i t f a h r e r eines A u t o s d ie Re i se u n ­
t e r n o m m e n . In e i n i g e n Wochen w i l l er w i e d e r z u ­
r ü c k se in . In B e r l i n war t e t m a n auf i h n , w e i l i h m , 
d e m K i n d de r R o m i n t e r He ide , d ie B e r l i n e r W ä l d e r 
(der G r u n e w a l d u n d de r Tege le r Fors t ) so gut ge fa l ­
l e n haben . - r n 

W i e d e r O s t p r e u ß e n a b e n d i n S teg l i t z 
D e r n ä c h s t e O s t p r e u ß e n a b e n d i m R a h m e n de r 

Pa tenschaf t sverans ta l tungen de r S teg l i t ze r V o l k s ­
hochschule f inde t a m 9. M a i , 19.30 U h r , i n der W i r t ­
schaftsschule S teg l i t z ( F l o r a s t r a ß e 13) statt. E s 
spr ich t Schu l r a t a. D . E r i c h S c h a t t k o w s k y ü b e r 
„ O s t p r e u ß i s c h e V o l k s k a l e n d e r einst u n d jetzt , i h r 
Wesen u n d Wer t " . D e r E i n t r i t t ist f ü r M i t g l i e d e r 
der Landsmannscha f t f r e i . - r n 

A t l a s des u n t e r i r d i s c h e n B e r l i n 
D e r T ie fbaue r Professor E r n s t R a n d z i o 

V i e l e G l ü c k w ü n s c h e , Geschenke u n d B l u m e n 
k o n n t e Professor D r - Ing . u n d D r . j u r . E r n s t 
R a n d z i o an se inem 70 Gebur t s t ag i n B e r l i n -
L i ch t e r f e lde , L i l i e n s t r a ß e 3, en tgegennehmen. D e r 
J u b i l a r w u r d e a m 27. A p r i l 1890 i n K r i e w e n , K r e i s 
L y c k . geboren. E r besuchte das H u m a n i s t i s c h e G y m ­
n a s i u m i n L y c k bis z u m A b i t u r , s tud ie r te i n M ü n ­
chen. B e r l i n u n d G r e i f s w a l d das B a u i n g e n i e u r w e s e n , 
machte nebenbe i noch se inen D r . j u r . . w u r d e R e ­
g ie rungsbaumei s t e r u n d Professor i n B e r l i n u n d ist 
heute eine i n t e r n a t i o n a l bekann te K a p a z i t ä t un te r ­
i r d i s chen Bauens . 

P r o f . R a n d z i o k e n n t das un t e r i r d i s che B e r l i n sozu ­
sagen w i e seine Westentasche. J a h r z e h n t e l a n g w i r k t e 
er p l anend , be ra tend u n d gu tach tend be i den T i e f ­
bau ten des a l ten u n d neuen B e r l i n , d a r u n t e r auch 
der U - B a h n , m i t . S e i n i m J a h r e 1927 erschienenes 
B u c h „ S t o l l e n b a u " ist heute noch genau so a k t u e l l 
w i e das 1951 h e r a u s g e k o m m e n e W e r k „ U n t e r i r d i s c h e r 
S t ä d t e b a u " , i n d e m er d ie le tz ten E r k e n n t n i s s e un te r ­
i rd i schen Bauens z u s a m m e n g e f a ß t hat. O b w o h l seit 
1955 i m Ruhes t and , ist er noch i m m e r u n e r m ü d ­
l i c h t ä t i g . A u f se inem Schre ib t i sch h ä u f e n s ich P l ä n e 
u n d Z e i c h n u n g e n ü b e r gewal t ige un te r i rd i sche B a u ­
pro jek te . S ie bet ref fen v o r a l l e m V e r k e h r s p r o b l e m e 
v o n m o r g e n , zu denen er be ra tend S t e l l u n g n e h ­
m e n s o l l . D e m n ä c h s t w i r d neben ande ren A r b e i t e n 
auch e i n A t l a s w e r k ü b e r d a s u n t e r ­
i r d i s c h e B e r l i n v o n i h m erscheinen, das e i n ­
m a l i g i n der W e l t ist . 

W e n n er i n se iner lebhaf ten , h u m o r v o l l e n A r t er­
z ä h l t , k o m m t er i m m e r w i e d e r auch auf d ie a l te 

H e i m a t zu sprechen E r ber ichte t von se iner F a h r t 
z u s a m m e n m i t se iner M u t t e r zur A b s t i m m u n g 
1920 nach O s t p r e u ß e n D a m a l s w a r er d r e i ß i g J a h r e 
a l t ! U n d er w i r d d ie Bege i s t e rung nie vergessen , 
d ie die A b s t i m m u n g s k r e i s e und ganz O s t p r e u ß e n 
e rg r i f f en hatte. A l s seine M u t t e r 1931 i n B e r l i n s ta rb , 
w u r d e sie i n das E r b b e g r ä b n i s der R a n d z i o s neben 
de r K i r c h e v o n J u c h a ü b e r g e f ü h r t . In J u c h a . w o 
sein f r ü h ve r s to rbene r V a t e r R e k t o r w a r , l i egen d r e i 
G e n e r a t i o n e n se iner F a m i l i e begraben . N e b e n se i ­
nen be ru f l i chen Re i sen , d ie i h n in a l le Wel t f ü h r t e n , 
fuhr er jedes J a h r auch nach O s t p r e u ß e n . A u f aus­
gedehnten W a n d e r f a h r t e n l e rn te er d ie H e i m a t k e n ­
nen . U n d so manche J a g d t r o p h ä e d ie noch heute 
sein A r b e i t s z i m m e r s c h m ü c k t , brachte er v o n do r t 
mi t . Z u gerne h ä t t e er noch m a l d ie G r ä b e r der 
E l t e r n u n d G r o ß e l t e r n i n J u c h a besucht. „ A b e r es 
w i r d m i r w o h l n ich t v e r g ö n n t se in" , m e i n t er, u m 
s ich d a n n w i e d e r . . . den T i e f b a u p l ä n e n , d ie — auch 
e i n P a r a d o x unse re r Z e i t — t ro tz der M i l l i a r d e n s u m ­
m e n , d ie sie kos ten , l e ich te r zu v e r w i r k l i c h e n s i n d , 
als e in B e s u c h i n der gar n ich t so f e rnen H e i m a t . 

H A M B U R G 
V o r s i t z e n d e r der L a n d e s g r u p p e H a m b u r g : Ot to 

T i n t e m a n n , H a m b u r g 33, S c h v v a l b e n s t r a ß e 13. 
G e s c h ä f t s s t e l l e : H a m b u r g 13. P a r k a l l e e 86, T e l e ­
f o n : 45 25 41 / 42. Pos t scheckkon to 96 05. 

S o n d e r f a h r t z u m B u n d e s t r e f f e n 
Die L a n d e s g r u p p e H a m b u r g beabs ich t ig t z u m 

B u n d e s t r e i f e n i n D ü s s e l d o r f am 10. J u l i e ine S o n ­
der fahr t zu u n t e r n e h m e n . U m e inen U b e r b l i c k ü b e r 
die T e i l n e h m e r z a h l zu e rha l t en , b i t t en w i r u m M e l ­
d u n g bis z u m 1. J u n i s ch r i f t l i ch an die G e s c h ä f t s ­
s te l le . 

Ot to T i n t e m a n n 
1. V o r s i t z e n d e r der L a n d e s g r u p p e 

B e z i r k s g r u p p e n Versammlungen 
Es w i r d gebeten, z u a l l en B e z i r k s g r u p p e n v e r ­

s a m m l u n g e n d ie M i t g l i e d s a u s w e i s e m i t z u b r i n g e n . 
H a r b u r g - W i l h e l m s b u r g : A m S o n n a b e n d , 21. M a i , 

ve rans t a l t en w i r e inen T a n z a b e n d m i t he i t e r en E i n ­
l agen i m Res t au ran t Z u r A u ß e n m ü h l e , A u ß e n m ü h -
len te ich ( S t r a ß e n b a h n h a l t e s t e l l e Reeseberg) . L a n d s ­
leute aus a n d e r e n B e z i r k e n u n d besonders auch d ie 
J u g e n d s i n d h e r z l i c h w i l l k o m m e n . B e g i n n 20 U h r . 
U n k o s t e n b e i t r a g 1 D M . 

A l t o n a : Sonn tag , 22. M a i , A u s f l u g ins G r ü n e . F a h r ­
p re i s e t w a 1 D M . T r e f f p u n k t 9.50 U h r an de r A n ­
legeste l le A l t o n a . F ü r gute U n t e r h a l t u n g is t ge­
sorgt . M u s i k u n d T a n z s i n d ebenfa l l s vo rgesehen . 
M e l d u n g e n b i t te s ch r i f t l i ch an L a n d s m a n n K a r l 
V o l z , H a m b u r g - A l t o n a , W i l l e b r a n d s t r a ß e 16; l e tz te r 
A n m e l d e t a g 10. M a i . A l l e L a n d s l e u t e m i t i h r e n A n ­
g e h ö r i g e n s i n d h e r z l i c h e inge laden , besonders auch 
d ie J i m e n d . 

E i m s b ü t t e l - Sonn tag , 15. M a i , 16 U h r , F r ü h l i n g s ­
fest i m Res t au ran t B r ü n i n g , H a m b u r g 19, M ü g g e n -
k a m p s t r a ß e 71, m i t V o l k s l i e d e r n u n d h u m o r i s t i s c h e n 
D a r b i e t u n g e n sowie M u s i k u n d T a n z . G ä s t e u n d 
J u g e n d l i c h e s i n d h e r z l i c h w i l l k o m m e n . U n k o s t e n ­
be i t r ag 0,50 D M . 

K r e i s g r u p p e n V e r s a m m l u n g e n 
G u m b i n n e n u n d I n s t e r b u r g : S o n n a b e n d , 14. M a i , 

20 U h r , i m Res t au ran t Fe ldeck , H a m b u r g 6, F e l d ­
s t r a ß e 60. n ä c h s t e s B e i s a m m e n s e i n . B e s p r e c h u n g 
ü b " r d ie B i e i e f e l d f a h r t . Re<?e T e i l n a h m e e r w ü n s c h t . 

T r e u b u r g : S iehe B e z i r k E i m s b ü t t e l . 

Ost- u n d W e s t p r e u ß i s c h e J u g e n d i n de r D J O 
L a n d e s v o r s i t z e n d e r : H o r s t G ö r k e , H a m b u r g - R a h l ­

stedt. H a g e n w e g 10, T e l e f o n : 67 12 46. 
S p r e c h s t u n d e n : D J O - L a n d e s l e i t u n g i m H a u s d e r 

H e i m a t , H a m b u r g 36. V o r d e m H o l s t e n t o r 2, j e d e n 
M i t t w o c h v o n 19.30 bis 20.30 U h r . 

A l t o n a : . K i n d e r . g r u p p e : J e d e n D o n n e r s t a g 
u m 16 U h r i m J u g e n d h e i m A l t o n a , B a h r e n f e l d e r 
S t r a ß e 131, Hof . 

g a r d ; Schulz , F r d r . ; S p r u n g , K u r t ; S p r u n g , G e r t r u d : 
S tubbe , F r i e d a , geb. H i n z ; V ö r m e l c h e r , E d m u n d ; 
W e i ß , W i l l i ; W i r b e l , B r u n o . 

N e u e n d o r f / H a f f : B e n d i g , W i l h . ; B ö h m , E l ­
f r i ede ; B o n v a i n , L o u i s ; Fe l chne r , K a r l . 

N e u e n d o r f : F i scher , M i n n a ; F r e i i n v. G a y l ; 
G r o h n w a l d , G u s t a v ; G r o h n w a l d , R i c h a r d ; G r o ß . 
K a r l , H a f k e , F r i t z ; H e i n r i c h . K a r l : H e r m e n a u . E r n s t ; 
H o l l a n d , M a r g a r e t e ; K a i s e r . M a r g a r e t e . K o f o w a , 
M a r t h a ; K r o s s , M a r t h a ; L i e b . F r a n z ; M e l i e r , J o ­
hanna , M a r g a r e t e ; M i x . H e r t h a : M o m b r e i , A u g . ; 
Poss i enke . Augus t , B e r t a ; P o t t i e n . W i l l y ; R e h . Gus t . : 
R o h d e m a n n . G u s t a v ; S c h ö n f e l d t . H o r s t : S c l i ö n f e l d t , 
W i l l y : Schulz . Ot to ; S i e g m u n d . B e r t a . K a r l ; S t e p u -
tat, M i n n a ; Wegner , A l b e r t . 

F r i t z Te icher t . K r e i s v e r t r e t e r 
He lms ted t , T r i f t w e g 13 

Ortelsburg 
Hans P e r l b a c h , G r o ß - S c h i e m a n e n , 80 J ah re 

A m 3. M a i begeht der M e i s t e r der G e n d a r m e r i e 
i . R . Hans Per lbaeh i n B r e m e n . L a n d w e h r s t r a ß e 44 I, 
se inen achtzigsten Gebur t s t ag . H a n s P e r l b a c h w u r d e 
1898 Solda t . N a c h z e h n j ä h r i g e r D iens t ze i t e r folgte 
seine E i n b e r u f u n g als G e n d . - W a c h t m e i s t e r nach K o -
bu l t en , K r e i s O r t e l s b u r g . Se ine zwe i t e S te l l e w a r 
W i l l e n b e r g , g le ichfa l l s i m K r e i s e O r t e l s b u r g . N a c h 
se iner B e f ö r d e r u n g z u m G e n d a r m e r i e m e i s t e r i m 
J a h r e 1928 w u r d e P e r l b a c h nach G r . - S c h i e m a n e n v e r ­
setzt, w o er bis z u r F luch t , i m J a n u a r 1945. s ta t io­
n i e r t w a r . E r hat te es auf a l l en S ta t ionen ve r s t an ­
den, i n k u r z e r Z e i t i n e i n sehr gutes V e r h ä l t n i s z u r 
gesamten B e v ö l k e r u n g zu k o m m e n . Dieses gute E i n ­
v e r n e h m e n ist bis z u r V e r t r e i b u n g geb l i eben . E l f 
J a h r e nach der F l u c h t , bis z u m J a n u a r 1956. w a r P e r l ­
baeh m i t se iner E h e f r a u auf de r Inse l F e h m a r n u n ­
t e r g e k o m m e n . Z u r F a m i l i e g e h ö r e n e ine Toch te r u n d 
e i n S o h n , d ie i m L e h r e r b e r u f t ä t i g s ind , u n d v i e r 
E n k e l k i n d e r . — D i e K r e i s g e m e i n s c h a f t O r t e l s b u r g 
m i t d e m G e n d a r m e r i e b e z i r k G r . - S c h i e m a n e n geden­
k e n a m 80. Gebur t s t age des v e r d i e n s t v o l l e n G e n d a r ­
mer i eme i s t e r s H a n s P e r l b a c h u n d g r a t u l i e r e n he rz ­
l i c h . 

Ot to R ö s n e r , O r t e l s b u r g , 70 J ah re 
K r e i s b ü r o d i r e k t o r i . R . Ot to R ö s n e r w a r v o m 

1. A p r i l 1908 bis z u r V e r t r e i b u n g i m J a n u a r 1945 u n ­
un te rb rochen b e i m K r e i s O r t e l s b u r g t ä t i g 37 J a h r e 
hat Ot to R ö s n e r , z u n ä c h s t als Sachbearbe i t e r i n den 
ve r sch iedenen V e r w a l t u n g s z w e i g e n , g e w i r k t u n d 
a l le S tu f en dieses v i e l s e i t i g en Diens tes b is z u m 
ers ten B ü r o - B e a m t e n de r V e r w a l t u n g eines G r e n z ­
kre i ses d u r c h l a u f e n . In d iesen 37 J a h r e n hat er das 
G l ü c k gehabt, n u r z w e i L a n d r ä t e an der Sp i t ze des 
K r e i s e s z u sehen — v o n 1908 b is 1915 L a n d r a t v o n 
R ö n n e u n d v o n 1915 bis 1945 L a n d r a t v o n Poser . In 
d iesen 37 J a h r e n n a h m der U m f a n g de r V e r w a l t u n g 
s t ä n d i g z u , d i e A u f g a b e n w u c h s e n e r h e b l i c h . U . a. 
hat de r E r s t e W e l t k r i e g de r K r e i s v e r w a l t u n g d u r c h 
den E i n b r u c h de r Russen (1914) d ie Z e r s t ö r u n g eines 
g r o ß e n Te i l e s d e r S tad t O r t e l s b u r g u n d e ine r g r ö ß e ­
r e n A n z a h l v o n L a n d g e m e i n d e n (57) — h a u p t s ä c h l i c h 
i m s ü d l i c h e n T e i l e des K r e i s e s — sorgenvo l l e M e h r ­
be las tungen gebracht . O h n e den r ü c k h a l t l o s e n u n d 
f r eud igen E i n s a t z de r B e a m t e n u n d A n g e s t e l l t e n 
des K r e i s e s h ä t t e n de r W i e d e r a u f b a u u n d d ie w e i ­
t e ren g r o ß e n V o r h a b e n ( M e l i o r a t i o n e n , S t r a ß e n b a u , 
A u f f o r s t u n g e n , S c h u l n e u b a u t e n usw.) n ich t i n d e m 
U m f a n g e u n d d e m T e m p o d u r c h g e f ü h r t w e r d e n k ö n ­
nen . A n a l l e n d iesen E r f o l g e n , d ie de r K r e i s Or t e l s ­
b u r g z u v e r z e i c h n e n hatte, ist neben L a n d r a t v o n 
P o s e r d e r erste B ü r o b e a m t e Ot to R ö s n e r m i t de r 

gesamten K r e i s v e r w a l t u n g m a ß g e b e n d be te i l ig t . A n 
se inem 70. Gebur t s t age d a n k t d ie K r e i s g e m e i n s c h a f t 
K r e i s b ü r o d i r e k t o r i . R . Ot to R ö s n e r , je tz t C l a u s t h a l -
Z e l l e r f e l d . S c h ü t z e n s t r a ß e 1. f ü r d i e w ä h r e n d d e r 
37 J a h r e d e m K r e i s e O r t e l s b u r g ge le i s te ten w e r t v o l ­
len Diens te , g r a t u l i e r t sehr h e r z l i c h z u d i e s e m Tage 
und w ü n s c h t i h m noch lange J a h r e G e s u n d h e i t u n d 
K r a f t z u m W o h l e se iner F a m i l i e u n d unse re r K r e i s ­
gemeinschaf t . 

Suchanze igen 
A u s der G e m e i n d e L i n d e n o r t w e r d e n gesucht : F r a u 

A*»T'.:E*e i 'n'ina. venv. D o m i n i k , geb. G r u d z i n s k i : 
M e t a D o m i n i k ; E n g e l b e r t K a i i n a : S i e g f r i e d K a i i n a ; 
I n g r i d K a i i n a ; D e t l e f K a i i n a ; F r a u A u g u s t e K a i i n a 
so l l m i t i h r e n K i n d e r n nach P l a u e n , K r e i s K o l b e r g 
( P o m m e r n ) , e v a k u i e r t gewesen se in . A u s de r S tad t 
Wi t t en b e r g w i r d gesucht : F r i e d r i c h S o l d a n s k i , d e r 
i m J a h r e 1958 erst aus O s t p r e u ß e n i n d ie B u n d e s ­
r e p u b l i k ausgesiedel t w u r d e . E n t s p r e c h e n d e N a c h ­
r i ch ten u n d H i n w e i s e w e r d e n an den K r e i s v e r t r e t e r 
e rbe ten . 

M a x B r e n k . K r e i s v e r t r e t e r 
H a g e n (V/estfalen), Pos t fach 

Rastenburg 
H a u p t k r e i s t r e f f e n a m 24. J u l i 

U n s e r H a u p t k r e i s t r e f f e n i n unse re r Pa tens tad t 
W e s e l w i r d i n d iesem J a h r a m Sonn tag , d e m 24. J u l i , 
s e i n ; b i t te den T e r m i n v o r m e r k e n u n d den K r e i s 
der F r e u n d e u n d V e r w a n d t e n benach r i ch t i gen . 

F e r i e n l a g e r - A n m e l d u n g e n k ö n n e n n ich t m e h r ent ­
gegengenommen w e r d e n , da v o l l besetzt. 

H i l g e n d o r f f , K r e i s v e r t r e t e r 

Sensburg 
H a u p t k r e i s t r e f f e n a m 19. J u n i 

A m Sonn tag , d e m 19. J u n i , f i nde t i n unse re r P a ­
tenstadt R e m s c h e i d unser d i e s j ä h r i g e s H a u p t k r e i s ­
t re f fen statt. L a n d s l e u t e , d ie i n d e r K r e i s k a r t e i ge­
me lde t s i n d , e r h a l t e n noch e ine d i r e k t e E i n l a d u n g . 
E s is t beabsicht ig t , a m S o n n a b e n d , d e m 18. J u n i , 
e i nen B u s nach R e m s c h e i d v o n H a m b u r g aus l a u f e n 
z u lassen. P r e i s f ü r H i n - u n d R ü c k f a h r t e t w a 23 D M . 
D a n u r 42 P l ä t z e v o r h a n d e n s i n d , e m p f i e h l t s ich 
eine umgehende A n m e l d u n g be i L a n d s m a n n P o h l , 
T r i t t a u , P o s t s t r a ß e 41. A b f a h r t s z e i t 7 U h r ab H a m ­
burg , H a u p t b a h n h o f . R ü c k k e h r a m M o n t a g , 20. J u n i , 
5 U h r , H a m b u r g , H a u p t b a h n h o f . 

A l b e r t F r e i h e r r v . K e t e l h o d t , K r e i s v e r t r e t e r 
R a t z e b u r g , K i r s c h e n a l l e e 11 

Schloßberg (Pillkallen) 
T e i l n e h m e r der F e r i e n f r e i z e i t 1959 

E u e r F r e i z e i t l e i t e r ha t i m A u g u s t v o r i g e n J a h r e s 
eine B e s t e l l m a p p e m i t Fo tos v o n d e r F r e i z e i t a u f 
d e m „ S u n d e r h o f " d u r c h d i e Pos t a u f d e n W e g ge­
bracht u n d l au t an l i egende r T e i l n e h m e r l i s t e gebe­
ten, d ie B e s t e l l - L i s t e u n d d ie M a p p e u n v e r z ü g l i c h 
an den n ä c h s t e n auf d e r L i s t e e r s i c h t l i c h e n T e i l n e h ­
m e r w e i t e r z u s c h i c k e n . I n z w i s c h e n h a b e n v i e l e F r e i ­
z e i t t e i l n e h m e r nach d e n B i l d e r n gefragt , d i e noch 
n ich t i m B e s i t z d e r B e s t e l l m a p p e s i n d . E s w i r d d a ­
her d r i n g e n d gebeten, d ie M a p p e m i t d e r L i s t e w e i ­
te rzugeben oder an den F r e i z e i t l e i t e r G e o r g S c h i l l e r , 
B r e m e r v ö r d e , A m K a n a l 25, z u r ü c k z u s c h i c k e n , d a m i t 
d ie b i s h e r i g e n B e s t e l l e r schnel ls tens In d e n B e s i t z 
der- F o t o s ' k o m m e n . 

F . S c h m i d t , S c h l e s w i g h ö f e n 

R ä t s e l - E c k e 
S i l b e n r ä t s e l 

A u s den S i lben : a — a — aus — bern — bürg 
— cha — cha — eben — da — den — den — di 
_ (jjtt _ do — du — e — er — ge — gent — 
g u t t _ Ran — k r i — k rumm — ku — lei — 
mehl — na — na — nan — nar — ne — ne — 
n e n _ nei — or — or — peau — risch — re — 
r i ros — rung — satz — sent — sieb — son 
— stab — Stadt — un — w i — zie — zo — 
sind 22 W ö r t e r folgender Bedeutung zu bilden, 
deren erste und letzte Buchstaben (von oben 
nach unten gelesen) eine humorvol le ostpreu­
ßische Redensart v o n einem „ F a u l k r a n k e n " er­
geben (ch und sch sind als ein Buchstabe zu 
werten). 

1. o s t p r e u ß i s c h : 10-Pfennigstück, 2. ostpreu­
ßisch: sich erholen, 3. Stadt im Ermland, 4. 
amerikanischer Staat, 5. süd l i chs t e Kreisstadt 
O s t p r e u ß e n s , 6. Ton verarbeitendes Werk, 7. 
griechischer Gott der Liebe, 8. U r w i l d , 9 Sturm, 
10. f ranzös isch : Hut , 11. zweife lnd, 12. Herrscher, 
13. Pestkrankhei t , 14. australischer Laufvogel, — 
15. Zeichen der B i schof swürde , 16. Oper von 
Lor tz ing , 17. Kurische . . ., K l nordischer Gott, 
19. t ü r k i s c h e Hafenstadt, 20. Haushaltsgeqen-
stand, 21. H i m m e l s k ö r p e r , 22. Auszeichnung. 

r Rätsel-Lösungen aus Folge 18 

D o p p e l r ä t s e l 

Die zu findenden W ö r t e r b e i ß e n : 1. Pfade, 2. 
Armut , 3. Rose, 4. Sand, 5. Mensa , 6. Kaur i , 7. 
Tanne, 8. Berge, 9. Rhein , 10. Tenne , 11. Wi lna , 
12. Ange r , 13. Traum, 14. M e l d e , 15. Ruede, 16. 
Meter , 17. M o k k a , 18. Treue, 19. Kopra , 20. Ke­
nia, 21. T a l m i , 22. Gelee , 23. K i l o , 24. Baß, 25. 
Heide , 26. Rugby. 

Die o s t p r e u ß i s c h e n Begriffe, die sich aus den 
schraffierten K ä s t e n ergeben: Adebar , Seesand, 
Sarkau, Tannenberg, Inster, Natanger, Memel , 
Deime, Kant , P rawken , M i e g e l , Lo rbaß , Heide­
krug . 

Zwischen den M i t t e l l i n i e n ist von oben nach 
unten zu lesen: 

B E R N S T E I N W E R K 

E p p e n d o r f : J u g e n d g r u p p e : H e i m a b e n d je­
den M i t t w o c h v o n 19 b is 21 U h r i m G o r c h - F o c k - H e i m , 
H a m b u r g 20, L o o g e s t r a ß e 21. 

B e r g e d o r f : K i n d e r g r u p p e : J e d e n Donners ­
tag u m 16 U h r i m B e r g e d o r f e r S c h l o ß . — J u g e n d ­
g r u p p e : J e d e n D o n n e r s t a g u m 20 U h r i m Berge­
d o r f e r S c h l o ß . 

H a r b u r g : J u g e n d g r u p p e : J e d e n F re i t ag 
v o n 19.30 U h r H e i m a b e n d i m H a u s d e r J u g e n d , Har­
b u r g , S t e i n i c k e s t r a ß e ( N ä h e Has t ed tp l a t z ) . 

L a n d w e h r : J u g e n d g r u p p e : J e d e n Dienstag 
u m 19.30 U h r i n de r S c h u l e A n g e r s t r a ß e , g e g e n ü b e r 
de r S - B a h n L a n d w e h r . 

L a n g e n h o r n , Ostdeutsche B a u e r n s i e d l u n g : K i n ­
d e r g r u p p e : J e d e n M i t t w o c h i m Gemeindesaa l 
de r S t . - J ü r g e n - K i r c h e v o n 17.30 b i s 19 U h r . — J u ­
g e n d g r u p p e : J e d e n F r e i t a g i m Gemeindesaal 
d e r S t . - J ü r g e n - K i r c h e v o n 19 b i s 21 U h r . — Jeden 
M o n t a g T u r n e n i n d e r T u r n h a l l e der Schule 
H e i d b e r g v o n 18 b is 20.15 U h r . 

J u g e n d k r e i s : J e d e n e r s t en D i e n s t a g i m M o n a t von 
19 bis 21 U h r i m H a u s de r H e i m a t , H a m b u r g 36, V o r 
d e m H o l s t e n t o r 2. 

M i t t e : J u n g e n s c h a f t ( J u n g e n v o n 10 bis 
14 J a h r e n ) : J e d e n M o n t a g v o n 18 b i s 20 U h r , Haus 
de r H e i m a t , H a m b u r g 36, V o r d e m Ho l s t en to r 2. 

M ä d e l a r b e i t s k r e i s : J e d e n d r i t t e n Donne r s t ag i m 
M o n a t v o n 19 bis 21 U h r i m H a u s d e r H e i m a t , H a m ­
b u r g 36. V o r d e m H o l s t e n t o r 2. 

M u s i s c h e r K r e i s : J e d e n d r i t t e n D o n n e r s t a g von 18 
b is 19 U h r i m H a u s de r H e i m a t , H a m b u r g 36, Vor 
d e m H o l s t e n t o r 2. 

V e d d e l : J u g e n d g r u p p e G r e i f e n b e r g : 
H e i m a b e n d j e d e n M i t t w o c h ab 19.30 U h r i m Jugend­
h e i m H a m b u r g - V e d d e l , U f f e l n s w e g ( S - B a h n Veddel) . 

P a u l i n e n p l a t z : J u g e n d g r u p p e : H e i m a b e n d 
j e d e n D o n n e r s t a g u m 20 U h r , j e tz t i m J u g e n d h e i m 
W i n t e r h u d e r W e g 11. 

J u n g e S p i e l s c h a r O s t p r e u ß e n : J e d e n Donners tag 
u m 19.30 U h r i m J u g e n d h e i m W i n t e r h u d e r W e g 11. 

NIEDERSACHSEN 
V o r s i t z e n d e r der L a n d e s g r u p p e N i e d e r s a c h s e n : A r ­

n o l d W o e l k e , G ö t t i n g e n , K e p l e r s t r a ß e 26, Tele­
fon i n de r D iens t ze i t N r . 5 87 71-8; a u ß e r h a l b der 
D iens t ze i t N r . 5 63 80. G e s c h ä f t s s t e l l e : Hannover , 
H u m b o l d t s t r a ß e 26c. T e l e f o n - N r . 1 32 21. Post­
s checkkon to H a n n o v e r 1238 00. 

W i n s e n . In A n w e s e n h e i t v o n d re ihunder t 
L a n d s l e u t e n u n d den V e r t r e t e r n benachbarter 
G r u p p e n b e g i n g d i e ö r t l i c h e G r u p p e i h r z e h n j ä h r i ­
ges Bes t ehen , w o b e i F e s t r e d n e r O t to S c h ä f e r aus 
Tos ted t be ton te : „ D i e H e i m a t l i eg t n i ch t h in t e r uns 
— d ie H e i m a t l i eg t v o r uns!" I m w e i t e r e n Ve r l au f 
se ine r A n s p r a c h e behande l t e e r d i e he ima tpo l i t i ­
sche L a g e . D e r 1. V o r s i t z e n d e d e r J u b i l ä u m s g r u p p e , 
E r i c h F r i e d r i c h , eh r t e v i e r z i g M i t g l i e d e r der 
G r u p p e , d ie schon v o r z e h n J a h r e n i h r e l andsmann­
schaf t l iche V e r b u n d e n h e i t b e k u n d e t e n . M i t B i l d e r n 
i h r e r H e i m a t s t a d t w u r d e a u ß e r d e m den M i t g l i e d e r n 
K ä t h e D u m o n t de V o i t e l , E l l y D r u s s e l u n d ' K u r t 
D r u s s e l d e r D a n k f ü r l a n g j ä h r i g e M i t a r b e i t abge­
stattet . L a n d s m a n n F r i e d r i c h k o n n t e als Zeichen 
d e r A n e r k e n n u n g f ü r se ine A r b e i t e i nen g r o ß e n 
N e l k e n s t r a u ß e n t g e g e n n e h m e n . N a c h e ine r gemein­
s a m e n K a f f e e t a f e l w u r d e das ge lungene V o l k s s t ü c k 
„ D e r K u p p e l p e l z " (von L a n d s m a n n W . K l e i n ver­
f a ß t ) a u f g e f ü h r t . E i n gese l l iges Be i sammense in 
s c h l o ß s i ch a n . 

W e s t e r s t e d e . G r o ß e r H e i m a t f i l m a b e n d am 
F r e i t a g , 13. M a i , 20 U h r , i m H o t e l B u s c h . 

B r a m s c h e . Das f ü n f t e Jahres fes t der Gruppe, 
an de r auch A b o r d n u n g e n v o n L a n d s l e u t e n der 
G r u p p e n O s n a b r ü c k , B e r s e n b r ü c k u n d F ü r s t e n a u 
t e i l n a h m e n , ze igte den h e i m a t l i c h e n Zusammenha l t . 
D e u t l i c h k a m i n d e n A u s s p r a c h e n z u m Ausdruck , 
d a ß d i e L a n d s l e u t e n i e m a l s i h r e n Rechtsanspruch 
a u f d ie H e i m a t aufgeben u n d j e d e r z e i t .berei t sind, 
f ü r d i e R ü c k g e w i n n u n g de r H e i m a t m i t f r iedl ichen 
M i t t e l n e i n z u t r e t e n . D e r 1. V o r s i t z e n d e , H e i n z Ben­
d i g , d a n k t e den M i t g l i e d e r n des Vor s t andes , beson­
ders d e m s t e l l v e r t r e t e n d e n V o r s i t z e n d e n , Heinz 
K o l l b e r g , f ü r i h r e u n e r m ü d l i c h e M i t a r b e i t . Der K u l ­
t u r r e f e r e n t de r K r e i s g r u p p e , L a n d s m a n n K l i n k e , 
sp rach ü b e r d i e A u f g a b e n d e r Landsmannscha f t und 
behande l t e d i e A b s t i m m u n g v o r v i e r z i g J ah ren . E r 
endete m i t e i n e m T r e u e b e k e n n t n i s z u r H e i m a t . Ge­
m e i n s a m gesungene L i e d e r , z w e i L a i e n s p i e l e , hei­
m a t l i c h e R ä t s e l - u n d W e t t s p i e l e s o w i e e i n geselliges 
B e i s a m m e n s e i n s c h l ö s s e n s i ch an . 

C e l l e. F ü r d i e S t a d t b e z i r k e A l t s t a d t , B lumlage , 
H e h l e n t o r , K l . - H e h l e n u n d V o r w e r k a m 7. M a l , 
20 U h r , b u n t e r H e i m a t a b e n d i n de r „ B l ü h e n d e n 
Sch i f f ah r t " , F r i t z e n w i e s c 39. 

F o r t s e t z u n g S e i t e 10 
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C 
MJic gratulieren, 

Zum II. Geburlstdg 
am 2. Mal Landsmann Georg von Alten aus Neuen­

deel bei Fischhausen, Saniland, jetzt bei seiner älte­
sten Tochter, Frau Riebensahm, in Frankfurt a. M . , 
Hamburger Landstraße 112. 
tum 90. Geburlstag 

am 10. Mai Landsmann Johann Lawrenz aus Gr.-
Schiemanen, Kreis Ortelsburcj, jetzt in Bochum-Dahl­
hausen, Sudholzweg 30. 
/um 89. Geburtstag 

am 10. Mai Landsmann Karl Kaminski aus Wehlau, 
jetzt in Oldenburg (Holstein), Bahnhofstraße 4. 
mm 88. Geburtstag 

am 23. Apri l Landsmann Franz Hartmann, Amts-
u n d Gemeindevorsteher. Von seiner Tochter, Lehrerin 
I i iul . in Hartmann, liebevoll betreut, lebt der Ju­
bilar in Jübek über Schleswig. 

am 6. Mai Kaufmann i R. Julius Rimke aus Al len-
hurg, Kreis Wehlau, später Ostseebad Rauschen. 
Der rüstige .'ubilar wohnt mit seiner Ehefrau Anna, 
«eb. Landsberger, bei der Tochter Erna Robok in 
Hamburg-Billstedt, Hauskoppel H a . 
?um 87. Geburtstag 

am 29. April Landsmann Michael Budwill aus T i l ­
sit, Splitterstraße 33, jetzt bei seiner Enkelin Marta 
Sewing in Gelsenkirchen, Resser-Mark, Seppenrader 
Straße 46. 

am 10. Mai Gastwirt Christoph Kruska aus Weißen-
bnrg, Kreis Sensburg, jetzt bei seinem jüngsten Sohn, 
Dipl-Kaufmann Ewald Kruska, in Itzehoe 3, Busch­
kamp 15. Der Jubilar entstammt einem alten kölmi-
sdien Bauerngeschlecht, das auch heute noch in 
Weißenburg seßhaft ist. Der altere Bruder Fried­
rich konnte am 8. Mai in Rhein, Kreis Lotzen, seinen 
94. Geburtstag begehen, 
/am 86. Geburtstag 

am 26. Apri l Frau Sofie Kudies aus Waldwerder, 
jetzt in Ascheberg (Holstein), Wilhelm-Bonen-Straße 
Nr. 19, bei Podbielski. 

am 3. Mai Frau Bdrchert aus Königsberg, Steindam-
mer Wall 16. Die Jubilarin ist durch Frau Sophie 
Brunzlow, Flensburg, zu erreichen. 

am 9. Mai Landsmann Friedrich Hertes aus Erben, 
Kreis Ortelsburg, jetzt mit seiner Ehefrau bei der 
Tochter Frieda Wil lam in Mülheim (Ruhr), Saarn^r 
Straße 125. 

am 10. Mai Landsmann Adolf Heidemann aus Kö­
nigsberg, Baczkostraße 6, jetzt mit seiner Ehefrau in 
Hamburg 34-Horn, Stoltenstraße 41. 
zum 85. Geburtstag 

am 7. Mal Frau Sophie Plauk aus Königsberg, 
Schaakener Straße 5, jetzt in Lübeck, Percevalstraße 
Nr. 9. 

am 8. Mai Landsmann Mathias Reiner aus Tilsit, 
Heinrichswalder Straße 15 (bis 1911 Gr.-Schillehlen, 
Kreis Tilsit-Ragnit). Der Jubilar und seine Ehefrau 
Ida, geb. Wiemer, sind durch Architekt Erich Reiner, 
Bad (Sachsa (Südharz), Wielandst raße 9, zu erreichen. 

am 11. Mai Landsmann Johann Ollech aus Dim­
mern, Kreis Ortelsburg, jetzt in (23) Kirchweye, Be­
zirk Bremen, Ringstraße 1. 

am 11, Mai Frau Emma Kaminski, geb. Wölk, aus 
Pr.-Holland, Kochstraße 8. Die Jubilarin erfreut sich 
ii sjffl. r und körperlicher Frische und nimmt regen 
Anteil am Tagesgeschehen. Sit? wohnt bei ihrer Toch­
ter Helene Bodschwinna, Wanne-Eickel, Feldstraße 
Nr. 10. 
zum 84. Geburtstag 

am 4. Mai Landsmann Christian Guttmann aus 
Srhönwiese, Kreis Königsberg, jetzt in Schmalenbeck 
über Ahrensburg, Ost landstraße 9. 

am 8. Mai Frau Anna Murawski, geb. Schulz, aus 
Sumplatten, Kreis Ortelsburg, jetzt in Reutlingen-
Ohmenhausen, Madachstraße 48. 

am 8. Mai Frau Marie Olschewski, geb. Kowalew-
iki, aus Kukukswalde, Kreis Ortelsburg, jetzt in 
Hannover-Linden, Elsa-Brandström-Straße 11. 

am 9. Mai Großfischer Emil Stassel aus Rinderort, 
Kreis Labiau. Er ist durch seinen Bruder Karl (Franz) 
Stassel, der am 12. März seinen 77. Geburtstag 
feierte, in Bremerhaven-W., Benzstraße 23, zu errei­
chen. 
ium 82. Geburtstag 

am 5. Mai Lehrerwitwe Rosalie Deyda aus Hal l -
*eg, Kreis Angerapp. Seit 1959 wohnt sie in Bremen, 
Osterholzer Heerstraße 192, Altenheim Egestorff-
Stiftung. Der Ehemann der Jubilarin, Lehrer Gustav 
Deyda, fand Anfang 1945 einen gewaltsamen Tod. 
Zu gleicher Zeit wurde die Tochter Erika verschleppt 
und ist seitdem verschollen. Wer kennt ihr Schick-
tal? 

am 7. Mai Landsmann Wilhelm Hohendorf, Rb.-
Beamter i . R , aus Memel, jetzt in (24b) Hemming-
stedt über Heide (Holst), Bahnhofstraße 5. 

am 8. Mai Landsmann August Rogaisch aus Drei-
muhlen, Kreis Lyck, jetzt in Lübeck-Moisling, Nien­
dorfer Platz 16. 

am 9. Mai Kaufmann Emil Stich aus Gr.-Marien-
walde, Kreis Elchniederung, jetzt mit seiner Ehe­

frau, Tochter Charlotte und seinem Schwiegersohn 
Altred Klebon in (17a) Pforzheim, Ebersteinstraße 39. 
Der Jubilar war viele Jahre Oberbrandmeister, 
Kriegerkameradschaftsführer und Standesbeamter, 
zum S l . Geburtstag 

am 29. Apr i l Landsmann Simon Volkmann aus 
Stürmen. Kreis Pillkallen. jetzt in Hamwarde über 
Geesthacht, bei seiner Tochter Ella. 

am 5. Mai Landsmann Viktor Knoblauch aus Ram­
sau, Kreis Allenstein, jetzt bei seinen Töchtern in 
Bremerhaven-G., Schillerstraße 47. 

am 8. Mai Frau Auguste Broszio, Ehefrau des Prov.-
Oberstraßenmeisters Carl Broszio aus Lyck, Bismarck­
straße 52, jetzt in Hamburg-Harburg, Bunatwiete 12. 

am 8. Mai Frau Auguste Broszio aus Lyck, jetzt in 
Hamburg-Harburg, Bunatwiete 12 I. 

am 13. Mai Landsmann Friedrich Lubitzki, Bauer, 
aus Ebenfelde, jetzt in Herford, Wiesestraße 79. 

am 14. Mai Zugführer i . R. Otto Kleinmann aus 
Lyck, jetzt in Neuenburg (Baden), Müllhümer Straße 
Nr. 9 
zum 80. Geburtstag 

am 7. Apr i l Frau Anna Lehmann, geb. Klee, aus 
Goldap, dann Sensburg und Elbing. Sie lebt jetzt 
bei ihrer Tochter Elly Rehk in Rheinfelden, Römer­
straße 56. 

am 2. Mai Frau Ida Beister, geb. Druskus, aus 
Unter-Eißein, Kreis Tilsit-Ragnit, jetzt in Krefeld-
Traar, A n Bruckhausen. 

am 3. Mai Frau Helene Elser, geb. Schmadtke, aus 
Königsberg, Schützenstraße 1, jetzt bei ihrer ältesten 
Tochter Irmgard Strehl in Trier (Mosel), Bergstraße 
Nr. 54/55. Neben drei Töchtern und Schwiegersöhnen 
gehören elf Enkel zu den Gratulanten. 

am 4. Mai Frau Maria Pastowski aus Tilsit, Kal l -
kapper Platz 2, jetzt in Berlin-Sdimargandorf, Cuno-
straße 108, bei Walker. 

am 5. Mai Steuerinspektor i . R. Ferdinand Woywod 
aus Königsberg, Mozartstraße 15, jetzt in Bersen­
brück, Bezirk Osnabrück, Eichendorffstraße 20. 

am 6. Ma i Frau Helene Betke, geb. Lemke, Witwe 
des im letzten Kriege verstorbenen Kaufmanns W i l l y 
Betke aus Memel, jetzt in Herzberg (Harz), Juessee-
straße 17. 

am 6. Mai Postbetriebsassistent i . R. Otto Herr­
mann aus Königsberg, Boyenstraße 18, jetzt in 
Schwenningen a. N . , Stockäcker 3. 
. am 7. Ma i Justizoberinspektor Johannes Leidreiter 
aus Goldap, Schuhstraße, jetzt bei seinem Schwieger­
sohn, Justizamtmann Radtke, in Gießen, Am Berg­
werk 4. In den letzten beiden Jahrzehnten war der 
Jubilar Leiter des Grundbuchamtes beim Amtsgericht 
Goldap. 

am 8. Mai Kaufmannswitwe Antonie Kentrat, geb. 
Schoreit, aus Nordenburg, Insterburger Straße 190, 
jetzt in Kie l , Pappelweg 27. 

am 8. Mai Frau Maria Mrozewski aus Borschimmen, 
Kreis Lyck, jetzt in Hamburg-Wandsbek, Kellogy-
straße 91, Block 16/218. 

am 8. Ma i Fleischermeister Heinrich Kaleschke aus 
Lyck. Als ausgezeichneter Kenner seiner Heimatstadt 
und des Heimatkreises war er den Heimatauskunft­
stellen und vielen Landsleuten sehr nützlich. Er wohnt 
heute bei seinem Sohn in Ronnenberg (Han), A m 
Weingarten 1. 

am 11. Ma i Frau Henriette Schulz aus Witulten, 
Kreis Osterode. Dort lebte die Jubilarin mit ihrer 
Tochter und zwei Enkelkindern bis zum 8. August 
1958 auf ihrem Grundstück, seitdem wohnen sie in 
Mönchengladbach, Knopsstraße 5. 

am 13. M a i Frau Martha Kühn, geb. Zeroch, aus 
Königsberg, Beethovenstraße 52, zuletzt Heinridis-
walde, Witwe des auf der Flucht verstorbenen Recj.-
Inspektors Otto Kühn. Die geistig rege Jubilarin lebt 
im Hause ihrer Tochter Elisabeth und ihres Schwie­
gersohnes Harry Farchmin in Kiel-Pries, Karl-Mül-
lenhoff-Weg 27. 
zum 75. Geburtstag 

am 25. Apr i l Frau Amanda Wulff, geb. Spandödc, 
aus Knöppelsdorf, Samland, jetzt in Kaiserslautern, 
Hochwaldstraße 16 II. 

am 26. Apr i l Staatl. Ing. a. D. Bruno Seemann. 
Er wurde in Osterode geboren, wo er auch das Gym­
nasium besuchte, war nach Beendigung des Ingenieur-
Studiums zunächst in der Privatwirtschaft tätig und 
ging später zum Staatsdienst über. Seine Haupt­
stationen waren Osterode, Breslau, Posen, Guben, 
Königsberg und Berlin-Steglitz. Der Jubilar würde 
sich freuen, Lebenszeichen von Freunden und Be­
kannten zu erhalten. Anschrift: Bad Ems (Lahn), 
Braubacher Straße 2. 

am 30. A p r i l Frau Elise Wollmann, geb. Bechler, 
Witwe des auf der Flucht 1945 in Gotenhafen ver­
storbenen Postbetriebs-Assistenten Ernst Wollmann 
aus Domnau, Kreis Bartenstein, Adolf-Hitler-Straße 
Nr. 24. Bis Ende 1959 wohnte sie bei ihrer einzigen 
Tochter Käte Paul in Wanne-Eickel, seitdem lebt sie 
im Städtischen Altersheim Wanne-Eickel, Heidstraße 
Nr. 132. 

am 4. Ma i Landsmann Gustav Barsuhn aus Erlen, 
Kreis Elchniederung, vorher Wilhelmsrode, Kreis La­
biau, jetzt in (20a) Jöpingen, Kreis Soltau (Han). 

am 4. Mai Frau Wilhelmine Kempowski aus Kö­
nigsberg, Gr. Domplatz 2 (Obstgroßhandel), jetzt in 
Hannover-Linden, Wilh.-Blum-Straße 52c. 

am 7. Mai Bäckermeister Franz Pilzecker aus Lyck, 
jetzt in Rohrbach über Bad Hersfeld, Schule. 

am 7. Mai Bauer Otto Dwaronat aus Pogegen, 
Kreis Tilsit-Ragnit, jetzt mit seiner Ehefrau Grete, 
geb. Knoeh, in Groß-Rechtenbach 34. Kreis Wetzlar 
(Lahn). Der Jubilar ist schwer erkrankt. 

am 10. Mai Gärtner Hermann Tilsner aus Königs­
berg, Altstädtische Langgasse 83, jetzt mit seiner 
Ehefrau in Idar-Oberstein a. d. Nahe, Nahestraße 46. 

am 10. Mai Frau Emma Broszuleit, geb. Puckert, 
aus Legden Kreis Königsberg-Land, jetzt mit ihrem 
Ehemann in (24a) Geesthacht (Elbe), Bandrieterweg 
Nr. 21. 

am 11. Mai Frau Minna Steiner, geb. Nye, aus 
Bühlerhof, Kreis Schloßberg, jetzt in Leverkusen, 
Rheinallee 60, betreut von ihrem zweiten Sohn Wal­
ter und ihrer Schwiegertochter. Ihr Ehemann Franz ist 
im September 1959 verstorben. 

am 13. Mai Witwe Elise Schmuck, geb. Zimmer­
mann, aus Albrechtsdorf, Kreis Pr.-Eylau, seit 1929 
in Röddenau. Heutige Anschrift: Idstein (Taunus), 
Im Rauenthal 1. Ihre jüngere Schwester Martha, mit 
der sie zusammen lebte, ist im Januar dieses Jahres 
verstorben. 

Diamantene Hochzeiten 
Die Eheleute Gottlieb Wochnowski und Frau Ottilie, 

geb. Kowalski, aus Thalheim, Kreis Neidenburg, jetzt 
bei ihrer jüngsten Tochter in Bad Essen, Königsber­
ger Straße 8, feiern am 10. Mai ihre Diamantene Hoch­
zeit. Der Ehe entstammen zehn Kinder. Zwei Söhne 
sind im letzten Kriege gefallen, eine Tochter starb 
1939. Zu den Gratulanten gehören zwölf Enkel und 
ein Urenkel. Das Jubelpaar erfreut sich bester Ge­
sundheit. 

Die Eheleute Carl Alexander Heinrici und Frau 
Meta, geb. Guttack, aus Königsberg, jetzt in Bonn, 
Am Hof 20/22, feiern am 11. Mai das Fest der Diaman­
tenen Hochzeit. 

Goldene Hochzeiten 
Landsmann Gustav Lilleike und Frau Emmi, geb. 

Gerull, aus Königsberg, Dohnastraße 12, jetzt in 
Hamburg-Billstedt, Rosenrotweg 18, am 22. Apr i l . 

Reichsbahnobersekretär i . R. Robert Buttgereit und 
RB.-Lokomotivführer i . R. Franz Radig und Frau 

Euphrosina, geb. Kaulbars, aus Königsberg, Philo­
sophendamm 6, jetzt in Gars/Inn (Oberbayern), am 
25. Apr i l . 

Schneidermeister Hans Wittrien und Frau Friede­
rike, geb. Subat, am 25. Apr i l . Die Eheleute lebten 
bis 1928 in Königsberg, dann bis zur Vertreibung in 
Watzum-Pobethen, Samland. Sie sind durch Frau 
Erika Werseler, Berlin-Zehlendorf, Laehrscher Jagd­
weg 34, zu erreidren. 

Kreisoberinspektor i . R. Adolf Groß und Frau A u ­
guste, geb. Waschk, aus Ortelsburg, Jägerstraße 37, 
jetzt in Hannover-Kleefeld, Soltauer Straße 50, am 
28. Apr i l . Die Kreisgemeinschaft Ortelsburg gratuliert 
herzlich. 
Frau Alwine, geb. Rutz, aus Königsberg, Hinter­
roßgarten 15, jetzt in Crailsheim (Württ), am 6. Mai . 
Der Jubilar versah 48 Jahre seinen Dienst in den 
Städten Ortelsburg, Guttstadt, Mohrungen, Geizen­
burg, Bartenstein, Königsberg und Stavenhagen. Die 
Kinder der Eheleute wohnen am gleichen Ort. 

Landwirt Clemens Sommer und Frau Klara, geb. 
Graw, aus Schönsee, Kreis Braunsberg, am 10. Mai . 
Die Eheleute sind durch Viktor Sommer, München 45, 
Caracciolastraße 32, zu erreichen. 

Landwirt und Sägewerksbesitzer August Wagner 
und Frau Berta, geb. Graw, aus Benern, Kreis Heils­
berg, jetzt in Oldenburg (Oldb), Ehnerstraße 81, am 
10. Mai . 

Eisenbahninspektor i . R. Wilhelm Schmidt und Frau 
Grete, geb. Strinkau, aus Königsberg, Samitter Allee, 
jetzt in Hamburg 19, Eimsbüttler Marktplatz 10 d, am 
14. M a i . 

Beförderung 
Gewerbeoberlehrerin Frau Ingrid Schwipps-Ado-

mat wurde von der Stadt Fürth mit Wirkung vom 
1. Januar 1960 zur Gewerbe-Studienrätin befördert. 
Frau Schwipps-Adomat wurde in Pillkallen geboren. 
Ansduift: Fürth (Bayern), Herrnstraße 9. 

Bestandene Prüfungen 
Ingrid Eisenberg, Tochter des Kriminalobermeisters 

W i l l y Eisenberg und Frau Lisbeth, geb. Lange, aus 
Königsberg-Ponarth, Brandenburger Straße 57br jetzt 
in Lübeck, Grünewaldstraße 6, hat an der Pädagogi­
schen Hochschule in Flensburg-Mürwik die Erste 
Lehrerprüfung bestanden. Ihr Bruder Hans bestand 
an der Oberschule zum Dom in Lübeck das Abitur. 

Margot Powitz, Tochter des vermißten Lehrers Fritz 
Powitz aus Kirschbeck, Kreis Labiau, jetzt in Pinne­
berg (Holst), Gr. Reitweg 7, hat die Prüfung als 
technische Bauzeichnerin mit „sehr gut" bestanden. 

Monika Fehr, Toditer des Bäckers Alfred Fehr und 
seiner Ehefrau Hedwig, geb. Weiß, aus Königsberg, 
Am Landgraben 4, jetzt in Hildesheim, Carl-Peters-
Straße 32, bestand an der Doris-Reichermann-Schule 

WlA (täten Omcttunk 
In der Woche vom 8. bis zum 14. Ma i 

NDR-WDR-Mittelwelle. S o n n a b e n d , 9.35: A n 
der Zonengrenze in Berlin (Schulfunk). — 15.00: Alte 
und neue Heimat. — 19.10: Unteilbares Deutschland-

Norddeutscher Rundfunk-UKW. F r e i t a g , 21.00: 
Auf höchster Ebene. Vom Wiener Kongreß 1815 zur 
Gipfelkonferenz Paris 1960. Manuskript: Dr. Peter 
Coulmas, Paris. — S o n n a b e n d . , 13.30: Deutsche 
Volkslieder. 

Westdeutscher Rundfunk-UKW. S o n n a b e n d , 
12.45: Hermann Goetz: Konzert für Klavier und Or­
chester gespielt von Walter Rehberg. — 16.00: Ein 
Maidlein hübsch und fein. Volkslieder. 

Hessischer Rundfunk. Werktags, 15.20: Deutsche 
Informationen. — S o n n t a g , 13.30: Bücher, die 
lügen. Geschichte und Gegenwart durch die braune 
Brille der Unverbesserlichen. — D o n n e r s t a g , 
15.30: Schulfunk. Ostdeutschland. Polnische Gegen­
wart. — Deutsche Geschichte. 

Südwestfunk. F r e i t a g , 2. Programm: 14.45: 
Unvergessene Heimat. Marion Keller, Uber die Neiße 
ruft die Glocke von St. Peter. Das Schicksal der K i r ­
chen in der Sowjetzone. 

Saarländischer Rundfunk. S o n n t a g , 2. Pro­
gramm: 12.00: Krieg ohne Frieden. 9. Folge. Nutzlos 
vergossen und schändlich vertan. — S o n n a b e n d , 
15.30: Unvergessene Heimat. Magdeburg an der Elbe. 

Sender Freies Berlin. S o n n t a g , 21.15: Aus 
15 Jahren Berliner Geschichte. Eine Hörfolge mit Ori ­
ginalaufnahmen zum 15. Jahrestag des Kriegsendes. 
— S o n n a b e n d , 15.45: Alte und neue Heimat. 
— 19.30: Unteilbares Deutschland. 

in Hannover das Staatsexamen als Gymnastiklehre­
rin. 

Renate Heinrich, Tochter des gefallenen Holzkauf­
manns Max Heinrich und seiner Ehefrau Gertrud, geb. 
Genske, aus Königsberg, Holsteiner Damm 161/163, 
jetzt in Barmstedt (Holstein), Jittkamp 13, hat das 
große Krankenpflegeexamen mit »gut" bestanden. 

Manfred Neumann, Sohn des Viehkaufmanns und 
Leiters der Postagentur Taplacken, Kreis Wehlau, ' 
Fritz Neumann, jetzt in Weiberg 91 über Paderborn, 
bestand in Dortmund seine Meisterprüfung im Flei­
scherhandwerk. 

Das Abitur bestanden 
Die Kreisgruppe Düren hat folgenden Abiturienten 

Albertusnadeln übergeben: 
Sigrid Schlaugat, fochter des Bauern Emil Schlau-

gat und Frau Herta, geb. Pliguett, aus Kleinguden, 
Kreis Goldap, jetzt in Huchem-Stammeln, Kreis Dü­
ren. 

Brigitte Steffen, Tochter des gefallenen Oberleut­
nants Gerhard Steffen und Frau Erna, geb. Kraski, 
aus Allenstein, jetzt in Düren, Bonner Straße 8. 

Hans-Jürgen Bath, Sohn des Regierungsrats Bath 
aus Johannisburg, jetzt in Düren. 

Wolfgang Buchner, Sohn des Obermedizinalrats 
Buchner aus Angerapp, jetzt in Düren, Lessingstraße 
Nr.. 9, 

Brunhild Schönfeld, Tochter der Malerin Elsa Schön­
feld aus Königsberg, Roonstraße, jetzt in Düren, 
Friedrichplatz 12. 

Hans-Georg Kausch, jüngster Sohn des Zollober­
inspektors und Vorstehers des Zollamtes Düren, 
Kausch, und Frau Charlotte, geb. Neumann, aus In­
sterburg, Soldauer Straße 10, jetzt in Düren,- L'Ejge'r-' 
straße 1. 

Jörg Gullatz, Sohn dos Zollamtmanns Fritz Gullatz 
und Frau Erna, geb. Franceschina, aus Cranz' bzw. 
Willkisehken (Memelrjebiet), jetzt in Heidelberg-
Schlierbach, Am grünen Hag 14, am Helmholtz-Gym-
nasium in Heidelberg. 

Eckbert Winkelmann, Sohn des Lehrers Helmut 
Winkelmann aus Kiöwen, Kreis Treuburg, jetzt in 
Halligdorf, Kreis Uelzen. 

Horst Boettcher, Sohn des Viehkaufmanns Hans 
Boettcher aus Insterburg, jetzt in Wunstorf (Han), 
Stiftstraße 5 a. Horst hat das Maschinenbausludium 
begonnen. 

L i c h t b i l d e r aus der H e i m a t 

W u ß t e n S i e schon, d a ß die L a n d s m a n n s c h a f t Os t ­
p r e u ß e n ü b e r z w a n z i g ve rsch iedene L i c h t b i l d r e i h e n 
v e r f ü g t , d a r u n t e r auch v i e r F a r b l i c h t b i l d r e i h e n , d i e 
j e w e i l s bis z u h u n d e r t D i a s i m F o r m a t 5x5 en t ­
ha l ten? Se i t J a h r e n w i r d v o n de r A b t e i l u n g J u g e n d 
u n d K u l t u r e i n s t ä n d i g e r L e i h d i e n s t u n t e r h a l t e n . 
Diese B i l d r e i h e n m i t d e m j e w e i l i g e n V o r t r a g s t e x t 
w e r d e n an ö r t l i c h e G r u p p e n d e r L a n d s m a n n s c h a f t , 
an S t u d e n t e n - u n d J u g e n d g r u p p e n u n d an S c h u l e n 
ausge l i ehen . Das L i c h t b i l d m a t e r i a l w i r d l a u f e n d e r ­
w e i t e r t . E s w i r d n u r e ine ge r inge L e i h g e b ü h r e r ­
hoben , u m d ie U n k o s t e n zu decken . Diese L i c h t b i l d -
r e i h e n s i n d geeignet , L a n d u n d M e n s c h e n u n s e r e r 
H e i m a t i n E r i n n e r u n g z u ru f en u n d auch de r wes t ­
deutschen B e v ö l k e r u n g b e k a n n t zu m a c h e n . 

W i r w e r d e n i n s p ä t e r e n A u s g a b e n e i n g e h e n d e r 
ü b e r e i nze lne L i c h t b i l d r e i h e n be r i ch t en . A l l e i n t e r ­
ess ie r ten K r e i s e w e r d e n gebeten, s i ch m i t d e r A b ­
t e i l u n g J u g e n d u n d K u l t u r b e i de r L a n d s m a n n s c h a f t 
O s t p r e u ß e n , H a m b u r g 13, P a r k a l l e e 86, i n V e r b i n ­
d u n g zu setzen, d i e ü b e r e ine Z u s a m m e n s t e l l u n g 
de r R e i h e n u n d n ä h e r e H i n w e i s e v e r f ü g t 

M i e t e r ! 
Durch Wüstenrot - Bausparen 
werden Sie leichter Haus- oder, 
Wohnungsbesitzer als Sie ver-i 
muten. Jährliche Prämien bis] 
400 DM helfen Ihnen. Ver-| 
langen Sie die kostenlose' 
Druckschrift R 4 von der größten 
deutschen Bausparkasse GdFi 
Wüstenrot, Ludwigsburg/Württ. 

Klein-Anzeigen 
finden im 

Ostpreußenblatt 
_j[eweiteste Verbreitung 

• Original Kuckucksuhren • 
<J S c h w a r z w . K a t a l o g g ra t 

' ^ k u c k ^ e r s a n d . (17) S c h i l t a c h 67 

° 8 t p r e u 8 l s c h e L a n d s l e u t e 

Uta fehlt eine! 
Bei uns all« Schreibmaschinen. 
Riesenauswahl an Retouren 
Im Preise stark herabgesetzt 
Kleinste Raian. Umtauschiecht 
Fordern Sie Katalog Nr. G S S 

i iMo»di «tolles luiamaschieenheus 
NÖTHIL fcS"- Gött ingen 

O u a l i t ä t s - E i n t a g s k ü k e n , Junghennen, Glucken mit K ü k e n 

ffi^fäym Original Peking-Enten und schwere Lippt-Gönse 
ISt J £ \ ß l Aus allerbesten legezuchten und pullorumfreien Beständen 

10 verschiedene Rossen 
schwere weiße Leghorn 
rebhuhnfarb. Italiener 
Kreuzungs-Vielleger 

Ge -Hybriden 
Parmenter (rot) 

weißxrot u. rebh.xrot 
New Hampshire. . . 
schwarz x rot (Bled-Red) 
schw.gesch.ltol (Ankona)-75 
Rodeländer . . . . - ' 5 

Eintagsk. 
m.95%HG. 
uns. / sorf. 
-55 1.10 

Glucke mit 
25 Küken 

-.55 
- 55 
-.65 
- 65 
-.65 

75 

1.10 
1.10 
1.30 
1.30 
1.30 
1.50 
1.50 
1.50 

uns 
26.-
26.-
26.-

28.-
2 8 -
28.-
3 2 -
32.-
32 

/ sort. 
40.-
40.-
40.-
45.-
45.-
45.-
52.-
52.-
5 2 -

Junahennen mit 100% HG. 
3-4 4-5 6-7 8-9 10-12 

Wo. Wo Wo. 
1.80 
1.80 
1.80 

2.20 
2.20 
2.20 

3.-
3.-
3 -

Wo. 
3.80 
3.80 
3.80 

W o 
4.50 
4.50 
4.50 

2.- 2.50 3.50 4.20 5.-
2. -
2 -
2.50 
2.50 
2.50 

2.50 
2 50 

s . -

s.so 
3 50 
4.-
4.-
4. -

4.20 
4.20 
4.50 
4.50 
4.50 

5.-
s.-
s.so 
5.30 
5.X 

•
W A S S E R S U C H T ? 

Geschwollene Beine u. Atemnot: 
Dann M A J A V A - E n t w ä s s e r u n g s t e e . 

Anschwellung und Magendruck weicht. 
Atem und Herz werden ruhig. Beinge­
schwüre schliefen sich. Packung DM 3,— 
und Porto-Nachn. Franz Schott, Augs­
burg XI 208. Machen Sie einen Versuch. 

L*u xus -Wasche 
lür Anspruchsvolle — Poriser Art — 

Farbkatalog gegen DM 2,- Schutiqebühr 
BOGE - BARSINGHAUSEN - POSTF. 71/0 

linienhybriden für Zuchtzwecke (Legeleistung 270 Eier und mehr) O"'Anfrage. 
Ghldkeim, 3 0 E - H ä h n c h e n 15.-DM. Eintagsh. 5 PI., schw. R.10 Pf.. 3-4W. 50 Pf.. 5-6W 80 PL 
i i ^ ^ W n ^ ^ n ^ T l U t D H 14 ig 150 DM. 3 W. 1.70 DM. 4W.2.-DM, 5 W 7.50 DM 
G ä n s e s c ' w "fch.age, 8 l l 5 - DM. ,4 Tg9 5 50 DM. 3 W. 6^0 DM 4 W. 7, DM 5 W. I ,DM 
59 er Legehennen aller Rassen - leichte Rasse 6. - DM, schwere Rosse 7.- DM 
mm* Wiederverkauf. U .Großabnehmer erhalt. Rabatt. Liefer. m. Wagen frei Haus, 
i k A n J . m f r n u r Versand Nachn. Bei Nichtgefollen Rücknahme auf meine Kosten. 
G r o B b r O ? ^ 2 1 5 / 1 1 ' P a j M b ' * " W e u " , k i r { h , n 

c 
0 la Pflaumen-Mus $ 

' de r k ö s t l i c h e ge sunde B r o t a u f s t r i c h , 
v e r d a u u n g s f ö r d e r n d . ca . 5 k g br . . 
E i m e r 8.40 D M , l a H a g e b u t t e n m a r k -
M a r m e l a d e , g e s u n d u . sehr begehr t , 
w e i l V i t a m i n - C - h a l t i g 11 D M . f e i n ­

iste A p r i k o s e n m a r m e l a d e 8.75 D M , 
V i e r f r u c h t m a r m e l a d e m . E r d b e e r e n 

lod H i m b e e r e n 8.40 D M ab h i e r bei 
3 E i m e r p o r t o f r e i N a c h n a h m e . R e i ­
mer s . Q u i c k b o r n (Ho l s t e in ) . A b t . 74 

U n a t . M i e t e a u f T e l l z a h l g . 1 B L U M -
(Fe r t ighaus . A b t . 115. K a s s e l - H a 

Ö l g e m ä l d e 
O s t s e e - D ü n e n s t r a n d , 40X50 c m , n u r 
45 D M , a u c h T e i l z a h l u n g . V e r l a n g e n 
S i e A n s i c h t s s e n d u n g . W . Igna tz , 
Ijagd- und L a n d s c h a f t s m a l e r , R o t ­
tershausen b . B a d K i s s i n g e n ( W a l d -
s i e d l u n g ) . 

la P r e i s e l b e e r e n 
aus Vollreifen Beeren, mit Kristallzucker ein­
gekocht, tafelfertig, gani vorzüglich DM13,60 
Schw. Johonnisbeer-Konf. 13,90 
Orangen-Konf 9,90 
Aprikosen-Konf. . . . 10,50 
Erdbeer-Konf 11,50 
Sauerklrsch-Konf. . . . 11,40 
Pflaumen-Mut . . . . 8,20 
Riiiknahr.ngarantie! Seil 40 Jahren! Nachn. aL 
5 U B O I D A CO.. fv| 7 NOR TORF/HO IST. 

(10-P(d-Eimern), 
nui mll ftiiloll. 

mder eingekocht. 
» I I « 901 ernten 

G a n z neue T r l x - M e t h o d i c besiegt 

P i c k e l 
Mitesser, g ro l le P o r e n . Ä r z t l i c h e 
Forschung mach t auch Ih re H a u t 
m ü h e l o s g la t t u n d r e i n . S o f o r t ­
w i r k u n g . D i s k r e t e kos ten lose A u s ­
k u n f t u n d ä r z t l i c h e A n w e i s u n g n u r 
v . B e a t r i x - C o s m e t i c , H ö v e l h o f D 4 
ü b e r P a d e r b o r n 

U n t e r r i c h t 

L O H E L A N D 

1. G y m n a s t i k l e h r e r i n n e n ­
s e m i n a r ' s taa t l i che P r ü f u n g 

2. F r e i e s L e h r j a h r / 
W e r k g e m e i n s c h a f t 

3. R h ö n w a l d s c h u l h e i m / 9 K l a s ­
sen p r i v a t e V o l k s s c h u l e m i t 
In t e rna t 

4. G y m n . F e r i e n k u r s e f ü r E r ­
wachsene , J u g e n d l i c h e , K i n ­
d e r i m J u l i / A u g u s t d . J . 

P r o s p e k t e : L o h e l a n d ü b . F u l d a 

V o r s c h ü l e r i n n e n , 16 b i s 18 J . a l t . 
L e r n s c h w e s t e r n s o w i e ausgeb . 
S c h w e s t e r n f i n d e n A u f n a h m e 
i n de r Schwes te rnschaf t M a i n ­
g a u v o m R o t e n K r e u z F r a n k ­
fu r t M . , E s c h e n h e i m e r A n l a g e 
N r . 4—8. B e w e r b u n g e n e rbe t en 
an d i e O b e r i n . 

GymnasHklehrerinnen 
A u s b i l d u n g (s taat l iche P r ü f u n g ) 
G y m n a s t i k - P f l e g e r i s c h e G y m ­
n a s t i k - S p o r t - T a n z . A u s b i l ­
d u n s b e i h i l f e . 2 S c h u l h e i m e . 

J a h n s c h u l e , f r ü h e r Z o p p o t 
je tz t Os tseebad G l ü c k s b u r g 

F l e n s b u r g 

D i e R o t k r e u z - S c h w e s t e r n s c h a f t 
E l b e r f e l d 

n i m m t z u r K r a n k e n p f l e g e a u s ­
b i l d u n g a u f 

S c h w e s t e r n s c h ü l e r i n n e n 
ab 18 J a h r e n 

V o r s c h ü l e r i n n e n 
ab 16 J a h r e n 

N ä h e r e A u s k u n f t d u r c h d i e 
O b e r i n d e r Schwes te rnschaf t 

W u p p e r t a l - E l b e r f e l d 
H a r d t s t r a ß e 55 

Direkt a b Fabrik 
Stahlrohr-Muldenkarre 
70 Ltr. Inhalt nur 

DM O U e -
2weirad-Transport wagen 
Kosten 86x57x20 
Tragkr.l50kg nur O U « " " 

Anhängerkupplung dazu DM 7.-
BE1DE mit Kugellager u.luftbereifung 320x60mm 

Garantie: Geld zurück bei Nidiigefallen 
CKIaverkamp II r Hachen, Kreis Arnsberg 

lOTaqe 
Iz.Probe 

2,90, 3,70, 4,90 
4,10, 4,95, 5,40 

Kein Risiko, Rüdcgeberecht, 30 Tage Zie l . 
Abt . l8KONNEX-Versandh.01denburgi .O. 

r.Solinrr. Qualität 
Tausende Nadib. 

lüü Stück 

Auch Sie können Ihr 
Lebensglück genießen 
durch eine schönere, 
vollere und formvoll­
endete Figur. Auch 
wenn Sie bisher ent­
täuscht wurden: Die 
neue Aufbau - Kost 
Bio-Cao hilft auch Ih­
nen, denn sie enthält 
alle wichtigen Wirk­
stoffe und Bestand 

lung, zur Abrundung 
Ihrer Körperformen 
braucht. 

K O S T E N L O S E R 
V e r s u c h ! 
Senden Sie darom 
gleich den ton oder 
eine Pottkarte 
An Colex, Abt. 311 MV 
Hamburg!, Postfach 

An Colex, Abf. 311MV • 
Hamburg 1, Postfodt | 

Völlig kottenlos und unverbindlich erholt« ich 

I I Original- Packung Bio-Cao I 
für volle 10 Togo auf Probt. Dann entscheideIdtwtldt, " 

I behalta die Packung und schicke den Betrag von DM • 
10,80 oder sende die angebrochene Packung zurück I 
und brauche nichts zu beiohlen. 
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D i e F r a u aus H i l d e s h e i m ( K ö -
n igsbe rge r in ) , d i e a m 16. A p r i l 
1960 nach H a m b u r g re is te , m i t 
d e r i c h v o n E l z e bis H a n n o v e r 
z u s a m m e n f u h r , b i t t e i ch u m 
i h r e A n s c h r i f t . E r i c h Hasse , 
Wes t f e ld , A l f e l d (Le ine ) . 

T o n b a n d g e r ä t e 
beste Marken -groFje Auswahl 

Lieferung frei Haus. 
Kleinste Raten, 
Garantie - Uberoli 

Ä L T E S T E R M O K K A - L I K Ö R DEUTSCHLANDS DIESER ART 
Golden« Medaille, Stuttgart 1951 — Große Silberne Medaille und Preismünze der DLG-Tropen- und Exportprüfung, Frankfurt/Main 1958 

B E T T F E I M - : K \ 
(füllfertig) 
'.'•> kg handgeschlissen 
DM 9,30, 11.20, 12,60. 
15,50 und 17,— 
')•. kg ungeschliffen 
DM 3 25. 5,25, 10,25, 
13,85 und 16,25 

f e r t i g e B e t t e n 
Stepp- Daunen-, Tagesdecken, Bett­
wäsche und In ett von der Fachfirma 

3LAHUT, Furth i. Wald 
3LAHUT, Krumbad. Schwaben 

Ve-'ongen Sie unbedingt Angebot 
oevni Se Ihren Bedarf anderweitig de-ven 

5000 Bettbezüge zum Sonderpreis 

Streifendamast 
Bezüge. Eine hervorragende, schnee-
weiöe.dtchteAustteuerwore.sorgfäl-
tig genaht m.Knöpfen u. Knopllöchern 
und in Cellophan zu Sonderpreisen 

130x180 cm Stück DM 9,95 
130 x 200 cm Stück DM 10,95 
140 x 200 cm Stück DM 11,95 
160x200 cm Stück DM 13,95 

Bettlaken DM 5,95,150x240 cm, rein-
weiß Haustuch m.verst.Mitte.Nachn.• 
Versand. Bei Nichtgef. Geld zurück. 
Versandh.M.Müllerni,8adZwlsdipnahn 

f ) H O R O S K O P E A L L E R A R T • 
z u 4.—, 6,—, 20— usw. v . S t u d i o d 
Sonne Ver l ages . B e i V o r a u s z a h l . a. 
Pos tscheckk. K ö l n 1927 89 por to f re i . 

| S o n n e - V e r t r i e b , (22c) H e r m ü l h e i m . 
! S c h l i e ß f a c h 61/9. 

c Bekanntschaften 

O t t o S t o r k 

macht a l le O s t p r e u ß e n g r u p p e n 
auf se inen a u ß e r g e w ö h n l i c h 

s c h ö n e n 

Farblichtbild Vor'rag 

Ordensland Ostpreußen 
(eine Fe r i en re i se du rch das 
L a n d zwischen Weichse l und 

M e m e l ) 
m i t e igenen — oft p r ä m i i e r t e n 
F a r b d i a p o s i t i v e n a u f m e r k s a m . 
A n f r a g e n j ede r A r t bi t te m ö g ­
l ichs t f r ü h z e i t i g zu r ich ten an 
Ot to S t o r k , (22a) M ü l h e i m / R u h r , 
D u i s b u r g e r S t r a ß e 242. 

Echter Bienenhonig 
garan t ie r t n a t u r r e i n , e in p. 5-Pfd 
fe iner duf t iger , g o l d g e l - E i m e r 
ber B l ü t e n s c h l e u d e r h o n i g n u r 
m i t h e r r l i c h e m A r o m a ! 

O s t p r e u ß e , 30 1,78, ev. , z. T . selbst. , 
' w ü n s c h t d ie Bekann t scha f t eines 

net ten , Strebs. M ä d e l s , R a u m S ü d -
j wes tdeutsch ld . B i l d z u s c h r . (zur.) 

e rb . u . N r . 03 313 Das O s t p r e u ß e n ­
blat t , A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

Ostpr . W i t w e r , 56 J . , ev., selbst. 
Schuhmacher , l e i ch t gehbeh ind . , 

I sucht, da des A l l e i n s e i n s m ü d e , 
l iebes F r a u c h e n bis 52 J . , z w . H e i ­
rat . N u r e rns tgem. B i l d z u s c h r . 

S o l i d e r E n d f ü n f z i g e r , ohne A n h . , 
ev., 1,66, v e r w . , techn. V e r w . -
Anges t e l l t . , m i t t l . R e i f e , be ru f s ­
t ä t i g , g e s c h ä f t s t ü c h t i g u . v e r h a n d ­
l u n g s f ä h i g , sucht a u f dies . Wege 
nette, cha rman te u . l i e b e n s w ü r ­
d ige D a m e , b is 50 J . , z w . H e i r a t . 
E i n h e i r a t i . G e s c h ä f t s - oder G e ­
w e r b e b e t r i e b angen . E h r l . B i l d ­
zuschr . (strenge D i s k r e t i o n ) e rb . 
u . N r . 03 315 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

W o ist d ie F r a u , d ie m i r ge­
h ö r e n sol l? B i n H a n d w e r k e r , 
1,68 gr. , ev., Ostpr . , sehr r ü s t i g , 
v e r m ö g e n d , R a u m N o r d r h e i n -
Wes t fa len , suche net te L e b e n s ­
g e f ä h r t i n b. 54 J . , K r i e g e r w i t w e , 
a. R e n t n e r i n angenehm. B i l d z u ­
schr. erb. u . N r . 03 601 Das Ost ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

A l t e r s h a l b e r v e r k a u f e i c h m e i n e 
S c h n e l l w ä s c h e r e i i n e i n e r R u h r ­
g r o ß s t a d t m . g r o ß . K u n d e n s t a m m 
u . h ö h . U m s a t z . W o h n u n g v o r h . 
G r o ß . B a r a u s z a h l u n g B e d i n g u n g . 
A n g e b . e rb . u . N r . 03 593 Das Ost ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

Suche be i al t . H e r r n od . D a m e e i n 
L e e r - od . t e i l m ö b l . Z i m m e r , R a u m 
H a m b u r g - B r e m e n . A n g e b . e rb . u . 
N r . 03 291 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . . H a m b u r g 13. 

2 R e n t n e r i n n e n (Schwes te rn , sehr 
r u h . E i n w . , 70 Jah re ) suchen ab­
geschlossene W o h n u n g , ca . 40 q m 
gr. , m . f l . Wasse r i n W a l d n ä h e , 
gute B u s - od . B a h n v e r b i n d . A u f 
W u n s c h L A G oder M i e t s v o r a u s ­
z a h l u n g . A n g e b . m . M i e t p r e i s u . 
genauer W o h n l a g e e rb . unt . N r . 
03 607 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . -
A b t . , H a m b u r g 13. 

(Düsseldorf, Ja 
Postkärtdie 

P o r t o - T v S " V ' N J - 03 289 Das O f P r e u ß e n - | 0 s t p r e u ß e ( M a s I n v a l i d e , 6 3 / 1 , 6 2 , 
Spesenfre ie Nachnahme . u m m a u , A n z . - A D t . , n a m o u r g u , w ü n s c h t Z u s a m m e n l e b e n m . P a r t -Spesenfre 

E r n a A l t h a m m e r Regensburg 2 

Asthma? 
W i e du rch neue E r k e n n t n i s s e 
w u n d e r b a r e E r f o l g e e rz ie l t 
w e r d e n , sagt I h n e n die Schr i f t 
„ B e f r e i t von A s t h m a " . K o s t e n ­
los an fo rde rn v o n H . K . J u n g , 

B o x b e r g (Baden) . 

mt Schwere amer . R ie sen -

P e k i n g - E n t e n 
; in 8 Wochen ca . 6 P f d . 
schwer) 4 W o . 1,50 D M , 
5 W o . 1,70 D M . N a c h n . -

V e r s . Gesunde A n k . garant . G e -
flügelf . F r a n z K ö c k e r l i n g , N e u e n ­
k i r c h e n 55 ü b e r G ü t e r s l o h , T e l . 3 81. 

Direkt an Private. Auch Teiliohlung. 

Fahrräder„ b78; 
Starkes Kinder-Ballonrad nur DM 59,50 

I Grosskatalog gratis. Postkarte genügt. 
TRI P Ä D Fotirrodbou 4bt 24 Paderborn 

W i r warnen jeden 
seine Gesundhe i t z u ü b e r s c h ä t z e n . 
G e s u n d b l e i b e n n u r m . n a t u r r e i n e m 
f ) L i n d e n b l ü t e n - S c h l e u d e r - H o n i g • 
5 P f u n d net to 13,40 D M N a c h n . 
9 P f u n d net to 22.40 D M f r e i H a u s 
J . I n g m a n n , A b t . 5, K ö l n - O s t h e i m 

Ren tne r , 53/1,70, b l d . , ev., schl . 
w ü n s c h t D a m e n b e k a n n t s c h . pass. 
A l t e r s , m. e ig . W o h n u n g . W i t w e 
ohne A n h . angenehm. N u r ernst­
gem. Zusch r . erb . u . N r . 03 482 Das 
O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , Harn - : 
b u r g ^ 3 . 

O s t p r e u ß e , b e r u f s t ä t i g , A n f . 50 1.78, 
ka th . , l ed . , m . E i g e n k a p i t a l , sucht] 
gesunde, aufgeschlossene etwas 
vollschlanke O s t p r e u ß i n z w . ba l - , 
d iger H e i r a t , n ich t un te r 1,67, bis l 
38 J . , auch E i n h e i r a t e rw. , R a u m 1 

e ^ b S t u a I N r O IMI D ^ Ä r e u ß * ! " - ' N e t t e O s t p r e u ß i n , 31 J . , sch lk . 
b l a t t . U A n z : - A b t 0 ! S a m b u r K ' S U C M c h a r a k t e r v o 1 1 - H e r ™ b 

E r m l ä n d e r , 31/1,65, ka th . , v i e l s e i t i g 
in teress ier t , w ü n s c h t au f d i e sem 
Wege e i n nettes n a t ü r l i c h e s M ä ­
de l z w . H e i r a t k e n n e n z u l e r n e n . 
E r n s t g e m . B i l d z u s c h r . (zur.) e rb . 
u . N r . 03 314 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

Ostpr . , i n ges. P o s i t i o n , Inv . (geh­
behinder t ) , 39/1,75, ev., m . e igenen 
M ö b e l n , V W u . K r a d , sucht so l ide 
E h e p a r t n e r i n m . Gesch.-Interesse 
( W i t w e m . K i n d angen.) B i l d z u ­
schr. erb . u . N r . 03 312 Das Ost ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13 . 

n e r i n , m ö g l . u . 60 J . , m . e ig . H a u s ­
hal t u . Ren te , e v t l . N e b e n b e t r . i . 
G a r t e n b a u od. F i s c h f a n g . Z u s c h r . 
e rb . u . N r . 03 491 Das O s t p r e u ß e n ­
blat t , A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

O s t p r e u ß i n (Vo l lwa i se ) , 25 1,65, ev. 
(Ruhrgeb ie t ) , sucht d ie B e k a n n t ­
schaft eines so l id . , ne t ten H e r r n 
i n gesich. L e b e n s s t e l l u n g z w . H e i ­
rat . N u r e rns tgem. B i l d z u s c h r . 
(zur.) e rb . u . N r . 03 319 Das Ost ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

d k l . , 
45 J . 

Z u s c h r . erb . u . N r . 03 436 Das Ost­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m -
b u rg 13. 

Os tpr . Beamten toch te r , M i t t e 40, 
w ü n s c h t e h r l . , i n t e l l i g . H e r r n z w . 
H e i r a t k e n n e n z u l e r n e n . 3 - Z i m . -
W o h n u n g v o r h a n d e n . Z u s c h r . e rb . 
u . N r . 03 376 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

hört auf. Schuppen verschwinden, lästig« 
lucken der Kopfhaut läßt nach, ihr Hanr 
bekommt wieder Glanz und Farbe, wenn 
Sie meinen ..Haarbalsam" (mit Vitaminen 
und Wirkstoffen des Weizcnkeinvilsi ver­
wenden. Auch für fettiges Haar. Sie erhal­
ten eine Flasche zur Probe. Nur wenn Sie 
rtamit zufrieden sind, senden Sie mir da­
für DM 3.80 -*- Porto innerhalh 3n Taien, 
andernfalls sdvrken Sie die an"ehrnrh-ne 
Flasche nach 20 Ta<ren 7ttpick und der 
Versuch soll Sie nichts kosten. 

3. Blocherer - Abt. 0 60 - Augsburg 2 

Reusen- Aal urd 
Hechtsäcke.Ste l i -

Stak-Zugnetze 
Kaninchen Fang­

netze usw. 
Kataloce frei! 

MECHANISCHE NETZFABRIK 
W. Kremmin KG 

Oldenburg (Oldb ) 2J 

naturrein ha -gm 
br 10 PH. 14.75 

Eimer * 
Marmel. 8,90, Apfelgelee 8 95 

mu» 8,25, Speisesirup hell 
8 , 6 0 . Bei 3 Eimern portofrei, sonst ab 

J g . B e i k ö c h i n , 25 J a h r e , sucht S t e l - Ernst Napp, Abt. w Hamburg 19 
l u n g i . H a u s h a l t , e v t l . S a n a t o r i u m 5 ? 
od . P e n s i o n . Z u s c h r . e rb . u . N r . 
03 404 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , H a m ­
b u r g 13. 

• • • Herren-Scherz-Artlkel • • • Katalog 
uat. Badenhop, Abt. B 6 Bremen 1, F. 1605 

„ . . . al les In a l l e m e i n B a n d , der s ich d e n v o r a n ­
gegangenen B ä n d e n w o h l e b e n b ü r t i g an d ie Sei te 

s te l l en darf!" 

, D a s S a m l a n d i n \kk B i l d e r n 1 

N e u e r s c h e i n u n g ! K a r t . 8,50 D M , G a n z l e i n e n 10,80 D M 

Verlag Gerhard Raulenberg, Leer (Ostfriesland) 
* 

c V e r s c h i e d e n e s 

O s t p r e u ß i s c h e R e n t n e r i n , 66 J . , 
m ö c h t e e ine H e i m a t b e i ä l t e r e n 
L a n d s l e u t e n ohne K i n d e r . A n ­
geb. e rb . u . N r . 03 612 D a s Os t ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . H a m ­
b u r g 13. 

Kauft bei unseren Inserenten 

V A T E R L A N D 

R u h e u n d E r h o l u n g i n w a l d r e i c h e r 
G e g e n d a m R a n d e des S a u e r l a n ­
des b ie te t P r i v a t p e n s i o n ( L a n d s ­
leute) . F l i e ß . Wasser , d r e i r e i c h l . 
M a h l z e i t e n , 8 D M . A n m e l d u n g u . 
N r . 03 471 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

B i e t e 3 - Z i m m e r - W o h n u n g , K ü c h e , 
B a d . bewir t schaf te t i n B a d M e r ­
g e n t h e i m , gegen 3- bis 4 - Z i m m a r -
W o h n g . , K ü c h e , B a d z u tauschen, 
K o b l e n z b i s W i e s b a d e n i m R h e i n ­
t a l . A n g e b . e rb . u . N r . 03 594 Das 
O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

S e r v i e r e r i n , 3 J . A u s l a n d s e r f a h r g . , 
eng l i sch Sprech., sucht per sofor t 
S te l l e , auch S a i s o n . Z u s c h r . e rb . 
u . N r . 03 393 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

Touren-Sportrad 
Kinderf ohrzeuge 

ib 98, 
„ 30, 
.. 5 7 , -

Buntkatalog 
Sonderangebot 
N a h m a s c h i n e n ob 195,-
Prospekt kottenloi. 
Auch Tei lzahlung! 

V A T E R L A N D , 

J u n g k ü k e n • M a s t h ä h n c h e n • P e k i n g - E n t e n 
zum angegebenen reellen Festpreis ohne Aufschlag 
5 T g . z. A n s i c h t , J u n g k U k e n a. a l l e r b e s t e n Leis tungszucht . , 
w e i ß e L e g h . . r ebhf . I t a l . u . K r e u z . - V i e l l e g e r , 4—5 Wo. 
(95 •/• H G . ) 2 — D M , 5—6 Wo. (100 •/• H G . ) 2,50 D M , 6—7 Wo. 

3 — D M . m i t I m p f s c h e i n : 8 W o . 3,50 D M , 10 W o . 4,— D M , 
12 w o 4,50 D M . M a s t h ä h n c h . (n. s c h w e r e Rass.) 3—4 W o . —,50 D M , 
4_5 W o . —.70 D M , 6 W o . 1,— D M . S c h w e r e P e k i n g - E n t e n : 14 Tg. 1.30 
D M , 4 W o . 1,50 D M , 5 W o . 1,70 D M . Sofor t , r ee l l e B e d i e n u n g w i r d stifte-
s icher t . V e r s . N a c h n a h m e , l eb . A n k . ga r an t i e r t . G e f l ü g e l h o f Ewa ld 
H e n r i c h f r e i s e , W e s t e r w i e h e 95/10 ü b . G ü t e r s l o h , R u f N e u e n k i r c h e n 845. 

D i e V e r l o b u n g unsere r Toch te r 
E v a 

m i t dem Ingenieur , H e r r n 
S i e g f r i e d M a r q u a r d t 

geben w i r bekann t . 

E r n s t R a u s c h 
u n d F r a u H e l e n e 

geb. K e t t r u k a t 

S tador f ü b e r U e l z e n 
f r ü h . Schu len , K r . T i l s i t - R a g n i t 

A l s V e r l o b t e g r ü ß e n 

Eva Rausch 

Siegfried Marquardt 

r Ih re V e r m ä h l u n g geben b e k a n n t 

Herbert Eppler 
Ellinor Eppler 

Hoss ingen 
G e r m a n - G ö t z - S t r a ß e 33 

geb. G e r l a c h 

16. A p r i l 1960 

H o s s i n g e n 
Hi r t engasse 121 
f r ü h e r H e r m s d o r f 
K r e i s H e i l i g e n b e i l 

D o r t m u n d , Os te rn 1960 J 
Die V e r l o b u n g unserer Toch te r 

C h a r l o t t e 
m i t H e r r n 

P e t e r S t a h l 
aus B e r l i n 

beehren w i r uns anzuze igen . 
D r . m e d . 
R i c h a r d L o t z i n 
u n d F r a u H i l d e 

geb. B r a n s k y 
L ö r r a c h . K ö r n e r s t r a ß e 1 
f r ü h e r A l l e n s t e i n , O s t p r e u ß e n 
W i l h e l m s t r a ß e 9 

M e i n e V e r l o b u n g m i t F r ä u l e i n ^ \ 

Charlotte Lotzin 
aus A l l e n s t e i n 

e r laube ich m i r ganz ergebenst 
anzuze igen . 

Peter Stahl 

Offenbach 
E b e r h a r d - v . - R o c h o w - S t r a ß e 13 

D i e V e r m ä h l u n g m e i n e r Toch te r 
I r m g a r d 

m i t H e r r n 
G e r h a r d S t a n k u s 

M a n n h e i m 
gebe i c h bekann t . 

M a r t h a B a r t n i c k 
geb. L e s c h i n s k i 

W i e s b a d e n - B i e b r i c h 
R a t h a u s s t r a ß e 8 
f r ü h e r A l l e n s t e i n , O s t p r e u ß e n 

30. A p r i l 1960 

Oste rn 1960 

6 A m 7. M a i 1960 he i ra ten unsere 
K i n d e r 

B e r n d t u n d U t e 

H e i n z V o r b a c h 
u n d F r a u M a r t h a 

geb. Rehse 
B r u n o F r e i b e r g 
u n d F r a u A n n a 

geb. S c h i r m e r 

B r a u n s c h w e i g 
B e e t h o v e n s t r a ß e 3 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
P r e y l e r W e g 3 

W a l k ü r e n r i n g 4 

J 

Berndt H. Vorbach 

Ufe Vorbach 
geb. F r e i b e r g 

V e r m ä h l t e 

auf Re i sen 

D i e V e r m ä h l u n g i h r e r d r i t t e n 
Toch te r 

L o r e 
m i t H e r r n 

K a r l A l b e r t H e s s 
ze igen a n 

D r . O t t o 
F r i e d r i c h N i k l a s 
u n d F r a u E d i t h 

geb. Haase 

Darms tad t , L ö w e n s t e r n w e g 1 
f r ü h e r B r e i t e n h e i d e 
K r e i s J o h a n n i s b u r g 

7. M a i 1960 

D i e V e r m ä h l u n g i h r e r j ü n g s t e n 
T o c h t e r 

S i e g 1 i n d e 
m i t H e r r n 

H a n s W i r t z 
geben b e k a n n t . 

O t t o E l i m e r u n d F r a u 
H e r t a , geb. L i l l 

K r i e g s h o v e n ü b e r E u s k i r c h e n 
f r ü h e r K ö s k e i m 
K r e i s A n g e r a p p , O s t p r e u ß e n 

Hans Wirtz 

Sieglinde Wirtz 

geb. E l i m e r 

H e i m e r z h e i m ü b e r E u s k i r c h e n . 

D i e V e r m ä h l u n g m e i n e r Toch te r 
E 1 f r i e d e 

m i t H e r r n 
M a s c h . - I n g . 

P e t e r A u e r 
gebe i c h bekann t . 

Frieda Rommel 
geb. H o e p f n e r 

Oberhaugs te t t , K r e i s C a l w 
W ü r t t e m b e r g 
f r ü h e r G r . - H o p p e n b r u c h 
K r e i s H e i l i g e n b e i l 

7. M a i 1960 

5. M a i 1960 

U n s e r e m l ieben B r u d e r . Schwager u n d S c h w ä g e r i n 

Fleischermeister Otto Domning 
und Frau Frieda, geb. Selke 

aus K ö n i g s b e r g P r . . M i t t e l a n g e r 27 
je tz t F r a n k f u r t M a i n (Ruhwa lds i ed lung) , L i n e l l s t r a ß c 5 

die a l l e rhe rz l i chs t en G l ü c k - u n d S e g e n s w ü n s c h e zu r 

Silberhochzeit undzum25jähr .Gesdiäf t s jub i läum 
i m M a i . 

W i r w ü n s c h e n w e i t e r h i n Gesundhe i t , G l ü c k u n d Got tes Segen 
f ü r s ganze L e b e n 

J 

D i e G e s c h w i s t e r 
L i n a . M i n n a , H e r t a , K u r t , W a l t e r 
S c h w a g e r u n d S c h w ä g e r i n n e n 
u n d K i n d e r 

t ^ 
A m 25. A p r i l 1960 fe ier ten m e i n e 
E l t e r n u n d S c h w i e g e r e l t e r n 

Franz Radig 
R e i c h s b . - L o k o m o t i v f ü h r e r i . R . 

u n d seine 

Ehefrau Kuphrosina 
geb. K a u l b a r s 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
P h i l o s o p h e n d a m m 6 

je tz t G a r s i n n (Oberbayern) 

i h r e G o l d e n e Hochze i t . 

Es g r a t u l i e r e n herz l i chs t u n d 
w ü n s c h e n i hnen noch v i e l e 

g l ü c k l i c h e s Z u s a m -

J 
Annahmeschluß für Anzeigen ist iirnnei Sonnabend 

J a h r e e in 
mense in 

i h r e K i n d e r 
I l s e H a n s 
sowie G r o ß t o c h t e r 
F e l i c i t a s 

A n l ä ß l i c h unse re r S i l b e r h o c h ­
zei t a m 3. M a i 1960 g r ü ß e n w i r 
al le V e r w a n d t e n u n d B e k a n n ­
ten. 

A l w i n Politt 
und Frau Anna 

geb. K r ü g e r 

B l u m b e r g (Baden) 
S u d e t e n s t r a ß e 15 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
H a n s - S a g a n - S t r a ß e 126 
u n d B u c h h o l z 
K r e i s P r . - E y l a u , O s t p r e u ß e n 

r \ 
Z u r S i l b e r h o c h z e i t a m 10. M a i 
1960 g r a t u l i e r e n w i r u n s e r e n 
E l t e r n 

L a n d w i r t 

Franz Perrey 
und Frau Klara 

geb. H a u p t 
aus S o m m e r s h ö f e n 

K r e i s E l c h n i e d e r u n g 
je tz t (13a) M a x h ü t t e - H a i d h o f 

S t . - B a r b a r a - S t r a ß e 12 
he rz l i chs t . 

I r m a u n d H e r b e r t 
V / 
t -\ 

A m 9. M a i 1960 fe ie r t unse re 
l i ebe M u t t e r u n d G r o ß m u t t e r , 
F r a u 

M i n n a Ladda 
geb. K l i ß 

i h r e n 60. G e b u r t s t a g . 
Es g r a t u l i e r e n recht h e r z l i c h 
u n d w ü n s c h e n f ü r d ie Z u k u n f t 
gute G e s u n d h e i t 

d i e K i n d e r 
u n d E n k e l k i n d e r 

M e i n e r z h a g e n (Westf) 
S c h ö p p e n k a m p s t r a ß e 18 
f r ü h e r O r t e l s b u r g , O s t p r e u ß e n 

Z u r S i l b e r h o c h z e i t a m 10. M a i 
1960 g r a t u l i e r e n w i r unseren 
l i e b e n E l t e r n 

Hans W ö l l m a n n 
und Frau Margarete 

geb. H i n z 
aus K ö n i g s b e r g P r . 

Posener S t r a ß e 13 - * J f l 
j e tz t H a s e l d o r f be i Uetersen 

(Hols te in ) 
h e r z l i c h s t 

D i e d a n k b a r e n K i n d e r 
H a r t m u t u n d M a r g i t t a 

U n s e r e l i ebe M u t t e r 

Henriette 
Schwentuchowski 

fe ier t a m 9. M a i i960 i h r e n 
70. Gebu r t s t ag . 

Es g r a t u l i e r e n v o n ganzem H e r ­
zen u n d w ü n s c h e n , d a ß sie noch 
lange in unsere r M i t t e w e i l t . 

Ihre d a n k b a r e n K i n d e r 
M a r g a r e t e B ö n i g 

geb S c h w e n t u c h o w s k i 
F r i t z S c h w e n t u c h o w s k i 

m i t F a m i l e 

K e m p t e n ( A l l g ä u ) . Herbs t s t r . 24 
f r ü h e r L y c k , M o r g e n s t r a ß e 32 

A m 11. M a i i960 
l i e b e n E l t e r n 

f e i e rn unsere 

Paul Stoll 
und Frau Fmma 

geb. S t o l l 
aus J o h a n n i s b u r g , O s t p r e u ß e n 

je tz t B l u m b e r g (Baden) 
I m W i n k e l 10 

die 40. W i e d e r k e h r ih res H o c h ­
zeitstages. 

G l e i c h z e i t i g u n s e r e m l i e b e n V a ­
ter h e r z l i c h e n G l ü c k w u n s c h z u m 
71. G e b u r t s t a g . 

Es g r a t u l i e r e n h e r z l i c h u n d 
w ü n s c h e n w e i t e r h i n beste G e ­
sundhe i t 

d ie d a n k b a r e n 
K i n d e r 
u n d E n k e l k i n d e r 

Das Fest de r G o l d e n e n Hochzeit 
f e i e rn a m 10. M a i 1960 

Clemens Sommer 
und Frau Klara 

geb. G r a w 
f r ü h S c h ö n s e e , K r Braunsberg 

je tz t H i l d b u r g h a u s e n (Thür ) 
M a r x - E n g e l s - P l a t z 17 I 

u n d 

August Wagner 
und Frau Berta 

geb. G r a w 
f r ü h e r B e n e r n K r e i s Hei l sber f 

j e tz t O l d e n b u r g (Oldb) 
E h n e r n s t r a ß e 81 

A m 2. M a i 1960 d a r f meine gute 
M u t t e r , hebe O m i u n d Schwie­
g e r m u t t e r . F r a u 

Ida Beister 
geb D r u s k u s 

aus U n t e r - E i ß e i n 
K r e i s T i l s i t - R a g n i t 
j e tz t K r e f e l d - T r a a r 

A n B r u c k h a u s e n 
i h r e n 80. G e b u r t s t a g feiern. 

Es g r a t u l i e r e n h e r z l i c h und bit­
ten u m Got tes Segen fü r ihren 
w e i t e r e n L e b e n s w e g 

i h r e d a n k b a r e T o c h t e r 
u n d i h r E n k e l 
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Auf dem K a i s e r - W ü h e l m - P l a t z brodel te frü­
her der lebhafte V e r k e h r der G r o ß s t a d t . H i e r 
hielten die vom Hauptbahnhof kommenden und 
weiter in Richtung Ste indamm-Hufen, T raghe im-
Maraunenhof und K ö n i g s t r a ß e - K a l t h o f fahren­
den S t r a ß e n b a h n e n . Ihre L i n i e n kreuzten sich 
mit der Querverbindung S a c k h e i m - A l t s t ä d t i s c h e r 
Markt-Laak. Lastwagen bogen zu den Lastadie-
speichern am Pregel ab und der St rom der vor­
überrol lenden Au tos schien in den Hauptver ­
kehrsstunden nie zu enden. Das al le H ä u s e r 
weit ü b e r r a g e n d e Schloß zog den Blick der A n ­
kommenden wie e in Magnet an. M a n m u ß t e 
hinaufsehen zu dem m ä c h t i g e n Turm, zu dem 
Giebel der Sch loßki rche und zu dem sich an­
leinenden Rundturm. A n der Eckmauer stand 
das Denkmal Ka i se r W i l h e l m s I., dargestell t 
im Krönungso rna t v o n 1861 mit dem erhobenen 
Reidisschwert — dem heute noch erhal ten ge­
bliebenen Schwert des U n i v e r s i t ä t s g r ü n d e r s 
Herzog Albrecht. Nicht wei t davon war die Kant­
tafel mit dem b e r ü h m t e n Bekenntnis zu dem 
bestirnten Himmel und dem moral ischen Gesetz 
eingelassen, von der eine Nachb i ldung im Brun-

I I 

nenhof des Rathauses der Patenstadt Du i sbu rg 
angebracht ist. — K a u m wiederherzus te l len 
sind die Bauten d£s Schlosses, deren Formen 
sich so fest in unser G e d ä c h t n i s g e p r ä g t haben. 
Diese bittere Erkenntn is m ü s s e n w i r bei der 
Betrachtung der Bi lder , die den g e g e n w ä r t i g e n 
Zustand zeigen, h innehmen. W e i t e r e A u f n a h ­
men von der i n T r ü m m e r geschlagenen ostpreu­
ßischen Hauptstadt werden folgen. Durch zum 
Vergleich von f rühe r und heute daneben ge­
stellte Fotos der gleichen S t ä t t e kann jeder, auch 
wenn er diese Bauten nie gesehen hat — hier­
bei denken w i r an die jungen O s t p r e u ß e n — 
eine Vorste l lung v o n der u r s p r ü n g l i c h e n Bau­
weise der jetzigen Ru inen gewinnen . 

Das o b e r e B i l d r e c h t s zeigt den run­
den Eckturm und einen Mauer res t des Schloß-
kirchengiobels. Der hohe S c h l o ß t u r m ist ve r ­
schwunden; der Stumpf wurde gesprengt. 

Zur Westseite der Schlosses erstreckt sich der 
G e s e c u s p l a t z , benannt nach dem Jus t iz ­
kommissar Johann He in r i ch Gesecus (1745 bis 
1810), der sein ansehnliches V e r m ö g e n der 
Vaterstadt als Stiftung vermacht hat. D ie Wes t ­
seite des Schlosses bi ldete die unter Le i tung 
des fränkischen Baumeisters Blas ius Berwar t — 
Miterbauer des A l t e n Schlosses i n Stuttgart — 

in der zwei ten Hä l f t e des 16. Jahrhunderts ent­
standene Sch loßk i rche . M ä c h t i g e t o n n e n g e w ö l b t e 
K e l l e r e i e n zogen sich unter der Kirche h in , i n 
denen die W e i n f ä s s e r des „Blu tge r ich t s" lager­
ten, ü b e r dem mit den W a p p e n der Rit ter des 
Schwarzen Adle ro rdens g e s c h m ü c k t e n Kirchen­
raum dehnte sich der riesige, ü b e r 80 Mete r 
lange M o s k o w i t e r s a a l , der mit 1360 Quadrat­
metern F läche der g r ö ß t e Festsaal in Deutsch­
land war. N u r die Umfassungsmauern des West -
f lügels stehen noch ( B i l d M i t t e r e c h t s ) , 
im V o r d e r g r u n d e in Rest des f r ü h e r e n Haupt­
p o s t g e b ä u d e s . 

W i e das Standbi ld des A l t e n Kaisers ist auch 
das B i s m a r c k d e n k m a l v o m Kaiser -
W i l h e l m - P l a t z entfernt worden. Das es einst 
umgebende Gi t ter ist geblieben. Hineingeste l l t 
ist eine B ü s t e des Marschal l s der russischen 
Z a r i n Ka tha r ina IL, Suwarow. Er erwarb Kr iegs­
ruhm in den K r i e g e n gegen die T ü r k e n , i n U n ­
t e r j o c h u n g s f e l d z ü g e n gegen Polen und schl ieß­
l ich i n I tal ien gegen das f ranzös i sche R e v o l u ­
tionsheer, wofü r er den T i t e l Fü r s t Italijskj er­
hiel t . W a r u m die Büs t e des Fe ldherrn russischer 
Leibeigenen-Heere i n K ö n i g s b e r g aufgestellt ist, 
bleibt r ä t s e lha f t , v ie l le icht nur w e i l S ta l in w ä h ­
rend des Zwe i t en We l tk r i eges die Zarenmar­
schä l le Suwarow und Kutusoff zu „ N a t i o n a l ­
he lden" p rok lamier t hat. s-h 

E i n e C h r o n i k d e r S t a d t P r . - H o l l a n d 
Roberl Helwig: Die Geschichte der Stadt 

Pr.-Holland, Marburg 1960, 440 Seiten, 18 D M 
(Wissenschaftliche Beiträge zur Geschichte und 
Landeskunde Ost-Mitteleuropas, herausgege­
ben vom Joh.-Gottfr.-Herder-Institut, Nr . 46). 

Der Verfasser, der einer seit Jahrhunderten im 
Lande ansässigen Familie entstammt, erhielt 1932 
V ( J m Magistrat der Stadt den Auftrag, eine Stadt-
neschiche zu schreiben, und hat, obgleich er nicht 
Historiker, sondern Jurist ist, diese Aufgabe nicht 
nur mit der Liebe zur Heimat, sondern auch mit dem 
Spürsinn und der Sachkunde eines Geschichtsfor-
j>*ers erfüllt. Die Archivstudien waren bis Kriegs-
D pginn abgeschlossen, das Manuskript bis 1944 fer-
"jgestellt. Es wurde von dem Stadtoberinspektor 
e h r j m Fluchtgepäck gerettet und wird jetzt vom 

lerder-Institut mit Beihilfen der Patenstadt Itzehoe 
und des Patenkreises Steinburg veröffentlicht. Nur 
A ^ K Z t e A b s t n n i l t ist neu geschrieben, ebenso ein 
Anhang „Der Landkreis Pr.-Holland" vom Itzehoer 
"urge,rmeister J o a c h i m S c h u l z , dem letzten 
andrat des Kreises, der auch Bürgermeister von 
'•-Holland gewesen ist. 

D

 Ü C J . Verfasser hat für seine Arbeit die Bestände 
r * K o n '9sberger Staatsarchivs, des Geheimen Staats-

A | ~ i v s Berlin, des Stadtarchivs Pr.-Holland mit den 
str t" d e r V e r w a l t u n c | . den Protokollen des Magi-
büdi U n d d p r Stadtverordneten benutzt, dazu Grund-
rc&t1' K l r r t l e n r e C T i n u n g e n , Tauf-, Trau- und Töten­
sen t ' d ' e ä , t e r e n Stadtchroniken und die wenige 
sr'hl d r u c k t vorliegende Literatur und die ein-
s j , a g '<J° n Zeitungen. Die meisten seiner Quellen 
low u " ° V ° " ' , , l , > n ostproußische-n Städten ver-

'"• Wer jetzt eine SUdtcjesdiichte zu schreiben 

unternimmt, empfindet diese Verluste besonders 
schmerzlich. Nicht beachtet hat Verfasser leider die 
Matrikel der Königsberger Universität, die bis 1829 
die Namen von 236 Studenten aus Pr.-Holland ent­
hält, und die Literärgeschichte von Pisanski mit den 
Angaben über die Stadtschule. 

Von der Fülle des Stoffes, die Verfasser wohl ge­
ordnet darbietet, interessiert vieles naturgemäß nur 
den Bewohner von Stadt und Kreis Pr.-Holland. Wer 
mit anderen Stadtgeschichten vergleichen kann, findet 
aber manches, was von anderen Städten nicht be­
kannt ist, und anschauliche Darstellungen von Zu­
ständen und Ereignissen, die das Gesamtbild dieser 
Entwicklungen ergänzen. Hervorgehoben seien in 
diesem Sinne die Schilderungen der Revolutionen 
von 1848 und 1918/19, des Ubergangs vom Handwerk 
zur Industrie und des traurigen Endes der Stadt. 

Kritisch ist nur wenig zu bemerken. Der auf 
Seite 76 erwähnte „polnische Kaplan" kann nicht 
katholisch gewesen sein, sondern hielt Gottesdienste 
in polnischer Sprache für die evangelischen Masuren. 
Diese sind ebensowenig wie die Schotten eine „na­
tionale Minderheit" (S. 107 f.) gewesen, da ihnen 
ein nationales Bewußtsein fehlte. Es gibt ein fal­
sches Bild, wenn man Begriffe des letzten Jahrhun­
derts in die Vergangenheit zurückprojiziert. Um die 
Abschaffung des „Blauen Montags" hat man sich seit 
der Ordenszeit bemüht, nicht erst Friedrich der 
Große 1783 (S. 166). Der S. 222 genannte Pfarrer 
Dähler hieß Kahler. Leider sind bei ihm wie bei 
den meisten anderen Personennamen nicht die Vor­
namen genannt. Bedauerlich ist, daß ein Register 
fehlt. Das mindert die Benutzbarkeit des Buches, 

aber nicht seinen Wert für die Geschichtsforschung, 
die Heimatkunde und die Familienforschung. Al le 
Ostpreußen sind dem Verfasser und den Stellen, die 
das Buch herausgebracht haben, zu großem Dank 
verpflichtet. D r . G a u s e 

Kurt Forstreuter: Beiträge zur preußischen 
Geschichte im 15. und 16. Jahrhundert. Heidel­
berg 1960 (Studien zur Geschichte Preußens, 
Bd. 7). 

In der Reihe der Studien ist erstmals ein Band 
erschienen, der nicht neue Forschung darbietet, son­
dern sechs Aufsätze, die in den Jahren 1931—1943 
erschienen sind, noch einmal fast unverändert ab­
druckt. Das Buch ist trotzdem sehr zu begrüßen, da 
die Zeitschriften, in denen die durchweg auf archi-
valischen Forschungen beruhenden und neue Ergeb­
nisse bringenden Arbeiten damals veröffentlicht wor­
den waren, in Westdeutschland nur in wenigen 
Exemplaren vorhanden sind. Was der Verfasser 
über den Gebrauch der deutschen Sprache im Schrift­
verkehr des Ordenslandes, über die Hofordnungen 
der letzten Hochmeister, über den Hofmaler Wolf 
Rieder, über Fabian von Loßainen, über die Kriegs­
studien Herzog Albrechts und über seine Bemühun­
gen, eine preußische Kriegsflotte zu schaffen, zu 
sagen hat, wird vielen Lesern neu und interessant 
sein, und auch wer die Aufsätze schon kennt, freut 
sich, daß er sie in diesem handlichen Zusammen­
druck sein eigen nennen kann. 

D r . G a u s e 

Ernst Sander: Die Schwestern Napoleons. 
Broschek Verlag Hamburg. 241 Seiten, 14,80 
D M . 

Die Begegnung Napoleons mit der preußischen Kö­
nigin Luise in Tilsit ist immer trotz aller tragischen 

Begleitumstände als ein historisches Ereignis von gro­
ßer Bedeutung gewertet worden. Die preußische Kö­
nigin konnte zwar den vom Glück verwöhnten 
Schlachtenkaiser nicht dazu überreden, seine maß­
losen politischen Forderungen zu mäßigen, sie hat 
aber — eben weil es vielleicht die erste wirklich 
edle Frau war, die ihm begegnete — auf ihn einen 
großen Eindruck gemacht. Wer diese Zusammen­
hänge kennt, wird mit besonderem Interesse Ernst 
Sanders auf umfangreichem historischem Material ge­
stützten Roman über die Schwestern und die Mutter 
Napoleons lesen. Es hat Historiker gegeben, die er­
klärten, Napoleon sei nicht zuletzt an der Maßlosig­
keit seiner eigenen Familie gescheitert. Wer bei 
Sander liest, wie die drei Schwestern Bonaparte, 
aber auch die Mutter und vor allem auch die Gattin 
den sonst so selbstbewußten Kaiser im wahrsten 
Sinne des Wortes ausbeuteten, wie sie auch in schwe­
ren Zeiten zuerst und vor allem Millionen zusam­
menscharten, der wird sich seine eigenen Gedanken 
darüber machen. In der Not und beim Zusammen­
bruch haben fast alle diese so fürstlich bezahlten 
Verwandten Napoleon im Stich gelassen. Ein inter­
essantes und wenig bekanntes Kapitel der Geschichte 
wird hier sehr eindrucksvoll geschildert. -r.-

Bildbände - Heimatbücher 
und alles, was Sie gern lesen 

liefert Ihnen jederzeit die 

Rauicnbcrgschc ßuehhanitung 
Leer (Ostfriesland) - Am Pferdemarkt 8 
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rjjjteg Oer lanflsmannfcrjnftltriten gtrjttt i n . . . 
S c h l u ß v o n S e i t e 6 

NORDRHElN WESTFALEN 
Vorsitzender der Landesgruppe Nordrheln-West-

falen: Erich Grimoni, (22a) D ü s s e l d o r f 10, Am 
Schein 14, Telefon 62 25 14. 

R e c k l i n g h a u s e n - L a n d . D i e Jahreshaupt­
v e r s a m m l u n g der K r e i s g r u p p e m i t den Gruppen 
Dors t en , H a l t e r n . M a r l u n d W a l t r o p findet a m Sonn­
tag, 15. M a i , i n M a r l , „ G l ü c k a u f - H o t e l ( Inhaber 
B e r n s , M a r l - D r e w e r ) , L i p p e r W e g , u m 10 Uhr statt. 
U m 13.30 U h r Mi t t agessen . U m 15 U h r K u l t u r t a g u n g 
m i t G e d e n k f e i e r aus A n l a ß der 40. W i e d e r k e h r der 
V o l k s a b s t i m m u n g i n O s t p r e u ß e n . D i e Fes t rede w i r d 
der B e z i r k s k u l t u r r e f e r e n t , F r e i t a g , aus A r n s b e i g , 
ha l t en . D e r C h o r u n d d ie Sp reche rg ruppen der 
G r u p p e W a l t r o p w i r k e n m i t . 

E s s e n . G r u p p e n a b e n d e der D J O - J u g e n d g r u p p e 
„ K ö n i g s b e r g " j e w e i l s dienstags ( Jungen i m A l t e r von 
10 bis 16 J a h r e n v o n 17 bis 19 U h r , J u n g e n u n d M ä d e l 
v o n 16 bis 25 J a h r e n ab 19 U h r ) u n d f ü r j unge M e n ­
schen, d ie a m V o l k s t a n z Interesse haben, j ewe i l s 
m i t twochs (von 19.30 bis 22 U h r ) i m m e r i n der A l b e r t -
Schwe i t ze r -Schu le i n E s s e n - S ü d , I s e n b e r g s t r a ß e 77 
( g e g e n ü b e r H e l m h o l t z - G y m n a s i u m ) . F ü r d ie U n t e r ­
s t ü t z u n g des V o l k s t a n z k r e i s e s w e r d e n auch A k k o r ­
deonsp ie le r gebeten, d ie n ich t an die A l t e r s b e g r e n ­
zungen gebunden s ind . — F ü r den A u f b a u e iner 
J u n g m ä d e l g r u p p e (10 bis 16 Jahre) , e iner K i n d e r ­
g ruppe (7 bis 10 Jahre) u n d eines F ö r d e r e r k r e i s e s 
(21 bis 30 Jahre) w e r d e n geeignete K r ä f t e zu r M i t -

40XVol. 
Helnr. Stobbe KG., Oldenburg (Oldb)  

arbe i t gesucht. Schr i f t l i che M e l d u n g e n erbeten an 
C h r i s t i a n C h a r i t i u s , Es sen -S tad twa ld , R ü s t e r m a r k 
N r . 65. — E l t e r n a b e n d A n f a n g J u n i . T e r m i n w i r d 
noch bekanntgegeben . 

G e l s e n k i r c h e n . A m F r e i t a g , 6 . M a i , 19.30Uhr, 
H e i m a t a b e n d i n der G a s t s t ä t t e S c h l e g e l k r u g ( F r a n z -
B i e l e f e l d - S t r a ß e 27). — Z u m Bundes t r e f f en a m 
10. J u l i In D ü s s e l d o r f w e r d e n v o n der K r e i s g r u p p e 
O m n i b u s f a h r t e n d u r c h g e f ü h r t . A n m e l d u n g e n b e i der 
K r e i s g e s c h ä f t s s t e l l e i m Hans -Sachs -Haus ( Z i m m e r 
N r . 381) u n d b e i m 1. V o r s i t z e n d e n , H e r m a n n G r e c h -
k o w i t z ( F ü r s t i n n e n s t r a ß e 44). 

D e t m o l d . A m Sonntag , 8. M a l , 17 U h r , H e i m a t ­
abend i m H o t e l S tad t F r a n k f u r t . L a n d s m a n n D r . 
K u m s t e l l e r spr ich t ü b e r „ U n s e r e A u f g a b e f ü r G e ­
samtdeutsch land" . — F ü r d ie B u s f a h r t z u m B u n d e s ­
t re f fen i n D ü s s e l d o r f w e r d e n v e r b i n d l i c h e A n m e l -
gen (schrif t l ich) bis s p ä t e s t e n s 30. J u n i an den 1. V o r ­
s i tzenden, E r i c h D o m m a s c h ( A n n a s t r a ß e 56), erbeten. 
— D i e B u s f a h r t z u Os t e rn nach B e r l i n ist v ö l l i g 
re ibungs los u n d z u r v o l l e n Z u f r i e d e n h e i t de r T e i l ­
n e h m e r v e r l a u f e n . 

U n n a . A m F r e i t a g , 6. M a l , 20 U h r , F i l m v o r f ü h ­
r u n g „ W e g ohne U m k e h r " i n der S o c i e t ä t , N o r d ­
r i n g . — A m Sonnabend , 7. M a i , 20 U h r , V e r s a m m ­
l u n g b e i R e h f u ß , K a m e n e r S t r a ß e . — D i e L a n d s ­
leute aus K ö n i g s b o r n w e r d e n gebeten, s ich den 
F i l m a m 6. M a i i n U n n a anzusehen . D e n n er k a n n 
i n K ö n i g s b o r n n ich t gezeigt w e r d e n . 

B i e l e f e l d . A m Sonnabend , 14. M a l , 20 U h r , 
M o n a t s v e r s a m m l u n g als E r i n n e r u n g s a b e n d f ü r das 
M e m e l g e b i e t In der F r e i b a d - G a s t s t ä t t e , Bleich-
s t r a ß e . Geze ig t w e r d e n e i n F i l m u n d L i c h t b i l d e r , 
d ie J t fgendgruppe b r i n g t L i e d e r u n d Ged ich te . 

G r o ß - D o r t m u n d . Kaf fees tunde de r F r a u e n ­
g ruppe a m Diens tag , 10. M a i , ab 15 U h r i m St . -Josefs-
Haus , H e r o l d s t r a ß e . 

B o c h u m . F ü r das Bundes t r e f f en der L a n d s ­
mannschaf t a m 10. J u l i i n D ü s s e l d o r f w e r d e n v e r ­
b i l l i g t e F a h r t e n zusammenges te l l t . A n m e l d u n g e n 
n i m m t L a n d s m a n n F r i t z G e h r m a n n ( N o r d r i n g 65) 
entgegen. — Das Ostdeutsche S e m i n a r der V o l k s ­
hochschule (Wi t t ene r S t r a ß e 61) e r ö f f n e t d ie V o r ­
t rags re ihe ü b e r d ie deutschen Ostgebiete a m 10. M a i , 
19.30 U h r , i m H ö r s a a l C m i t „ P o m m e r n In W o r t u n d 
B i l d " . D e r zwe i t e V o r t r a g (am 24. M a i , ebenfa l l s 
u m 19.30 U h r ) behande l t „ O s t - u n d W e s t p r e u ß e n i n 
W o r t u n d B i l d " . I n be iden V o r t r ä g e n w e r d e n L a n d , 
L e u t e u n d L e i s t u n g e n e ingehend g e w ü r d i g t . 

B o c h u m . A m Sonntag , 8. M a i , ü b e r n i m m t d ie 
F r a u e n g r u p p e die F ü h r u n g e iner W a n d e r u n g du rch 
das s c h ö n e L o t t e n t h a l . T r e f f p u n k t u m 14 U h r an 
de r Busha l t e s t e l l e Haup tbahnhof , Nordse i t e . — In 
der n a c h ö s t e r l i c h e n Fe i e r s tunde der F r a u e n g r u p p e 
w u r d e v o n der K i n d e r g r u p p e „ E i n e Hasenschule" 
a u f g e f ü h r t . Gesp rochen w u r d e ü b e r das ö s t e r l i c h e 
B r a u c h t u m . 

D ü s s e l d o r f . A m H i m m e l f a h r t s t a g , 26. M a i , 
F a h r t ins B l a u e . T r e f f p u n k t : Rhe inbahnhaus , I m m e r -
m a n n s t r a ß e (Abfahr t s t e l l e der Rhe inbahnbusse ) , 
8.15 U h r . F ü r Ü b e r r a s c h u n g e n ist gesorgt. K a r t e n ­
v o r v e r k a u f ab sofort bis z u m 23. M a i i n der G e ­
s c h ä f t s s t e l l e , A n d r e a s s t r a ß e 19 (Telefon 2 70 60), a m 
24. u n d 25. M a i be i L a n d s m a n n K i r s c h n e r , M e t t m a n -
n e r S t r a ß e 11 (Telefon 7 59 49), u n d — sowei t noch 
P l ä t z e v o r h a n d e n s i n d — a m 26. M a i an der A b f a h r t ­
s te l le . F a h r p r e i s i m V o r v e r k a u f (bis 23. M a i ) f ü r 
E rwachsene 5,50 D M , f ü r K i n d e r (4 b. 9 Jahre) 3 D M : 
a m 24. u n d 25. M a i f ü r E rwachsene 6 D M , f ü r K i n ­
de r 3,20 D M ; a m 26. M a i f ü r E rwachsene 6,50 D M , 

S o m m e r l e h r g ä n g e i n B a d P y r m o n t 
f ü r die o s t p r e u ß i s c h e J u g e n d 

Fo lgende S o m m e r l e h r g ä n g e f inden f ü r d ie ost­
p r e u ß i s c h e J u g e n d i m O s t h e i m i n B a d P y r m o n t stat t : 

8. J u g e n d t a g u n g v o m 17. bis 23. J u l i , L e i t w o r t : 
„ O s t p r e u ß e n — H e i m a t , W a h r h e i t u n d Recht" ; 

9. Jugend tagung v o m 7. b i s 13. A u g u s t , L e i t w o r t : 
„ D i e M i t v e r a n t w o r t u n g der j u n g e n G e n e r a t i o n i m 
Geschehen v o n heute u n d morgen" ; 

10. J u g e n d t a g u n g v o m 24. bis 30. A u g u s t , L e i t w o r t : 
„ O s t p r e u ß e n — einst u n d jetzt" . 

D i e 9. J u g e n d t a g u n g i m A u g u s t ist geplant als 
„ A u f b a u l e h r g a n g f ü r T e i l n e h m e r , d ie berei ts an 
e iner J u g e n d t a g u n g i m Os the im (bisher „ W i e s e n ­
haus") t e i l g e n o m m e n haben. 

D e r U n k o s t e n b e i t r a g b e t r ä g t j e w e i l s 20 D M . D i e 
F a h r t k o s t e n w e r d e n w ä h r e n d des L e h r g a n g s z u r ü c k ­
erstattet . V e r p f l e g u n g u n d U n t e r k u n f t i m O s t h e i m 
s i n d f re i . D i e T e i l n e h m e r e rha l t en rech tze i t ig e inen 
F a h r p r e i s - E r m ä ß i g u n g s s c h e i n sowie die n ö t i g e n H i n ­
weise . M i n d e s t a l t e r 16 Jahre . W i r b i t ten u m ba ld ige 
A n m e l d u n g e n an die A b t e i l u n g J u g e n d u n d K u l t u r 
de r Landsmannscha f t O s t p r e u ß e n , H a m b u r g 13, 
P a r k a l l e e 86. 

f ü r K i n d e r 3,50 D M . — D i e t r a d i t i o n e l l e R h e i n f a h r t 
f inde t erst a m 4. Sep tember statt. A b f a h r t z e i t u n d 
F a h r p r e i s w e r d e n rech tze i t ig bekann tgegeben . 

V i e r s e n . N ä c h s t e Z u s a m m e n k u n f t der F r a u e n ­
g r u p p e a m M i t t w o c h , 11. M a i , 20 U h r , i m D J O - H e i m . 
— M o n a t s v e r s a m m l u n g de r K r e i s g r u p p e a m S o n n ­
abend , 14. M a l , 20 U h r , i m P s c h o r r - B r ä u ( L i n d e n ­
s t r a ß e ) . K u l t u r w a r t W i d d r a w i r d ü b e r d ie wi r t scha f t ­
l i c h e u n d po l i t i sche B e d e u t u n g der H e i m a t sp rechen : 
d a z u B i l d e r . I n der V e r s a m m l u n g n i m m t der V o r ­
s t and auch d ie A n m e l d u n g e n zu r geme insamen B u s ­
fahr t z u m Bundes t r e f f en a m 10. J u l i i n D ü s s e l d o r f 

entgegen. — In der J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g sprach 
S tud i en ra t D r . L e i s e r i n g ü b e r B e r l i n als Haup t s t ad t 
Deutschlands , w o b e i er d ie schwie r ige L a g e der 
zwe ige te i l t en Stadt kennze ichne te . U b e r e ine F a h r t 
m e h r e r e r A b i t u r i e n t e n nach B e r l i n sprach der j u n g e 
O s t p r e u ß e J ü r g e n He in t z sche l . M i t e igenen A u f n a h ­
m e n u n d F a r b l i c h t b i l d e r n , d ie L a n d s m a n n Haase 
zu r V e r f ü g u n g gestel l t hatte, sch i lder te er l e b e n d i g 
seine R e i s e e i n d r ü c k e . D e r 1. V o r s i t z e n d e . M a x P i l -
l a th , te i l te m i t . d a ß der K r e i s g r u p p e 235 F a m i l i e n 
a n g e h ö r e n . B e i den N e u w a h l e n w u r d e n d ie sei t ­
he r igen M i t g l i e d e r des Vors t andes w i e d e r g e w ä h l t . 
— F r a u B e r t a Seefeldt leitet d ie E n d e M ä r z g e g r ü n ­
dete F r a u e n g r u p p e , d ie f ü r d ie Pf lege h e i m a t l i c h e n 
B r a u c h t u m s w i r k e n u n d den K i n d e r n das Wissen 
u m die H e i m a t v e r m i t t e l n w i r d . 

H e r f o r d . A m Sonnabend , 7. M a i , 20 U h r . H e i ­
ma tabend m i t F i l m v o r t r a g i m S t a m m l o k a l N l e m e i e r . 

S o l i n g e n . F e i e r z u m z e h n j ä h r i g e n Bes tehen 
des o s t p r e u ß i s c h e n S i n g k r e i s e s a m Sonnabend , 
7. M a i , 19 U h r , i m Stadtsaa l S o l i n g e n - W a l d . M i t ­
w i r k e n d e s i n d der S i n g k r e i s u n d die J u g e n d g r u p p e . 
E i n gesell iges B e i s a m m e n s e i n w i r d den A b e n d be­
s c h l i e ß e n U n k o s t e n b e i t r a g 1.50 D M . — Bundes t r e f ­
fen der W e s t p r e u ß e n am 2. u n d 3. J u l i i n M ü n s t e r . 
A n m e l d u n g e n f ü r e ine S a m m e l f a h r t n i m m t L a n d s ­
m a n n A l f r e d V o ß (So l ingen-Ohl igs , R ü c k e r t s t r a ß e 28) 
bis s p ä t e s t e n s 15. M a i entgegen. F a h r t k o s t e n e twa 
10 D M . 

M ü n s t e r . Das T r e f f e n der F r a u e n g r u p p e m i t 
den F r a u e n der pommerschen , sudetendeutschen ur.d 
schleslschen G r u p p e n ist a m Diens tag , 10. M a i , 
14.30 U h r , i n der G a s t s t ä t t e L ü h n (Weseler S t r a ß e ) . 
— D i e e n d g ü l t i g e A n m e l d u n g zu r F a h r t nach D ü s ­
se ldor f z u den H e n k e l - W e r k e n a m 10. J u n i b i t te v o r ­
he r an F r a u W e g n e r ( D a h l w e g 64) oder a m 10. M a l 
(letzter T e r m i n ) . D e r F a h r p r e i s (5,50 D M ) ist be i der 
A n m e l d u n g z u en t r i ch ten . 

W a r e n d o r f . T re f f en de r F r a u e n g r u p p e a m 
M i t t w o c h , 11. M a l , 15 U h r , In de r Sassenberger S t r a ß e 
(E ingang z u m L a n d g e s t ü t ) z u m M a i s p a z i e r g a n g . B e i 
schlechtem Wet te r , w i e ü b l i c h , be i P o r t e n - L e v e . 

RHEINLAND-PF ALZ 
Vorsitzender der Landesgruppe Rheinland-Pfalz: 

Landrat a. D. Dr. Deichmann, Koblenz, Siminer-
ner S t r a ß e 1, Ruf 3 44 08. G e s c h ä f t s f ü h r u n g und 
Kassenleitung: Walter Rose, N e u h ä u s s l (Wester­
wald, H a u p t s t r a ß e 3, Postscheckkonto 15 75, 
Frankfurt am Main. 

F r a n k e n t h a l . A m H i m m e l f a h r t s t a g , 26. M a i , 
T r e f f e n m i t der K r e i s g r u p p e i n W o r m s : B e s i c h t i g u n g 
des D o m s u n d M u s e u m s , a n s c h l i e ß e n d g e m ü t l i c h e s 
B e i s a m m e n s e i n . A b f a h r t u m 13.36 U h r ab B a h n h o f . 
F a h r t k o s t e n e i n s c h l i e ß l i c h B e s i c h t i g u n g 1,85 D M . 
M e l d u n g e n bis 15. M a i bei M a x Q u e d n a u . B e r l i n e r 
S t r a ß e 24 (Autobahna l l ee ) . W e r n e r L a n g e (Fichte­
s t r a ß e 15), F r i t z Roose ( G e o r g - M e t z - S t r a ß e 13), E r i c h 
T i c h e l m a n n ( E r z b e r g e r s t r a ß e 34). 

T r i e r . F e i e r s t u n d e un te r d e m L e i t w o r t „Fünf ­
zehn J a h r e danach" a m 15. M a i . — D e r 1. V o r s i t z e n d e 
de r G r u p p e , L a n d s m a n n G u l w e i d , w ies i n der le tz ­
t en M o n a t s v e r s a m m l u n g auf das B u n d e s t r e f f e n der 
Landsmannscha f t am 10. J u l i i n D ü s s e l d o r f u n d auf 
das T r e f f e n der W e s t p r e u ß e n i n M ü n s t e r h i n . F r a u 
S t u d i e n r ä t i n Scha rmer , d ie d ie V e r s a m m l u n g als 
A r b e i t s t a g u n g leitete, ber ichte te e ingehend ü b e r den 
B e s u c h der De leg ie r t en t agung in Bacha rach u n d be­
hande l t e d ie heu t igen L e b e n s v e r h ä l t n i s s e der L a n d s ­
leu te In der H e i m a t . 

HESSEN 
Vorsitzender der Landesgrunpe Hessen: Konrad 

Opitz, G i e ß e n . An der L i e b i g s h ö h e 20. 

Wo sind die A n g e h ö r i g e n 

D i e L a n d e s g r u p p e Hessen t r i f f t s ich P f ings t en (vom 
4. bis 6. Juni) in D a r m s t a d t unter dem L e i t w o r t : 
„Hal t e t die Liebe zur Heimat wach . " 

Viele Verbindungen zu A n g e h ö r i g e n und Bekann­
ten der ehemaligen Heimat konnten bisher immer 
noch nicht hergestellt werden. Dies soll eine von 
der Kreisgruppe Darmstadt zu diesem Zweck für die 
Landesgruppe aufgestellte Kartei e r m ö g l i c h e n . Schon 
den Vorarbeiten waren drei Erfolge beschieden. Soll 
die Kartei den Erwartungen entsprechen, so teile 
jeder Landsmann umgehend Namen (bei Frauen 
auch Geburtsnamen), Vornamen, Geburtsort mit 

Kreisangabc, Geburtstag, Heimatort mit Kreisan­
gabe, jetzigen Wohnort mit Kreis- und S t r a ß e n a n ­
gabe, dem Landsmann Friedrich F ü h r e r in (16) Darm­
stadt, R e i s s t r a ß e 29, mit. Kreis- und O r t s v e r b ä n d e , 
die Ihre Angaben noch nicht eingesandt haben, 
werden darum nochmals dringend gebeten. 

BADEN WÜRTTEMBERG 
Vorsitzender der Landesgruppe B a d e n - W ü r t t e m b e r g : 

Hans Krzywtnskl, Stutt*art-W. Hasenbergstrarte 
Nr. 43. G e s c h ä f t s f ü h r e r Willi Schakowski, Asperg, 
F r i e d r i c h s t r a ß e 21. 

B I b e r a c h. Z u s a m m e n k u n f t am S o n n a b e n d , 
14. M a i . 20 U h r , i m un te ren K o l p l n g s a a l . Das dies­
j ä h r i g e A u s f l u g s z i e l und der T e r m i n f ü r d i e F a h r t 
so l l en besprochen w e r d e n 

S p a i c h i n g e n . A m S o n n a b e n d . 23. J u l i , Ordens ­
l a n d - K r e i s s t e r n t r e f f e n der L a n d s l e u t e m i t den West­
p r e u ß e n u n d D a n z i g e r n . 

V i l l i n g e n A m H i m m e l f a h r t s t a g . 26. M a i , 
O m n i b u s a u s f l u g . K a s s i e r e r L a n d s m a n n S c h r ö d e r 
(F inanzamt ) . S a c h s e n s t r a ß e 2. n i m m t A n m e l d u n g e n 
entgegen — T e i l n a h m e der K r e i s g r u p p e am B u n d e s ­
t reffen In D ü s s e l d o i f am 10 J u l i F ü r d ie G r u p p e n 
S c h w e n n i n g e n . V i l l i n g e n u n d T r i b e r g f ä h r t e in B u s 
zu g e r i n g e m F a h r p r e i s . — F ü r d ie M o n a t s v e r s a m m ­
l u n g i m M ä r z w u r d e L a n d s m a n n R o b e r t S c h ö n w a l d 
als K o c h f ü r das F leckessen g e w o n n e n . G e r t a S c h ö n ­
w a l d las Ged ich t e von A g n e s M i e g e l u n d w ü r d i g t e 
das Schaffen der g r o ß e n K ö n i g s b e r g e r i n . L a n d s m a n n 
B e n n o B a r t e k brachte L i e d e r zu r L a u t e . — I m A p r i l 
t ra fen s ich d ie L a n d s l e u t e zu e i n e m L i c h t b i l d e r v o r ­
t r ag v o n L a n d s m a n n R u d i H i n z . D e r 1. V o r s i t z e n d e 
der K r e i s g r u p p e . W a l t e r R o h r , ze igte e inen e igenen 
F i l m s t r e i f e n ü b e r d ie A r b e i t der D J O . 

T u t t I i g e n . M ü t t e r - E h r e n a b e n d a m 7. M a i , 
20 U h r . i m Fes tsaa l des G y m n a s i u m s . D i e P r o g r a m m ­
hefte, d ie zur T e i l n a h m e an der V e r a n s t a l t u n g m i t 
A n s p r a c h e u n d S p i e l f i l m e n berech t igen , s i n d b e i m 
V o r s t a n d e r h ä l t l i c h . — M o n a t s t r e f f e n a m 28. M a i . — 
A m Sonn tag , 26. J u n i , F a h r t z u m u n d ü b e r den 
Bodensee . — V i e r F r ü h l i n g s l i e d e r v o n d e m O s t p r e u ­
ß e n J o h a n n F r i e d r i c h R e i c h a r d t , v o n M o z a r t , R o b e r t 
F r a n z u n d Schuber t t r u g d ie K u l t u r r e f e r e n t i n , K o n ­
z e r t s ä n g e r i n F r a u C h a r l o t t e M e t z g e r - T o e p e r . b e i m 
le tz ten H e l m a t a b e n d vo r . D e r 1. V o r s i t z e n d e . D r . 
W e r n e r S c h i e n e m a n n , zeigte e ine e igene L i c h t b i l d ­
r e ihe ü b e r das heu t ige B e r l i n . V o r d iesen m i t d a n k ­
b a r e m B e i f a l l a u f g e n o m m e n e n D a r b i e t u n g e n w u r ­
den die E rgebn i s se de r W a h l e n z u m V o r s t a n d de r 
K r e i s g r u p p e u n d z u m B u n d der V e r t r i e b e n e n be­
kann tgegeben u n d e r l ä u t e r t . 

B A Y E R N 
V o r s i t z e n d e r der Landesgruppe Bayern e. V . : Rechts­

a n w a l t Heinz Thieler. M ü n c h e n . G e s c h ä f t s s t e l l e : 
M ü n c h e n 23, T r a u t e n w o l f s t r a ß e 5/0, Tel. 33 85 60, 
Postscheckkonto M ü n c h e n 213 96. 

Landesdeleglertentag In Landshut 
D e r Delegiertentag der Landesgruppe findet am 

14. und 15. Mal in Landshut in den Bernlochner-
S ä l e n (Landtorplatz, neben der L u i t p o l d b r ü c k e ) 
statt. Beginn am 14. Mai p ü n k t l i c h um 14 Uhr. A m 
Sonnabendabend g e m ü t l i c h e s Beisammensein; am 
Sonntag (11 Uhr) Kundgebung mit dem 1. Sprecher 
der Landsmannschaft. Dr. Gille; nachmittags Stadt­
besichtigung. Bitte sofortige Quartlermeldungen vor­
nehmen bei Franz Benedikt, Landshut, Liegnltzer 
S t r a ß e 20. 

E r l a n g e n . A m F r e i t a g , 13. M a i , H e i m a t a b e n d 
i m V o l k s g a r t e n m i t g e m ü t l i c h e m B e i s a m m e n s e i n . 
— B e i de r J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g w u r d e der 
V o r s t a n d m i t L a n d s m a n n R o s e n k r a n z u n d L a n d s ­
m a n n S t a n i k an der Sp i t ze e i n s t i m m i g w i e d e r g e ­
w ä h l t . 

F ü r t h . A m B a l l unse re r L a n d s l e u t e n a h m e n auch 
die P o m m e r n W e s t p r e u ß e n u n d D a n z i g e r t e i l . — 
U b e r das L e b e n i n e ine r m i t t e l a l t e r l i c h e n S tad t 
un te r r i ch te te i n W o r t u n d B i l d A r c h i v r a t D r . 
S c h w a m m b e r g e r i n der M o n a t s v e r s a m m l u n g die 
L a n d s l e u t e . — In e ine r w e i t e r e n V e r s a m m l u n g der 
G r u p p e zeigte K u l t u r w a r t B r u n o H a h n selbst ge­
dreh te S c h m a l f i l m s t i e i f e n ü b e r G r u p p e n a u s f l ü g e 
u n d d ie f r ä n k i s c h e Landscha f t . D e r 1. V o r s i t z e n d e , 
H e r m a n n A d o m a t . de r d i e h e i m a t p o l i t i s c h e L a g e v o r 
der G i p f e l k o n f e r e n z behande l te , e r i n n e r t e an I m m a ­
nue l K a n t , als er sagte: „ D a s Rech t der M e n s c h e n 
m u ß h e i l i g geha l t en w e r d e n u n d a l le P o l i t i k m u ß 
ih re K n i e v o r de r M o r a l beugen ." — Das v i e r j ä h r i g e 
Bes tehen beg ing die F r a u e n g r u p p e m i t H e i m a t l i e ­
de rn , G e d i c h t e n u n d L e s u n g e n . In e i n e m R ü c k b l i c k 
hob die 1. V o r s i t z e n d e , F r a u A n n a K o w a l e w s k i , be­
sonders d ie k u l t u r e l l e n A u f g a b e n h e r v o r , so d i e 
Pf lege des H e i m a t b r a u c h t u m s u n d die F ü r s o r g e f ü r 
d ie hochbe tag ten u n d e i n s a m e n L a n d s l e u t e . 

W e n n das O s t p r e u ß e n b l a t t k o m m t . . . 
Z u uns kommt das O s t p r e u ß e n b l a t t immer erst 

am Sonnabend. Unsere Post ist ein b ißchen bum­
melig . Inge, sechzehn Jahre, kommt als erste 
aus der Schule und findet die Zei tung sofort, 
obwohl Muttchen vorsorgl ich das Tischtuch ü b e r 
sie gelegt hatte, um sie für sich selbst zu reser­
vieren. Inge w ü h l t hastig herum in den Blä t t e rn , 
sie scheint nicht zu finden, was sie sucht, und 
bringt alles ganz schön durcheinander. Zum U n ­
glück kommt der etwas ä l t e r e Horst heute auch 
früher , mit einem Blick stellt er fest, d a ß die 
Jugendbeilage dabei ist und hat sie auch schon 
beim W i c k e l ohne Rücksicht auf Inge, die sie an­
geblich auch haben w i l l . 

In diesem Augenbl ick steckt Opa den Kopf 
zur T ü r herein, die Düfte des h e r a n r ü c k e n d e n 
Mittagessens haben ihn in seinem Zimmer auf­
ges tö r t . „Ach, Kinder , ist das O s t p r e u ß e n b l a t t 
endlich da? Sucht mir mal die Seite mit den 
Kreisver t re tern heraus! W i l l doch mal sehen, ob 
unserer wieder was v o m Stapel gelassen hat. 
Danke, ja. A h a , da ist er ja wieder mal . Jajajaja. 
U n d immer wenn ich seinen Namen lese, m u ß 
ich an die Stunde in der Sexta denken, als w i r 
den Taucher durchnahmen. ,Das Wasser rauscht, 
das Wasser schwoll . . . ' , na ihr wiß t schon." „Das 
ist ,Der Fischer', Opa! U n d nie im Leben w i r d 
der Fischer in der Sexta durchgenommen!" 

„Nein , i n euern Schulen heute sicher nicht. 
Glaub ' ich ohne weiteres. A b e r w i r hatten da­
mals andere Schulen . . . Nicht der Taucher? N a , 
ich wol l t ja auch nur mal sehen, ob ihr da ü b e r ­
haupt noch etwas lernt in euerer Schule. Jajaja, 
aber damals, als die Stelle kam: ,Kühl bis ans 
Herz hinan . . .' Da sagt doch der alte M o w i t z 
zu R. v. N . : ,Nun e r k l ä r ' uns doch mal diese 
Stelle, was he iß t das eigentlich?' Da antwortete 
unser guter Richard, ich h ö r e es noch wie heute: 
,Das he iß t : er stand so tief im Wasser bis am 
Herz . ' Jajaja, das h ö r ich immer noch. A b e r was 
sucht ihr im O s t p r e u ß e n b l a t t ? K ö n n t ihr es mir 
nicht als erstem im ganzen geben?" 

Horst grient: „ Inge sucht, ob Heinz Kos tka 
schon sein A b i bestanden hat. Interessiert 
s i e . . . " 

Inge fähr t i hn b ö s e an: „Quatsch! Ich w i l l 
die Geschichte lesen." 

Hors t lacht albern: »Du? D u liest doch nur 
Liebesromane." 

A b e r Opa ist schon ganz vertieft, achtet nicht 
mehr auf die Kinder , murmelt: „Kinder , das 

m u ß ich mir doch gleich mal abschreiben", und 
verschwindet mit seinem Blatt in seinem Z i m ­
mer. 

Inzwischen kommt Va te r nach Hause: „Ist das 
Essen fertig?" „Die Kartoffeln kochen schon", 
sagt Muttchen, die auch here ingekommen ist. 
Va te r erblickt die Zei tung, die jetzt leicht ver­
knü l l t unter Horsts B ü c h e r m a p p e vorguckt, und 
fängt an zu schimpfen: „Na, da hö r t doch alles 
auf. W i e sieht die Zei tung aus! Eine Ordnung 
ist das in dieser Fami l ie ! Hab ich nicht schon 
hundertmal gesagt, ich w i l l die Ze i tung als erster 
lesen! U n b e r ü h r t . Ihr bringt mir alles durch­
einander. N i e k r i eg ich sie v o l l s t ä n d i g . Da, ein 
Blatt fehlt schon wieder!" 

„Hat Opa mit in sein Zimmer genommen." 
Va te r erblickt eine Uberschrift auf der ersten 

Seite, v e r g i ß t sofort seinen Ä r g e r und s tü rz t sich 
auf die Po l i t ik . 

Muttchen n ä h e r t sich: „Bis die Kartoffeln gar 
sind . . . dauert noch zehn M i n u t e n . G i b mir doch 
mal die Geburtstage!" 

Va te r b l ä t t e r t — ä rge r l i ch ü b e r die S t ö r u n g : 
„ W a s dich dabei nur interessiert! Komisch, ist 
nicht da. A c h so, hat Opa auf seinem Blatt!" 

„Dann gib mir mal die Todesanzeigen. W i l l 
mal sehen, wer schon wieder gestorben ist. Es 
sterben ja so v ie le Menschen." 

Va te r r e iß t schnell die Ze i tung auseinander 
und versucht wei ter zu lesen. Muttchen schreit 
auf: „Fritz, was sagst du! Die A n n a Wol t e r s ist 
doch schon gestorben. N e i n , so was, h ö r s t du, 
Fri tz!" 

Vater , au fges tö r t : „ W a s für eine A n n a W o l ­
ters?" 

„Aber na, das ist doch die angeheiratete 
S chwäge r in von Lippas, aber Fri tz , vers te l l dich 
doch nicht! D u wirst doch wissen . . ." 

Ba ld sitzt die Fami l ie beim Mi t tagsmahl , das 
wie immer p räch t ig zubereitet ist, und für das 
Muttchen v i e l Ane rkennung erntet. U n d Va te r 
sagt befriedigt: „Ist doch 'n ordentliches Blatt, 
kann man sagen. Die Po l i t i k ! Der M a n n trifft 
immer den N a g e l auf den Kopf . U n d w i e h ä t t e n 
w i r sonst erfahren, d a ß die A n n a Wol t e r s ge­
storben ist, nicht wahr, Mut t chen? ' 

Und Opa sagt: „Und was der da geschrieben 
hat ü b e r die S c h ä t z u n g e n für den Lastenaus-
gleich, das ist die reinste Wahrhe i t . W e i ß t du, 
Fr i tz , man m ü ß t e . . . " 

H e d y G r o ß 

Ostpreußen — ein Arbeitsbrief 
V o r a l lem für Schulen und Jugendgruppen, 

aber auch für a l le interessierten Landsleute, 
wurde der Arbe i t sbr ie f „ O s t p r e u ß e n " herausge­
geben. Die k le ine , interessant gestaltete Bro­
schü re bietet In knapper Zusammenfassung le­
bendiges Arbe i t smate r ia l ü b e r a l le Themen, die 
unsere Heimat betreffen. Sie ist mit vielen Bi l -
d e m und einer Kar te von O s t p r e u ß e n ausge­
stattet. 

Der Arbei tsbr ief „ O s t p r e u ß e n " kann gegen 
eine S c h u t z g e b ü h r von 50 Pfennig je Stück zu­
züglich 20 Pfennig für Porto und Verpackung 
sofort von der A b t e i l u n g Jugend und Kultur der 
Landsmannschaft O s t p r e u ß e n e. V . , Hamburg 13, 
Parka l lee 86, bezogen werden. Auch briefliche 
Bestel lungen sind mögl ich (bei Einlage von 
Briefmarken) oder durch Ü b e r w e i s u n g auf das 
Postscheckkonto der Landsmannschaft Ostpreu­
ß e n e. V . , Postschockamt Hamburn 75 57 mit An­
gabe der genauen Anschrift und der gewünsch­
ten S tückzah l . 

Die Verlosung 
In den drei letzten Folgen des Ostpreußen­

blattes wurde auf die Verl^nmg schöner Son­
derpreise für die Werbung neuer Dauerbezieher 
hingewiesen. Der letzte Tag für die Absendung 
der Bestellungen, für die Losnummern erwar­
tet werden, ist der 

9. M a i. 

Der Ablauf der Frist steht nun unmittelbar 
bevor. Nutzen Sie bitte bis dahin noch die weni­
gen Tage, der Abgangsstempel der Post ist 
maßgeblich. 

Die allgemeine Bezieherwerbung geht weiter. 
Sie erhalten also tür die Vermittlung von neuen 
Dauerabonnenten nach wie vor 

u n s e r e W e r b e p r ä m i e n . 

Für die Werbung eines neuen Beziehers ste­
hen zu Ihrer Wahl: 

Hauskalender „Der redliche Ostpreuße i960'; 
larbige Karte Ostpreußen 1:400 000 mit den 
Städtewappen-, Elchschautelabzeichen versilbert 
auf Bernstein, lange oder Sicherheitsnadeln; iünl 
Elchschaulelnadeln in Metall versilbert; Wand-
kachel mit Elchschaufel; Wandleller, Holz (12,5 
cm) mit Elchschaulel; Lesezeichen mit Elchschau­
fel und farbigem Band; „Ostpreußische Dorf­
geschichten" (von Ollers-Balocki); Brieföflner 
mit Elchschaufelgrilf; Kugelschreiber mit Prä­
gung .Das Ostpreußenblatt"; ein Heimattoto 
18 mal 24 cm (auf Wunsch wird das Verzeichnis 
der Motive übersandt). 

Für die Werbung von z w e i neuen Bezie­
hern erhalten Sie eine der hierunter genannten 
Prämien: 

das lustige Ouizbuch „Wer weiß was über 
Ostpreußen?"; ein verchromtes Feuerzeug mit 
der Elchschaufeh das Buch .333 Ostpreußische 
Späßchen"; Bernsteinbrosche mit Elchschaulel 
und Nadel, Silber; ein Heimatloto 24 mal 30 cm. 

Falls Sie mehr Neuwerbungen vermitteln kön­
nen, verlangen Sie bitte von uns ein Angebot. 

Wir wünschen allen Beziehern bei der Ge­
winnung der abseits stehenden Landsleute Er­
folg. Dringend empfohlen wird die sofortige 
Aufnahme der Bestellungen, ehe sie von anderer 
Seite erfolgt. Nachstehend bringen wir ein 
Muster für die Bestellungen; sie werden als 
Drucksache erbeten an 

Das O s t p r e u ß e n b I a t t 
V e r t r i e b s a b t e i l u n g 

Hamburg 13, P a r k a l l e e 86 

H i e r a b t r e n n e n 

Hiermit bestelle Ich nts aui Wtderrul die Zeltung 

DAS OSTPREUSSENBLATT 
Organ der Landsmannschaft O s t p r e u ß e n e. ?. 

Die Zeitung e r s c h e i n t wrtohentllch 
Den Bezugspreis tn H ö h e von 1.20 DM bitte I* 
monatlich Im voraus durch die Post tu erheben. 

V o r - u n d Z u n a m e 

Pos t l e i t z ah l W o h n o r t 
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D a t u m UnrerM-hrtft 
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WARUM EINE 
LANDWIRTSCHAFTS-ZÄHLUNG? 

n Die Betriebszählung erfolgt in fünf getrennten Einzelerhebungen 

In diesem Jahr w i r d i n der Bundes repub l ik 
eine Landwi r t s cha f t s zäh lung d u r c h g e f ü h r t , d ie 
schon 1959 fäl l ig war . D i e B e t r i e b s z ä h l u n g g l ie ­
dert sich in folgende E inze le rhebungen : 1. Haupt -
erhebung; 2. Gar tenbauerhebung; 3. Forst ­
erhebung; 4. Binnenfischereierhebung; 5. A r b e i t s ­
kräfteerhebung. 

Die Haupterhebung findet schon i m M a i u n d 
Juni statt. Sie e r faß t die l and- und forstwir t­
schaftlichen Betr iebe mit G e s a m t f l ä c h e n ab 
0,5 ha, die ganz oder t e i lweise l and- oder forst­
wirtschaftlich genutzt werden , sowie a l le F l ä ­
chen des Erwerbsgartenbaus, des E r w e r b s w e i n ­
baus und alle Teiche u n d Seen der Erwerbs ­
fischerei. Sie so l l Un te r l agen erbr ingen ü b e r d ie 
Besitzverhältnisse, d ie Beitragspflicht zur A l t e r s ­
hilfe für Landwir te , ü b e r H i l f s - u n d N e b e n ­
betriebe sowie nichtlandwirtschaft l iche Betr iebe 
des Inhabers, ü b e r die Haup tproduk t ions r i ch­
tung, die Bet r iebsf lächen u n d deren Nu tzung , 
über Personal- und A r b e i t s v e r h ä l t n i s s e , V i e h ­
bestand, G e b ä u d e , M a s c h i n e n u n d sonstige tech­
nische Einrichtungen. 

Die besondere Gar tenbauerhebung findet i m 
Juni 1961 statt. F ü r die Fors te rhebung ist noch 
kein Zeitraum festgesetzt; er w i r d v o n der B u n ­
desregierung durch eine Rechtsverordnung be­
stimmt. Die Binnenfischereierhebung ist i m J u n i 
'962, und die A r b e i t s k r ä f t e e r h e b u n g m u ß bis 
Oktober 1961 d u r c h g e f ü h r t se in . D i e A r b e i t s ­
kräfteerhebung geschieht für die Daue r eines 
Jahres als monatliche Erhebung u n d u m f a ß t den 
Arbeitseinsatz der A r b e i t s k r ä f t e sowie V e r ä n ­
derungen im Besitz- und Personenbestand. 

In den seit 1949 vergangenen Jahren hat sich 
die Landwirtschaft s t ä r k e r gewandel t als je i n 
Einern gleichen Zei t raum zuvor . Sie hat i n dieser 
/ f !t mehr als eine M i l l i o n V o l l a r b e i t s k r ä f t e ab-
n^eben und als „Ersa tz" rund 15 M i l l i a r d e n 
Mark an G e b ä u d e n und Masch inen invest ier t . 

°er im Zuge der wei te ren Ra t iona l i s i e rung 
nd Mechanisierung noch notwendige Bedarf an 
"vestitionskapital kann mit e in iger G e n a u i g -

Zusammenarbeit 
im Landmaschinenbau 

kei t nur dann ermittel t werden, w e n n der zur 
Ze i t i n der Landwirtschaft vorhandene Masch i ­
nenbesatz i n den e inzelnen B e t r i e b s g r ö ß e n k l a s ­
sen auf G r u n d einer neuen Bestandsaufnahme 
g e k l ä r t worden ist. 

D i e b i sher igen Unter lagen reichen nicht aus 
u m die E n t w i c k l u n g s m ö g l i c h k e i t e n der bundes­
deutschen Landwirtschaft im Rahmen der Euro­
p ä i s c h e n Wirtschaftsgemeinschaft (EWG) zu 
beur te i len . M a n braucht h ie r fü r genaue A n ­
gaben ü b e r den Viehbesa tz und das A n b a u ­
flächenverhältnis i n den e inzelnen Betriebs­
g r ö ß e n k l a s s e n . 

A u c h für die Beur te i lung v o n Fragen der V e r ­
besserung der Agra r s t ruk tu r s ind neuere und 
z u v e r l ä s s i g e r e A n g a b e n notwendig , ferner zur 
Beur te i lung der A u f s t o c k u n g s m ö g l i c h k e i t e n und 
der Bewegung innerhalb der e inzelnen Betriebs­
g r ö ß e n g r u p p e n . 

D i e L a n d w i r t s c h a f t s z ä h l u n g 1960 w i r d einige 
U n k l a r h e i t besei t igen und Ansich ten , die man 
bisher nicht mit Z a h l e n belegen konnte, auf 
e inen festen Boden stel len. Sie k a n n sogar auf 
e in igen Gebie ten auch Ü b e r r a s c h u n g e n br ingen 
und dazu zwingen , bisherige Auffassungen zu 
rev id ie ren . So ist sie v o n hoher praktischer Be­
deutung, und es l iegt im Interesse des Berufs­
standes, d a ß die A n g a b e n sehr sorgsam gemacht 
werden . 
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DIE AUFGABEN DER DLG IN 
UNSEREM TECHNISCHEN ZEITALTER 

Auch die landwirtschaftlichen Ausstellungen gehören zum Aufgabengebiet 

Vom 15. bis 22. Mai findet in Köln die 
46. DLG-Wanderschau statt, so daß diese 
Ausführungen über die DLG von beson­
derem Interesse sein dürften. 

V o r 75 Jahren — 1885 — wurde die Deutsche 
Landwirtschafts-Gesellschaft (DLG) v o n dem 
s c h w ä b i s c h e n Dichter und Ingenieur M a x E y t h 
g e g r ü n d e t . M a x Eyth kam bei seiner Aus lands ­
arbeit in die britische Dampfpflugfabrik 
F o w 1 e r und lernte mit den Dampfpf lügen , 
deren technische Ü b e r w a c h u n g ihm anvertraut 
war, die A n l i e g e n landwirtschaftlicher Betriebe 
kennen. 

Nach seiner R ü c k k e h r aus England g r ü n d e t e 
Ey th die D L G und baute sie als eine unpolit ische, 
u n a b h ä n g i g e Organisa t ion auf, die dem tech­
nischen Fortschritt i n der deutschen Landwir t ­
schaft dienen so l l . 

75 Jahre gibt es diese D L G , und wer heute 
das Gebiet der Landwirtschaft g ründ l i ch unter­
sucht, w i r d kaum einen Fortschritt i n dieser Zei t 
feststellen k ö n n e n , an dem die D L G mit ihrer 
A r b e i t nicht in irgendeiner W e i s e betei l igt war. 
Ob es die H e r d b u c h f ü h r u n g ist, ob das Sorten­
versuchswesen, die P rü fung von Landmaschinen 
oder andere Dinge, ü b e r a l l stand die D L G Pate. 

H i e r handelt es sich um Dinge, die w i r heute 
als s e l b s t v e r s t ä n d l i c h ansehen, es sind Arbe i t en , 
die die D L G in der Vergangenhei t leistete. W a s 
aber tut sie heute? W i e bee inf luß t sie die tech­
nische Entwick lung in der Gegenwart? 

W i r er leben in der westdeutschen Landwir t ­
schaft seit der W ä h r u n g s r e f o r m 1948 eine s tü r ­
mische Entwicklung . 

W i r sol l ten uns daran g e w ö h n e n , in V e r b i n ­
dung mit der „ t echn i schen" Seite der Landwir t ­
schaft nicht nur an Maschinen zu denken, son­
dern auch an Fortschritte i n der Z ü c h t u n g , i n 
der Landeskul tur , i n der Ve rmark tung , i n der 
Landarbei ts lehre usw. A l l e n hier anstehenden 
Aufgaben wendet sich die D L G wie f rühe r mit 
a l ler Energie zu. 

Dabe i arbeitet sie vor a l lem mit A u s s c h ü s s e n . 
M e h r als 60 A u s s c h ü s s e befassen sich mit Spe­
zialfragen der verschiedensten Gebiete. In die­
sen A u s s c h ü s s e n treffen sich praktische Land­
wir te , Landbauwissenschaftler, Landwirtschaft­
liche Berater und Fachbeamte aus K a m m e r n und 
M i n i s t e r i e n ; sie beraten auf ih rem Gebiet ge­
rade wichtige Fragen, tauschen Erfahrungen aus 
und erarbeiten schl ießl ich eine M e i n u n g zu die­
ser Frage. Oder aber der A u s s c h u ß wendet sich 
mit e iner Empfehlung an bestimmte staatliche 
Stel len bzw. Organisa t ionen. 

V o n zahlreichen A u s s c h u ß a r b e i t e n ist i n der 
Öffen t l i chke i t w e n i g zu s p ü r e n , da fü r ist die 
D L G aber an v i e l e n Neuerungen beteil igt , ohne 
d a ß ihre Mi t a rbe i t nach a u ß e n i n Erscheinung 
tritt. Bekannt ist sie u . a. durch folgende 
A r b e i t e n : 

D L G - M a s c h i n e n p r ü f u n g e n . D ie 
P r ü f u n g s a b t e i l u n g der D L G prüf t a l l j ähr l ich 
mehr als 100 Landmaschinen al ler Bereiche 
der Landtechnik auf ihre praktische Taugl ich­
kei t . A l l e v o n der D L G anerkannten Masch i ­
nen d ü r f e n das P rü fungsze i chen tragen — 
ein we r tvo l l e r A n h a l t be im Maschinenkauf I 

F u t t e r m i t t e l m i t G ü t e z e i c h e n . 
A u f dem Gebiet der F ü t t e r u n g hat die D L G 
nicht nur Standard-Futtermischungen für ver­
schiedene Zwecke erarbeitet, sie ver le ih t dar­
ü b e r hinaus auch e in G ü t e z e i c h e n an Futter­
mischungen, die den D L G - N o r m e n entspre­
chen und bei denen die E inha l tung der an­
gegebenen Mischung sicher ist. 

Q u a l i t ä t s p r ü f u n g e n h o c h w e r ­
t i g e r L e b e n s m i t t e l . D ie Mark tab te i ­
lung der D L G prüf t j äh r l i ch v i e l e tausend 
Proben hochwertiger Nahrungsmi t te l auf 
ihre Q u a l i t ä t und unterstreicht damit die 
Forderung des M a r k t e s nach hochwert igen 
Lebensmit te ln. 

D L G - T a g u n g e n . In r e g e l m ä ß i g e n 
Herbst- und Winte r tagungen w i r d das v o n 
der Gesellschaft erarbeitete Gedanken- und 
Wissensgut der Öffen t l ichke i t bekannt­
gemacht, damit die Praxis das auswerten 
kann, was e in k le ine r Kre i s v o n Fachleuten 
in in tensiver A u s s c h u ß a r b e i t schuf. 

5. D i e W a n d e r a u s s t e l l u n g e n der D L G 
s tel len w i r absichtlich an den Schluß unserer 
A u f z ä h l u n g , w e i l sie am bekanntesten s ind 
und w e i l sie v o n a l len M a ß n a h m e n der Ge­
sellschaft viel le icht die g r ö ß t e Bre i tenwir ­
kung haben. 

W i r er leben heute den Vormarsch der Technik 
in der Landwirtschaft, das technische Zei ta l ter 
in hoher V o l l e n d u n g . W e r i n dieser Zei t als 
Bauer bestehen w i l l , m u ß den Anforderungen 
der Technik gerecht werden. Dabe i geht es um 
mehr als led ig l ich um den K a u f v o n teuren M a ­
schinen. Es gilt , diese Masch inen s innvo l l in 
einen Betriebsablauf hineinzustel len, der v o n 
der Bodenbearbei tung bis zur Ernte ra t ionel l 
und reibungslos läuft . Das ver langt v o n dem 
b ä u e r l i c h e n Betr iebslei ter i n erster L i n i e vielfach 
ein Ube rwinden ü b e r k o m m e n e r betr iebswirt­
schaftlicher Vors te l lungen , e in Denken i n neuen 
Bahnen, i n neuen M a ß s t ä b e n . 

H ie rbe i w i l l ihm die D L G helfen: E inma l i n ­
dem sie i hm bei der A u s w a h l der Betr iebsmit te l 
mit ihren G ü t e z e i c h e n , mit den g r o ß a r t i g e n V e r ­
g l e i c h s m ö g l i c h k e i t e n ihrer Wanderauss te l lungen 
ratend zur Seite steht; zum anderen aber auch, 
indem sie i hm bei dem Umdenken hilft, indem 
sie mit i hm und für i hn die Denk- und O r g a n i ­
sationswege in die Zukunft des technischen Zei t ­
alters e r sch l i eß t und für i hn z u g ä n g l i c h macht. 

D r . v . B o c k e l m a n n 

3,3 kg Futterverbrauch für 1 kg Fleisch 
108 Schweinezuchten wurden der DLG für Auszeichnungen benannt 

Die A n t w o r t auf die Frage . S i n d deutsche 
Schweine weniger f le i schwüchs ig?" interessiert 
nicht nur den M ä s t e r und Fleischer, sondern auch 
den Züch te r . In den 14 M a s t p r ü f u n g s a n s t a l t e n 
des Bundesgebietes lassen die S c h w e i n e z ü c h t e r -
Vere in igungen etwa 6000 Schweine i n 1500 Grup­
pen j äh r l i ch auf ihre M a s t f ä h i g k e i t und ihren 

« • Rahmen der Bestrebungen der Ostblock-
» ~ Rat für gegenseitige 1 

inenproduk t ion 
Wirtschaf tshi l fe trn\M^ R a t f ü r qegenseitige W i i 

i u k 5 ° N ) ~ die Landmaschine 
^Koord in ie ren und zu spezial is ieren, laufen ge-
s d i e W d v 9 i n t s c h e c h o s l o w a k i s c h e n und po ln i -
•uien Versuchsstationen P r ü f u n g e n v o n Land-
Pole H " d e r S o w J ' e t z o n e Deutschlands, aus 
und"' s ° w j e t u n i o n , R u m ä n i e n , Bulgar ien 
dabe? U S T s c n e c h o s l ° w a k e i . Es handelt sich 
die a ^ v e r 9 l e i c h e n d e E i n s a t z p r ü f u n g e n , um 
DieseM geeigneten T y p e n zu ermit te ln . 
c O M E r n l C h i n f n s o " ( > n d a n n entsprechend dem 
flpn c . "Abkommen in einem Land in gro-
flen Serien gebaut werden. 
die A S 0 l l t e n a u s dieser En twick lung lernen und 
qeneh v e r s c h ' i e ß e n , nur w e i l es unan-
( i,,. , " n . . ' s ' ' sich mit Gedanken zu beschä f t i gen , 
U l t u ' e estliche Pol i t ik betreffen. 

Schlachtwert p r ü f e n . D ie P r ü f u n g e n zeigen, d a ß 
i n unseren deutschen Schweinezuchten wer tvo l l e 
Erbanlagen vorhanden s ind, d ie durch A u s l e s e 
innerhalb unserer Rassen eine noch bessere 
F l e i s c h w ü c h s i g k e i t erwarten lassen. 

Die D L G w ü r d i g t e d ie M a s t l e i s t u n g s p r ü f u n ­
gen, indem sie die fortschrittlichsten Schweine­
zuchtbetriebe auf der 45. DLG-Wande raus s t e l -
lung 1959 i n F rank fu r t /Ma in erstmals durch 
Siegerpreise, Ehrenpreise und Ehrenurkunden 
auszeichnete. 

In diesem Jahr wurden der D L G für Ausze ich­
nungen an läß l i ch der 46. DLG-Schau i n K ö l n v o m 
15. bis 22. M a i 108 Schweinezuchten genannt, 
die bei ausreichender Be te i l igung an den Prü ­
fungen folgende Mindes t forderungen e r fü l l t en : 
h ö c h s t e n s 3,50 k g Futterverbrauch je k g Fle isch­
zuwachs, bei Tageszunahmen v o n mindestens 
700 g je T ie r und einem H ö c h s t a l t e r v o n 205 T a ­
gen bei Mastende (110 kg). 

V i e l e Betriebe k ö n n e n bereits e inen durch­
schnittlichen Futterbedarf v o n weniger als 
3,30 k g je k g Lebendgewichtszunahme nach­
weisen. W i l l man diese Zah l , die i m P r ü f u n g s ­
abschnitt v o n 40—110 k g erreicht wurde, mit d ä ­
nischen oder h o l l ä n d i s c h e n Ergebnissen des A b ­
schnittes v o n 20—90 k g vergleichen, dann ent­
spricht sie einem Futteraufwand v o n 2,90 k g je 
k g Zuwachs. Derar t ig g ü n s t i g e Ergebnisse s ind 
nur mit ausgesprochen f l e i schwüchs igen T ie ren 
zu erzielen, die heute in der deutschen Schweine­
zucht bevorzugt verwendet werden m ü s s e n . 

Der Fendt-Geräteträger zieht auch einen 2-t-Stallmiststreuer und wird so zu einem Univer­
salgerät. Bei der Kölner DLG-W anderschau vom 15. bis 22. Mai wird die Maschinenindustrie 
auch ihre Neuerungen voriühren. B i l d : D r - w - Sch i f f e r , K ö l n - R a t h 

KÖLNER DLG-SCHAU 
Bei der 46. DLG-Wander schau v o m 5. bis 22. 

M a i i n Köln s ind 230 700 qm Nutzf läche , dar­
unter 150 000 qm Freif läche, belegt. 938 A u s ­
steller, davon 79 aus dem A u s l a n d , s ind ver­
treten. D ie Tierschau w i r d mit rund 1500 T ie ren 
beschickt, darunter 135 Pferde, 441 Rinder , 246 
Schweine, 183 Schafe und 134 Ziegen, w ä ' i e n d 
der Rest auf das Gef lüge l en t fä l l t . 
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AUFBAU UND ENTWICKLUNG 
DER OSTPREUSSISCHEN SCHAFZUCHT 

Von v. Elern-Bandels , 
Vorsitzender des Landesverbandes Ostpreußischer Schafzüchter 

Im Rahmen des DLG-Tierwettbewerbs bei der 
46. DLG-W anderschau Köln vom 15. bis 22. Mai 
konkurrieren erneut die Trakehner Pferde in 
der Gruppe der Spezialpferde mit dem engli­
schen Vollblut, den Trabern und Arabern. Unser 

Bild zeigt den Trakehner Hengst „Totilas". 
B i l d : W e r n e r M e n z e n d o r f - B e r l i n 

Die Entwicklung der o s t p r e u ß i s c h e n Schafzucht 
ist im letzten Jahrhundert ähnl ich vo r sich ge­
gangen, wie i n ganz Deutschland. Unterschiede 
zeigen sich jedoch darin, d a ß zur Zeit des „Gol­
denen V l i e ß e s " die Zunahme der Scha fbes t ände 
nirgends so stark war wie in O s t p r e u ß e n . 

Hatte O s t p r e u ß e n zur Zeit der Beendigung der 
Napoleonischen Kr iege , um 1816, etwas weniger 
als 400 000 Schafe aufzuweisen, so war der Be­
stand um die M i t t e des vor igen Jahrhunderts 
um das fünffache gestiegen. Das Jahr 1864 zeigte 
den Glanzpunkt der Wollschafhal tung mit nur 
2 M i l l i o n e n Schafe. V o n diesem Zei tpunkt an 
machte sich auch in O s t p r e u ß e n , bedingt durch 
die für feinste W o l l e n s inkenden Preise, die 
Z u c h t z i e l ä n d e r u n g auf eine g r ö ß e r e Fleischlei­
stung bemerkbar; gleichzeitig trat e in dauernder 
starker Rückgang in der Schafhaltung ein, so 
d a ß 1913 nur noch 306 277 Schafe g e z ä h l t wur­
den. Im 1. Wel tk r iege , besonders durch den 
Einfa l l der Russen, ver lor O s t p r e u ß e n etwa 
160 000 Schafe. 

Die o s tp r euß i s che Rindviehzucht hatte sich 
lange Jahre vo r dem 1. Wel tk r i ege in der Ost­
p r e u ß i s c h e n Herdbuchgesellschaft die Organi ­
sation gegeben, die die züchter i sche Betreuung 
durchführ te . Der o s t p r e u ß i s c h e n Schafzucht 
fehlte damals noch eine ihre Interessen wah­
rende Z ü c h t e r v e r e i n i g u n g . Erst unter dem 
Zwange des w ä h r e n d des Krieges auftretenden 
Mangels an W o l l e en t sch loß man sich zur Schaf­
fung einer derartigen Organisat ion. 1917 wurde 
der „ V e r e i n des veredelten schwarzköpf igen 
Fleischschafes i n O s t p r e u ß e n " g e g r ü n d e t und 
1918 der „ V e r e i n für die Zucht des Merinofleisch-
schafes i n O s t p r e u ß e n " . 

Beide Vere in igungen begannen unter Lei tung 
von Tierzuchtdirektor F e l i x L i l i en tha l mit ihrer 
einheit l ichen wie z i e l b e w u ß t e n Arbe i t . 

So w ie die Rindviehzucht i n ihrer Leis tung auf 
zwei Faktoren, näml ich die Erzeugung v o n M i l c h 
und Fleisch abgestellt ist, so werden auch in der 

Welche Brotsorte essen wir heute? 
Etwa 200 Brotsorten finden w i r i n den Bäcker­

l ä d e n und R e f o r m h ä u s e r n des Bundesgebietes. 
Das entspricht unseren vie lse i t igen Verzehrs­
gewohnheiten und Geschmacksrichtungen. 

In den letzten 50 Jahren hat sich der A n t e i l 
v o n 2/s Roggenmehl und V 3 W e i z e n m e h l beim 
Brotverzehr i n 2k W e i z e n m e h l und V3 Roggen­
mehl umgewandelt . Damit trat also eine V e r ­
schiebung v o n dunklem zu he l lem Brot ein. 

Namhafte E rnäh rungs fo r sche r , Ä r z t e und auch 
a u f g e k l ä r t e Kre ise der Verbraucher b e m ü h e n 
sich-seit Jahren, die B e v ö l k e r u n g wieder zu 
einem s t ä r k e r e n G e n u ß v o n dunklen Broten aus 
stark ausgemahlenem Getreide und h ö h e r e m 
Roggenantei l anzuregen. 

M i t den N ä h r w e r t e n des Brotes werden heute 
noch etwa 30 °/o der Nahrungska lor ien und rund 
40 °/o unseres E iwe ißbeda r f e s gedeckt. Dieses 
Eiweiß ist allerdings nur bei den Broten aus 
hochausgemahlenen dunklen M e h l e n ( V o l l k o r n ­
brot) biologisch besonders w e r t v o l l und preis­
wert. 

Marktforschungen zeigten, d a ß der V e r ­
braucher mit der Q u a l i t ä t des heute angebotenen 
Brotes nicht immer zufrieden ist. Die D L G ver­
anstaltete i n diesem Jahre ihre 2. Brot- und 
B a c k w a r e n p r ü f u n g nach dem Kriege , an der sich 
rund 670 Betriebe mit nahezu 1800 Erzeugnissen 
f re iwi l l ig beteiligten. 

O R G A N I S A T I O N E N 
I n B a y e r n besteht e i n L a n d e s v e r b a n d f ü r den 

baye r i s chen Nich t s t aa t swa ld . 
D i e V o r z u g s m i l c h e r z e u g e r s i n d e i n e i n e m e igenen 

B u n d e s v e r b a n d Deutscher V o r z u g s m i l c h e r z e u g e r z u ­
sammengeschlossen. 

D e r In te rna t iona le Z u c k e r r a t legt be i se inen T a ­
gungen die E x p o r t q u o t e n fest. 

G F K i s t d ie K ü r z u n g f ü r d ie Gesel l schaf t zu r F ö r ­
d e r u n g der i n n e r e n K o l o n i s a t i o n . 

U n t e r d e m M o t t o „Mi lch — unser bestes G e t r ä n k " 
w i r d von 15 e u r o p ä i s c h e n L ä n d e r n e i n s c h l i e ß l i c h der 
S o w j e t u n i o n e i n W e l t m i l c h t a g d u r c h g e f ü h r t . 

E i n „ T a g des F l u g z e u g s i n der L a n d w i r t s c h a f t " 
w u r d e be i der Landwi r t scha f t smesse V e r o n a 1960 
d u r c h g e f ü h r t , u m so d i e z a h l r e i c h e n M ö g l i c h k e i t e n 
des F lugzeuge insa tzes i n der L a n d w i r t s c h a f t z u de­
m o n s t r i e r e n . 

Die Form, Herr ichtung und das V o l u m e n der 
Brote, ihre Kruste, Krume und Schnittfestigkeit, 
vo r a l lem aber ihr Geschmack und schließlich 
auch ihr S ä u r e g r a d wurden dabei beurteilt . 150 
namhafte Fachleute aus dem Bundesgebiet prüf­
ten nach einheit l ichen M a ß s t ä b e n . F ü r Brote und 
Backwaren übe rdurchschn i t t l i che r Q u a l i t ä t wer­
den v o n der D L G P r e i s m ü n z e n und Urkunden 
ver l iehen. 

Schafzucht zwe i Leistungen gefordert, und zwar 
die Erzeugung v o n W o l l e und von Fleisch. 

Bei der W o l l e ist es v o n Wicht igke i t , d a ß von 
jedem Schaf eine mögl ichs t g r o ß e Menge gleich­
m ä ß i g e r W o l l e mit einem hohen Reinwol lgehal t 
geschoren w i r d . V o n der Erfü l lung dieser For­
derungen h ä n g t die R e n t a b i l i t ä t der Schafzucht 
in hohem M a ß e ab. 

In wie kurzer Zeit die Hebung der Schafzucht 
gelang, ging daraus hervor, d a ß die Schwarz­
kopf-Herde v. Schulzen-Gradtken im Jahre 1928, 
also nur 11 Jahre nach der G r ü n d u n g des V e r ­
eins, auf der D L G - A u s s t e l l u n g in M ü n c h e n in 
Konkur renz gegen die ü b r i g e n Zuchtgebiete 
sämt l i che zur Ve r t e i l ung gelangenen fa-Preise 
gewinnen konnte. 

Nach dem 1. W e l t k r i e g e kamen infolge von 
Gebietsabtrennungen 6 w e s t p r e u ß i s c h e Kre i se 
zu O s t p r e u ß e n . Zunächs t war ein leichtes A n ­
steigen der Scha fbes t ände bis 1924 zu verzeich­
nen; dann trat wieder e in A b s i n k e n ein, so d a ß 
1933 mit 161 800 Schafen der Tiefstand erreicht 
wurde. Dieser Rückgang lag in der a l lgemeinen 
u n g ü n s t i g e n Lage der Landwirtschaft und vor 
a l lem in dem A b s i n k e n der W o l l p r e i s e . 

In O s t p r e u ß e n gab es zwei Schafrassen, das 
schwarzköpf ige deutsche Fleischschaf und das 
Merinofleischschaf, daneben einen A n t e i l v o n 
Landschafen. 

Das Schwarzkopfschaf war das typische 
Bauernschaf und wurde reinrassig besonders i n 
den b ä u e r l i c h e n Kre i s en des Ermlandes gezüch­
tet. In M a s u r e n ist es vorwiegend durch V e r ­
d r ä n g u n g mit Schwarzkop fböcken auf Land­
schafgrundlage entstanden. 

Infolge des W o l l p r e i s - R ü c k g a n g e s hat auch 
die o s t p r e u ß i s c h e Merinozucht die Umste l lung auf 
eine v e r s t ä r k t e Fleischleis tung durchgemacht. 
Es gelang aber trotzdem, den ausgesprochen 
feinen Charakter der o s t p r e u ß i s c h e n M e r i n o ­
wo l l en bei g r o ß e r G l e i c h m ä ß i g k e i t herauszu­
züchten . Diese z i e l b e w u ß t e Z ü c h t e r a r b e i t fand in 
dem dre imal hintereinander vergebenen W o l l -
Ehrenpreis für die beste W o l l e l e i s t u n g gelegent­
l ich der Reichsverbands-Bockversteigerungen i n 
Ber l in ihre K r ö n u n g . 

Im Jahre 1933 ü b e r n a h m Frhr . v. Gumppen-
berg den V o r s i t z des Reichsverbandes deutscher 
Schafzüchter . A u c h die o s t p r e u ß i s c h e n Züch te r ­
vereinigungen sch lössen sich i n dem Landesver­
band o s t p r e u ß i s c h e r Schafzüchter , der dem 
Reichsverband beitrat, zusammen. Die V o r ­
sitzenden der Hochzuchtabtei lungen wurden für 
die Merinofleischschafe Zehe-Dietr ichsdorf und 
v. d. Groeben-Wiese , sowie bei den schwarz­
köpf igen Fleischschafen Men tze l -Sko l lmen , G ä -
deke-Nadrau und Rhode-Tromit ten. Die Lei tung 

Merino-Jungböcke in der Stammsclxälerei Zehe aus Dietrichsdort, Kreis Neidenburg. 
B i l d : D r . T r u c k e n b r o d t 

Ob Sie es glauben oder nicht - es ist wahr! 
Nach den Diä tmi l chso r t en für S ä u g l i n g e und 

K i n d e r ist nun auch eine Diabetes-Milch für 
Zuckerkranke geschaffen worden, die al le 
Grundstoffe der M i l c h a u ß e r Zucker e n t h ä l t . 

In Essen hatte ein Metzger einen Uberstand­
posten an Schweine füßen zusammen mit Eisbein 
zu Sülze verarbeitet und bot sie für 30 Pfennig 
je V2 k g an; er hatte aber ke inen Absatz . Erst 
als er den Preis auf 80 Pfennig e r h ö h t e , war die 
W a r e schnell und glatt abzusetzen. 

Der Kaffeeverbrauch betrug 1959 im Bundes­
gebiet 2,60 k g und der Teeverbrauch 122 g pro 
Kopf. 

Jeder B u n d e s b ü r g e r und West -Ber l iner hat 
1959 im Schnitt 1525 Zigaretten und 105 Zigar ren 
geraucht, wozu noch 260 g Feinschnitt und 
Pfeifentabak kommt. 6,7 M i l l i a r d e n D M wurden 
i n der Bundesrepublik für Tabakwaren ausge­
geben. 

Der B u n d e s b ü r g e r gibt im Jahr für die Kos ­
metik im Schnitt 30 D M , für Fußba l l -To to und 
Lotto 19 D M , für Tabakwaren 121 D M , für A l ­
k o h o l 180 D M , aber für die f re iwi l l ige F ö r d e ­
rung der Wissenschaft nur 92 Pfennig aus. 

426 k g W e i z e n oder 75 kg lebendes Schwein 
oder 539 kg M i l c h m ü s s e n zur Zeit für 100 Land­
arbeiter-Arbeitsstunden verkauft werden. V o r 
fünf Jahren betrug dieser Satz 324 k g W e i z e n , 
50 k g lebendes Schwein oder 480 k g V o l l m i l c h . 

In Oldenburg i . O. gibt es keine Flaschenmilch 

mehr, sondern die Mi lchversorgung erfolgt i n 
T ü t e n (Perga-Packungen). 

N u r 64,4 k g betrug die Speisekartoffel-Ein­
ke l le rung pro B u n d e s b ü r g e r im letzten Win te r , 
w ä h r e n d 1955 noch 80,6 k g eingekellert wurden. 

18 D M i m Schnitt wandte 1958 ein Bundes­
b ü r g e r für den Kauf v o n Blumen und Zierpflan­
zen an, w ä h r e n d dieser Betrag 1950 nur 7,90 D M 
ausmachte. A m meisten sind N e l k e n gefragt. Es 
folgen Tulpen und Glad io len . 

DIE S E S S H A F T M A C H U N G 
über 400 000 deutsche Bauernfamilien haben 

seit 1945 ihre Heimat verlassen müssen. Für 
die Ansiedlung einschließlich Nebenerwerbs­
siedlungen wurden rund 500 000 ha bei einem 
Aulwand von 2,9 Milliarden DM bereitgestellt. 
Rund 110 000 heimatvertriebene Bauern und 
Landwirte erhielten wieder Boden, aber 7 5 % 
sind nur aui Nebenerwerbsstellen ansässig ge­
worden. 

Hessen gibt bekannt, daß es in der Zeit von 
1949 bis 1959 11 166 heimatvertriebene Bauern­
familien angesiedelt hat, davon 1873 aui Voll­
erwerbsstellen und 8442 aui Nebenerwerbsstel­
len. Für diese Ansiedlung wurden 347,6 Mil­
lionen DM aulgewendet. Das Siedlungspro­
gramm 1960 sieht in Hessen 252 Vollerwerbs­
stellen und 1020 Nebenerwerbsstellen vor. 

des Landesverbandes ü b e r n a h m zunächs t Grief-
fenhagen-Kl.-Koslau, um 1936 den V o r s i t z an den 
Verfasser dieses A r t i k e l s zu ü b e r g e b e n , der kurz 
darauf auch zum stel lvertretenden Vors i t zenden 
des Reichsverbandes g e w ä h l t wurde . Grieffen-
hagen wurde Vors i tzender des Aufsichtsrates 
der Reichswol lverwer tung. 

Es ist das Verdiens t des Frhr. v. Gumppen-
berg, nicht nur den wei teren R ü c k g a n g der Schaf­
zucht zu verhindern, sondern auch die Grund ­
lagen für die R e n t a b i l i t ä t zu schaffen. Er g r ü n ­
dete aus dem Z u s a m m e n s c h l u ß der bestehenden 
Wollverwertungsgesel lschaf ten die Reichswol l ­
verwer tung und erreichte die Andienungspfl icht 
der W o l l e an diese Gesellschaft. 

Voraussetzung für die Er fü l lung der A n d i e ­
nungspflicht waren Wol lp re i se , welche die Schaf­
haltung wieder lohnend erscheinen l i eßen . Es 
wurden genau differenzierte und ka lku l i e r t e 
Festpreise festgesetzt, die auch nach 1945 bis 
1948 im Bundesgebiet beibehalten wurden. 

J A , D A S T R A K E H N E R B L U T 
Einem Prospekt zur Verdener Reitpferde-Auktion 

der Hannoveraner entnehmen wir: 
D i e seit Jahrhunderten b e w ä h r t e n hannoverschen 

S t u t e n s t ä m m e assimilieren Jegliche Einmisrhune 
? ™ , » r e n B i V t e S l . A b e r s i e n e h m * n « « * . 1 ™ Merk-
s ^ e V t X n e n " V " m e h r u n * ™ Charme und 

Zu den Veredelungsfaktoren g e h ö r e n auch die 
Hengste o s t p r e u ß i s c h e n Blutes Trakehner Abstam­
mung die auf der robusten hannoverschen H s s 
w e 7 d e b n S e T Ä e W « t s t * b ^ « u n B 

FÜR SIE NOTIERT... 
90 000 G ä r f u t t e r s i l o s mit einem Fassungsraum 

von 2,5 M i l l i o n e n cbm wurden von 1956 bis 
1958 mit Z u s c h ü s s e n aus dem G r ü n e n Plan im 
Bundesgebiet erbaut. 

778 000 Ackerschlepper waren zu Beginn dieses 
Jahres in der Landwirtschaft der Bundesrepu-
buk eingesetzt, was g e g e n ü b e r dem Vorjahre 
einen Zuwachs von 79 000 Schleppern oder 
11,3 v. H . bedeutet 

Russische Schlepper, die sogenannten Belarus-
Trak toren des Schlepperwerks Minsk , werden 
jetzt nach Frankre ich import ier t . 

Die Legehennen im Bundesgebiet mit rund 
7 090 000 Stück haben im Kalenderjahr im 
Schnitt 141 Eier gelegt, was ein Mehr von 
3 Eiern g e g e n ü b e r 1958 darstellt . 

Sechs Li ter F ruch t sä f t e wurden im Wirtschafts­
jahr 1959^60 pro B u n d e s b ü r g e r getrunken. 
E twa 200 M i l l i o n e n Li ter S ü ß m o s t e und Obst­
säf te wurden im Bundesgebiet hergestellt. 

A u f 69 M i l l i o n e n Schafe ist der Bestand in China 
angewachsen g e g e n ü b e r 26,2 Mi l l i onen Im 
Jahre 1949. 80 °/o al ler Schafe in China werden 
küns t l i ch besamt. 

Der Befruchtungserfolg bei der küns t l ichen Be­
samung betrug bei Z iegen bei Versuchen mit 
T i e f k ü h l s a m e n der T i e r ä r z t l i c h e n Hochschule 
Hannove r nur 13,33 v. H . 

Für die W e r b u n g des Absatzes landwirtschaft­
licher Erzeugnisse in G r o ß b r i t a n n i e n wi l l die 
australische Landwirtschaft i n diesem Jahr 
rund 15 M i l l i o n e n D M ausgeben. 

3,7 M i l l i o n e n Fami l i en - und Lohnarbeitskräfte 
waren im Wirtschafts jahr 1958/59 in der deut­
schen Landwirtschaft beschäf t ig t . 

Der G ü t e r w a g e n b e d a r f der deutschen Landwirt­
schaft ist rückläuf ig , da v ie le Transporte direkt 
v o m Fe ld mit Lastkraf twagen zu den Groß­
h ä n d l e r n und Lagern vorgenommen werden. 
W ä h r e n d i m Jahre 1958 der Bedarf 1 852 300 
G ü t e r w a g e n betrug, ist er im letzten Jahr auf 
1 771 969 z u r ü c k g e g a n g e n . 

222 Eier ist der Verbrauch je K o p f der Bevölke­
rung in der Bundesrepubl ik i m letzten Jahr, 
was g e g e n ü b e r 1958 einer Steigerung von 
13 Stück gleichkommt. 

89,4 v . H . der R i n d e r b e s t ä n d e des Bundesge­
biets s ind jetzt anerkannt tbc-frei. 

5000 Pfund oder rund 60 000 D M w i l l der Eng­
lische Bauernverband als Jahresgehalt sei­
nem P r ä s i d e n t e n zahlen, da die besten Män­
ner für eine gute F ü h r u n g nicht zu teuer sind. 

Dem Roten H a h n sind i m D ü r r e j a h r 1959 über 
1000 ha W a l d zum Opfer gefal len. 

Die landwirtschaft l ichen Produktionsgenossen­
schaften in der Sowjetzone sind keine Genos­
senschaften, sondern nur staatlich gelenkte 
Z w a n g s k o l l e k t i v e , stellt der Deutsche Raiff-
e isenverband fest. 

T O T E N L I S T E 
Der bekannte Schriftsteller Cur t Strohmeyer, 

der neben einer gewandten Feder auch Ott 
besondere Naturbeobachtungsgabe vertu 
e inem Herz infark t er legen. 

Der verdiente Ord ina r ius der Tierzudit , Dr. Dr. 
h. c. G e o r g Rothes der Landwirtschaftlichen 
Hochschule Bonn, ist p lö tz l ich im Al te r von 74 
Jahren verstorben. 

M I L C H L E I S T U N G DER KÜHE 
Die Durchschnittsleistungen der K ü h e in den ein­

einen L ä n d e r n der Bundesrepublik in den letzten 
beiden Jahren hatten folgende H ö h e : 

Milch kg Fett •/• Fett kg 
1958 1959 1958 1959 195« 
3946 3951 3,76 3,74 149,77 147,77 
3984 3594 3,61 3,60 143,81 129,38 
3874 3796 3,64 3,63 141,01 I 
3834 3826 3,54 3,53 135,72 135,06 
381 7 3 81 3 3.54 3,54 1 35,12 134,98 
2994 3148 3,65 3.65 109,28 114,01) 
24 5 8 26 1 6 1.69 3,67 90,70 96,01 
2716 2887 3.82 3,81 103,75 110,00 
2827 3023 3,83 3,83 108,27 115,7* 

- 2796 — 3,54 — 98,9« 
32 0 7 3 3 0 3 3,7 1 3,70 118,98 122,21 

Land 
Schleswig-Holstein 
Hamburg 
Niedersachsen 
Bremen 
Nordrh.-Westfalen 
Hessen 
Rheinland-Pfalz 
B a d e n - W ü r t t e m b g . 
Bayern 
Saarland 
Bundesgebiet 

K L E I N I G K E I T E N A M R A N D E 
300 m i t t e l g r o ß e B ä u m e i n F o r m von Bauholz, Pa­

p ie r . M ö b e l . B r e n n h o l z . K u n s t s t o f f e n usw. ver­
b rauch t i m Schn i t t j e d e i M e n s c h i m Laufe seines 
L e b e n s 

2000 S c h u l w ä l d e r bes tehen z u r Z e i t in der Bundes­
r e p u b l i k A n der S p i t z e steht Niedersachsen mit 
750 so lcher W ä l d e r Je nach den ö r t l i c h e n Verhält­
n issen ist de i S c h u l w a l d als . .Pa t enwa ld" ein Wald­
stuck, e in F o i s t g a r t e n . e ine P a r k f l ä c h e , eine Kultur­
oder e ine G r ü n a n l a g e n e b e n de r Schule . 

E i n e m K l e i n g ä r t n e r i n den U S A — w o anders? -
Ist es g e l u n g e n , d u r c h V e r e d l u n g einen Baum zu 
z ü c h t e n , de r 59 ve r sch i edene S o r t e n Äpfe l und eine 
B i r n e n s o r t e t r ä g t . 

D e r B o t a n i s c h e G a r t e n i n M o s k a u u m f a ß t eine 
F l a c h e von 350 H e k t a r , w a h r e n d z. B . i n Hamburg 
n u r 9,6 H e k t a r f ü r den B o t a n i s c h e n G a r t e n zur Ver­
f ü g u n g s tehen . 

In W e e n e r i n O s t f r i e r l a n d ist d u r c h die Landwirt­
schaft zu r V e r a r b e i t u n g des ü b e r s c h ü s s i g e n 
e ine S t r o h p a p i e r f a b r i k i n B e t r i e b genommen wor­
den , d ie bere i t s das erste S t r o h p a p i e r an eine Well-
p a p i e r - I n d u s t r i e l i e f e r t e . 

B e i de r T i e r s c h u t z l o t t e i ie des Tierschutzvereins 
B r ü s s e l war a ls H a u p t g e w i n n e i n Jagdgewehr aus-
gesetzt. 

K O M M E N T A R UBERFLÜSSIG 
e£?L"GrÜTLe B e i i c h t 1960" we i s t aus, d a ß die Ver-
9 4 0 ™ U , ? < 8 2er wes tdeu t schen Landwir t schaf t von 
2 48 M i l l i a r d e n D M z u m Z e i t p u n k t der Währungs­
r e f o r m bis z u m J u l i 1959 auf e twa 10.9 Mi l l i a rden DM 

erhöht^haY' '** U ' l d S ' C h S o m l t u m d a s v i e r f a c h e 

T ? a i i n Y e s < i e r t e K r e m d k a p i t a l In der westdeutschen 
L a n d w i r t s c h a f t macht 56 v H . des Gesamt-Verkaufs-
? £ ? « s v o n 1 8 5 2 M i l l i a r d e n D M i m Wirtschaftsjahr 
1958 59 aus. 

* 
„Es ist doch wirklich großartig", meinte der 

Gutsverwaltcr zu Gral Bobby, als sie dabei 
standen, wie die Kühe von der Weide wieder 
in den Stall trotteten, „denn jede Kuh fin­
det solort wieder den richtigen Platz!" — 

„Gar so großartig finde ich das wieder nid\l'> 
meint Gral Bobby, „denn über jedem Platz I* 
M o / / hangt ja das Schild mit dem Namen der 
Kuh!" 

E N D E D0k B E I L A G E . G E O R G I N E " 

M i r V ^ r a Ä . t W ° r t , , < * f 0 ' rtpn Inhalt <1». .Oporeinf'! 
Mirko Altgayer. (24a) L ü n e b u r g Wedek lnds t r aß* 1 1 
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Auskuni t w i rd erbeten 
Auskunft wird erbeten ü b e t . . 

. . .Hi ldegard v . M e l l e n t h i n , geb. S c h i l l 
aus Kön igsberg , K u m m e r a u e r S t r a ß e . 

. . . Emil M a r t e r , ans A l s e n b e r g , K r e i s H e i ­
ligenbeil. 

. . . d e n ehema l igen D i r e k t o r d e r o s t p r e u ß i s c h e n 
K r l e g s b e s c h ä d i g t e n - W e r k s i ä t t e n i n K ö n i g s b e r g , 
Landsmann S t e i n , u n d dessen S e k r e t ä r i n , F r ä u ­
lein G e l h a a r . 

. . . Bauer G u s t a v K 1,1 i m a n n , geb. 30. 10 1900 
aus Klein -Jerut ten , K r e i s O r t e l s b u r g . E r w u r d e a m 
5. 3. 1945 von den Rusjsen nach S c h ö n h ö h e , K r e i s 
Ortelsburg, ve r sch l epp t u n d s e i t d e m f eh l t j e d e S p u r 
Seine F a m i l i e Ist noch i n O s t p r e u ß e n . 

. . . Emil K u b b a t aus Ossafe lde , K r e i s E l c h ­
niederung. 

. , . J u l i e L e n z i a n , geb. J a n z i k , geb. 8. 7. 1865 
aus Kosken, K r e i s J o h a n n s b u r g . S i e w u r d e m i t i h r e r 
Tochter M a r t h a v o n den R u s s e n b is nach P a k o s c h 
Kreis M o g i l n o , v e r s c h l e p p t ; d o r t ha t m a n s ie v o n 
der Tochter ge t rennt , u n d s e i t d e m f eh l t j e d e S p u r . 

. . . Familie W i l l y N e i ß s o w i e J u l i u s u n d E l s a 
H ü b n e r , s ä m t l i c h w o h n h a f t g e w e s e n i n W i c k b o l d , 
Kreis K ö n i g s b e r g . 

. . . d ie R e n t n e r i n H e l e n e S t r u e n s e e . geb. 
20. 12. 1896, aus K ö n i g s b e r g , D i n t e r s t r a ß e 14. 

. . . Franz B o g d a n s k i aus G r o ß - L e m k e n d o r f , 
Kreis A l l e n s t e i n , So lda t be i d e r 3. B a t t e r i e des A r t i l ­
lerie-Regiments 349, E i s e n b a h n - P a n z e r - Z u g , E r s a t z -
Korps. Die M u t t e r . F r a u M a r i a B o g d a n s k i , w o h n t 
noch in O s t p r e u ß e n . 

. . . Willy J a n k a t , geb . 29. 10. 1906 i n R a g n i t , 
Kreis T i l s i t - R a g n i t , zu le tz t w o h n h a f t i n G r o ß l e n -
kenau, K r e i s T i l s i t - R a g n i t . E r w a r S o l d a t b e i d e r 
Einheit FPNr . 12 100 u n d b e f a n d s i ch E n d e J u n i 1944 
in Witebsk. S p ä t e r s o l l e r b e i e i n e m T r e f f e n i n Essen 
gesehen w o r d e n s e i n . 

. . . Minna S c h m e r b e r g , geb . S c h a r f s c h w e r t , 
geb. 23. 1. 1897 i n B i l s h ö f e n b e i D t . - T h i e r a u , K r e i s 
Heiligenbeil, zu l e t z t w o h n h a f t i n B r a u n s b e r g , L a n g ­
gasse 19. Sie i s t A n f a n g 1945 a u f d e r F l u c h t b i s N e u ­
häuser g e k o m m e n u n d w i r d s e i t d e m v e r m i ß t . I h r e 
Kinder L i e s b e t h K o m s t h ö f t , geb. S c h m e r b e r g , 
geb. 22.12. 1919, u n d K u r t S c h m e r b e r g , geb . 20. 9. 1933, 
sowie der E n k e l E c k e h a r d t K o m s t h ö f t , geb. 1941, 
waren bei Ihr . 

Zuschr i f ten e rb i t t e t d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r 
Landsmannschaf t O s t p r e u ß e n , (24a) H a m b u r g 13, 
Parkallee 86. 

C „Kamerad ich rufe Dich!' 

Pionier-Bataillon 50, ehemalige o s t p r e u ß i s c h e Pio­
nierkompanie 665. D i e V e r m i ß t e n b i i d l i s t e n des D e u t ­
schen R o t e n K r e u z e s , Suchd iens t M ü n c h e n , l i e g e n 
v o r . L e i d e r is t d e m D R K n u r e i n o s t p r e u ß i s c h e r 
H e i m k e h r e r <W. F l u c h t ) bekann t . K a m e r a d e n , m e l ­
det E u c h b e i m S u c h d i e n s t b e a r b e i t e r H e l m u t G r o n e n , 
(20a) C e l l e . H u g o w e g 2. 

Kameradschaft Luftgau I — Suchdienst: Gesuch t 
w i r d d i e sei t J a n u a r 1945 v e r m i ß t e L N - H e l f e r i n 
H i l d e g a r d (genannt H e l l a ) K o l b e , g e b o r e n a m 28. 2. 
1924 z u H a s e l b e r g (Ostpr .) , l e tz te F P N r . 50 323 L G P A 
K ö n i g s b e r g . D e r le tz te E i n s a t z o r t w a r S c h a a k s v i t t e 
( K u r i s c h e s H a f f ) ; se i the r feh l t j ede N a c h r i c h t . A n ­
gaben , d i e ü b e r das S c h i c k s a l d e r Gesuch t en A u f ­
s c h l u ß geben k ö n n e n , w e r d e n v o n den E l t e r n er­
be t en : K a r l K o l b e . R h e d e b r ü g g e 79, K r e i s B o r k e n 
(Westf) . — Gesuch t w i r d de r G e f r e i t e de r L u f t w a f f e 
G e r h a r d S a n d a u , g e b o r e n a m 13. 5. 1907 i n K ö n i g s ­
be rg . S a n d a u g e h ö r t e z u v o r d e r P o l i z e i an . Z u l e t z t 
w a r er a u f d e m F l . - H o r s t K ö n i g s b e r g - D e v a u e inge­
setzt. N a c h u n b e s t ä t i g t e n M e l d u n g e n s o l l er ge fa l ­
l e n s e i n . W e r k a n n A u s k u n f t ü b e r s e in ungewisses 
S c h i c k s a l e r t e i l en? Z w e c k d i e n l i c h e M i t t e i l u n g e r b i t ­
tet s e in S c h w a g e r O t to M i c h a l z i k , B e r l i n - M a r i e n d o r f , 
E i n ö d s h o f e r W e g 1. — Gesuch t w e r d e n e h e m a l i g e 
A n g e h ö r i g e d e r A u f k l ä r u n g s g r u p p e „ T a n n e n b e r g " 
(1939 a u f d e m F l . - H o r s t N e u h a u s e n aufgeste l l t ) , d ie 
b e s t ä t i g e n k ö n n e n , d a ß K u r t B ö t t c h e r , zu le tz t O b e r ­
f e l d w e b e l , B e r u f s s o l d a t w a r . D i e F r i e d e n s g e b ü h r n i s -
s t e l l e w a r d e r F l . - H o r s t N e u h a u s e n , O s t p r e u ß e n . 
A n g e h ö r i g e d i e se r D i e n s t s t e l l e w e r d e n ebenfa l l s z u r 
B e w e i s f ü h r u n g gesucht . M e l d u n g e n e rbe ten an K u r t 
B ö t t c h e r , H e r z e b r o c k , ü b e r G ü t e r s l o h (Westf) . — 
Z u r R e g e l u n g i h r e r V e r s o r g u n g s a n s p r ü c h e sucht d i e 
h i n t e r b l i e b e n e E h e f r a u des i n R u ß l a n d v e r s t o r b e n e n 
B a u i n g e n i e u r s H o r s t B u d s z u s , g e b o r e n a m 30. 8. 1910, 
l e tz te W o h n u n g K ö n i g s b e r g , V i e h m a r k t 8, e h e m a l i g e 
A n g e h ö r i g e f o l g e n d e r D i e n s t s t e l l e n : B a u l e i t u n g e n 
de r L w K r a u s s e n (1936—1939), G u t e n f e l d (1939—1940). 
R a h m e l (1941—1942), B a u a m t R i g a , D e m j a n s k u n d 
Pe t s en , E s t l a n d ) , i n sbesonde re d ie B a u l e i t e r D i p l . -
Ing . M ü l l e r , L i p p e r t u n d R e i c h e r t s o w i e O b e r s t l e u t ­
n a n t P a p e u n d M a j o r E n g e l v o n de r L u f t f l o t t e 1, 
w e l c h e A n g a b e n ü b e r d i e d a m a l i g e T ä t i g k e i t i h re s 
E h e m a n n e s A u s k u n f t geben k ö n n e n . A n g a b e n e r ­
be t en a n F r a u E l i s a b e t h B u d s z u s , geb. Z i m m e r m a n n , 
M ö n c h e n g l a d b a c h , V i e r s e n e r S t r a ß e 450. — A n f r a g e n 
s i n d z u r i c h t e n an W . G r a m s c h , (20a) C e l l e , W a l d w e g 
N r . 83, u n t e r B e i f ü g u n g v o n R ü c k p o r t o . 

W e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß Ot to S c h m i d t k e 
aus S c h w a i g e n o r t , K r e i s T r e u b u r g , v o n 1919 bis S e p ­
t e m b e r 1920 be i der F i r m a R i c h t e r , G o l d a p , b e s c h ä f ­
t igt w a r ? Insbesondere w e r d e n d ie A r b e i t s k a m e r a ­
den E m i l u n d G u s t a v S k i r 1 o s o w i e E m i l S c h ü t z 
aus D u n e y k e n , K r e i s G o l d a p , gesucht. 

W e r k a m b e s t ä t i g e n , d a ß E g o n J o e s c h k e aus 
W a i d e n , K r e i s L y c k , v o m 1. 4. 1937 bis 31. 10. 1937 als 
L a n d w i r t s c h a f t s l e h r l i n g b e i m B a u e r n S a b o r o w s k i , 
M o n k e n , u n d v o m 1 5. 1938 bis 31. 1. 1940 als B o d e n ­
p r ü f e r i n de r B o d e n u n t e r s u c h u n g s s t e l l e 1611 i n W a i ­
den , K r e i s L y c k , t ä t i g gewesen ist? 

W e l c h e r S p ä t a u s s i e d l e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß bis 
1954 A r b e i t e r u n d A n g e s t e l l t e i m p o l n i s c h besetzten 
T e i l O s t p r e u ß e n s sehr g e r i n g bezah l t w u r d e n u n d 
d a ß po ln i sche G e r i c h t s u r t e i l e gegen Deutsche w i l l ­
k ü r l i c h e r fo lg ten . 

W e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß W i l h e l m L a n g e n ­
f e l d , geb. 29. 6. 1897, v o m 1. 10. 1913 bis 1945 a u f d e m 
G u t K i r s c h n e h n e n , K r e i s F i s c h h a u s e n , als L a n d a r b e i ­
ter t ä t i g gewesen ist? 

E s w e r d e n L a n d s l e u t e gesucht, d i e ü b e r d i e A r ­
b e i t s v e r h ä l t n i s s e des Schlossers P a u l W e r m k e , 
geb. 23. 6. 1914, aus S c h u l e n , K r e i s H e i l s b e r g , z w e c k ­
d i e n l i c h e A n g a b e n m a c h e n k ö n n e n . 

W e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß H a n s W e r n e r S c h a -
w a 11 e r , geb. 16. 6. 1896 i n K ö n i g s b e r g , zu le tz t 
w o h n h a f t i n W ü r z e n (Sachs), v o m 23. A u g u s t 1945 bis 
31. 7. 1949 i m P o l i z e i g e f ä n g n i s W ü r z e n u n d i m In te r -
n i e r u n g s l a g e r M ü h l b e r g (Sachs) i n H a f t w a r ? 

W e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a i l O t to R o s e n b e r g , 
geb. 13. 4. 1912, aus F r a u e n b u r g , Langgas se 111, v o n 
e t w a 1926 b is 1929 be i S c h n e i d e r m e i s t e r R i c h a r d Se­
bas t ian , M ü h l h a u s e n , u n d A u g u s t N o e t z e l , F r a u e n -
b u r g , K r e i s B r a u n s b e r g , t ä t i g gewesen ist? 

W e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß R o b e r t G r i e s e r , 
geb. 13. 9. 1891 i n D r u g e h n e n , v o n e t w a M ä r z / A p - i l 
1937 b is N o v e m b e r 1938 i m F l i e g e ' h ö r s t See rappen , 
K r e i s F i s c h h a u s e n , *ls Re i chsangcs t e l l t e r t ä t i g ge­
wesen ist? • 

Z u s c h r i f t e n e rb i t t e t d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , (24a) H a m b u r g 13, 
P a r k a l l e e 86. 

c Für Todeserklärungen 

P a u l W a l t e r , geb. 3 5. 1893 i n H i m m e l f o r t h , 
K r e i s M o h r u n g e n , zu le tz t w o h n h a f t i n K ö n i g s b e r g , 
S t r a ß e der S A 58, u n d nach der A u s b o m b u n g i n 
H i m m e l f o r t h , w u r d e a m 23. 1 1345 von den Russen 

m i t g e n o m m e n u n d ve r sch lepp t E r so l l von e i n e m 
J u n g e n aus d e m H e i m a t o r t auf d e m T r a n s p o r t nach 
S i b i r i e n gesehen w o r d e n se in , w o er sehr k r a n k w a r 
u n d ba ld v e r s t o r b e n se in s o l l . Es w e r d e n Z e u g e n ge­
sucht, d i e se inen T o d b e s t ä t i g e n oder d ie ü b e r s e i ­
nen V e r b l e i b aussagen k ö n n e n . 

Z u s c h r i f t e n e rb i t t e t d ie G e s c h ä f t s f ü h r u n g de r 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , (24a) H a m b u r g 13, 
P a r k a l l e e 86. 

E r n s t H e i n r i c h B ä w e r n i c k , geb. 25. 3. 1898 i n 
R e t t a u e n , K r e i s B a r t e n s t e i n , I n v a l i d e , zu le tz t w o h n ­
haft i n S c h i p p e n b e i l , S t a d t w a l d w e g 9, w u r d e a m 
8. 2. 1945 i n B a r t e n s t e i n v o n den R u s s e n m i t g e n o m ­
m e n u n d is t s e i t d e m v e r s c h o l l e n . Es w e r d e n Z e u g e n 
gesucht, d i e s e inen T o d b e s t ä t i g e n oder ü b e r se inen 
V e r b l e i b aussagen k ö n n e n . 

In der Heimat klangen die Glocken 
In Rhe inswein im Kre ise Orte lsburg l ä u t e t e n 

in diesen Tagen die Glocken der Dorfkirche, als 
hier im Wes ten ein Bauer aus jenem Dorf zur 
ewigen Ruhe gebettet wurde. Damit wurde der 
letzte Wunsch des Vers torbenen erfüll t . 

Bis zum Jahre 1957 hatte K a r l K e m p k a noch 
das G r u n d s t ü c k bewirtschaftet, das er v o n sei­
nen El tern und V o r e l t e r n geerbt hatte. Dre iß ig 
Jahre lang g e h ö r t e er der kirchl ichen Gemeinde­
vertretung in seinem Heimatdorf an, bis zu sei­
ner Umsiedlung . Heute noch, unter polnischer 
Ve rwa l tung , g e h ö r t die Kirche der dor t igen 
evangelischen Gemeinde. Jeden Sonntag be­
suchte der Bauer den Gottesdienst, und auch die 
neuen polnischen Pfarrer h ö r t e n gern seinen Rat, 
wie sie sich ü b e r h a u p t den alteingesessenen 
deutschen Fami l i en g e g e n ü b e r hilfsbereit zeig­
ten. 

In Or te lsburg bl ieb eine Nichte des Vers tor ­
benen zurück . A l s K a r l K e m p k a nun in diesen 
Tagen für immer die A u g e n schloß, sandte seine 
Frau am gleichen Tage eine telegrafische Nach­
richt an die Nichte in Or te lsburg und gab dar in 
den Termin der Beerdigung in Hannover be­
kannt. Die Nichte bestellte gleich nach Eintref­
fen des Telegrammes beim Pfarramt i n Rheins­
w e i n das G l o c k e n g e l ä u t zu der e r w ä h n t e n 
Stunde. Der polnische Pfarrer er fü l l te diesen 
Wunsch, und so erklangen die Glocken der hei ­
matlichen Kirche in Rheinswein zu der gleichen 
Zeit, da der Sarg hier im Wes ten in die Erde 
gesenkt wurde. 

A M O L ™ * & - S ^ * 1 * ' W B B B ^ S c h m e r z e n ! 

Eintagsküken, Glucken, Gänseküken, Enten und Junghennen 
aus pullorumfreien B e s t ä n d e n , schw. w ß . L e g h . , rebhf . Ital. u K r e u ­
zungsvielleger 95«/« H g . 1 T g . 1,—, 14 T a g . 1,50, 3 Wo. 1,70, 4 W o 1 90, 
5 WO. 2,10, 100Vi H g . 6 W o . 3,—, 7 W o . 3,30, 8 W o . 3,70, 9 Wo. 4,—, 10 W o . 
4,30, 12 Wo. 4,90 D M . Blausperber u. New Hampsh. 20 °/o m e h r . Glucken 
m. 25 Stck. 5 T g . a l t (sort. 95 •/• Hg . ) K ü k e n 39,50 D M . Eintagsmast-
hähnch. 0,05 D M , schw. R . 0,08 D M , 3—6 W o c h . 0,40—1,— D M . Hybriden­
küken ( H y - L i n e - H u h n x L e g h . - H a h n ) 1 T g . sor t . 1,50 D M . G ä n s e k ü k e n , 
schwere Lipper u . D i e p h o l z e r (bis 16 P f d . s c h w e r w e r d e n d ) , 3 W o . 6.50, 
4 Wo. 7,— D M , j e d e W o c h e ä l t e r 50 P f m e h r . Pekingenten ( in 8 W o . 
6 Pfd. schwer we rd . ) 8—10 T g . 1,30, 3 W o . 1,50, 4 W o . 2,—, 5 Wo. 2,20 D M . 
Preisliste kostenlos. L e b . A n k . ga ran t . B a h n s t a t . angeben . B r ü t e r e i 
wit tenborg , Liemke ü b e r Bielefeld II (HO), Tel . S c h l o ß Holte 5 96 . 

Mitesser, Pickel, Houlflecken und Nasen­
röte werden jetzt sofort mühelos mit 

• ^ O A ' W - H a u t S C h n e e - u n i v e r s a l 
rat t los und so r a d i k a l beseitigt, dar) 

sich der verdorbene leint schon über " 
auffallend verschönert. E I n I i g a 

Feine Oberbetten Sie hörten im Radio: 
daB , 
Nacht ( 

rtige 
T e i n t v e r j ü n g u n t j . Tagtägl.donkerf, begeistertoZuschriften 

1 über 100° uige Er fo lge . Orig.-Packg. nur DM 5.85, Schönheits 
I kur DM 10 50 m. GARANTIE. Prosp. gratis n. v Alleinhtrste"-
| l 'o r ien t -cosmet ic , Wuppertal Vohwinkel, Abt 2U 439 

Stel lenangebote ^ 

• 
Möchten Sie 
mehr 
verdienen 1 

Wir suchen H e r r e n u n d D a m e n 
(Beruf u n d A l t e r g le ich) , d i e 
nebenberuflich m e h r v e r d i e n e n 
wollen. W e n n S ie n u r 2 b i s 3 S t d . 
Zeit je W o c h e ü b r i g h a b e n , k ö n ­
nen Sie e ine V e r k a u f s s t e l l e u n d 
D i r e k t v e r t r e t u n g u n s e r e r E r ­
zeugnisse e r h a l t e n , d i e I h n e n 
dauernden gu t en V e r d i e n s t 
sichert 

W i l h . Gunkel, B r e m e n 
Pos t f ach - A b t . O 

Ins A u s l a n d ? M ö g l i c h k e i t e n i n U S A 
u n d 26 a n d e r e n L ä n d e r n . F o r d e r n 
S i e u n s e r W a n n ? - W o h i n ? - W i e ? -
P r o g r a m m gra t i s p o r t o f r e i v o n 
I n t e r n a t i o n a l C o n t a c t s , A b t . 12 Y , 
H a m b u r g 36 

G r a t i s p r o s p e k t — B i s z u DM^lÖÖÖ"^ 
m o n a t l i c h d u r c h e igenen l e i ch t en 
P o s t v e r s a n d z u H a u s e i n Ih re r 
„ F r e i z e i t " a n f o r d e r n von E A l t -
m a n n K G . , A b t . X D 63, H a m b g . 39. 

F r e i p r o s p e k t — „ W i e S i e bis z u 
120 D M p r o W o c h e i n I h r e r F r e i z e i t 
v e r d i e n e n k ö n n e n . " R ü c k p o r t o e rb . 
A b t . O P , M a n n h e i m 1, S c h l i e ß f . L 7. 

G e s u c h t j ü n g e r e r B u r s c h e z u r M i t ­
h i l f e i n L a n d - u n d A l p w i r t s c h a f t s ­
b e t r i e b , r ech te r L o h n u n d F a m i ­
l i e n a n s c h l u ß . F a r n . K r e n g e r , K i e n ­
t a l , B e r n (Schweiz ) . 

Ä l t e r e s A r z t - E h e p a a r sucht z u v e r ­
l ä s s i g e F r a u od . M ä d c h e n , d ie der 
e twas b e h i n d e r t e n H a u s f r a u h i l f t 
u . d i e H a u s h a l t s s o r g e n a b n i m m t . 
S p r e c h s t u n d e n h i l f e u . t ä g l . P u t z ­
h i l f e v o r h a n d e n . A n g e b . m . G e -
h a l t s a n s p r ü c h . an F r a u L i s a P i e r , 
N a c h r o d t b e i A l t e n a (Westf) . 

Z u v e r l ä s s i g e , g e w a n d t e u n d e r f a h ­
rene W i r t s c h a f t e r i n f ü r m o d e r n 
e i n g e r i c h t e t e n A r z t h a u s h a l t ge­
sucht . A l l e t echn . H i l f s m i t t e l u n d 
zwe i t e H i l f e v o r h a n d e n . B i n selbst 
a. Ä r z t i n b e r u f s t ä t i g . Z e i t g e m ä ß e r 
L o h n , ger . F r e i z e i t . D r . M . T ö p p -
ner , M ü n s t e r , H a m m e r s t r a ß e 56. 

w e i b l i c h 

75,- DM und mehr jede Woche 
durch V e r k . u . V e r t e i l g . unseres 
ü b e r a l l b e k a n n t e n u . b e l i e b t e n 

Bremer Qualiläfs-Kaffees 
P r e i s g ü n s t i g e s , bemus te r t e s A n ­
gebot du rch unse re A b t . 207 
R Ö S T E R E I B O L L M A N N 

^ B r e m e n , Pos t fach 561 I 

P e r f e k t e s e l b s t ä n d i g e 

Wirtschafterin 
f ü r he r r scha f t l i ches L a n d h a u s , 
S t a d t r a n d H a n n o v e r , e v t l . E h e ­
paar , w o d e r M a n n d i e P f l e g e 
des G a r t e n s u n d d e r P f e r d e 
ü b e r n i m m t . F r . v . W e d e k i n d , 
H o r s t , K r e i s N e u s t a d t (Rbg.) 

Suche z u m l . ode r 15. 7. e i n e n r u h i g e n j ü n g e r e n v e r h e i r a t e t e n 

T r e c k e r f a h r e r 
mit guten m a s c h i n e l l e n K e n n t n i s s e n u n d nach M ö g l i c h k e i t d e m 
Nachweis v o n T e i l n a h m e an D e u l a k u r s e n . G u t e W o h n u n g ist 
vorhanden . S c h r i f t l . A n g e b o t e un t . B e i f ü g u n g v o n Z e u g n i s s e n 
erbit tet D r . G o t t f r i e d K o e s l i n g , C r a m m e , K r e i s W o l f e n b ü t t e l . 

Reiter-Pension Landhaus Wiethoff, Oedingen/Sauerl. 

bleibt wegen U m b a u a r b e i t e n e t w a e i n J a h r geschlossen . 

Für unseren m o d e r n e n Z w e i g b e t r i e b suchen w i r sofor t e ine 

fachkundige, jüngere Köchin 
eine Wirtschafterin 

m i t K o c h k e n n t n i s s e n , 

eine Küchenprakt ikant in 
Beste A r b e i t s b e d i n g u n g e n u n d B e z a h l u n g . F r e i e S t a t i o n . 

E v t l . R e i t g e l e g e n h e l t . 

Restaurant HAIS HUBERTUS 
I n h a b e r H o r s t P l e b u s c h 

Gelsenkirchen-Buer, Ruf 33740, Schlesischer Ring 3 

H a u s a n g e s t e l l t e 
*!? d l e B e r g s t r a ß e gesucht . G u t ge rege l t e F r e i z e l t (samstags 
mittags bis montags f r ü h u n d e i n e n f r e i e n N a c h m i t t a g ) . W a s c h ­
end K ü c h e n m a s c h i n e v o r h a n d e n . E i g e n e s Z i m m e r i n H e p p e n ­
h e i m - B e r g s t r a ß e u n d gu te r L o h n . A n g e b . e rb . an F r a u C h r i s t e l 
* reyberg , geb. K a h ( Z i n t e n , Ostpr . ) , j e t z t K i r s c h h a u s e n b e i 
M e p p e n h e l m - B e r g s t r a ß e , . . w. B e r g . 

F ü r B l u m e n - u n d ( >s tgeschä f t suchen w i r e ine 
G Ä R T N E R I N 

die im V e r k a u f t ä t i g s e in m ö c h t e . K o s t u n d W o h n u n g i m H a u s e . 
Lohn etwa 180 D M net to f re ies G e l d , 
ferner suchen w i r f ü r u n s e r e n H a u s h a l t e ine 

H A U S G E H I L F I N 
lUtomatioChe W a s c h m a s c h i n e , B ü g e l m a s c h i n e u s w . v o r h a n ­

den. E i n z e l z i m m e r s teht z u r V e r f ü g u n g . A n L o h n b i e t e n w i r 
»10 DM netto freies G e l d . F r d l . A n g e b o t e an B l u m e n - K i m m e l . 
F r A n k f u r t - H ö c h s t . L e u n a s t r a ß e 32. 

Haushälterin 
A l l e i n s t e h e n d e , ä l t e r e , z u v e r ­
l ä s s i g e , e r f a h r e n e F r a u z. s e lb ­
s t ä n d i g . F ü h r u n g e ines f r a u e n ­
losen H a u s h a l t s ( W i t w e r m i t 
2 e rwachs . K i n d e r n ) ab sofor t 
b e i gu te r B e z a h l u n g 

gesucht 
P u t z h i l f e v o r h . Z u s c h r . e rb . an 
D r . K a r l N e u h a u s , B o n n , W ü r t ­
t e m b e r g e r S t r a ß e 15, T e l . 3 73 62. 

Suche f ü r so for t oder s p ä t e r 

Verkäuferin 
B i e t e K o s t u . L o g i s . 

W. Irl eifert 
B i e l e f e l d , L e b e n s m i t t e l - B ä c k e ­
r e i , B l e i c h s t r a ß e 126. 

w u n d e r b a r w e i c h u n d m o l l i g , ge­
fü l l t m i t za r t en H a l b d a u n e n , Inlet t ! 
rot . b l a u oder g r ü n , ga r an t i e r t f a rb ­
echt u n d d a u n e n d i c h t : 
130X200 cm m i t 6 P f d . nur 67 ,50 D M 
140X200 cm m i t 6Vi P f d . nur 73 ,20 D M 
160X200 cm m i t 7 1 / J P f d . nur 83 ,75 D M | 
K o p f k i s s e n , 80X80 cm m i t 2'/t P f d . 
za r t en H a l b d a u n e n , Inlet t rot, b l au ! 
oder g r ü n , nur 23 ,90 D M . Z u s e n d u n g ' 
4 W o c h e n zu r A n s i c h t ohne K a u f ­
z w a n g B e i N i c h t g e f a l l e n G e l d so­
fort z u r ü c k . G a r a n t i e s c h , l ieg t bei . 
Portofr. N a c h n a h m e . 

Versandhaus S T U T E N S E E , Abt. 44 
Blankenloch-Karlsr., Bahnhofstr. 46 
Kriegerwitwe, Os tpr . , 50 J . , n i c h t 

ganz gesund , abe r n . b e t t l ä g e r i g , 
sucht z. U n t e r h a l t u n g u . F ü h r u n g 
ih re s k l e i n e n mod. H a u s h a l t e s I. 
R u h r g e b . ans tand . , saubere F r a u . 
A n g e b . e rb . u . N r . 03 226a D a s Ost-] 
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a r n - ! 
b ü r g 13.  

Welche h i l f sbe r e i t e , ev., f i n a n z i e l l ! 
ve r so rg te F r a u (od. F r l . ) ü b e r ­
n i m m t e inf . H a u s h a l t m . 3 K i n ­
d e r n (6, 4, 2) i n D o r f z w . H a m b u r g 
u . L ü n e b u r g ? Lebensau fgabe . Z u ­
schr . e rb . u . N r . 03 600 Das Os t ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

Rentnerin z u r M i t h i l f e i m H a u s h a l t 
f ü r e i n ige M o n a t e i n d . S c h w a r z ­
w a l d gesucht . Gebo t , w e r d . Z i m ­
m e r m. f l i e ß . Wasser , f re ie V e r ­
p f l e g u n g u . Taschenge ld . Susanne 
G r o m m e l t , L a u t e n b a c h / R e n c h t a l , 
K r e i s O f f e n b u r g . 

Hausgehilfin gesucht f ü r V i l l e n -
H a u s h a l t H a m b u r g - O t h m a r s c h e n . 
G e h a l t nach V e r e i n b a r u n g . A n ­
t r i t t sofor t m ö g l i c h . A n g e b . e rb . 
u . N r . 03 599 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

G e b o t e n w i r d s c h ö n e s Z i m m e r 
i n l ä n d l i c h e r U m g e b u n g f. alt., 
z u v e r l ä s s i g e F r a u , d ie s ich noch 
r ü s t i g f ü h l t , l e i ch te H a u s a r b e i t 
z u l e i s t en b e i j u n g e m os tpr . 
E h e p a a r m i t k l e i n e m K i n d . 
H a n s G r a f z u D o h n a , G r o ß ­
w i n t e r n h e i m b e i I n g e l h e i m 
(Rhe in ) , f r ü h e r W a l d b u r g , K r e i s 
K ö n i g s b e r g P r . 

Wer möchte an den Rhein? 
W i r b i e t en e ine r ne t ten , z u v e r l . 

Hausgehilfin 
i n u n s e r e m gepf leg ten H a u s h a l t 
e ine w i r k l i c h a n g e n e h m e S t e l ­
l u n g . E i n e H a l b t a g s h i l f e ist d a 
u n d d i e A r b e i t w i r d d u r c h a l l e 
n u r e r d e n k l i c h e n e l e k t r . G e r ä t e 
e r l e i ch te r t . E i g . h ü b s c h e s Z i m ­
m e r m i t B l i c k a u f den R h e i n , 
H e i z u n g , R a d i o u n d B a d . H a u s ­
k l e i d e r u n d S c h ü r z e n w e r d e n 
geste l l t . G u t e s G e h a l t u n d ge­
rege l te F r e i z e i t s i n d se lbs tve r ­
s t ä n d l i c h . S i e w ü r d e n s ich b e i 
uns w o h l f ü h l e n . F r a u S c h u l t ­
heis , K o b l e n z , R h e i n a u 13. 

r a d i k a l enthaart 
{atzt mühelos durch ttrtitHt ti*a+ve 
mit Dauerwirkung. Beseitigt garantiert 
«urzeltief in nur 3Min.Damenbart, 5k*' 
llle häßlichen Bein- und Körperhaare Ü^, 
•estlos. Unschädlich, schmerzlos und ^ y 

fachärztlich erprobt. Zohlr. begeisterte! 
lankschreiben beweisen - kein Nachwucht. Auch bei 
stärkster Behaarung 100% enthaart. Kur DM 9.80 
•xtra stark 10.80, mit Garantie,Klelnpadcg. 5.30 
Prospekt gratis. Nur echt vom Alleinhersteller 
f'OH'ttJ-eeikUJiC Thoenig Abt.l A 439 
Wuppertal-Vohwinkel • Postfach 509 

3% R a b a t t 
Feine Federbetten 
Wie einst daheim 

Seit 2 Jahren jedes Bett 
um ca. 20,- DM verbilligt 

und Q u a l i t ä t e n verbessert! 
Das Bett, von dem man spricht: 

ORIGINAL-SCHLAFBÄR 
mit Goldstempel und Garantieschein 
Garantieinlett: rot-blau-grün-gold 

Direkt v. Hersteller —fix und fertig 
la zarte G ä n s e h a l b d a u n e n 

KlASSE L U X U S E L I T E 
1507200 6 P». nur 7»,- nur 8»,- DM 
140/200 7 Pf. nur 89,- nur »»,- DM 
140/200 8 Pf. nur »SV nur 10?,- DM 
80/80 2 Pf. nur 22,* nur 25,- DM 

la larte Entenhalbdaunen 
KlASSE P R I M A E X T R A 
130/200 6 Pf. nur 5»,- nur o»,- DM 
140/200 7 Pf. nur •».- nur 7?,- DM 
160/200 8 Pf. nur 7»,- nur 8?.- DM 
80/80 2 Pf. nur 17,- nur 20,- DM 

Diese Betten halten 30 Jahre 
Unzählige Anerkennungsschreiben. 

Nachnahme-Rückgaberecht. 
Geld sofort zurück. Ab 30.— DM porto­
frei. Inlettlarbe bitte stets angeben ! 
Brandhofer D ü s s e l d o r f 
Abi . 1 ' Kurfürstensrr. 30 
O s t d e u t s c h e r B e t r i e b 

Hausangestellte 
f. A r z t h a u s h a l t i n s c h ö n e r W o h n l a g e K ö l n s z u m 26. 6. b z w . 1. 7. 
gesucht . Z i m m e r m. Z e n t r a l h e i z u n g u. f l . Wasser , gutes G e h a l t , 
geregel te F r e i z e i t . I ' u t zh i i f e v o r h . A n g e b . b i t t e schon je tz t an 
D r . m e d . H a n s B a a d e r , K ö l n - R i e h l , J o h . - M ü l l e i - S t r a ß e 25. 

Mehr als zehntausend Zahnärzte 
empfehlen ihren Patienten Kukident. 
Das ist doch ein sprechender Be­
weis für die Güte des Präparates. 
Ja, Kukident ist sehr wichtig — und 
vor allem sehr richtig — für das 
künstliche Gebiß. Kukident reinigt 
und desinfiziert ohne Bürste und 
Mühe, also selbsttätig und zuver­
lässig, ohne das empfindliche Pro­
thesenmaterial anzugreifen, denn 
Kukident ist frei von Chlor und Soda. 
Die Anwendung ist ganz einfach: 
In ein halbes Glas Wasser geben Sie einen Kaffeelöffel 
Kukident-Reinigungs-Pulver, und nach kurzem Umrühren ist 
das wirksame Kukident-Bad für Ihr künstliches Gebiß fertig. 
Kukident — wohlgemerkt: Das echte Kukident aus der be­
kannten Kukirol-Fabrik bekommen Sie schon für eine,Mark 
fünfzig in Apotheken und Drogerien. 
Außerdem gibt es jetzt noch ein verstärktes Kukident; wel­
ches als Kukident-Schnell-Reiniger in den Handel kommt. 
Wie sogt man doch? 

Wer es kennt - nimmt 3 C u M d e n t 

Deutliche schritt uerhindert selzlehier! 

KOSUHIOS 

Einige 
beispielhafte Ratschläge 
aus dem Inhalt: 
• Wie steigert man die 

D e n k f ä h i g k e i t ! 

• Psychotest zur Fettstellung 

von S c h w ä c h e n 

• Wie konzentriert man sich 

leichtert 

• Die P r ü f u n g 

der Auffassungsgabe 

• Menschentypen 

und L e r n f ä h i g k e i t 

e Zehn praktische R a t s c h l ä g e 

für S c h ü l e r 

e Die Vorbereitung 

für Examen 

t> Kann man Denken lernen I 

• Schulbildung 

und L e r n f ä h i g k e i t 

e Die Technik des Auswendig­

lernens von Zahlen 

Schicken Sie einfach den Gutschein 
od. schreiben Sie an R. Bünsow, Jr 
Filternberater, Harksheide/Hbg. 

48 SEITEN 
von R. Bünsow, Elternberater 

Schüler und Schülerinnen aller 
Jahrgänge lernen leichter, schnei­
er und gründlicher ohne Büffeln, 
Pauken, Wiederholen oder kost­
spieligen Nachhilfeunterricht 
durch neuartige, zielsichere, ein­
fache und tausendfach bewährte 
Erfolgsmethode. 

Schreiben Sie sofort oder verlan­
gen Sie kostenlos die hodiinter-
essante pädagogische Auf­
klärungsschrift. 

„Lernen leicht gemacht" 

Sie finden darin jene Erfahrungen 
und Ratschläge an Hand vieler 
praktischer Beispiele erläutert, die 
jeder sofort in die Praxis umsetzen 
kann. 

G U T S C H E I N 
' Sie erhalten kostenlos das 48- t 
I seifige Büdilein | 
' „Lernen leicht gemacht" | 
' von R. Bünsow, Elternberater, > 
' Harksheide b, Hamburg. ! 
I Name: • 

)l Wohnort: | 
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C Suchanzeigen 3 
W e r k a n n m i r i r gendwe lche 
A u s k u n f t geben ü b e r me ine 
Schwes te r H e r t a H e i n r i c h (oft 
genann t Wagner ) , geb. 27. 8. 
1916 i n M e t z / L o t h r i n g e n ? W o h n ­
or t K o r s c h e n , K r e i s R a s t e n b u r g , 
O s t p r e u ß e n , H o h e S t r a ß e 7. 
H e r t a w u r d e i m F e b r . 1945 nach 
B a y k a l / U r a l verschleppt , w o sie 
du rch T y p h u s e r k r a n k u n g i h r 
G e d ä c h t n i s v e r l o r . I m H e r b s t 
1946 k a m sie nach Tscheyab in sk , 
L a g e r N r . 7602. auf d ie K o l c h o s e 
P a r n i k o w a . A n g e b l i c h w u r d e 
H e r t a i m F r ü h j a h r 1947 von der 
En t l a s sung wegen ihres G e ­
bur tsor tes z u r ü c k g e s t e l l t . 

Nachr i ch t e rb i t t e t : J o h a n n a R i t ­
ter, geb. H e i n r i c h . K ö l n , A m 
a l ten U f e r 57. 

F ü r e in Ren tens t r e i t ve r f ah ren 
w i r d gesucht der ehemal ige 
K o m p . - C h e f P a l l a k a t , der a m 
24. 2. 1944 be i der 3. H a l b s c h w a ­
d r o n b e i m K d r . der D i v . - N a c h ­
schubt ruppe 21 i . Te t e r i no w a r . 
Nachr . erb . d ie Rechtsschutz­
ab te i lung des Reiehsbundes der 
K r i e g s - u . Z i v i l b e s c h ä d i g t e n , 
Soz i a l r en tne r u . H i n t e r b l i e b e ­
nen e. V . , L a n d e s v e r b a n d H a m ­
burg , H a m b u r g 33, Pes t a lozz i ­
s t r a ß e 38. 

H a l l o L a n d s l e u t e ! Suche E r n a Jos-
w i g , geb K n e b e l , K u r z i o n t k e n , 
See land , M a r t h a S o m m e r , K l . -
R o g a l l e n , u n d me ine V e r w a n d t e n . 
E l f r i e d e R a n d z i o , geb. S d o r r a , 
L ü n e b u r g , Sch i l d s t e inweg 10. 

Z w i l l i n g e N i e s w a n d , S t u d e n t i n n e n 
d . P A Ce l l e , E x a m . 1953, w e r d e n 
d r i n g e n d gebeten, sich zu me lden . 
L e h r e r i n F r a u M ö n n i c h i n (22c) 
F r a u w ü l l e s h e i m ü b . D ü r e n - L a n d 
(Rhein land) . 

W e r k a n n A u s k u n f t geben ü b e r 
F r i t z K r a u s e , M o l k e r e i v e r w a l t e r 
i n K a r n i e w o , K r . M a c k i e m , v o n 
1941 bis 1944? Nachr . erb . H e i n r i c h 
T e r b o r g , (17b) M ö n c h w e i l e r , K r . 
V i l l i n g e n , H i n d e n b u r g s t r a ß e 35. 

Suche E r b e n des a m 4. 5. 1959 i m 
D R K - A l t e r s h e i m D ü n s e n ve r s to r ­
benen Ren tne r s A u g u s t S c h r ö d e r 
geb. 11. 3 1871 in S c h w i d d e r n , K r . 
L o t z e n , O s t p r e u ß e n , insbesondere 
dessen B r u d e r H e r m a n n . M e l d u n ­
gen erb. J o h a n n S i e m e r (Nach­
l a ß p f l e g e r des Amtsge r i ch t s B a s ­
sum), Me lch io r shausen , S y k e r 
L a n d s t r a ß e 88 

W e r w a r 1945 i m L a g e r P o p e l k e n 
m i t F r a u L y d i a Dies te r u . de ren 
6 j ä h r . Tochter Rena te zusammen? 
Nach r . erb. geg. Unkos tene r s t a t -
tung F r a u S e l m a P o d e h l , H a m ­
b u r g 22, S c h ü r b e k e r S t r a ß e 10. 

G . R e d e t z k y , T i s ch l e rme i s t e r i . R . , 
je tz t (13b) L a n d s h u t (Bay) , W e i -
ß e n b e r g e r St r . 3, sucht H e r r n 
W i l l i J a h n k e , f r ü h e r Hase lbe rg , 
O s t p r e u ß e n . W e r w e i ß seine je t ­
zige Adresse? 

W e r w e i ß etwas ü b e r das Sch ick­
sa l v o n F r a u M a r i a Pe t rusen , 
geb. B a c h l e r , geb. a m 24. 1. 1872, 
u n d i h r e Toch te r G e r t r u d P e -
t rusch , geb. a m 24. 10. 1904 u . d . 
Schwester v . F r . Pe t rusch (Ge­
b u r t s d a t u m unbek . ) . S ie w o h n ­
ten i n K ö n i g s b e r g . S a c k h e i m 78, 
u n d ha t ten dor t e inen B ä c k e r e i ­
be t r ieb? S ie so l l en i m A p r i l 1945 
noch i n K ö n i g s b e r g gewesen 
se in . S e i t d e m ve r scho l l en . W e r 
w a r m i t i h n e n zusammen? 
Nach r . erb . u . N r . 03 402 Das Ost­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

^Tjff 'Jpsegneten' A l t e r v o n 85 J a h r e n z u sich in die ' E w i g k e i t . 
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Heu te nachmi t t ag n a h m unser h i m m l i s c h e r V a t e r 
unsere gel iebte t reue M u t t e r u n d Schwiege rmu t t e r , 
G r o ß m u t t e r u n d U r g r o ß m u t t e r 

Henriette Krüger 
geh. R i e c h 

I n s t i l l e r T r a u e r 

Hans u n d E v a K r ü g e r 
Marga re t e K a j a 
H e r t a u n d F e l i x D r a h l 
acht E n k e l u n d fünf U r e n k e l 

H a m b u r g - E i d e l s t e d t , H o l s t e i n e r Chaussee 28, den 24. A p r i l 1960 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . , A l t r o ß g . P r e d i g e r s t r a ß e 25 

N a c h l ä n g e r e m schwerem L e i d e n entschl ie f a m 24. A p r i l 1960, 
f e rn i h r e r ge l ieb ten H e i m a t , unsere l i ebe , stets sorgende M u t ­
ter, Schwiege rmut t e r , G r o ß - u n d U r g r o ß m u t t e r , S c h w ä g e r i n 
u n d Tan te , F r a u 

Theodora Schellhammer 
geb. T h e u r e r 

f r ü h e r A l l e n s t e i n , O s t p r e u ß e n 

i m A l t e r v o n 82 J a h r e n . 

I n t iefer T r a u e r 

Char lo t t e D z i e r s k , geb. S c h e l l h a m m e r 
R u d o l f S c h e l l h a m m e r , B u c h h a l t e r 
H e i n r i c h S c h e l l h a m m e r 

R e g . - O b e r i n s p e k t o r 
W i l h e l m D z i e r s k , H a n d e l s v e r t r e t e r 
Ide l S c h e l l h a m m e r , geb. V o l k m a n n 
Marga re t e S c h e l l h a m m e r , geb. R i e t z k e 
E n k e l k i n d e r u n d U r e n k e l 

Seesen (Harz) , L a n g e S t r a ß e 16, den 24. A p r i l 1960 
B a d Oeynhausen , W i e s e n s t r a ß e 33 
M a n n h e i m Neckars tad t . N a h e s t r a ß e 49 

D i e T raue r f e i e r hat am 28. A p r i l 1960 s ta t tgefunden. 

i m 70. Lebens jah re . 

N a c h schwerem m i t G e d u l d e r t r agenem L e i d e n entschl ie f a m 
21. A p r i l i960 unsere l iebe t reusorgende M u t t e r , S c h w i e g e r ­
mut te r , G r o ß m u t t e r , Schwester . S c h w ä g e r i n u n d ' T a n t e 

L e h r e r w i t w e 

Edith Saat 
geb. Sczesny 

In t iefer T r a u e r 

B e r n o Saat , L a n d a u (Pfalz) , M o l t k e s t r a ß e 26 
W a l d t r a u t W a w z i n , geb. Saat. 

H a m b u r g 13, G r i n d e l b e r g 33 
G e r d a S r h u d a k , geb. Saat, N e u - S c h ö n i n g s t e d t 
I r m a M e r t i n s , geb. Saat 

M a r k t Re t tenbach , K r e i s M e m m i n g e n ( A l l g ä u ) 

G l e i c h z e i t i g gedenken w i r unsere r B r ü d e r 

Lothar Saat, v e r m i ß t 

Heinz Saat, i n Gefangenschaf t ve r s to rben 

f r ü h e r S c h ö n b a u m . A w e i d e n , K ö n i g s b e r g P r . , H o f f m a n n s t r . 19 

Go t t der H e r r e r l ö s t e a m 10. A p r i l 1960 nach s c h w e r e m L e i d e n 
unsere l i ebe M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r u n d G r o ß m u t t e r 

Margarete Eckert 
i m 76. Lebens j ah re . 

geb. S t e i n w e n d e r 

I n s t i l l e r T r a u e r 

R u t h Ness l i nge r , geb. E c k e r t 
G e o r g N e s s l i n g e r 
B r i g i t t e , B u r k h a r d u n d Sab ine Ness l i nge r 
A n n e m a r i e E c k e r t , geb. G i r o d 
u n d R e g i n a 

K a r l s b u r g , Pos t K a r b y , K r e i s E c k e r n f ö r d e , den 12. A p r i l 1960 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 

H e r r , D e i n W i l l e geschehe. 

Der H e r r ü b e r L e b e n u n d T o d 
n a h m a m K a r s a m s t a g m e i n e n 
l i e b e n M a n n , gu ten V a t e r , G r o ß ­
vater , B r u d e r u n d O n k e l , den 

Schne ide rme i s t e r i . R . 

Theodor Sowa 
zu s ich i n d ie ewige H e i m a t . 
E r s tarb nach e i n e m arbe i t s ­
re ichen L e b e n f ü r d ie S e i n e n 
i m A l t e r v o n nahezu 86 J a h r e n 
fe rn v o n se iner l i eben H e i m a t . 

U m e in s t i l les Gebe t b i t t en 

Ida S o w a als G a t t i n 
K i n d e r , E n k e l k i n d e r 
u n d A n v e r w a n d t e 

B o t t r o p , H o r s t e r S t r a ß e 448 
f r ü h e r W i n s k e n 
K r e i s N e i d e n b u r g , O s t p r e u ß e n 

Z u m G e d e n k e n 

M e i n e m l i eben M a n n u n d gu ten 
V a t e r 

Schuhmache r 

Albert Reissmann 
z u m 1 5 j ä h r i g e n S te rbe tag a m 
7. M a i i n russischer G e f a n g e n ­
schaft u n d z u se inem 60. G e ­
bur t s tag a m 9. M a i 1960. 

In s t i l l e r W e h m u t 

J o h a n n e R e i s s m a n n 
u n d S o h n W e r n e r 

B o c h u m , V e r e i n s s t r a ß e 6 
f r ü h e r K r o p i e n s , K r e i s S a m l a n d 

F ü r uns a l le noch u n f a ß b a r v e r ­
sch ied in fo lge eines H e r z s c h l a ­
ges m e i n ü b e r a l les ge l ieb te r 
M a n n , unse r guter V a t e r u n d 
Schwiege rva t e r , unser l i ebe r 
O p a , B r u d e r u n d Schwager , der 

S t e u e r m a n n a. D . 

Gustav Schirrmacher 
i m 73. L e b e n s j a h r e . 

In s t i l l e r T r a u e r 

F r a u K a r o l i n e S c h i r r m a c h e r 
geb. T h a l m a n n 

K i n d e r u n d E n k e l k i n d e r 

B o k e l , K r e i s R e n d s b u r g 
f r ü h e r G r o ß - H e y d e k r u g 
K r e i s S a m l a n d 

E r w u r d e i n N o r t o r f , K r e i s 
R e n d s b u r g , z u r l e tz ten R u h e 
gebettet. 

A m 18. A p r i l 1960 ve rs ta rb unse r 
l i e b e r g ü t i g e r V a t e r , S c h w i e g e r ­
va ter , B r u d e r , Schwager , O n k e l , 
G r o ß v a t e r u n d U r g r o ß v a t e r 

Schmiedeme i s t e r 

Hermann Schulz 
f r ü h e r B a r t e n s t e i n , O s t p r e u ß e n 

i m 86. L e b e n s j a h r e . 

E r folgte unsere r a m 8. F e b r u a r 
1960 ve r s to rbenen l i eben M u t t e r . 

In s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n 

Willy Pe t rock u n d F r a u H e r t a 
geb. S c h u l z 

H a m b u r g 34, R h i e m s w e g 57a 

E r f ü l l e h i e r m i t d ie t r a u r i g e 
P f l i c h t a l l e n B e k a n n t e n d ie 
N a c h r i c h t zu goben, d a ß unser 
l i ebe r B r u d e r , Schwager u n d 
O n k e l 

Ernst Loyal 
f r ü h e r E i c h h a g e n . K r . E b e n r o d e 
i m A l t e r von 56 J a h r e n a m 
13. A p r i l 1960 i n Fambasch ( T h ü r ) 
ve r s to rben ist. 

E r folgte unserer l i eben M u t t e r 

Amalie Loyal 
f r ü h e r K a t t e n a u 

d ie au f der F l u c h t 1945 i n M e c k ­
l e n b u r g vers to rben ist. 

I m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

F r a n z L o y a l 

D o r t m u n d , S t o l z e s t r a ß e 14 
f i ü h e r K a t t e n a u u n d T i l s i t 

t 
V i e r Tage nach se iner G o l d e n e n 
Hochze i t v e r s c h i e d p l ö t z l i c h u n d 
u n e r w a r t e t a m 13. A p r i l 1960 i m 
A l t e r v o n 72 J a h r e n m e i n l i ebe r 
M a n n , V a t e r , Schwiege rva t e r , 
O p a u n d U r o p a 

W e i c h e n w ä r t e r i . R . , 

Fritz Link 

In s t i l l e r T r a u e r 

A u g u s t e L i n k , geb. W i t t 
u n d K i n d e r 

L e t t e r (Han) , W u n s t o r f e r S t r . 48 
f r ü h e r C a s p e r s h ö f e n 
u n d See rappen 

M e i n l i ebe r M a n n , unser g ü ­
t iger V a t e r , u n d O p i , S c h w i e g e r ­
va ter , S c h w i e g e r s o h n u n d 
Schwager , der 

L e h r e r i . R . 

Kurt Bonacker 
fr . To r f f e lde , K r . T i l s i t - R a g n i t 

ist a m 21. A p r i l 1960 i m 63. L e ­
bens jahre sanft entschlafen . 

In s t i l l e r T r a u e r 

E r n a B o n a c k e r , geb. M ü l l e r 
D i p l . - I n g . K a r l h e i n z B o n a c k e r 

L i m a , P e r u 
S i g r i d B o n a c k e r 

geb. K ä m m e r l i n g 
D r . E b e r h a r d W e g n e r 
G e r t a W e g h e r , geb. B o n a c k e r 
O b e r i n G e r t r u d M ü l l e r 
E l i s e M ü l l e r , geb. K a l c h e r 
K ä t h e M ü l l e r , geb. C h r i s t 
S te fan , Bea te u n d Sab ine 

als E n k e l k i n d e r 

L ü n e b u r g , S a l z s t r a ß e 13 

A m 30. M ä r z 1960 en t sch l ie f nach 
schwere r K r a n k h e i t m e i n gu te r 
M a n n , l i e b e v o l l e r V a t e r , unse r 
B r u d e r , m e i n S c h w i e g e r s o h n , 
unser Schwage r u n d O n k e l 

Heinz Burghart 

In s t i l l e r T r a u e r 

Susanne B u r g h a r t u n d K i n d e r 

K u r t K o s a k o w s k i u n d F r a u 

I r m g a r d , geb. B u r g h a r t 

D r . E r i c h A d a m a s z e k u n d F r a u 
L i se lo t t e , geb. B u r g h a r t 

M a l e n t e (Hols t ) , H a m b u r g u n d 
B r e m e n , W a c h m a n n s t r a ß e 19 
f r ü h e r L y c k , K ö n i g s b e r g P r . 

A m 11. A p r i l 1960 en t sch l ie f 
nach l a n g e m L e i d e n m e i n l i e b e r 
M a n n , unser gu te r V a t e r , 
S c h w i e g e r v a t e r u n d Opa , der 
f r ü h e r e 

M o l k e r e i b e s i t z e r 
i n P r ö c k , K r e i s G e r d a u e n 

O s t p r e u ß e n 

Wilhelm Kühne 
i m 82. L e b e n s j a h r e . 

In s t i l l e r T r a u e r 

A n n a K ü h n e 
u n d A n g e h ö r i g e 

Os terode (Harz) 
O s t p r e u ß e n w e g 14 

N a c h l a n g e m s c h w e r e m L e i d e n 
entschl ie f a m 5. A p r i l 1960 m e i n 
l i ebe r M a n n , B r u d e r , O n k e l u n d 
S c h w i e g e r s o h n 

Artur Passenheim 
geb. 29. 1. 1902 i n K ö n i g s b e r g P r . 

I m . N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

H e r t a P a s s e n h e i m 

W a n n w e i l , K r e i s R e u t l i n g e n 
J a h n s t r a ß e 17 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g 
S a c k h e i m . H i n t e r s t r a ß e 25 

A m 14. A p r i l 1960 haben w i r u n ­
sere l i ebe M u t t e r , G r o ß m u t t e r 
u n d U r g r o ß m u t t e r . F r a u 

Minna Henke 
v e r w . H e i d e n r e i c h 

i m 90 L e b e n s j a h r e z u r l e t z t en 
R u h e gebettet . 

In s t i l l e r T r a u e r 

F r i e d a H e i d e n r e i c h 

M i n n a Q u e d n a u 

geb. H e i d e n r e i c h 
H e r b e r t H e i d e n r e i c h 

nebst F a m i l i e 

A d a l b e r t H e i d e n r e i c h 

E w a l d H e i d e n r e i c h nebst F r a u 

E n k e l u n d U r e n k e l 

E l s f l e t h (Weser) 
D o r i s - H e y e - S t r a ß e 15 
i m A p r i l 1960 

E i n e H a n d v o l l E r d e deckte D i c h 
j e t z t z u , 
als D u m ü d e w u r d e s t , g ings t z u 
D e i n e r R u h . 
D a s t ö r t D i c h k e i n K u m m e r i n 
der k ü h l e n G r u f t . 
D u s c h l ä f s t T o d e s s c h l u m m e r b is 
J e h o v a ruft . 
E i n e H a n d v o l l E r d e s t r eu t d i e 
M u t t e r D i r t r a u r i g v o n G e b ä r d e 
auf D e i n G r a b u n d w e i n t . 
W e n n D u den n u r habest , d e r 
z u m H ü g e l schle icht , 
oh , d a n n is t i m G r a b e Got tes 
E r d e le ich t . 

H e u t e , a m 1. M a i 1960, a n m e i ­
n e m 87. G e b u r t s t a g gedenke i c h 
i n t i e fe r T r a u e r m e i n e r l i e b e n 
e i n z i g e n T o c h t e r 

Gerlrude Elisabeth Lölzke 
geb. G r i n d e l 

i n E m d e n 
d i e a m 1. A p r i l 1960 i m 62. L e ­
bens j ah re v e r s t o r b e n ist . 

A m 2. M a i 1960, s e i n e m 89. G e ­
bur ts tage , gedenke i c h i n W e h ­
m u t me ines l i e b e n unve rgesse ­
nen M a n n e s 

Hermann Grindel 
f r ü h e r Z i e g l e r m e i s t e r 

i n Z i e g e l e i T h a r a u , O s t p r e u ß e n 
der a m 19. J a n u a r 1952 i n G r . -
H o l u m v e r s t o r b e n ist. 

A l s l e t z t en S c h e i d e g r u ß m e i n e m 
l i e b e n M a n n e u n d m e i n e r u n ­
vergessenen Toch te r . 

I n t i e f e m S c h m e r z 

i h r e a l te M u t t e r 
F r a u A m a l i e G r i n d e l 

G r . - H o l m ü b e r W i l h e l m s h a v e n 

A m Os te r sonn tag en t sch l i e f 
sanft nach k u r z e r K r a n k h e i t 

H e b a m m e 1. R . 

Auguste Maria Enskat 
geb. H ü l s e 

i m 72. L e b e n s j a h r e . 

I m N a m e n a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n 

B e r n h a r d E n s k a t 

H a m b u r g , i m A p r i l 1960 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
H e i d e m a n n s t r a ß e 29 

P l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t ent ­
sch l ie f a m 9. A p r i l 1960 unsere 
l i ebe T a n t e 

Helene Noefzel 
f r ü h e r G r . - F r i e d r i c h s d o r f 

i m 68. L e b e n s j a h r e . 

I m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

F a m i l i e P a u l N o e t z e l 
B r ü g g e ü b e r N e u m ü n s t e r 

W a l t e r N o e t z e l , B e r l i n 
B r u n o N o e t z e l 

M o n t r e a l , K a n a d a 
F r i t z D i e s i n g 

B o c h u m - L a n g e n d r e e r 

S ie w u r d e a u f d e m e v a n g e l i ­
schen F r i e d h o f i n L a n g e n d r e e r 
z u r l e t z t en R u h e gebet tet . 

Familienanzeigen ins Oslpreuljenblall 

A m 13. A p r i l 1960 en t sch l ie f 
sanft nach s c h w e r e m , i n G e d u l d 
ge t r agenem L e i d e n m e i n e l i ebe 
Schwes te r , S c h w ä g e r i n u n d 
T a n t e V V 

Martha Szibbat 
aus S c h l o ß b e r g , O s t p r e u ß e n 

i m 44. L e b e n s j a h r e . 

I m N a m e n a l l e r T r a u e r n d e n 

F r i e d a B a r d u h n 
geb. S z i b b a t 

U e l z e n . I t auenr i ede 8 

A m 3 A p r i l 1960 entschl ief nach 
l a n g e r ' s c i r w e r e r K r a n k h e i t und 
e i n e m a rbe i t s r e i chen Leben , 
f e rn i h r e r l i eben H e i m a t , meine 
l i ebe F r a u , m e i n e t reusorgende 
M u t t e r , S c h w i e g e r - und G r o ß ­
mut t e r , Schwes te r , S c h w ä g e r i n 
u n d Tan te , F r a u 

Emilie Tapper 
geb. S a m c l 

i m 88. Lebensjahre. 

In s t i l l e r T r a u e r 

Otto T a p p e r 
E r n a Z i m m e r m a n n 

geb. Tapper 
H a n s - H e r b e r t als E n k e l 

L ü b e c k . M o l t k e s t r a ß e 39/IV 
f r ü h e r T i l s i t , O s t p r e u ß e n 

U n s e r e gel iebte M u t t e r 

Lina Blumreiter 
geb. G r ü b n e r 

ist a m 20. März 1960 i m 80. Le­
bens jah re i j e imgegangen . 

W i r gedenken unseres l ieben 
V a t e r s 

Karl Blumreiter 
gest. O k t o b e r 1947 

unseres l i e b e n B r u d e r s 

Oskar Blumreiter 
i m A u g u s t 1944 v e r m i ß t 

I m N a m e n a l l e r 
T 

E r n a T h e o p h i l 
geb. B l u m r e i t e r 

F r i t z T h e o p h i l 

D u i s b u r g , Hohens t au fens t r . 32 
f r ü h e r S t o b e r n - S c h i r w i n d t 

A b e r i c h w e i ß , d a ß me in 
E r l ö s e r l eb t . H i o b 19, 25 

N a c h e inem* l a n g e n gesegneten 
L e b e n en t sch l ie f sanft am 
2. Os te r t ag unse re ge l i eb te M u t ­
ter , S c h w i e g e r m u t t e r , G r o ß ­
m u t t e r u n d U r g r o ß m u t t e r 

Ernestine Link 
geb. H a r n o w s k i 

k u r z v o r V o l l e n d u n g ihres 
96. L e b e n s j a h r e s . 

W i r d a n k e n i h r f ü r a l l e L iebe 
u n d F ü r s o r g e , d i e s ie f ü r uns 
aufgewende t hat . 

G e r t r u d L i n k 
O t to L i n k 
M a r g a r e t e R e i n h o l d , geb. L i n k 
L y d i a L i n k 
G e r t r u d L i n k , geb. Schmidt 
J o h a n n e s R e i n h o l d 

H a m b u r g 34, B e u e l , B o n n 
B e i m R a u h e n H a u s e 45 I 
G e l s e n k i r c h e n 
d e n 18. A p r i l 1960 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
U n t e r h a b e r b e r g 12a 

D u b i s t befre i t v o n L e i d und 
S c h m e r z , 
ge l ieb tes , t reues M u t t e r h e r z ! 
Ste ts M ü h ' u n d A r b e i t bis ans 
E n d e , 
n u n r u h e n D e i n e f l e i ß i g e n 
H ä n d e , 
d i e i m m e r g e r n f ü r uns bereit , 
D e i n d e n k e n w i r i n E w i g k e i t ! 

F e r n i h r e r ge l i eb ten H e i m a t 
en t sch l i e f nach l a n g e r schwerer 
K r a n k h e i t unsere l i ebe M u t t e r , 
S c h w i e g e r m u t t e r , O m a , Schwe­
ster u n d Tan t e , F r a u 

Berta Partzany 
geb. J e r z i n o w s k i 

geb. 21. 10 1882 gest. 11. 4. 1960 

I m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

A u g u s t e Partzany 

M e n g e n ü b . F r e l b i i r g (Breisgau) 
S t o l l e n s t r a ß e 1 , 
f r ü h e r P e t e r s w a l d e 
K r e i s Os te rode , O s t p r e u ß e n 

So n i m m d e n n me ine H ä n d e 
u n d f ü h r e m i c h bis an mein 
se l ig E n d e u n d e w i g l i c h . 

N a c h Got tes h e i l i g e m Wil len 
en t sch l ie f a m 16. A p r i l 1960 mein 
l i e b e r M a n n , unse r l i ebe r Vater . 
G r o ß v a t e r u n d Schwiegerva te r 

L a n d w i r t 

Friedrich Schaumann 
i m A l t e r v o n 92 J a h r e n . 

I m N a m e n a l l e r H in t e rb l i ebenen 

A n t o n i e Schaumann 
geb. P o p l a w s k i i 

-Rendsburg, . N i e n s ^ a d t s t r a ß e 20 
f r ü h e r G u m b i n n e n 

F ü r e r w i e s e n e A n t e i l n a h m e 
b e i m H e i m g a n g e meines Vaters 

Kurt Dagott 
d a n k e n w i r herz l ichs t . 

H i l d e g a r d PreuB 
u n d S o h n Volker 

M e e t s c h o w 
ü b e r D a n n e n b e r g (Elbe) 
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W ' r k ö n n e n D i r n ich ts m e h r b i e t en , 
m i t n i ch t s m e h r D i c h erfreuen, 
nich t e i n e H a n d v o l l B l ü t e n 
a u f D e i n e m G r a b e s t r euen . 

Z u m G e d e n k e n 

Am 2». Apri l 1960 j ä h r t * s i ch z u m f ü n f z e h n t e n M a l e de r T a e 
da mein geliebter M a n n , unser g u t e r V a t e r u n d O p a 

Ferdinand Arndt 
Landwirt 

aus F r i e d e n b e r g , K r e i s G e r d a u e n , O s t p r e u ß e n 
auf der Flucht in O s t p r e u ß e n , d u r c h rus s i s chen F l i e e e r a n u r i f f 
schwer verwundet, den V e r l e t z u n g e n e r l e g e n is t . 

Ebenfalls ist seine T o c h t e r 

Else Knitsch 
geb. A r n d t 

von der letzten F a h r t d e r W i l h e l m G u s t l o f f n i ch t m e h r z u r ü c k ­
gekommen. 

In s t i l l e r T r a u e r 
Frau Ottilie Arndt , geb. B r e i t k r e u z 
Frau Olga Meier, geb . A r n d t 

D o r t m u n d - D o r s t f e l d . T e u t o b u r g e r S t r a ß e 9 
Familie Alfred Arndt , W o l f s b u r g 
Familie Rudolf Arndt , C a s t r o p - R a u x e l 
Familie Martha Kreuzenstein, geb . A r n d t 

D u i s b u r g 
Familie Otto Arndt , M ü n c h e n 5 

Am Os te rsonntag e n t s c h l i e f nach j a h r e l a n g e m s c h w e r e m L e i ­
den mein l i ebe r M a n n , u n s e r gu t e r V a t e r , B r u d e r u n d S c h w a g e r 

Walter Ragnit 
f r ü h e r L i e b s t a d t , O s t p r e u ß e n 

i m » e i n e m 53. L e b e n s j a h r e . 

E s t r a u e r n u m i h n 

Elisabeth Ragnit, geb. D a t h \ „ , , . . . 
Dietmar, K u r t , Sigrid, Wolfgang f ^ D i n g e n 
Lotte, Else, K ä t h e Ragnit-Winnenden 
Christel Aupperle, geb. D a t h 
Otto Aupperle 
Siegfried Dath 

T ü b i n g e n , M ü n z g a s s e 1 
Winnenden, G ä n s g r a b e n 25 

t 
E s is t b e s t i m m t i n G o t t e s R a t , 
d a ß m a n v o m L i e b s t e n , w a s m a n hat, 
m u ß s che iden . 

Nach Got tes u n e r f o r s c h l i c h e m R a t s c h l u ß e n t s c h l i e f a m 10. A p r i l 
1960 m e i n g e l i e b t e r M a n n , m e i n g u t e r V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r , 
unser l i e b e r B r u d e r , S c h w a g e r u n d O n k e l 

Walter Gutt 
Im 71. L e b e n s j a h r e . 

' I n t i e f e m S c h m e r z 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

E l i s a b e t h G u t t , geb. A t r o t t 

Lippstadt, B o d e l s c h w i n g h s t r a ß e 2 

früher K ö n i g s b e r g P r . , H i n t e r r o ß g a r t e n 30 

A c h , D u b i s t v o n uns gesch ieden , 
d o c h aus u n s e r e m H e r z e n n i e . 
N i m m d i e T r ä n e n , ruh* In F r i e d e n , 
abe r l e i d e r v i e l z u f r ü h . 

A m 8. A p r i l i960 ist nach l a n g e m s c h w e r e m L e i d e n i m A l t e r 
von 47 J a h r e n m e i n g e l i e b t e r u n v e r g e s s e n e r M a n n , u n s e r gu t e r 
t reusorgender V a t e r 

Alfred Goetzie 
G e w e r b e o b e r l e h r e r u n d O b e r z a h l m . de r Res . 

in der U n i v e r s i t ä t s k l i n i k T ü b i n g e n z u r e w i g e n R u h e e inge ­
gangen. 

I n g r o ß e m S c h e r z 

I r ene G o e t z i e , geb. S c h u l e m a n n 
m i t K i n d e r n W o l f h a r d u n d I l s edore 

Eßlingen (Neckar ) , W ä l d e n b r o n n e r S t r a ß e 40, den 26. A p r i l 1960 
früher K r e u z i n g e n , O s t p r e u ß e n 

A m 12. A p r i l 1960 w u r d e d e r E n t s c h l a f e n e auf d e m F r i e d h o f 
Eßlingen, S a n k t B e r n h a r d t , z u r l e t z t e n R u h e gebet te t . 

A m 25. A p r i l 1960 en t sch l i e f sanf t nach k u r z e r s c h w e r e r E r k r a n ­
kung m e i n « l i e b e M u t t e r u n d t r eue L e b e n s g e f ä h r t i n w ä h r e n d 
der letzten s i eben J a h r e , W i t w e 

Gertrud Wieczorek 
geb. S p e r b e r 

im 78. Lebens j ah re . 
Sie folgte ihrem a m 13. F e b r u a r 1942 i n R u ß l a n d g e f a l l e n e n 
Schwiegersohn C o e n r a a d F r e d e r i k J o h a n B a c k e r 
und ihrem am 9. M ä r z 1953 i n S c h e e ß e l , K r e i s R o t e n b u r g (Han) , 
verstorbenen M a n n , M i t t e l s c h u l l e h r e r i . R . A l b e r t W i e c z o ­
r e k , in d ie E w i g k e i t . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

D r . A l i c e B a c k e r , geb . W i e c z o r e k 

Stade (Elbe) , W e t t e r n s t r a ß e 23 

früher K ö n i g s b e r g P r . , V i e h m a r k t 9 

Nach l ä n g e r e m L e i d e n en t sch l i e f a m M i t t w o c h , d e m 6. A p r i l 
*»W, unsere l i ebe M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r , G r o ß m u t t e r u n d 
Schwester» F r a u 

Maria Packheuser 
geh. S c h m i d t k c 

Im A l t e r von 78 J a h r e n . 

In s t i l l e r T r a u e r 

i m N a m e n a l l e r K i n d e r u n d A n g e h ö r i g e n 

H e r t a P a c k h e u s e r 
Oldenburg (Oldb) , K l i n g e n b e r g p l a t z 20 
i ruher Cand i t t en , K r e i s P r . - E y l a u , O s t p r e u ß e n 

M e i n ge l i eb te r , stets t r euso rgende r M a n n , m e i n l i e b e r S o h n , 
B r u d e r , Schwager , N e f f e u n d O n k e l , de r 

H o l z k a u f m a n n 

Wilhelm Kowalewski 
f r ü h e r B e t r i e b s l e i t e r d e r G e d w a n g e n e r M ü h l e n w e r k e 

In G e d w a n g e n , O s t p r e u ß e n 

v e r l i e ß uns i m A l t e r v o n 59 J a h r e n f ü r i m m e r . 

I n t i e f e m S c h m e r z 
i m N a m e n de r V e r w a n d t e n 

Gertrud Kowalewski, geb. B a d z i o n g 

K ö l n - N i p p e s . N i e h l e r S t r a ß e 282, den 18. A p r i l 1960 

A m 21. A p r i l 1960 ve r s t a rb unser l i e b e r V a t e r , S c h w i e g e r - , G r o ß -

u n d U r g r o ß v a t e r 

Karl Reimann 
k u r z nach s e i n e m 90. G e b u r t s t a g 

I n s t i l l e r T r a u e r 

Im N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

Otto S c h w a r z e n b e r g e r u n d F r a u 

Therese , geb. R e i m a n n 

L e h r t e , I l t ene r S t r a ß e 79 

f r ü h e r M a g g e n , K r e i s H e i l i g e n b e i l , O s t p r e u ß e n f~~~ 

F e r n i h r e r ge l i eb t en o s t p r e u ß i s c h e n H e i m a t is t a m 31. M ä r z 1960 
unse re he rzensgu te t r euso rgende M u t t e r u n d O m a 

Helene Wornowski 
geb. B r o s c h i n s k l 

i m 69. L e b e n s j a h r e v o n uns gegangen . 

I h r L e b e n w a r v o n L i e b e u n d So rge f ü r i h r e F a m i l i e u n d ste­
t e m G o t t v e r t r a u e n e r f ü l l t . 

G l e i c h z e i t i g g e d e n k e n w i r unseres l i e b e n gu ten V a t e r s u n d 
Opas 

Bruno Wornowski 

geb. 26. 8. 1887. gest. i m S o m m e r 1945 i n russ. Gefangenschaf t 
i n se ine r H e i m a t s t a d t 

unseres l i e b e n t ap fe ren B r u d e r s 

Gerhard Wornowski 
d e r i m A l t e r v o n 16 J a h r e n sei t den K ä m p f e n u m unsere 
H e i m a t s t a d t K ö n i g s b e r g v e r m i ß t ist . 

I n t i e fe r T r a u e r : 

L i e s e l o t t e B ä r , geb. W o r n o w s k i 
H e i n z B ä r m i t U l l i u n d J ü r g e n 

K o b l e n z , R i z z a s t r a ß e 38 
H a n s - J o a c h i m W o r n o w s k i 
R o s e r l W o r n o w s k i , geb. K r i e g l 
m i t P e t r a u n d R e g i n a 

Passau , M i t t e l s t r a ß e 10 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . , C r a n z e r A l l e e 133 

D i e B e e r d i g u n g ha t a m 5. A p r i l 1960 i n K o b l e n z s ta t tgefunden. 

A m 24. A p r i l 1960 ist unsere l i ebe M u t t e r , S c h w i e g e r ­
m u t t e r , G r o ß m u t t e r u n d U r g r o ß m u t t e r , F r a u 

Anna Gürtler 
geb. Steiner 

i m A l t e r v o n 86 J a h r e n he imgegangen . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

D o r o t h e a M a t h y , geb. G ü r t l e r 
U r s i n a G ü r t l e r 
L o r e n z G ü r t l e r 
L o r e G ü r t l e r , geb. G ä d e k e 
Hede G ü r t l e r , geb. W a i d e n m e y e r 
sechs E n k e l -
u n d z w e i U r e n k e l k i n d e r 

H a n n o v e r , S i m r o c k s t r a ß e 11 

A m O s t e r s o n n a b e n d w u r d e unsere l i ebe Schwes te r , S c h w ä g e r i n 
u n d T a n t e 

Herta Oerke 
d u r c h e inen t r ag i schen U n g l ü c k s f a l l aus d e m L e b e n abbe ru fen . 

S i e folgte i h r e r a m 12. N o v e m b e r 1959 v e r s t o r b e n e n M u t t e r 

Auguste Oerke 
i n d i e e w i g e R u h e . 

K a i m e n , K r e i s L a b i a u 

I n t i e fe r T r a u e r 

Else Oerke 
Familie Otto Eckert 
Familie Kurt Oerke 

W i s t e d t ü b e r R o t e n b u r g (Han) 
f r ü h e r G r o s c h e n w e i d e , K r e i s T i l s i t - R a g n i t 

F e r n i h r e r o s t p r e u ß i s c h e n H e i m a t e r l ö s t e e i n sanf ter T o d m e i n e 
ge l i eb te M u t t e r , unsere he rzensgu te S c h w i e g e r m u t t e r u n d 
G r o ß m u t t e r 

Maria Pilaski 
geb. Weber 

• 29. 6. 1878 t 7. 4. 1960 

v o n i h r e m schweren , m i t G e d u l d e r t r agenen L e i d e n . 

Dr. Werner Pilaski 

Christel Pilaski 

geb. N a r a s c h e w s k l 

Ingeborg Mensing, geb. P i l a s k i 

Ernst Mensing 

J ü r g e n Pilaski 

Sabine Pilaski 

Peter Pilaski 

Klaus Pilaski 

O l d e n b u r g (Oldb) , W i n k e l m a n n s t r a ß e 11 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 

t 
A m 29. F e b r u a r 1960 en t sch l i e f sanft i m fast v o l l e n d e t e n 88. L e ­
bens jahre , f e r n de r unve rges senen H e i m a t , unsere ge l i eb te 
M u t t e r u n d G r o ß m u t t e r 

d i e le tz te H e r r i n a u f S k a n d l a c k 

Gertrud Siegfried 
geb. G u e n t h e r 

I m N a m e n de r F a m i l i e n S i e g f r i e d 
u n d a l l e r G u t s a n g e h ö r i g e n 

J o a c h i m S i e g f r i e d - S k a n d l a c k 
M e l l e - H e i m a t h o f 

G i s e l a S i e g f r i e d , geb. H e i n r i c h - C a t h r i n h o e f e n 
M a r g o t R ö p e r t , geb. S i e g f r i e d 
J u t t a S i e g f r i e d , R o t e n b u r g (Han) 
J o a c h i m S i e g f r i e d , O s t e r b u r k e n (Baden) 
D i p l . r e r . p o l . C l a u s - F e r d i n a n d S i e g f r i e d 

H a m b u r g , N D R - F e r n s e h e n 
D i p l . - i n g . H e i n z - C h r i s t o p h S i e g f r i e d 
D o r o t h e a S i e g f r i e d 
V e r a B r i e s e , v e r w . S i e g f r i e d , geb. L a u e 
M a x B r i e s e , B i e w e n d e / W o l f e n b ü t t e l 
W e r n e r R ö p e r t , C h e f - F u n k - O f f i z i e r 

H a m b u r g , L u f t h a n s a 
D i e t l i n d e R ö p e r t 

D i e T r a u e r f e i e r f a n d a m 3. M ä r z 1960 i n G ö t t i n g e n stat t ; d ie 
U r n e n b e i s e t z u n g a m Os te r sonnabend , 16. A p r i l 1960, au f d e m 
F r i e d h o f i n M e l l e . 

F e r n unse re r ge l i eb ten H e i m a t r i e f Go t t , de r H e r r ü b e r L e b e n 
u n d T o d , ganz p l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t a m 12. A p r i l 1960, 
7.45 U h r , unsere herzensgute M u t t e r , l i ebe O m i , Schwes te r , 
T a n t e u n d K u s i n e , F r a u 

Minna Pettkus 
geb. L i e d k e 

f r ü h e r A r g e n f e l d e , K r e i s T i l s i t 

i m A l t e r v o n fast 63 J a h r e n z u s ich i n se in R e i c h . 

I n t i e f em S c h m e r z 

Hans K l o i b e r u n d F r a u A n n e l i e s e 
u n d K l e i n - B e r n l 

S t o c k h o l m , S v a r t e n s g a t a n 14 A 
L y d i a T u l e w e i t , geb. L i e d k e 

N o r d h o r n , V e n n w e g 99 
H e l e n e D e u t s c h m a n n , geb. L i e d k e 
u n d K i n d e r 

N o r d h o r n , I nne re B l a n k e 3 

N o r d h o r n , den 21. A p r i l 1960 

W i r h a b e n unsere l i ebe En t sch la fene a m Sams tag , d e m 16. A p r i l 
1960, u m 11 U h r auf d e m K o m m u n a l f r i e d h o f i n N o r d h o r n z u r 
l e tz ten R u h e gebettet . 

P l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t en tsch l ie f a m 16. A p r i l 1960 
unsere herzensgute unvergessene M u t t e r , unsere 

" l i ebe Schwes te r . S c h w ä g e r i n u n d T a n t e 

Emma Reiner 
geb. H a l t n e r 

i m v o l l e n d e t e n 48. L e b e n s j a h r e . 

I n t i e fe r T r a u e r 

M a r t i n u n d G e o r g R e i n e r 
A u g u s t R e i n e r 

Q u a a l , K r e i s B a d Segeberg 
f r ü h e r S c h r u t e n , K r e i s S c h l o ß b e r g , O s t p r e u ß e n 

D i e B e e r d i g u n g ha t a m 20. A p r i l i960, 14 U h r , i n a l l e r S t i l l e 
s ta t tgefunden . 

H e u t e en t sch l i e f nach l a n g e m , m i t g r o ß e r G e d u l d e r t r a g e n e m 
L e i d e n m e i n e ü b e r altes ge l ieb te F r a u , unsere herzensgu te M u t ­
ter, S c h w i e g e r m u t t e r , G r o ß m u t t e r , Schwes te r , S c h w ä g e r i n u n d 
T a n t e 

Amalie Lucka 
geb. C z e r w o n k a 

i m A l t e r v o n 70 J a h r e n . 

In t i e fe r T r a u e r 

W i l h e l m Lucka 
Kinder, Enkel 
und Anverwandte 

B a d Oldes loe , K l e i n s t h o f s i e d l u n g 8, den 6. A p r i l 1960 

f r ü h e r D r ö b n i t z b e i H o h e n s t e i n , K r e i s Os te rode , O s t p r e u ß e n 

D i e B e e r d i g u n g f a n d a m S o n n a b e n d , d e m 9. A p r i l 1960, u m 
13 U h r v o n der K a p e l l e des N e u e n F r i e d h o f s aus stat t . 
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Nach ü b e r s t a n d e n e r schwerer Krankhei t entschlief ' am 

26. A p r i l 1960 plötzl ich infolge eines Herzinfarkts mein 

lieber treusorgender M a n n , unser guter stets hilfsbereiter 

Va le r , Schwiegervater und G r o ß v a t e r 

Konsul a. D. 

Albert Ebner 
nach einem arbeitsreichen Leben im A l t e r von 64 Jahren, 

fern seiner geliebten Heimat. 

In st i l ler Trauer 
im Namen aller A n g e h ö r i g e n 

Dr. rer. pol. Elisabeth Ebner, geb. Gerlach 

Hamburg, Rahlstedter Bahnhof s t r aße 38 

f rüher K ö n i g s b e r g Pr., V o r d e r r o ß g a r t e n 45 

A m 25. A p r i l 1960 vers ta rb ganz p l ö t z l i c h u n d unerwar te t , H e r r 

Albert Ebner 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 

N a c h e i n e m L e b e n v o l l e r A r b e i t u n d H i n g a b e v e r l i e r t d ie 
Kre i sgeme inscha f t K ö n i g s b e r g - S t a d t i n i h m e in M i t g l i e d des 
Stadtausschusses, dem er sei t se iner G r ü n d u n g se in g r ö ß t e s 
Interesse entgegenbrachte . Schon i n K ö n i g s b e r g w a r der N a m e 
E b n e r e in B e g r i f f , was du rch seine eh renamt l i che T ä t i g k e i t i n 
den G r e m i e n der H a n d e l s k a m m e r , ö f f e n t l i c h e r K ö r p e r s c h a f t e n , 
V e r b ä n d e n u n d V e r e i n e n z u m A u s d r u c k k a m . 

W i r v e r l i e r e n i n i h m e inen auf r i ch t igen F r e u n d u n d i m m e r 
l ebensf rohen K ö n i g s b e r g e r , dessen A n d e n k e n w i r stets i n 
hohen E h r e n ha l t en w e r d e n . 

Kre i sgemeinscha f t K ö n i g s b e r g - S t a d t e. V . 
H e l l m u t h B i e s k e 

K o n s u l u n d 1. S t ad tve r t r e t e r 

A m 26. A p r i l 1960 entschl ief sanft nach e i n e m gesegneten L e b e n 
unser l i ebe r Va t e r , Schwiege rva t e r u n d G r o ß v a t e r 

Obe r schu l l eh re r i . R . 

Carl Hoffmann 
aus L o t z e n , O s t p r e u ß e n 

i m A l t e r von 94 J a h r e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

A n n e m a r i e H o f f m a n n 
B o d e n w e r d e r (Weser) 

U r s u l a Froese , geb. H o f f m a n n 
B o c h u m 

D r . H e r b e r t Froese 

B a r b a r a , U l r i c h u n d J u t t a 
als E n k e l k i n d e r 

Wesse lburen , den 26. A p r i l 1960 
B o d e n w e r d e r (Weser), J a h n s t r a ß e 20 
B o c h u m , H u n s c h e i d t s t r a ß e 65 

D i e B e i s e t z u n g hat a m 29. A p r i l 1960 i n Wedd ings ted t statt­
gefunden. 

H e r r , d e i n W i l l e geschehe! 

F e r n seiner l i eben o s t p r e u ß i s c h e n H e i m a t ve r s t a rb a m 22. A p r i l 
1960 nach langer schwerer K r a n k h e i t , j edoch unerwar te t , i m 
gesegneten A l t e r , k u r z nach se inem 94. Gebur t s tage , unser l i e ­
ber unvergessener guter Va t e r , Schwiege rva te r , O n k e l u n d C p a 

L a n d w i r t 

Friedrich Strauß 
geb. 13. 4. 1866 

f r ü h e r Hagenau , K r e i s M o h r u n g e n 

In t iefer s t i l l e r T r a u e r 

Ida R ie t z , geb. S t r a u ß 
E w a l d R ie tz u n d E n k e l G ü n t e r 
I r m g a r d B c r t h o l d , geb. R i e t z \ 
E g m u n d B e r t h o l d I 
E d e l t r a u d K u c z a , geb. R i e t z I 
H e i n z K u c z a / 
Gus t av S t r a u ß u n d F a m i l i e , L a n d s t u h l 
W i t w e A n n a S t r a u ß , geb. N e g r a ß u s . B i e l e f e l d 
W i t w e M a r t a S t r a u ß , geb. L o n k o w s k i 

R i c l a s i n g e n 

O s n a b r ü c k 

B i e l e f e l d 

B i e l e f e l d , A d a l b e r t - S t i f t e r - S t r a ß e 14, den 22. A p r i l 1960 

A l l e n F r e u n d e n u n d B e k a n n t e n aus der H e i m a t d ie t r au r ige 
Nachr ich t , d a ß a m 19. A p r i l 1960 m e i n l i ebe r M a n n , unser Va te r , 
Schwiegerva te t u n d G r o ß v a t e i 

Karl Volkmann 
i m 74. Lebens j ah re nach k u r z e r K r a n k h e i t gestorben ist. 

In s t i l l e r T r a u e r 

Augus te V o l k m a n n , geb. J u n k a t 
u n d K i n d e r 

L e b a t z , K r e i s E u t i n (Holst) 

f r ü h e r Ins te rwalde , K r e i s S c h l o ß b e r g 

N a c h l ä n g e r e r K r a n k h e i t Ist 
unse r l i e b e r V a t e r , S c h w i e g e r ­
va ter , B r u d e r , Schwager , O n k e l , 
O p a u n d U r o p a , de r 

K a u f m a n n 

Albrecht Stoll 
i m 77. L e b e n s j a h r e f ü r i m m e r 
v o n uns gegangen. 

In s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n 

C h a r l o t t e Por tofoe 
geb. S p r a n g 

M a x Por to foe 
P a u l S p r a n g 
P a u l A r m e n e i t 
E n k e l u n d U r e n k e l 

P i n n e b e r g (Holst) 
B a h n h o f s t r a ß e 41 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
K a i s e r s t r a ß e 48 

D i e B e i s e t z u n g hat am M o n t a g , 
d e m 25. A p r i l 1960, i n P i n n e b e r g 
s ta t tgefunden. 

A m 12. A p r i l 1960 wurde meine geliebte Frau, unsere treusorgende Mut te r und Groß­

mutter 

Frau Käte Wittschirk 
geb. Braun 

f rüher in M e m e l , K ö n i g s b e r g Pr., B a r t e n s t e i n / O s t p r e u ß e n 

durch einen p lö tz l i chen Herz tod im A l t e r v o n 69 Jahren v o n uns genommen. 

In tiefem Schmerz 

Oberstaatsanwalt a . D . A . Wittschirk 

Waltraut Götze , geb. Wi t t sch i rk 

Prakt. A r z t Dr. med. Götze 

und 6 Enkelkinder 

Hannover , S e e l h o r s t s t r a ß e 30 
Bergneustadt (Rheinl), K ö l n e r S t r a ß e 214 
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Nach langem, schwerem Leiden entschlief am 

24. A p r i l 1960 unser l ieber Vater , Schwiegervater 

und G r o ß v a t e r 

Max Lada 
im 68. Lebensjahre. 

In st i l ler Trauer , 

Hertha Fietkau, geb. Lada 

Walter Fietkau 

Claus-Peter, Uwe und Ullrich 

als Enke lk inder 

jetzt Neu-Darchau/Elbe 

ü b e r Dahlenburg 

L ü n e b u r g , B a r c k h a u s e n s t r a ß e 21 

f rüher K ö n i g s b e r g Pr., Samitter A l l e e 109 

Die Beisetzung hat am 27. A p r i l 1960 in L ü n e b u r g 

stattgefunden. 

f 
N a c h e i n e m a rbe i t s re ichen L e b e n e r l ö s t e heute f r ü h de r g ü t i g e 
Go t t unseren l i eben V a t e r u n d Schwiege rva t e r , unse ren her ­
zensguten Opa , den 

R e n t n e r 

Karl Waschkowski 
f r ü h e r Lossa inen , O s t p r e u ß e n 

E r s tarb nach k u r z e r K r a n k h e i t , j edoch p l ö t z l i c h u n d une r ­
war te t , i m 78. Lebens j ah re . 

In s t i l l e r T r a u e r 
H e r m a n n W a s c h k o w s k i 
L i e sbe th W a s c h k o w s k i , geb. S t ö r m e r 
G e r d a W a s c h k o w s k i u n d K i n d e r 
G ü n t h e r O h n h o l z 

G e l d e r n , E g m o n d s t r a ß e 12, R e s s e l k o w i n P o m m e r n 
den 21. A p r i l 1960 

D i e B e e r d i g u n g hat a m M o n t a g , dem 25 A p r i l 1960, au f d e m 
F r i e d h o f i n S t r ae l en s ta t tgefunden. 

Z u m G e d e n k e n 

A m 7. M a i 1960 j ä h r t s ich z u m d r i t t en M a l e der T a g , an d e m 
m i r m e i n i nn igge l i eb t e r M a n n 

David Griegoleit 
aus K a r k e l n a m K u r i s c h e n H a f f 

g e n o m m e n w u r d e . 

I h m danke i ch G l ü c k u n d Inha l t meines Lebens . 

P a u l a G r i e g o l e i t , geb. S t r a n z 

Nev iges (Rhe in land) , E l b e r f e l d e r S t r a ß e 29a 

Nach k u r z e m K r a n k e n l a g e r en tschl ie f a m 26. M ä r z 1960 unser 
ge l ieb te r t reusorgender Va t e r , gu ter Schwiege rva t e r , l i ebe r 
Opa u n d B r u d e r 

Obe rpos t i n spek to r a. D . 

Oskar Born 
i m 80. Lebens j ah re . 

S e i n L e b e n w a r sorgende L i e b e f ü r d ie S e i n e n . 

In t iefer T r a u e r 

D r . m e d . G e r h a r d B o r n u n d F r a u U r s u l a 
geb. Wiesenbe rg 

mit T h o m a s u n d Ma t th i a s 
L a u e n b u r g (Elbe) 

D r . m e d . F r i e d r i c h M e y e r - B o r n u n d F r a u 
H i l d e g a r d , geb. B o r n 

m i t C h r i s t i a n e u n d R e g i n a 
G r . - B e r k e l ü b e r H a m e l n 

L e h r e r a. D . W a l t e r B o r n u n d F a m i l i e 
U f f e l n ü b e r B r a m s c h e 

Or . med . dent . E r i c h B o r n , R h e i n f e l d e n 

G r . - B e r k e l 

f r ü h e r G e h l e n b u r g . N e u h a u s e n , K ö n i g s b e r g P r . , Hensches t r 18 

t 
W e i n e t n ich t an m e i n e m Grabe , 
g ö n n e t m i r d ie e w g e R u h ' , 
d e n k t was ich ge l i t t en habe, 
eh ' ich s c h l o ß d ie A u g e n zu . 

N a c h l a n g e m s c h w e r e m , m i t g r o ß e r G e d u l d e r t r a g e n e m Le iden 
en t sch l ie f a m 15. A p r i l 1960. 4 U h r morgens , m e i n l i ebe r guter 
M a n n , unse r gu te r V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r , G r o ß v a t e r , B r u d e r , 
S c h w a g e r u n d O n k e l , de r f r ü h e r e 

L a n d w i r t 

Ewald Klabun 
aus S e e m e n , K r e i s Os te rode , O s t p r e u ß e n 

i m v o l l e n d e t e n 66. L e b e n s j a h r e . 

In s t i l l e r T r a u e r 

M a r t a K l a b u n , geb. B i e s a l s k i 
M a r g a r e t e De iche r t , geb. K l a b u n 
H e r b e r t K l a b u n 
W a l d e m a r De iche r t 
L i n a K l a b u n , geb. Wiese 
H e l g a u n d G ü n t e r als E n k e l k i n d e r 

Bech t e rd i s sen , M i l s e r R i n g 231. den 24. A p r i l 1960 

D i e B e e r d i g u n g fand a m 19. A p r i l 1960, u m 15 U h r i n O e r l i n g ­
hausen statt . 

+ 
N a c h k u r z e m s c h w e r e m L e i d e n en t sch l i e f sanft a m M i t t w o c h 
m e i n l i ebe r M a n n , unse r t r eusorgender O n k e l , S c h w a g e r und 
V e t t e r , de r 

H a u p t l e h r e r i . R . 

Wilhelm Gehrmann 
i m 70. L e b e n s j a h r e . 

I n t i e fe r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n 

G e r t r u d G e h r m a n n 

B a r m s t e d t , F e e n k a m p 2. den 14 A p r i l 1960 
f r ü h e r N i k o l a i k e n , O s t p r e u ß e n 

D i e T r a u e r f e i e r f a n d a m Diens t ag , d e m 19. A p r i l 1960, 14.45 U h r , 
v o n de r F r i e d h o f s k a p e l l e aus statt. 

A m 8. A p r i l 1960 en t sch l i e f sanft m e i n l i e b e r M a n n , m e i n her­

zensguter V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r u n d O p a , u n s e r l i e b e r B r u d e r , 

S c h w a g e r u n d O n k e l 

B u n d e s b a h n o b e r s e k r e t ä r i . R . 

Adolf Behrendt 

In t i e fe r T r a u e r 

M a r t h a B e h r e n d t , geb. Paetsch 

E d i t h T h i e l , geb. B e h r e n d t 

A r n o T h i e l 

S i g r i d T h i e l 

St. M i c h a e l i s d o n n (Hols t ) F r i e d e n s a l l e e 11 
f r ü h e r G ü l d e n b o d e n , K r e i s E l b i n g , W e s t p r e u ß e n 
T i e d m a n n s d o r f . L u d w i g s o r t . O s t p r e u ß e n 

A m 21. A p r i l 1960 en t sch l ie f nach k u r z e m s c h w e r e m L e i d e n im 
80. L e b e n s j a h r e m e i n l i e b e r t r euso rgende r M a n n , unser guter 
V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r , G r o ß v a t e r u n d U r g r o ß v a t e r 

Richard Grorj 
B i l d e r e i n r a h m e r 

aus K ö n i g s b e r g P r . , R o ß g ä r t e r H i n t e r s t r a ß e 10/11 

In t ie fer T r a u e r 

B e r t a G r o ß , geb. H ü g e 
F r i d a A l b r e c h t , geb. G r o ß 
H e l m u t A l b r e c h t 
H e r t a T o b i e n . geb. G r o ß 
B r u n o T o b i e n 
E r n s t G r o ß 
H e l e n e G r o ß , geb. Schirrniacher 
fünf E n k e l k i n d e r 
e in U r e n k e l 

Beerdif . gt a m 23 A p r i l i960 i n N i e d e r a u d o r f a m Inn . 


